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Vorwort

Zum Jahresende 1915 — also vor genau 100 Jahren — tobten in den Bergen der
Vogesen noch mal duBerst schwere Kédmpfe, bei denen viele franzdsische und deut-
sche Soldaten fiir den Besitz elsass-lothringischen Bodens ihr Leben lassen muss-
ten. Dem Gedenken an diese Menschen, die im Ringen um einzelne Bergkuppen, ja
letztlich z. T. im Kampf um wenige Meter Boden dem Wahnsinn des Krieges zum
Opfer fielen, ist dieses Buch gewidmet. Mogen auch kommende Generationen das
hohe Gut der deutsch-franzosischen Freundschaft unserer Tage in Ehren halten.

Auch hinter Monographien, deren Einbédnde lediglich einzelne Verfasser/-innen
nennen, stecken bekanntlich stets weitere Personen, die zum Entstehen dieser
Biicher beigetragen haben und denen es dementsprechend ganz herzlich fiir ihre
Unterstiitzung zu danken gilt. Herrn André H. Janflen (M.A.) mochte ich daher
zundchst fiir das akribische Lektorat und seine vielen Impulse zu dieser Publikation
danken, die in einem regen Austausch entstanden sind. Aus dem Kreise der Histo-
riker/-innen des Instituts fiir Geschichte der Carl von Ossietzky Universitdt Olden-
burg danke ich Frau Prof. Dr. Gunilla Budde, Herrn Hon.-Prof. Dr. Gerd Stein-
wascher und Herrn Jun.-Prof. Dr. Malte Thieen. Bei diesen drei Personen mochte
ich mich nicht nur fiir das Lesen des Textes und die hieraus wiederum hervorge-
gangenen Anregungen herzlich bedanken, sondern auch fiir die freundliche Auf-
nahme in die Reihe Oldenburger Schriften zur Geschichtswissenschaft. Frau Prof.
Dr. Gunilla Budde sei dariiber hinaus fiir die finanzielle Unterstiitzung durch die
Abteilung der Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts gedankt, welche das Er-
scheinen dieses Bandes iiberhaupt erst moglich gemacht hat. Dem Team des BIS-
Verlages danke ich zudem fiir die gute Zusammenarbeit bei der Realisierung dieser
Publikation. Nicht vergessen mochte ich an dieser Stelle auch meiner Mutter,
Ingrid Evers, ein herzliches Dankeschon fiir die hervorragende Versorgung auszu-
sprechen, welche mir die Schreibtage in der Ruhe des elterlichen Hauses am
Weserdeich so angenehm gemacht hat. Meiner Frau, Tina Evers, sowie meinen bei-
den Tochtern, Lentje-Marie und Mia-Sophie, danke ich schlieBlich fiir ihr Ver-
stidndnis, dass ich filir die Arbeit an dem vorliegenden Band so manche Stunde ver-
bracht habe.



Die Bildrechte wurden nach bestem Wissen und Gewissen eingeholt. Bei drei
historischen Abbildungen konnten die Rechteinhaber/-innen jedoch leider nicht
ermittelt werden. Diese werden gebeten, sich gegebenenfalls liber den Verlag an
den Autor zu wenden.

Oldenburg, den 21.12.2015 Markus Evers



Einleitung

,,Die Geschichte des Elsal} ist eine der Mif3verstdnd-
nisse [...].«!
Martin Graff (1996)

Ein Staatsoberhaupt, welches bei einer 6ffentlichen Rede nicht weil3, dass es sich
innerhalb der Grenzen des eigenen Landes befindet, mag zunéchst unvorstellbar
erscheinen. Der ehemalige franzdsische Staatsprisident Nicolas Sarkozy dachte im
Jahre 2011 bei einer Ansprache in dem elséssischen Ort Truchtersheim (unweit von
Strasbourg) jedoch, er befdnde sich bereits im nahen Deutschland. Das Staatsober-
haupt sagte gegeniiber den dort anwesenden Elsdsserinnen und Elsdssern nidmlich,
dass man zwar ,,Wettbewerbsverzerrungen ,mit China und Indien akzeptieren
[kdnne], nicht aber mit Deutschland.“ Worauthin Sarkozy noch ergénzte, er wiirde
sich keineswegs so duflern, ,,weil“ er ,,gerade in Deutschland® sei. Das durch diese
Worte hervorgerufene Verhalten seiner anwesenden Landsleute fiihrte jedoch dazu,
dass sich der franzosische Staatsprisident rasch wieder berichtigte, indem er be-
merkte: ,,Ich bin im Elsass.*2

Wie es dazu kam, dass Sarkozy sich in seinem eigenen Land plotzlich falschli-
cherweise beim nordostlichen Nachbarn wihnte und somit Elsdsser/-innen, die sich
von ihrer nationalen Identitdt her heutzutage freilich meist als Franzosinnen und

1 Graff, Martin: Von Liebe keine Spur. Das Elsaf3 und die Deutschen, Miinchen 1996, S. 10.

2 Nicolas Sarkozy am 18.01.2011, in Ubersetzung zitiert nach o.V. [Agence France-Presse]:
Deutschland oder Elsass? Sarkozy weill nicht, wo er ist, <http://www.n-tv.de/panorama/Sarkozy-
weiss-nicht-wo-er-ist-article2394566.html>, Zugrift: 30.12.2013 und o. V. [Agence France-Presse]:
Sarkozy verwechselt Deutschland und Elsass, <http://www.welt.de/politik/ausland/article
12229650/Sarkozy-verwechselt-Deutschland-und-Elsass.html>, Zugriff: 30.12.2013. In den fran-
zosischen Medien wurde Sarkozy wie folgt wiedergegeben: ,,,Moi je peux accepter les distorsions
de concurrence avec la Chine et avec 1’Inde, pas avec I’ Allemagne [...] ¢’est totalement incompré-
hensible‘, a d’abord déclaré le président de la République.” / ,,,Et je ne le dis pas simplement, cher
Philippe Richert (président de la région Alsace) parce que je suis en Allemagne*, a-t-il ajouté, avant
de se reprendre immédiatement: ,Je suis en Alsace‘.” O. V. [Agence France-Presse]: Sarkozy con-
fond Allemagne et Alsace, <http://www.lefigaro.fr/flash-actu/2011/01/18/97001-20110118
FILWWW00628-sarkozy-confond-allemagne-et-alsace.php>, Zugriff: 30.12.2013.



Franzosen verstehen,3 versehentlich indirekt als Deutsche ansprach, lieB sich aus
der Berichterstattung zu diesem Vorfall leider nicht entnehmen. Ob es moglicher-
weise z. B. am Ortsnamen Truchtersheim oder an den aus Anlass des hohen Besu-
ches présentierten Trachten der dortigen Einwohner/-innen lag? Eine derartige
Fehlperzeption — freilich unter génzlich anderen Gegebenheiten — wiirde zumindest
keinesfalls ein historisches Novum darstellen. Der Historiker Heinrich von Treit-
schke (1834-1896),% welcher im Zuge des Deutsch-Franzosischen Krieges von
1870/71 fiir eine Einverleibung des Elsass und von Teilen Lothringens eingetreten
war, betonte z. B. bei der Beschreibung eines Vogesendorfes, dass dort im Kerne
»lallles deutsch gewesen sei, was er nicht zuletzt mit den von Einheimischen ge-
tragenen ,uralte[n] Volkstrachten*> zu belegen suchte. Derartige Wahrnehmungen
und Deutungen der Grenzregion wie ihrer Bewohner/-innen entsprachen jedoch
auch damals keinesfalls den Realititen der dort prddominierenden nationalen Iden-
titdt.6

So lésst sich die — wie auch immer entstandene — Entgleisung von Sarkozy in eine
ganze Reihe von ,MifBverstindnissen*’ hinsichtlich der Perzeptionen des Elsass

3 André Weckmann schreibt diesbeziiglich: ,,Die Elsdsser fiihlen sich als Franzosen, Franzosen be-
sonderer, eigenwilliger Art allerdings, aber loyale Franzosen immerhin.” Weckmann, André: Die
Kultur des Zusammenlebens. Variationen zu einem schwierigen Thema (Parerga 9), Eggingen
1992, S. 39.

4 Zu Treitschke siche z. B. die Kurzbiographien von Cordes, Giinter: Treitschke, Heinrich von, in:
Lexikon der deutschen Geschichte. Ereignisse, Institutionen, Personen. Von den Anfiangen bis zur
Kapitulation 1945, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 126 und Forsbach, Ralf: Heinrich von
Treitschke (1834—-1896), in: Frohlich, Michael (Hg.): Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Bio-
graphien, Darmstadt 2001, S. 131-141.

5 Treitschke, Heinrich von: Zehn Jahre deutscher Kémpfe. Schriften zur Tagespolitik. Von 1865—
1870 (Bd. 1), Berlin, 3. Aufl., 1897, S. 351; vgl. beziiglich der Trachten auch z. B. einige Jahre spé-
ter Hottinger, Chr. G. [Christlieb Gotthold]: Elsass-Lothringen, Straburg 1883, S. 321 und in der
Sekundérliteratur bereits Riederer, Giinter: Feiern im Reichsland. Politische Symbolik, 6ffentliche
Festkultur und die Erfindung kollektiver Zugehdrigkeiten in Elsa-Lothringen (1871-1918) (Trierer
Historische Forschungen 57), Trier 2004, S. 319-320.

6 Vgl diesbeziiglich z. B. Scheer, C. [Charles]: Zum Verstindnis der elséssischen Seele, Marburg
a.L. 1914, S.5 u. 7; Stehelin, F. [Ferdinand]: Reichsland! Eines Alt-Elséssers Mahnwort zur
Widerlegung u. Bekdmpfung von Vorurteilen, Missverstdndnissen und Unwahrheiten auf beiden
Seiten (Biicherei der Deutschen Briefgesellschaft), Naunhof 1914, S. 7 u. 9; Kapp, Wilhelm: Das
deutsche ElsaB, in: Schéfer, Dietrich (Hg.): Der Krieg 1914/17. Werden und Wesen des Weltkrie-
ges, dargestellt in umfassenderen Abhandlungen und kleineren Sonderartikeln (Bd. 2), Leipzig u.
Wien 1917, S. 18; o. V.: Elsal3-Lothringen, in: Meyers Konversations-Lexikon. Eine Encyklopédie
des allgemeinen Wissens 5, 4. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig 1889, S. 581; Kautsky, Karl: ElsaB3-
Lothringen. Eine historische Studie, Stuttgart 1917, S. 24; Ludwig Spach: Moderne Culturzustinde
im Elsa3 (Bd. 1), StraBBburg 1873, S. 77 und Berger, Martin: Die Ursachen des Zusammenbruchs
des Deutschtums in ElsaB-Lothringen, Freiburg i. B. 1919, S. 23-24

7  Riederer 2004, S. 414 und Graff 1996, S. 10.

10



und der dort lebenden Menschen einfiigen. Der im Kontext dieser Verkennungen
schon eingangs zitierte Elsisser Martin Graff8 schreibt gar, dass seine Landsleute
immer fiir diejenigen genommen [werden], die sie gar nicht sind [...].*°

In dem vorliegenden Band soll nun einem zentralen Teilaspekt der historischen
Dimension dieser Problematik nachgegangen werden, ndmlich den Blicken von
,JAltdeutschen*10 auf das Elsass und die mit ihm — trotz der regionalen ,,Verschie-
denheit“!! — in den Jahren 1871 bis 1918 als ,,Reichsland“!? zusammengefiigten
Teile Lothringens. Die besonders ausgeprégte regionale Identitdt im Elsass, welche
sich im Verlauf der ,,Reichslandzeit*!3 herausgebildet hatte und in den ,.altdeut-
schen* Wahrmehmungen schlieBlich eine zentrale Rolle spielen sollte, macht es an
einigen Stellen der Darstellung jedoch notwendig, dass das Augenmerk dort ganz
speziell auf diesen Teil Elsass-Lothringens gerichtet sein wird (insbesondere unter
3.2). AuBlerdem lésst sich hinsichtlich der damaligen Blicke auf die Grenzregionen
insgesamt eine stirkere Fokussierung auf das Elsass attestieren,!4 was sich in ent-
sprechender Weise im Folgenden widerspiegeln wird.

8  Zur Person siche die Internetseiten von Martin Graff, <http://martin-graff.eu/>, Zugriff: 23.01.2014.

9  Graff 1996, S. 10.

10 Diese zeitgendssische Bezeichnung wird im Folgenden noch néher definiert.

11 Maas, Annette: Kriegerdenkmaler einer Grenzregion — Die Schlachtfelder um Metz und Weil3en-
burg / Worth 1870/71-1918, in: Ara, Angelo / Kolb, Eberhard (Hg.): Grenzregionen im Zeitalter
der Nationalismen. Elsaf-Lothringen / Trient-Triest, 18701914 (Schriften des Italienisch-Deut-
schen Historischen Instituts in Trient 12), Berlin 1998, S. 288. Vgl. Riederer 2004, S. 19 u. 439 oder
in den Quellen o. V.: ElsaB3-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft, Stra3burg, 2. Aufl.,
1877, S. 66; Stihlin, Karl: Politische und kulturelle Geschichte Elsass-Lothringens, in: Strupp, Karl
(Hg.): Unser Recht auf ElsaB-Lothringen. Ein Sammelwerk, Miinchen u. Leipzig 1918, S. 201 und
Curtius, Friedrich: Deutsche Briefe und elséssische Erinnerungen, Frauenfeld 1920, S. 195.

12 Siehe z. B. Schifer, Dietrich: Das Reichsland (Schriften zur Zeit und Geschichte 7), Berlin 1917.

13 Siehe z. B. Woytt, Gustav: Kultur- und Sprachpolitik in Elsa-Lothringen wihrend der Reichsland-
zeit (1871-1918). Dokumente und Erinnerungen, in: Zeitschrift fiir die Geschichte des Oberrheins
140, 1992, S. 389-402.

14 Der frankophone Teil des Reichslandes — welcher sich fast ausschlie8lich in Lothringen befand —
erhielt in Altdeutschland ndmlich nicht die Beachtung wie das (trotz der franzdsisch sprechenden
Oberschicht) primir von alemannischen Dialekten geprigte Elsass. Der altdeutsche Fokus war
zweifellos auf die ,Verwandten® gerichtet; vgl. Rimmle, Eva: Sprachenpolitik im Deutschen Kaiser-
reich vor 1914. Regierungspolitik und verdffentlichte Meinung in Elsa3-Lothringen und den 6stli-
chen Provinzen Preuflens (Miinchner Studien zur neueren und neuesten Geschichte 17), Frankfurt a. M.
u. a. 1996, S. 165 sowie Schroda, Julia: Nationaler Anspruch und regionale Identitdt im Reichsland
Elsass-Lothringen im Spiegel des franzosischsprachigen Elsassromans (1871-1914) (Convergences
44), Bern u. a. 2008, S. 12. Wobei man den nicht frankophonen Teil Lothringens anscheinend auch
nicht selten einfach unter dem Begriff ,Elsass‘ subsumiert hat.
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Mit der besagten Bezeichnung ,,Altdeutsche!S sind in dieser Untersuchung — ganz
der zeitgendssischen Bedeutung entsprechend — diejenigen Deutschen gemeint,
welche nicht aus Elsass-Lothringen kamen, !¢ sondern aus den iibrigen Bundesglie-
dern, die in diesem Zusammenhang auch als ,,Altdeutschland“!7 tituliert wurden.
Zu den ,,Altdeutschen‘ zahlte man dabei nicht nur die angestammte Bevolkerung in
den restlichen Bundesstaaten — auch die von dort seit der Annexion nach Elsass-
Lothringen gezogenen!8 Menschen und selbst noch deren bereits im Reichsland
geborene Nachkommen gehdrten ebenfalls hierzu.l9 Der bei diesen zeitgendssi-

15

16

17

18

19

12

Siehe in den Quellen z. B. [Kellen, Tony]: Das Deutschtum in ElsaB-Lothringen 1870-1895.
Riickblicke und Betrachtungen eines Deutschnationalen, Leipzig 1895, S. 4 oder Reichskanzler
Theobald von Bethmann Hollweg am 04.12.1913, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislatur-
periode. I. Session (Bd. 291), Berlin 1914, S. 6175. Zu Bethmann Hollweg siehe z. B. Wollstein,
Giinter: Theobald von Bethmann Hollweg (1856—1921), in: Fréhlich 2001, S. 250-261.

Die gelungenste Definition bietet Jorg Roesler: ,,Der Begriff wurde historisch und wird im folgen-
den fiir Deutsche, die nicht aus dem Elsass und Deutschlothringen stammen, benutzt, obwohl
Elsass-Lothringen nur wenige Monate spéter als die rechtsrheinischen Lénder Bestandteil des
,Deutschen Reiches® wurde.” Roesler, Jorg: Die misslungene Integration Elsass-Lothringens in das
Deutsche Reich nach 1871 als warnendes Beispiel, in: Basler Zeitschrift fiir Geschichte und Alter-
tumskunde 96, 1996, S. 133 [Fufinote 26]; vgl. auch z. B. Riederer, Giinter: Staatsgrenze, touristi-
sches Ausflugsziel und Ort der Begegnung. Deutsche und franzosische Grenzerfahrungen am Co!/
de la Schlucht im Elsass, 1871-1918, in: Duhamelle, Christophe / Kossert, Andreas / Struck, Bern-
hard (Hg.): Grenzregionen. Ein europdischer Vergleich vom 18. bis zum 20. Jahrhundert, Frankfurt
a. M. u. New York 2007, S.216. ,,Altdeutsch* hatte dariiber hinaus aber auch noch folgende
Bedeutung: ,,Bezeichnung fiir alles, was im Entwicklungsgang der deutschen Kultur der Zeit vor
der Reformation angehért, namentlich in Bezug auf Sprache und Literatur, Kunst, Sitte und Klei-
dertracht.“ O. V.: Altdeutsch, in: Meyers GroBles Konversations-Lexikon 1, 6. vollst. iiberarb.
Aufl., Leipzig 1905, S. 380. Anzumerken ist hier noch, dass die nationalen Minderheiten der Polen
und Dénen im Reich in der vorliegenden Untersuchung nicht zu den ,,Altdeutschen gezéhlt wer-
den.

Siehe in den Quellen z. B. Bloch, Hermann: Die geschichtliche Einheit des Elsasses (Sonderab-
druck aus dem ,,Korrespondenzblatt des Gesammtvereins der deutschen Geschichts- und Alter-
thumsvereine*), Berlin 1900, S. 17, Stephany, Alfred: Germanisation, Willkiirregierung und Poli-
zeiwirtschaft in ElsaB-Lothringen, Ziirich, 5. Aufl.,, 1906, S. 34 und Grupe-Lorcher, E. [Erica]: Im
Schatten des Stra3burger Miinsters. Geschichtliche Erzéhlungen (Deutsche Jugendbiicherei ,,Heim
und Herd* 27), Lahr in Baden 1918, S. 162.

Vgl. z. B. [Kellen] 1895, S. 4 und in der Sekundarliteratur Schroda, Julia: Hansi (Jean-Jacques
Waltz). Die Konstruktion der Grenze in der Karikatur, in: Fludernik, Monika / Gehrke, Hans-
Joachim (Hg.): Grenzginger zwischen Kulturen (Identitdten und Alterititen 1), Wiirzburg 1999,
S.267. Die Zahl der im Reichsland lebenden Altdeutschen wird fiir die Zeit des Ersten Weltkrieges
in den Quellen mit ca. 400.000 angegeben; Loffler, Klemens: Elsa3-Lothringen (Zeit- und Streitfra-
gen der Gegenwart 11), Kéln 1918, S. 65; vgl. auch Soell, Hartmut Diethelm: Die sozialdemokrati-
sche Arbeiterbewegung im Reichsland Elsa8-Lothringen 1871-1918. Ein Beitrag zur Geschichte
eines europdischen Grenzlandes, Diss. Heidelberg 1963, S. 213.

So schrieb z. B. Elly HeuBB-Knapp im Riickblick: ,,Wir aber obgleich in Straffburg geboren, waren
Altdeutsche. HeuB-Knapp, Elly: Ausblick vom Miinsterturm. Erlebtes aus dem Elsal und dem



schen Begriffen verwendete Zusatz ,,4/¢ basierte darauf, dass die Kaiserproklama-
tion und die Reichsgriindung bereits am 18.01.1871 erfolgt waren,20 wihrend
Elsass-Lothringen erst etwas mehr als ein Vierteljahr danach, ndmlich am 10.05.,
im Zuge des Frankfurter Friedens ganz offiziell2! als , jiingste[s] Glied*?? ein Teil
des Nationalstaates werden sollte.23

Zeitlich werden in dieser Arbeit die nicht zuletzt auch?4 fiir die siidwestliche Peri-
pherie des Deutschen Kaiserreiches duflerst einschneidenden Jahre der viel zitierten
,Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“25 im Zentrum stehen. Wihrend dieses be-

20

21

22

23
24

25

Reich, Berlin 1934, S. 13; vgl. in der Sekundarliteratur auch Riederer, Giinter: Zwischen ,Kilbe*,
,Coiffe und Kaisergeburtstag. Die Schwierigkeiten nationaler und regionaler Identitétsstiftung in
ElsaB-Lothringen (1870-1918), in: Miiller, Michael G. / Petri, Rolf (Hg.): Die Nationalisierung von
Grenzen. Zur Konstruktion nationaler Identitéit in sprachlich gemischten Grenzregionen, Marburg
2002, S. 113 [FuBnote 9]; Gosewinkel, Dieter: Einbiirgern und AusschlieBen. Die Nationalisierung
der Staatsangehdrigkeit vom Deutschen Bund bis zur Bundesrepublik Deutschland (Kritische Stu-
dien zur Geschichtswissenschaft 150), Gottingen 2001, S. 199 und Maas, Annette: Stadtplanung
und Offentlichkeit in StraBburg (1870-1918/25). Vom NationalbewuBtsein zur regionalen Identitiit
stadtischer Interessengruppen, in: Cornelilen, Christoph / Fisch, Stefan / Maas, Annette: Grenzstadt
StraBburg. Stadtplanung, kommunale Wohnungspolitik und Offentlichkeit 18701940 (Saarbriicker
Studien zur Interkulturellen Kommunikation 2), St. Ingbert 1997, S. 256.

Siehe hierzu die Proklamation Kaiser Wilhelms I. (von Bismarck am 18.01.1871 verkiindet), edi-
tiert bei Hardtwig, Wolfgang / Hinze, Helmut (Hg.): Vom Deutschen Bund zum Kaiserreich 1815—
1871 (Deutsche Geschichte in Quellen und Darstellung 7), Stuttgart 2007, S. 466-467.

wDurch den Frankfurter Frieden vom 10. Mai 1871 [...] wurden schlieflich die in den Frie-
densprdliminarien von Versailles bestdtigten Gebietsabtretungen bestdtigt.* Fischbach, Oscar: Das
offentliche Recht des Reichslandes Elsa-Lothringen (Das offentliche Recht der Gegenwart 26),
Tiibingen 1914, S. 5; vgl. z. B. Fischer, Dagobert: Geschichte der Stadt Zabern im Elsal3 seit ihrer
Entstehung bis auf die gegenwirtige Zeit, Zabern 1874, S. 235; o. V.: ElsaB3-Lothringen, in: Meyers
Grofles Konversations-Lexikon 5, 6. vollst. tiberarb. Aufl., Leipzig 1906, S. 725 und o. V.: Elsal3-
Lothringen, in: Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon 1, 5. vollst. {iberarb. Aufl., Leipzig
1911, S.506. Der Friedensvertrag ist editiert bei Pommerin, Reiner / Marcowitz, Reiner (Hg.):
Quellen zu den deutsch-franzdsischen Beziehungen. 1815-1919 (Quellen zu den Beziehungen
Deutschlands zu seinen Nachbarn im 19. und 20. Jahrhundert 5), Darmstadt 1997, S. 180-186. Siehe
hierzu auch den vorherigen Friedensvertrag von Versailles (26.02.1871), editiert bei Hardtwig / Hinze
2007, S. 470.

wDenkschrift tiber die Zukunft Elsass-Lothringens [Manuskript von Dietrich Schéfer aus dem Jahre
1915], StAO (Staatsarchiv Oldenburg), Best. 132, Nr. 84, BI. 548.

Vgl. auch bereits Roesler 1996, S. 133 [Fufinote 26)].

Der Erste Weltkrieg stellte schlieSlich bekanntlich ganz allgemein — in mannigfaltiger Beziehung —
einen immensen Einschnitt dar, welcher den Endpunkt des ,langen 19. Jahrhunderts* bildet; vgl.
z. B. Reeken, Dietmar von: Durchbruch der Moderne? Oldenburg 1880-1918, in: Stadt Oldenburg
(Hg.): Geschichte der Stadt Oldenburg. 18301995 (Bd. 2), Oldenburg 1996, S. 272 und Kocka,
Jirgen: Das lange 19. Jahrhundert. Arbeit, Nation und biirgerliche Gesellschaft (Gebhardt: Hand-
buch der deutschen Geschichte 13), 10. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart 2001, S. 40-41.

George F. Kennan, in Ubersetzung zitiert nach Ullrich, Volker: Deutsches Kaiserreich (Fischer
Kompakt), Frankfurt a. M. 2006, S. 51.
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waffneten Konfliktes26, dessen Beginn nun etwas mehr als 100 Jahre zuriickliegt,
stand Elsass-Lothringen schlieBlich in einem extremen ,,Spannungsfeld“?’ zwi-
schen dem situativ befeuerten Streben der Franzosen nach Riickerwerb und dem
beharrlichen Festhalten von deutscher Seite (siehe hierzu die ausfiihrliche Darstel-
lung unter 2.). So wurden die Grenzregionen zum ,,Kampfobjekt“28 und schlieBlich
sogar ,einer der Griinde* dafiir, dass der menschenverschlingende Krieg in die
Linge gezogen wurde.2® Daher verwundert es nicht, dass das Reichsland und die
mit ihm verbundene ,,elsaf-lothringische Frage*30 die deutsche ,,Offentlichkeit* in
der Zeit dieses bewaffneten Konfliktes ,,beschiiftig[t]en‘ 3!

Die vorliegende Untersuchung wird im Kontext dieses ,rechtsrheinischen® Interes-
ses mit folgenden Fragen den Bildern ,der‘32 Altdeutschen von ,den‘ Reichslin-

26
27

28

29

30

31

32

14

Dieses Begriffspaar wird in der vorliegenden Arbeit als Synonym fiir den Begriff Krieg verwendet.
So Hans-Ulrich Wehler allgemein iiber Elsass-Lothringen wahrend der Reichslandzeit; Wehler,
Hans-Ulrich: Krisenherde des Kaiserreichs 1871-1918. Studien zur deutschen Sozial- und Verfas-
sungsgeschichte, 2. vollst. liberarb. Aufl., Géttingen 1979, S. 24.

Szczepanski, Max von: Der Kampf um den Oberrhein im August 1914, in: Zeitschrift fiir die Ge-
schichte des Oberrheins 43, 1930, S. 235 und spiter Wehler 1979, S. 62.

Baechler, Christian: Das Verhalten der Elsaf-Lothringer im Deutschen Reich (1871-1918), in:
Knipping, Franz / Weisenfeld, Ernst (Hg.): Eine ungewohnliche Geschichte. Deutschland — Frank-
reich seit 1870, Bonn 1988, S. 47; vgl. in den Quellen auch z. B. Miihling, C. [Carl]: Elsa3-Lothrin-
gen, in: Die Woche, Nr. 24, 16.06.1917, S. 803-804 und den Altelsdsser Eugen Ricklin (1862—
1935), zitiert nach Strupp, Karl: SchluBwort, in: ders. 1918, S. 225 [FuBinote 3]. Siehe hierzu auB3er-
dem Fuflnote 80 (2. Kapitel). Zu Ricklin siche z. B. Igersheim, Frangois: L’Alsace des notables
(1870-1914). La bourgeoisie et le peuple alsacien, Strasbourg 1981, S. 284-285.

Hier ist anzumerken, dass diese ,,elsaf3-lothringische Frage* bereits von einigen Zeitgenossen noch
in eine duflere und innere — also aussen- und innenpolitische — Frage unterteilt wurde; siche z. B.
Loffler 1918, S. 82 und [Wolfram, Georg?]: Elsa-Lothringen und seine Zukunft, Berlin o.J.
[1918], S.28, StAO, Best. 132, Nr.84, BL 616. Heinrich Ruland schrieb diesbeziiglich:
»Es gibt eine ,elsafi-lothringische Frage‘ im doppelten Sinn des Wortes: Im inter-
nationalen Sinne lautet sie, ob Elsafs-Lothringen zu Deutschland oderzu Frankreich
gehore. National, also vom deutschen Standpunkte aus, geht die Frage dahin, welche
staatsrechtliche Stellung Elsaf3-Lothringen innerhalb des Deutschen Reiches, als
Bestandteil Deutschlands, in Zukunft erhalten solle.*“ Ruland, H. [Heinrich]: Elsa3-Lothringen und
die internationale Liige, Freiburg i. B., 2. Aufl., 1918, S. 8.

Kriegspresseamt: Wie verhilt es sich mit den franzdsischen Anspriichen auf ElsaB-Lothringen?,
Berlin o. J. [um 1917], S. 3; vgl. auch z. B. W., P.: Stralburger Brief, in: Die Grenzboten. Zeit-
schrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918, S. 119; Bach,
[Albert?]: Elsédssische Vogesenwacht, in: Vogesenwacht, Nr. 18, 06.09.1917 und in der Sekundér-
literatur die Einleitung zu Ara / Kolb 1998, S. 7.

Es handelte sich hierbei freilich um eine entsprechend heterogene Gruppe — selbst wenn (wie bereits
angemerkt) die nationalen Minderheiten der Polen und Dénen im Reich hier nicht dazugerechnet
werden.



der/-innen nachspiiren: Wie entwickelten sich die altdeutschen Perzeptionen33
Elsass-Lothringens und seiner angestammten Bewohner/-innen zunichst in den
Jahrzehnten zwischen dem Krieg von 1870/71 und dem August 1914? Wie nahm
man in Altdeutschland und unter den von dort ins Reichsland eingewanderten
Menschen diese Grenzregionen und deren alteingesessene Bevdlkerung schlieBlich
im Laufe des Ersten Weltkrieges wahr bzw. stellte sie dar? Was waren die damit
verbundenen grundlegenden Bestandteile des Reichsland-Diskurses,34 also die
stindig wiederkehrenden ,, Aussagen‘35 {iber das siidwestlichste Bundesglied und
seine Einwohner/-innen? Wie wurde z. B. die Diversitét kollektiver Identititen im
Elsass unter den Bedingungen des bewaffneten Konfliktes wahrgenommen? Wie
beurteilte man im Verlauf der militdrischen Auseinandersetzung die Moglichkeit
einer kriegsbedingten ,,Verschmelzung* 3¢ sprich einer in diesen Grenzregionen
nun primér hervortretenden deutschnationalen Gesinnung und einer hiermit korre-
lierenden vollstdndigen Integration, die von Altdeutschen so lange herbeigesehnt
worden war? Wie ging man seitens des Reiches bzw. Militars mit den Elsésser/-
innen und Lothringer/-innen um? Und mit welchen Argumenten begegnete man im

33 Perzeption ,.hdngt nicht allein von den Umweltreizen, sondern auch von den Einstellungen, Erwar-
tungen, Bediirfnissen und fritheren Erfahrungen ab.”“ Flade, Antje: Wahrnehmung, in: Asanger,
Roland / Wenninger, Gerd (Hg.): Handworterbuch Psychologie, Weinheim 1999, S. 833. Die
Wahrnehmung soll in der vorliegenden Arbeit dabei im Sinne einer ,,social perception verstanden
werden, welche von der Determination der Perzeption durch Faktoren wie z. B. vorhandener Stand-
punkte ausgeht; ebd., S. 837.

34 ,Diskurse sind strukturierte abgrenzbare Kommunikationszusammenhéinge oberhalb der Ebene
situativ-singulirer AuBerungen. Sie konstituieren die gesellschaftliche Wahrnehmung der Welt und
produzieren gesellschaftliche Wirklichkeit.” Budde, Gunilla / Freist, Dagmar: Verfahren, Metho-
den, Praktiken, in: dies. / Gilinther-Arndt, Hilke (Hg.): Geschichte. Studium — Wissenschaft — Beruf,
Berlin 2008, S. 165. ,,Foucault definiert sie ,als Praktiken [...], die systematisch die Gegenstinde
bilden, von denen sie sprechen‘ [...].*“ Sarasin, Philipp: Diskursanalyse, in: Goertz, Hans-Jiirgen
(Hg.): Geschichte. Ein Grundkurs (Rowohlts Enzyklopédie), 3. vollst. {iberarb. Aufl., Reinbek bei
Hamburg 2007, S. 205.

35 Budde / Freist 2008, S. 167 und die ,,grundsétzliche Frage* der historischen Diskursanalyse bei
Landwehr, Achim: Historische Diskursanalyse (Historische Einfithrungen 4), Frankfurt a. M. u.
New York, 2. Aufl., 2009, S. 92.

36 Dieser im Diskurs immer wieder auftauchende Begriff findet sich z. B. bei Maurenbrecher, Wil-
helm: Elsal} eine deutsche Provinz, Berlin 1870, S. 19; Liindner, Max: Die Industrie- und Gewerbe-
ausstellung fiir ElsaB3-Lothringen, Baden und die Pfalz. Berichte der ,,Stralburger Post®, Stralburg
1895, S. 5-6; Armin: 40 Jahre Elsass-Lothringen. Betrachtungen und Erinnerungen eines Verwal-
tungsbeamten, Berlin 1912, S. 208 u. 260; Fischbach, 1914, S. 14; o. V.: ElsaB-Lothringen, in:
Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 312 (erstes Morgenblatt), 10.11.1915, S. 1 oder bei dem
Altelsédsser Stehelin, F. [Ferdinand]: Der Kernpunkt der elsass-lothringischen Frage. Kritische Be-
trachtungen, Strassburg 1911, S. 10-11, 15 u. 29.
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Rahmen von ,,Information Warfare*,37 also im Kampf mit dem gedruckten Wort,
den franzosischen Forderungen nach Wiedererlangung dieser Gebiete? Inwiefern
unterschieden sich diese Beweisgriinde von denjenigen, die man ,rechts des Rhei-
nes‘38 mehr als vier Jahrzehnte zuvor im Zuge der Annexionsforderungen des
Deutsch-Franzosischen Krieges vorgebracht hatte?

Die gewaltige Anzahl diesbeziiglich relevanter Quellen diirfte spétestens deutlich
werden, wenn man bedenkt, dass allein beziiglich der deutschsprachigen Literatur
iiber das Elsass schon wihrend der NS-Zeit angemerkt wurde, dass hierzu ,,eine
fast uniibersehbare* Menge an ,,Biichern und Schriften* vorliegen wiirde.39 Wobei
nicht wenige dieser Publikationen letztlich im Kontext des besagten Interesses
wiéhrend des Ersten Weltkrieges aus altdeutscher Feder hervorgegangen waren.

Zur Erlangung eines ,,mdglichst reprisentativen Quellenkorpus 49 schligt diese
Arbeit Schneisen und Lichtungen in diesen ,Quellendschungel‘, die im Sinne eines
multiperspektivischen Zugriffs verschiedene Positionen aus Altdeutschland be-
leuchten sollen. Zur Beantwortung der oben genannten Fragen sind daher z. B. eine
Vielzahl politischer Schriften ganz unterschiedlicher Couleur — vom rechten bis
zum linken Rand des politischen Spektrums — oder aber hierfiir relevante Reichs-
tagsprotokolle4! analysiert worden. Um dariiber hinaus auch die von offizieller
Seite intra muros getitigten AuBerungen iiber dieses ,spezielle* Bundesglied zu
greifen, wurde u. a. eine umfassende Akte des Oldenburgischen Auflenministeri-
ums*2 zu elsass-lothringischen Angelegenheiten (,,Gesetzgebung und Organisation

37 Siehe zum Informationskrieg auch Glunz, Claudia / Petka, Artur / Schneider, Thomas F. (Hg.):
Information Warfare. Die Rolle der Medien (Literatur, Kunst, Photographie, Film, Fernsehen,
Theater, Presse, Korrespondenz) bei der Kriegsdarstellung und -deutung (Krieg und Literatur 12
(2006); Schriften des Erich Maria Remarque-Archivs 22), Géttingen 2007.

38 Mit ,rechts des Rheines‘ sind in der vorliegenden Arbeit — wie mit dem bereits definierten Begriff
LAltdeutschland” — die librigen Bundesstaaten des Deutschen Reiches gemeint, also auch diejeni-
gen, die (abgesehen von Elsass-Lothringen) tiber Territorium am linken Rheinufer verfiigten. Denn
bereits in den Quellen hatte man bisweilen den ibrigen Teil des Reiches zur Abgrenzung mit
Beschreibungen wie ,,iiber dem Rhein‘ bezeichnet; o. V.: Elsa3-Lothringen, seine Vergangenheit —
seine Zukunft, Straburg, 2. Aufl., 1877, S. 7; vgl. auch Armin 1912, S. 8. Siche in der Sekundér-
literatur zudem Roesler 1996, S. 133 [Fufinote 26].

39 [Mehl, Ernst]: Das Deutsche Elsass. Ausstellung der Bayerischen Staatsbibliothek, Miinchen 1941,
S. 145.

40 Budde / Freist 2008, S. 165.

41 Man bedenke im Kontext der besagten Multiperspektivitdt nimlich, dass im Reichstag u. a. ,,Vertre-
ter des Kapitals* neben denen ,der schaffenden Arbeit |...] vertreten waren [...].*“ Miiller-Bohn,
Hermann: Deutschlands Kaiserpaar, Berlin 1906, S. 67.

42 ,,Grofsherzoglich Oldenburgisches Staatsministerium. Departement des Groftherzoglichen Hauses
und der auswdrtigen Angelegenheiten‘.
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in Elsass-Lothringen*) untersucht.43 Ertragreich war hier auBerdem noch die Aus-
wertung einer Aktenmappe des Oldenburgischen Innenministeriums#4, in der wih-
rend des Krieges Dokumente zum Umgang mit bestimmten Personengruppen aus
dem Reichsland abgelegt wurden.#5

Im Bereich der Periodika sind insbesondere die iiberregional bedeutsame*® Frank-
furter Zeitung, die Zeitschrift Die Grenzboten, die Illustrierte Die Woche, das Sati-
reblatt Kladderadatsch®’, das auf die Geschehnisse des Ersten Weltkrieges fokus-
sierte Heft Der Volkerkrieg, die seit dem Frithling 1916 von im Elsass eingesetzten
Soldaten publizierte ,,Kriegszeitschrift“*8 Vogesenwacht*® und die auf der Ebene

43

44

45

46

47

48

49

StAO, Best. 132, Nr. 84. Hier lassen sich auf der Reichsebene entstandene Schriftstiicke in Parallel-
iiberlieferung finden. Einige Dokumente von offizieller Seite sind auBerdem editiert bei Scherer,
André / Grunewald, Jacques (Hg.): L’Allemagne et les problémes de la paix pendant la premiére
guerre mondiale. Documents extraits des archives 1’Office allemand des Affaires étrangeres (Textes
et Documents 3 u. 14) (Bd. 1-2), Paris 1962—-1966.

,»Grossherzoglich Oldenburisches Staatsministerium. Departement des Innern. Herzogthum Olden-
burg*.

HEntlassung feld- und garnisondienstunfihiger Reichslinder nach Elsass-Lothringen® sowie
~Beaufsichtigung Elsass-Lothringer wihrend des Krieges [...]; StAO, Best. 136, Nr. 4269.
Konstanze Wegner zihlt sie zu den ,,[g]roBe[n] liberale[n] Tageszeitungen*; Wegner, Konstanze:
Theodor Barth und die Freisinnige Vereinigung. Studien zur Geschichte des Linksliberalismus im
wilhelminischen Deutschland (1893-1910) (Tiibinger Studien zur Geschichte und Politik 24),
Tiibingen 1968, S. 105.

Michaele Siebe schreibt hinsichtlich der Relevanz dieses Satireblattes (unter Berufung auf Thomas
Mann): ,,Die politische und kulturelle Bedeutung des Kladderadatsch, der laut Thomas Mann ,fiir
Jahrzehnte zum politisch-literarischen Inventarstiick der biirgerlichen Kultur Deutschlands wurde®,
sollte nicht unterschitzt werden.” Siebe, Michaele: Von der Revolution zum nationalen Feindbild.
Frankreich und Deutschland in der politischen Karikatur des 19. Jahrhunderts. ,,Kladderadatsch
und ,,Charivari* (Imaginarium 3), Miinster u. Hamburg 1995, S. 33. Siehe zum Kladderadatsch
auch ebd., S. 27-33; o. V.: Kladderadatsch, in: Meyers GroBles Konversations-Lexikon 11, 6. vollst.
iiberarb. Aufl., Leipzig 1907, S. 86 und o. V.: Kladderadatsch, in: Brockhaus’ Kleines Konversa-
tions-Lexikon 1, 5. vollst. {iberarb. Aufl., Leipzig 1911, S. 971. Der Kladderadatsch war tibrigens
auch in Zeiten geringeren Interesses am Reichsland — gemiB einer Aussage von Max Weber aus
dem Frithjahr 1884 — ,.eine der wenigen deutschen Zeitschrifien, die sich regelmdfsig mit Elsaf3-
Lothringen befass[tlen. Brief aus Straburg an seinen Vater vom 30.05.1884; Weber, Max:
Jugendbriefe, Tiibingen o. J. [1936], S. 116-117.

Hirsch, Georg: An das Elsass und seine Bewohner!, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917.
Verantwortlich waren Soldaten der ,,6. bayr. Landw. Div., Bayr. Landw. San.-Komp. Nr. 1; siche
z. B. Vogesenwacht, Nr. 10, [ohne Tag und Monat] 1916.

Dies ist ein Begriff, auf den man in den Quellen der Kriegszeit immer wieder stoft; siche Wothe,
Anny: Die Vogesenwacht. Kriegsroman aus der Gegenwart, Reutlingen 1915; o. V.: Vogesen-
wacht, in: Die Woche, Nr. 50, 11.12.1915, S. 1781-1783; Gotze, Alfred: Das Elsal3 und die poeti-
sche Literatur des Weltkriegs. Vortrag gehalten in der Hauptversammlung [der Gesellschaft fiir
elsdssische Literatur] am 8. Méarz 1917 (Einzelschriften zur elséssischen Geistes- und Kulturge-
schichte 3), StraBburg 1917, S.18; Peters, A.: Kriegs-Erlebnisse der Radfahrer-Kompagnie
Lauenbg. Jager-Btl. Nr. 9 in Mazedonien. Oktober 1916 bis Juli 1917, Ratzeburg 1918, S. 19; 0. V.:
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des reichslandfernen3? Oldenburgs duBerst gewichtigend! Nachrichten fiir Stadt
und Land herangezogen worden. Wobei man sich nicht zuletzt>2 im Falle dieser
Quellen freilich iiber die kriegsbedingten Gegebenheiten der Zensur im Klaren sein
muss.>3

Eine besonders ergiebige Quelle hinsichtlich der besagten Frage nach der Perzep-
tion der Vielfalt kollektiver Identititen stellte der altdeutsche Elsassroman># aus
der Zeit des Ersten Weltkrieges dar,>> welcher — wie viele der fiir diesen Band
verwendeten Quellen — in der Forschung zum Reichsland bisher noch nicht beriick-
sichtigt worden ist.5¢ Der durch die elsissische Bevdlkerung gehende ,,Rif3*57 und

50

51

52

53

54

55

56

18

Aus der ,,Franzosentid” des Miinstertals, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische Volksstimmen. Bilder
aus dem Weltkrieg. Ein deutscher Grufl aus dem Elsal}, Colmar, 3. Aufl., 1916, S. 19 und schlie$3-
lich den kurzen Dokumentarfilm gleichen Namens; Vogesenwacht, Deutschland 1917, 06:56 min,
<http://www.filmportal.de/video/ vogesenwacht>, Zugriff: 12.01.2014.

Neben den deutschlandweit erscheinenden Blittern wurde damit auch noch speziell eine regionale
Zeitung aus einem reichslandfernen Bundesglied untersucht.

Die Nachrichten fiir Stadt und Land waren im Oldenburg des spdten 19. und friihen 20. Jh.s
zweifellos die ,,verbreitetste* Zeitung; Barton, Walter: Oldenburg und seine frilhen Zeitungen. Eine
Artenvielfalt auf engem Raume, in: Koolman, Egbert / Meyer, Lioba (Hg.): In Oldenburg gedruckt.
Drucke, Drucker und Druckereien in Oldenburg seit 1599 (Verdffentlichungen des Stadtmuseums
Oldenburg 36; Schriften der Landesbibliothek Oldenburg 35), Oldenburg 1999, S. 170-171. Die
grundsétzliche Ausrichtung dieses ,,einflussreichste[n]” Presseorgans im Herzogtum Oldenburg
charakterisiert Udo Elerd treffend als ,,parteipolitisch unabhéngig und liberal.” Die Nachrichten fiir
Stadt und Land waren daher ,kein Kampfblatt [...] einer eindeutigen parteipolitischen Gruppierung
von rechts oder links, sondern Sprachrohr das tonangebenden liberalen Biirgertums in Stadt und
Land Oldenburg und der bauerlichen Mittel- und Oberschicht; deshalb auch die weiteste Verbrei-
tung und die ihm zuzuschreibende Meinungshoheit.* Elerd, Udo: Oldenburg 1913 — das letzte Frie-
densjahr [Typoskript zum unpublizierten Vortrag im Oldenburger Schloss auf Einladung des
Oldenburger Landesvereins fiir Geschichte, Natur- und Heimatkunde e. V. am 11.04.2013; Ver-
wendung mit freundlicher Genehmigung von Udo Elerd].

| Fliir alle Druckverdffentlichungen milit. u. polit. Inhalts* war eine ,,Genehmigung erforderlich.*
Dietmar, Gustav: Auskunftsbuch iiber Krieg, Heer und Flotte (Was jedermann iiber Krieg, Heer und
Flotte wissen muss), Berlin 1915, S. 200; vgl. ebd., S. 159.

Siehe hierzu insbesondere Oberzensurstelle des Kriegspresseamts (Hg.): Zensurbuch fiir die deut-
sche Presse, Berlin 1917.

Mit Elsassroman sind in der vorliegenden Untersuchung literarische Werke gemeint, welche von
ihrem Handlungsszenario her primér im Elsass situiert sind oder Elsdsser/-innen als zentrale Prota-
gonistinnen / Protagonisten haben. Der Begriff ,,Elsafi-Roman|...]* findet sich auch bereits bei
[Mehl] 1941, S. 151.

Die Inhalte der ,,Trivialliteratur des Ersten Weltkrieges entstammten insgesamt primar den Ge-
schehnissen der Zeit; Oberschelp, Reinhard: Stahl und Steckriiben. Beitrdge und Quellen zur Ge-
schichte Niedersachsens im Ersten Weltkrieg (1914-1918) (Bd. 1) (Verdffentlichungen der Nieder-
sdchsischen Landesbibliothek Hannover 12), Hameln 1993, S. 281.

Zum franzosischen Elsassroman aus der Zeit vor 1914 existiert hingegen in Form der Dissertation
von Julia Schroda bereits eine umfangreiche Untersuchung; sieche Schroda 2008.



die dortigen innerlichen Konflikte im Rahmen der — in Altdeutschland vieldisku-
tierten — ,,Doppelkultur38, die der Freund-Feind-Logik des Krieges widersprach,
bildeten in diesen Werken, welche an breite Kreise adressiert waren, ein dullerst
beliebtes Sujet. Hinsichtlich dieser Elsassromane ist mit Blick auf die Geschlech-
terperspektive aullerdem noch anzumerken, dass sich durch die in diesem Genre
titigen Verfasserinnen hier auch verstirkt weibliche Stimmen zum Reichsland
finden lassen, welche in dem fiir die vorliegende Untersuchung gesichteten Mate-
rial ansonsten leider eher rar gesit und dabei primir auf Selbstdokumente>® be-
schriankt gewesen sind.

Fiir eine Anndhrung an die Blicke auf Elsass-Lothringen aus den mittleren und
unteren Schichten der Gesellschaft — sofern denn iiberhaupt greifbar — dienten von
den fiir diese Arbeit untersuchten Ego-Dokumenten zudem einige Kriegstage-
biicher und Memoiren sowie Feldpostbriefe aus den Reihen des ,militdrischen
Mittelbaues‘®® und der Hand ,einfacher* Soldaten. Des Weiteren sind auch von
,Altelséisser[n]“01 ganz unterschiedlicher sozialer Herkunft und nationaler Selbst-
verortung verfasste Quellen ,gegen den Strich® gelesen und ausgewertet worden,
um hierdurch wiederum Riickschliisse auf die Reichsland-Bilder Altdeutscher zu
erhalten. SchlieBlich sei noch erwéhnt, dass — im Sinne der angestrebten Quellen-
vielfalt — {iber das geschriebene Wort hinausgehend auch einige Bildquellen hinzu-
gezogen wurden.

57 Grupe-Lorcher, Erica: Die ewige Schmach! Ein Geiselnroman aus dem ElsaB, Leipzig 1916, S. 529.
Diese innere Zerrissenheit von Elsésser/-innen wurde auch in franzosischen Elsassromanen thema-
tisiert; vgl. das Beispiel bei Schroda 2008, S. 427.

58 Vgl. z. B. Dehio, Georg: ElsaB3-Lothringen Bundesstaat?, Berlin o. J. [1917], [gedruckte ,,Hand-
schrift von zwei Seiten], StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 589 oder Loffler 1918, S. 51.

59 Abgesehen von den besagten Elsassromanen des Ersten Weltkrieges wiren fiir die Zeit nach 1914
hier ndmlich lediglich zwei Ego-Dokumente zu nennen: die retrospektive Betrachtung der Zeit im
Elsass von HeuB-Knapp 1934 sowie diesbeziiglich relevante Anmerkungen bei Mihaly, Jo [Kuhr,
Elfriede]: ...da gibt’s ein Wiedersehen! Kriegstagebuch eines Madchens 1914-1918, Freiburg u.
Heidelberg 1982, S. 355. Fiir die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg ist zudem noch ein Roman von
Auguste Plehn zu erwdhnen; Augusti, Brigitte [Plehn, Auguste]: Gertruds Wanderjahre. Erlebnisse
eines deutschen Médchens im Elsal, in Spanien, Italien und Frankreich (An fremden Herd. Bunte
Bilder aus der Néhe und Ferne mit besonderer Beriicksichtigung des hduslichen Lebens in verschie-
denen Landern 1), Leipzig, 2. Aufl., 1890. Hinzu kommen noch einige Aussagen zum Reichsland
von Schirmacher, Kithe: Deutschland und Frankreich seit 35 Jahren. Ein Beitrag zur Kulturge-
schichte (Die Kultur 15 u. 16), Berlin 1906.

60 Hiermit sind Unteroffiziere gemeint, welche in der militdrischen Hierarchie zwischen den Offizie-
ren und den Mannschaften standen (und stehen).

61 Siehe z. B. [Kellen] 1895, S. 4 u. 278; Armin 1912, S. 204; Reichskanzler von Bethmann Hollweg
am 04.12.1913, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. I. Session (Bd. 291), Berlin
1914, S. 6175 und HeuB3-Knapp 1934, S. 6 u. 48.
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Den Stimmen in der Sekundarliteratur, die behaupten, dass die Zeit des Reichslan-
des von der neueren Geschichtswissenschaft insgesamt ,stiefmiitterlich® behandelt
worden sei,%2 muss entgegengehalten werden, dass hierzu inzwischen summa sum-
marum eine sehr grofe Menge an Darstellungen vorliegt.%3 Allerdings sticht ins

62

63
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Stephan Roscher schreibt in seiner 2006 erschienenen Dissertation hinsichtlich des allgemeinen
Forschungsstandes zur ,,Reichslandzeit” im Elsass, dass ,,Themen und Fragestellungen aus diesem
regionalen und zeitlichen Bereich von der deutschen historiographischen Forschung weitgehend
vernachldssigt worden seien und ergédnzt noch, dass es ,,[iJn Frankreich sowie im Elsal} selbst*
diesbeziiglich ,,nicht viel besser aussehen wiirde; Roscher, Stephan: Die Kaiser-Wilhelms-Univer-
sitdt StraBburg 1872-1902 (Européische Hochschulschriften; Reihe III, Geschichte und ihre Hilfs-
wissenschaften 1003), Frankfurt a. M. u. a. 2006, S. 7; vgl. hinsichtlich der deutschen Geschichts-
wissenschaft nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges auch Graff 1996, S. 13. Michael Erbe
schreibt: ,,Wer die Literatur der letzten Jahrzehnte iiber die Geschichte des Elsass sichtet, wird fest-
stellen, dass deutsche Autoren — von Prahistorikern, Medidvisten und Reformationsforschern ein-
mal abgesehen — sich relativ wenig mit diesem Landstrich zwischen Vogesen und Oberrhein befasst
haben.“ Vorwort zu Erbe, Michael (Hg.): Das Elsass. Historische Landschaft im Wandel der Zeiten,
Stuttgart 2002, S. 7.

Vgl. auch z. B. bereits die diesbeziiglichen Anmerkungen bei Riederer 2004, S. 18 [FuBnote 35];
Nowak, Claudia: Was ist des Elséssers Vaterland? Die Konstruktion regionaler und nationaler
Identitdten in einer Grenzregion zwischen Frankreich und Deutschland in der ersten Halfte des
19. Jahrhunderts (1813-1848), Miinster 2010, S. 9 und Jantzen, Annette: Priester im Krieg. Elséssi-
sche und franzosisch-lothringische Geistliche im Ersten Weltkrieg (Ver6ffentlichungen der Kom-
mission fiir Zeitgeschichte, Reihe B: Forschungen 116), Paderborn u. a. 2010, S. 19. Uberblicks-
darstellungen zum Komplex ,,Reichsland (erschienen nach 1930 und inklusive populdrwissen-
schaftlicher Publikationen) bieten z. B. das umfangreiche, jedoch tendenzidse Werk von Schlenker,
Max / Wolfram, Georg (Hg.): Das Reichsland Elsass-Lothringen 1871-1918 (Bd. 1-2), Frankfurt a.
M. u. Berlin 1931-1937; die in der Zwischenkriegszeit aus elsédssischer Feder entstandenen Bande
von Rossé, J. [Joseph] u.a. (Hg.): Das Elsass von 1870-1932 (Bd. 1-4), Colmar 1936-1938;
Wehler, Hans-Ulrich: Elsass-Lothringen von 1870 bis 1918. Das ,,Reichsland* als politisch-staats-
rechtliches Problem des zweiten deutschen Kaiserreichs, in: Zeitschrift fiir die Geschichte des Ober-
rheins 109, 1961, S. 133-199; L’Huillier, Fernand: L’Alsace dans le Reichsland (1871-1918), in:
Dollinger, Philippe (Hg.): Histoire de 1’Alsace (Univers de la France et des pays francophones),
Toulouse 1970, S.433-468; Silverman, Dan P.: Reluctant union. Alsace-Lorraine and Imperial
Germany 1871-1918, University Park (Pennsylvania State University) 1972; Wehler 1979, S. 23-
69; Schreiber, Hermann: Das Elsass und seine Geschichte. Eine Kulturlandschaft im Spannungsfeld
zweier Volker, Gernsbach 1988, S.319-336; Oberlé, Roland: L’Alsace au temps du Reichsland
1871-1914 (Les Asaltiques), Mulhouse o. J. [1990]; Rehm, Max: Reichsland Elsa-Lothringen.
Regierung und Verwaltung 1871 bis 1918 (Schriften der Erwin von Steinbach-Stiftung Frankfurt
am Main 9), Bad Neustadt a. d. Saale 1991 [der Verfasser war selbst noch Zeitzeuge der Reichs-
landzeit; die ,,Erwin von Steinbach-Stiftung® ist zudem eine Nachfolgeeinrichtung des ,,Wissen-
schafilichen Instituts der Elsass-Lothringer im Reich®]; Igersheim, Frangois: Le Reichsland, in:
Bernard Vogler (Hg.): L’Alsace une Histoire, Strasbourg, 5. Aufl., 1994, S. 147-165; Riedel, Frie-
der: Preussens erste Kolonie. Die Geschichte des Elsass von 1870 bis 1918, Leinfelden-Echterdin-
gen 2001 [Publikation ohne Anmerkungsapparat; der Verfasser ist studierter Volkswirtschaftler und
evangelischer Theologe]; Fisch, Stefan: Das Elsass im deutschen Kaiserreich (1870/71-1918), in:
Erbe 2002, S. 123-146 [eine wirklich hervorragende Zusammenfassung, die aber dem Sammelband



entsprechend leider auch iiber keinen Anmerkungsapparat verfiigt]; Meyer, Philippe: Histoire de
I’Alsace, o. O. [Paris] 2008, S.327-353; Wittmann, Bernard: Die Geschichte des Elsass. Eine
Innenansicht (Historische Zeitbilder 7), Kehl 2009, S. 30-85 [der elsédssische Verfasser, eigentlich
ein Bauingenieur, zeichnet hier — abgesehen von der Militdrdiktatur im Ersten Weltkrieg — ein sehr
positiv gestimmtes Bild der Reichslandzeit]; Roth, Frangois: Alsace-Lorraine. Histoire d’un ,,pays
perdu®; de 1870 a nos jours, Nancy 2010, S. 19-145; ders.: La Lorraine annexée. Etude sur la Prési-
dence de Lorraine dans I’Empire allemand (1870-1918), Metz, 3. Aufl., 2011; Vogler, Bernard:
Geschichte des Elsass, Stuttgart 2012, S. 158-176 [eine 4uBerst gelungene Uberblicksdarstellung];
Wilmouth, Philippe: Images de propagande. L’Alsace-Lorraine de ’annexion a la Grande Guerre
1871-1919, Ars-sur-Moselle 2013 und Braeuner, Gabriel: L’ Alsace au temps du Reichsland (1871—
1918). Un age d’or culturel?, Pontarlier, 2. Aufl., 2013. Spezialdarstellungen bicten z. B.
Woehrling, Jean-Marie (Hg.): Centenaire de la Constitution de 1911 pour I’ Alsace-Lorraine, Stras-
bourg 2013; Baumann, Ansbert: Die Erfindung des Grenzlandes Elsass-Lothringen, in:
Olschowsky, Burkhard (Hg.): Geteilte Regionen — geteilte Geschichtskulturen? Muster der Identi-
tatsbildung im europdischen Vergleich (Schriften des Bundesinstituts fiir Kultur und Geschichte der
Deutschen im 6stlichen Europa 47; Schriften des Europdischen Netzwerks Erinnerung und Solida-
ritdt 6), Miinchen 2013, S. 163-183; McGillicuddy, Aine: René Schickele and Alsace. Cultural
identity between the borders (Cultural identity studies 11), Oxford u.a. 2011; Jantzen 2010;
Vlossak, Elizabeth: Marianne or Germania? Nationalizing Women in Alsace, 1870-1946, Oxford
2010; Fischer, Christopher J.: Alsace to the Alsatians? Visions and divisions of Alsatian regional-
ism, 1870-1939 (Contemporary European History 5), New York u. Oxford 2010; Grandhomme,
Jean-Noél (Hg.): Boches ou tricolores? Les Alsaciens-Lorrains dans la Grande Guerre, Strasbourg
2008; Kalden, Sebastian: ,,Beides héngt zusammen, das Nationale und Religidse.” Zum elsissi-
schen Protestantismus in den Jahren des Ersten Weltkriegs, in: Zeitschrift fir die Geschichte des
Oberrheins 156, 2008, S. 315-350; Schroda 2008; Baensch, Tanja: ,,Un petit Berlin“? Die Neu-
grindung der Straburger Gemaildesammlung durch Wilhelm Bode, Géttingen 2007; Tho8,
Hendrik: Literat des Grenzlandes — Zeitzeugnisse des Elsdssers René Schickele, in: ders. (Hg.):
Mitteleuropédische Grenzrdume (Chemnitzer Europastudien 3), Berlin 2006, S.113-138; Roth,
Frangois: Les relations entre I’ Alsace et la Lorraine a 1’époque de 1’annexion, 1871-1918 et leur
heritage, in: ders. (Hg.): Lorraine et Alsace, mille ans d’histoire. Actes du colloque tenu les 9 et 10
novembre 2005 au Conseil Régional de Lorraine (Annales de I’Est 6), Nancy 2007, S. 175-188;
Schlesier, Stephanie: Von sichtbaren und unsichtbaren Grenzen. Die Annexion von 1871 und ihre
Auswirkungen auf das annektierte Lothringen bis zum Ersten Weltkrieg, in: Duhamelle / Kossert /
Struck 2007, S. 51-75; Riederer 2007, S. 203-224; Kohser-Spohn, Christiane: Die Vertreibung der
Deutschen aus dem Elsass 1918-1920, in: Kochanowski, Jerzy / Sach, Maike (Hg.): Die ,Volks-
deutschen‘ in Polen, Frankreich, Ungarn und der Tschechoslowakei. Mythos und Realitét (Einzel-
verdffentlichungen des Deutschen Historischen Instituts Warschau 12), Osnabriick 2006, S. 79-94;
Preibusch, Sophie Charlotte: Verfassungsentwicklungen im Reichsland ElsaB3-Lothringen 1871—
1918. Integration durch Verfassungsrecht? (Berliner Juristische Universitétsschriften; Grundlagen
des Rechts 38), Berlin 2006; Roscher 2006; Serrier, Thomas: Posen und Stralburg im Kaiserreich.
Ein Vergleich, in: Loew, Peter Oliver / Pletzing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.): Wiedergewon-
nene Geschichte. Zur Aneignung von Vergangenheit in den Zwischenrdumen Mitteleuropas (Verof-
fentlichungen des Deutschen Polen-Instituts Darmstadt 22), Wiesbaden 2006, S. 78-88; Kaczmarek,
Ryszard: Zwischen Regionalismus, Autonomismus und Separatismus. Das Elsass und Oberschle-
sien, 1871 bis 1945, in: Loew / Pletzing / Serrier 2006, S. 164-186; Dreyfus, Jean-Marc: Eine
Grenze in Ruinen. Zur Symbolik der Gipfel in den Vogesen, in: Loew / Pletzing / Serrier 2006,
S. 363-382; Mollenhauer, Daniel: Die Grenzen der Germanisierung. Identititsentwiirfe im Elsass
um 1900, in: Haslinger, Peter / Mollenhauer, Daniel (Hg.): ,,Arbeit am nationalen Raum®. Deutsche
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und polnische Rand- und Grenzregionen im Nationalisierungsprozess (Comparativ 15, 2), Leipzig
2005, S. 22-44; Riederer 2004; Schliiter, Bernd: Reichswissenschaft. Staatsrechtslehre, Staatstheo-
rie und Wissenschaftspolitik im Deutschen Kaiserreich am Beispiel der Reichsuniversitét Stralburg
(Studien zur europiischen Rechtsgeschichte 168), Frankfurt a. M. 2004; Deisenroth, Karlheinz:
LImmer feste druff!?* Militdrisch-politische Aspekte im Reichslande Elsa-Lothringen am Bei-
spiele des XV. Armeekorps 1871 bis 1918, in: Zeitschrift fiir Heereskunde 411, 2004, S.2-13;
Hiilsen, Bernhard von: Szenenwechsel im Elsass. Theater und Gesellschaft in Stralburg zwischen
Deutschland und Frankreich 1890-1944 (Transfer — Deutsch-Franzosische Kulturbibliothek 22),
Leipzig 2003; Baechler, Christian: La censure de la presse en Alsace pendant la Premiere Guerre
mondiale, in: Dinet, Dominique / Igersheim, Frangois (Hg.): Terres d’Alsace, chemin de 1’Europe.
Meélanges offerts a Bernard Vogler, Strasbourg 2003, S.51-65; Riederer 2002, S.109-136;
Schrdder, Iris: Die Nation an der Grenze. Deutsche und franzgsische Nationalgeographien und der
Grenzfall Elsa-Lothringen, in: Jessen, Ralph / Vogel, Jakob (Hg.): Wissenschaft und Nation in der
europdischen Geschichte, Frankfurt a. M. u. New York 2002, S. 207-234; Hartweg, Frédéric: Das
StraBburger Miinster, in: Frangois, Etienne / Schulze, Hagen (Hg.): Deutsche Erinnerungsorte
(Bd. 3), 2. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen 2002, S. 408-421; Schroda, Julia: Der Mythos der ,pro-
vinces perdues‘ in Frankreich, in: Einfalt, Michael u. a. (Hg.): Konstrukte nationaler Identitét:
Deutschland, Frankreich und GrofBbritannien (19. und 20. Jahrhundert) (Identitdten und Alteritdten
11), Wiirzburg 2002, S. 115-133; Schroda, Julia: Regionalbewuftsein und nationale Propaganda im
franzdsischsprachigen Elsal-Roman von 1870 bis 1914, in: Haslinger, Peter (Hg.): Regionale und
nationale Identititen. Wechselwirkungen und Spannungsfelder im Zeitalter moderner Staatlichkeit
(Identititen und Alterititen 5), Wiirzburg 2000, S. 71-91; Mollenhauer, Daniel: ,,Aufgepfropftes
Franzosentum auf deutschem Stamm*: Der elséssische Volkscharakter in der deutschen Elsa3-Pub-
lizistik (1870-1918), in: Haslinger 2000, S. 95-112; Loth, Gis¢le: Un réve de France. Pierre Bucher,
une passion frangaise au coeur de 1’Alsace allemande, 1869—1921, Strasbourg 2000; Schroda 1999,
S. 267-273; Lindner-Wirsching, Almut: Zwischen Deutschland und Frankreich. Elsésser im Ersten
Weltkrieg, in: Fludernik / Gehrke 1999, S. 275-282; Jurt, Joseph: Die Grenze in den Kopfen. Elsal3-
Lothringen nach 1870 in Literatur, Karikatur und Literaturwissenschaft, in: Fludernik / Gehrke
1999, S.265; Fisch, Stefan: Nation, ,Heimat® und ,petite patrie’ im Elsa3 unter deutscher Herr-
schaft (1870/71-1918), in: Bellabarba, Marco / Stauber, Reinhard (Hg.): Identita territoriali e cul-
tura politica nella prima eta moderna. Territoriale Identitéit und politische Kultur in der Frithen Neu-
zeit (Annali dell’Istituto storico italo-germanico in Trento. Jahrbuch des italienisch-deutschen histo-
rischen Instituts in Trient; Contributi / Beitrdge 9), Bologna u. Berlin 1998, S. 359-373; Grunewald,
Michel (Hg.): Le probléme de 1’ Alsace-Lorraine vu par les périodiques (1871-1914). Die Elsass-
Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften (1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998;
Ara / Kolb 1998; Speitkamp, Winfried: Vom deutschen Nationaldenkmal zum franzésischen Erin-
nerungsort: Die Hohkonigsburg im ElsaB, in: Frangois, Etienne u. a. (Hg.): Marianne — Germania.
Deutsch-franzdsischer Kulturtransfer im europédischen Kontext 1789—-1914 (Bd. 1) (Deutsch-Fran-
z6sische Kulturbibliothek 10), Leipzig 1998, S. 207-229; Corneliflen / Fisch / Maas 1997; Kramer,
Alan: Wackes at war: Alsace-Lorraine and the failure of German national mobilization, 1914-1918,
in: Horne, John (Hg.): State, society and mobilization in Europe during the First World War (Stu-
dies in the Social and Cultural History of Modern Warfare 3), Cambridge u. a. 1997, S. 105-121;
Roesler 1996, S. 127-145; Rimmle 1996; Haubrichs, Wolfgang: Der Krieg der Professoren. Sprach-
historische und sprachpolitische Argumentation in der Auseinandersetzung um Elsaf3-Lothringen
zwischen 1870 und 1918, in: Marti, Roland (Hg.): Sprachenpolitik in Grenzregionen (Verdffent-
lichungen der Kommission fiir Saarléndische Landesgeschichte und Volksforschung 29), Saarbrii-
cken 1996, S. 213-249 [den absoluten Schwerpunkt dieses Aufsatzes bildet ,,[d]ie wissenschaftliche
Polemik im Umkreis des Deutsch-Franzosischen Krieges*]; Smith, Paul: The Kiss of France: The



Republic and the Alsatians during the First World War, in: Panayi, Panikos (Hg.): Minorities in
Wartime. National and Racial Groupings in Europe, North America and Australia during the Two
World Wars, Oxford u. Providence 1993, S. 27-49; Roth, Frangois: La frontiére franco-allemande
1871-1918, in: Haubrichs, Wolfgang / Schneider, Reinhard: Grenzen und Grenzregionen. Fron-
tieres et régions frontalicres (Verdffentlichungen der Kommission fiir Saarléndische Landes-
geschichte und Volksforschung 22), Saarbriicken 1993, S. 131-145; Mackey, Richard William: The
Zabern affair, 1913—1914, Lanham, New York u. London 1991; Kahn, Bonnie Menes: My father
spoke French. Nationalism and legitimacy in Alsace, 1871-1914 (Harvard studies in sociology),
New York u. London 1990; Ertz, Michel: Friedrich Lienhard und René Schickele. Elsdssische Lite-
raten zwischen Deutschland und Frankreich (Auslandsdeutsche Literatur der Gegenwart 23), Hil-
desheim, Ziirich u. New York 1990; Vassberg, Liliane Mangold: Alsatian acts of identity. Langu-
age use and language attitudes in southern Alsace, Diss. Austin (Texas) 1989; Wittenbrock, Rolf:
Bauordnungen als Instrumente der Stadtplanung im Reichsland Elsa-Lothringen (1870-1918).
Aspekte der Urbanisierung im deutsch-franzdsischen Grenzraum (Saarbriicker Hochschulschriften.
Geschichte 11), St. Ingbert 1989; Caron, Vicki: Between France and Germany. The Jews of Alsace-
Lorraine, 1871-1918, Stanford 1988; Baechler 1988, S. 47-57; Hiery, Hermann: Reichstagswahlen
im Reichsland. Ein Beitrag zur Landesgeschichte von Elsa-Lothringen und zur Wahlgeschichte
des Deutschen Reiches 1871-1918 (Beitrdge zur Geschichte des Parlamentarismus und der politi-
schen Parteien 80), Diisseldorf 1986; Craig, John E.: Scholarship and Nation Building. The univer-
sities of Strasbourg and Alsatian society 1870-1939, Chicago u. London 1984; Mayeur, Jean-
Marie: ElsaB3, Lothringen und die Deutsche Frage 1870-1945, in: Becker, Josef / Hillgruber,
Andreas (Hg.): Die Deutsche Frage im 19. und 20. Jahrhundert. Referate und Diskussionsbeitrége
eines Augsburger Symposions, 23. bis 25. September 1981 (Schriften der Philosophischen Fakul-
titen der Universitit Augsburg 24), Miinchen 1983, S.221-238; Nohlen, Klaus: Baupolitik im
Reichsland ElsaB-Lothringen 1871-1918. Die reprisentativen Staatsbauten um den chemaligen
Kaiserplatz in StraBburg (Kunst, Kultur und Politik im Deutschen Kaiserreich 5), Berlin 1982;
Schoenbaum, David: Zabern 1913. Consensus Politics in Imperial Germany, London, Boston u.
Sydney 1982; Baechler, Christian: Le Parti catholique Alsacien, 1890-1939 du Reichsland a la
République Jacobine, Paris o. J. [1982]; Igersheim 1981; Wahl, Alfred: L’Option et 1’émigration
des Alsaciens-Lorrains (1871-1872), Paris 1974; Mayeur, Jean-Marie: Autonomie et Politique en
Alsace. La Constitution de 1911, Paris 1970; Bronner, Fritz: 1870/71 Elsass-Lothringen. Zeitgends-
sische Stimmen fiir und wider die Eingliederung in das Deutsche Reich (Schriften der Erwin von
Steinbach-Stiftung 2), Frankfurt a. M. 1970; Buchner, Rudolf: Die elsdssische Frage und das
deutsch-franzosische Verhéltnis im 19. Jahrhundert (Libelli 319), Darmstadt, 2. Aufl., 1969; Kolb,
Eberhard: Bismarck und das Aufkommen der Annexionsforderung 1870, in: Historische Zeitschrift
209, 1969, S. 318-356; Lipgens, Walter: Bismarck und die Frage der Annexion 1870. Eine Erwide-
rung, in: Historische Zeitschrift 206, 1968, S. 586-617; Buchner, Rudolf: Die deutsche patriotische
Dichtung vom Kriegsbeginn 1870 iiber Frankreich und die elsdssische Frage, in: Historische Zeit-
schrift 206, 1968, S. 327-336; Gall, Lothar: Zur Frage der Annexion von Elsass und Lothringen
1870, in: Historische Zeitschrift 206, 1968, S. 265-326; Lipgens, Walter: Bismarck, die 6ffentliche
Meinung und die Annexion von Elsass und Lothringen 1870, in: Historische Zeitschrift 199, 1964,
S. 31-112; Wehler, Hans-Ulrich: Das ,,Reichsland* Elsaf3-Lothringen 1870-1879, in: Bohme, Hel-
mut (Hg.): Probleme der Reichsgriindungszeit 1848—1879 (Neue Wissenschaftliche Bibliothek),
Koln u. Berlin 1968, S. 431-447; Soell, Hartmut Diethelm: Die sozialdemokratische Arbeiterbewe-
gung im Reichsland ElsaB3-Lothringen 1871-1918. Ein Beitrag zur Geschichte eines européischen
Grenzlandes, Diss. Heidelberg 1963; Stenkewitz, Kurt: ,Immer feste druff!“. Zabernaffare 1913
(Taschenbuch Geschichte 22), Berlin [Ost] 1962; Hynitzsch, Wolfgang: Die Wahrungsumstellung
in Elsass-Lothringen (1870/71 und 1918/19), in Osterreich (1938) und im Sudetenland (1938), Diss.
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Auge, dass der Grofiteil dieser Publikationen den Fokus verstirkt auf das Elsass
wihrend dieser Ara richtet, so dass dem damals zum Deutschen Kaiserreich gehéori-
gen Teil Lothringens nicht nur — wie bereits oben erwéhnt — in den Quellen, son-
dern auch in der nachfolgenden Forschung eher eine Art ,Nebenrolle‘ zugefallen
ist.64

Speziell fiir das Zeitfenster des Ersten Weltkrieges gestaltet sich die Lage hinsicht-
lich der Anzahl der Darstellungen hingegen auch fiir das Elsass schon ganz anders:
Wihrend zu dieser militdrischen Auseinandersetzung bekanntlich insgesamt eine
wahrlich ,erschlagende‘ Fiille an Sekundarliteratur existiert, wobei gerade im Kon-
text des Gedenkjahres 2014 entsprechend vieles hinzukam,® ist die Anzahl der
Spezialdarstellungen zu den beiden Segmenten des Reichslandes und seiner Ein-
wohnerschaft wihrend dieses bewaffneten Konfliktes hingegen noch immer recht
iiberschaubar, was ganz besonders fiir Publikationen in deutscher Sprache gilt.66

Mainz 1959 sowie Forster, Vincent: Das elsdssische Kultur-Problem im deutschen Schrifttum des
Elsasses von 1900-1918 (,,Jiingstes Elsass®), Diss. Miinchen 1951. Die Recherchen fiir die vorlie-
gende Publikation wurden im Januar 2014 beendet.

64 Vgl. zu diesem Ungleichgewicht auch bereits Schroda 2008, S. 12.

65 So z. B. bereits im Jahr 2013 die Uberblicksdarstellung zum Ersten Weltkrieg von Herfried
Miinkler und der speziell auf die Ursachen des Kriegsausbruches fokussierte — und sehr kontrovers
diskutierte — Bestseller des Historikers Christopher Clark; sieche Miinkler, Herfried: Der Grof3e
Krieg. Die Welt 1914 bis 1918, Berlin, 3. Aufl., 2013 und Clark, Christopher: Die Schlafwandler.
Wie Europa in den Ersten Weltkrieg zog, Miinchen, 8. Aufl., 2013 (Engl. 2012).

66 Vgl hierzu bereits Hiery 1986, S. 82 [FuBinote 117]. Siehe an umfangreichen Werken in franzo-
sischer Sprache insbesondere den gelungenen Sammelband von Grandhomme 2008 [dort finden
sich im Literaturverzeichnis auf S. 438-440 weiterfithrende Verweise auf diesbeziiglich franzosisch-
sprachige Sekundérliteratur]; Claudel, Jean-Paul: La bataille de frontiéres. Vosges 1914-1915, o. O.
[Heillecourt] 2000; Balmier, Eric / Roess, Daniel: Scénes de tranchées dans les Vosges. La
mémoire des photos et des cartes postales 1914-1918, Strasbourg 2002; die Bilddokumentation von
Fischbach, Bernard / Wagner, Frangois: 1914-1918 en Alsace (Mémoire en images), Saint-Cyr-sur-
Loire 2007; Springer, Phillipe: L’Alsace en guerre. Vers le front continu en Haute-Alsace. 1914—
1916, Strasbourg 2008; Roess, Daniel: Hautes-Vosges 1914-1918. Les témoins, o. O. [Paris] 2012;
Schnitzler, Bernadette / Landolt, Michaél: A I’Est, du nouveau! Archéologie de la Grande Guerre
en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 2013 und Grandhomme, Jean-Noél / Grandhomme, Francis:
Les Alsaciens-Lorrains dans la Grande Guerre, Strasbourg 2013. Anlésslich des 100. Jahrestages
des Ausbruches des Ersten Weltkrieges ist 2013 auBlerdem noch eine Ausgabe der Revue d’Alsace
hinzugekommen, welche vollstindig diesem Zeitabschnitt der elsdssischen Geschichte gewidmet
ist; siche Fédération des Sociétés d’Histoire et d’Archéologie d’Alsace (Hg.): Revue d’Alsace 139
(L’Alsace et la Grande Guerre), 2013. Auf Englisch existiert zudem eine Untersuchung zu den
elsass-lothringischen Soldaten in deutscher Uniform von Kramer 1997, S. 105-121 und hinsichtlich
der franzosischen Blicke auf diese Grenzregionen ein Aufsatz von Smith 1993, S. 27-49. In deut-
scher Sprache siche — abgesehen von den diesbeziiglich relevanten Abschnitten in den bereits unter
FuBnote 63 (Einleitung) genannten Uberblicksdarstellungen — die duBerst kompakte Betrachtung von
Mollenhauer, Daniel: ElsaB3-Lothringen, in: Hirschfeld, Gerhard u. a.: Enzyklopéddie Erster Welt-
krieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 454-456; den kurzen Aufsatz von Lindner-Wirsching 1999,
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In der alles in allem vorhandenen Menge an Sekundérliteratur zum Reichsland
lassen sich auflerdem — abgesehen von den ganz zentralen Perzeptionen im Kontext
der gut erforschten Annexionsforderungen wihrend des Deutsch-Franzosischen
Krieges®” — nur teilweise einzelne Bemerkungen beziiglich der ,rechtsrhei-
nischen* Wahrnehmungen und Beschreibungen dieser Grenzregionen finden.®8 Zu
den drei herausstechenden Ausnahmen, die sich intensiver dieser Thematik wid-
men, zihlt zunichst der 1998 von Michel Grunewald herausgegebene Sammelband
,.Le probléme de 1'Alsace-Lorraine vu par les périodiques®,%° welcher fiir die Zeit
vor dem Ersten Weltkrieg gelungene Aufsétze zur ,.elsafs-lothringischen Frage* in
einigen ausgewdhlten altdeutschen, aber auch reichslidndischen und franzdsischen
Periodika bietet.

S.275-282; den Abschnitt zu den elsass-lothringischen Soldaten in deutscher Uniform bei Jahr,
Christoph: Gewohnliche Soldaten. Desertion und Deserteure im deutschen und britischen Heer
1914-1918 (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 123), Gottingen 1998, S. 253-284; das
Nachwort zu Tramitz, Angelika / Ulrich, Bernd (Hg.): Dominik Richert. Beste Gelegenheit zum
Sterben. Meine Erlebnisse im Kriege 1914-1918, Miinchen 1989, S. 385-411; Deisenroth, Karl-
heinz: Oberelsall und siidliche Vogesen (Militdrgeschichtlicher Reisefiihrer), Hamburg, Berlin u.
Bonn 2000; Preibusch 2006, S.519-596; Kalden 2008, S.315-350 sowie Jantzen 2010. Die
Recherchen fiir die vorliegende Arbeit wurden — wie bereits erwahnt — im Januar 2014 beendet.

67 Vgl Kolb, Eberhard: Der Weg aus dem Krieg. Bismarcks Politik im Krieg und die Friedensanbah-
nung 1870/71, Miinchen 1990, S. 128-129 und Jeismann, Michael: Das Vaterland der Feinde. Stu-
dien zum nationalen Feindbegriff und Selbstverstindnis in Deutschland und Frankreich 1792-1918
(Sprache und Geschichte 19), Stuttgart 1992, S. 259. Diesbeziiglich gab es ndmlich bereits in den
1960er Jahren eine grofe Kontroverse; siche hierzu insbesondere Lipgens 1964, S.31-112; Gall
1968, S.265-326; Buchner 1968, S. 327-336; Lipgens 1968, S. 586-617 und Kolb 1969, S. 318-
356. Bei der Kontroverse ging es um eine angebliche Einwirkung Bismarcks auf die 6ffentliche
Meinung in puncto Annexion. Walter Lipgens hatte u. a. ,,die Behauptung aufgestellt, die den
Kanzler angeblich driangende 6ffentliche Meinung sei von diesem durch massive Beeinflussung der
Presse und der fithrenden Vertreter der nationalen Bewegung tiberhaupt erst in diese Richtung [der
Annexion, d. Verf.] gelenkt, also manipuliert worden, um sich gegeniiber widerstrebenden Kriften
im Inneren vor allem aber im Lager der Neutralen einen Riickhalt zu schaffen.” Gall 1968, S. 266.
Diese 1964 aufgestellte These ist jedoch in den nachfolgenden Studien widerlegt worden; vgl.
hierzu z. B. Kolb 1990, S. 128 [Fufinote 49]. Die Forderung erfolgte innerhalb der diesbeziiglich
interessierten Teile der Bevolkerung ndmlich vielmehr intrinsisch; siche hierzu auch den Teilab-
schnitt 1.1.

68 Hervorzuheben ist hier neben den unter FuBinote 63 (Einleitung) genannten Publikationen zum
Reichsland von Hans-Ulrich Wehler besonders der kompakte Aufsatz von Stefan Fisch zur Reichs-
landzeit, welcher am Rande einige Bemerkungen zur Perzeption bietet (aber leider — wie bereits
erwihnt — liber keinen wissenschaftlichen Anmerkungsapparat verfiigt); siche Fisch 2002, S. 123-
146. Das Misstrauen wihrend des Ersten Weltkrieges fand bereits in der Zwischenkriegszeit ausgie-
bige Erwdhnung bei Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 228-231 und hielt so auch Einzug in die nachfol-
gende Literatur.

69 Grunewald 1998; dieser Sammelband enthdlt Aufséitze zu insgesamt 20 Periodika (13 altdeutsche
—von den in der vorliegenden Arbeit intensiver untersuchten lediglich Die Grenzboten —, finf aus
Elsass-Lothringen und zwei aus Frankreich).
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Zwei Jahre spiter kam ein kurzer Aufsatz von Daniel Mollenhauer hinzu, der sich
auf gut 14 Seiten mit dem ,,elséssische[n] Volkscharakter in der deutschen Elsal3-
Publizistik“70 auseinandersetzt. Dabei werden von dem Historiker jedoch primér
stark national bzw. nationalistisch orientierte Werke als Quellen herangezogen,
was zweifellos der dominierenden Zahl derartig ausgerichteter Schriften einerseits
und der besagten Kiirze des Beitrages anderseits geschuldet ist. Kritisieren kann
man aber — abgesehen von dem dortigen Fauxpas, dass ein relativ prominenter,
,deutschgesinnter’! Altelsdsser kommentarlos unter die altdeutschen Stimmen
zum Elsass gemischt wird’2 —, dass Daniel Mollenhauer hinsichtlich der Gewich-
tung seines Materials auf eine notwendige Anmerkung verzichtet hat. Zu monieren
ist ferner, dass trotz des im Titel genannten Untersuchungszeitraumes ,,1870—
1918 lediglich eine Quelle aus dem Ersten Weltkrieg im Text sowie im wissen-
schaftlichen Anmerkungsapparat Erwéhnung findet — ndmlich ein Aufsatz des be-
sagten Altelsdssers.”3 Hinzuzufiigen ist jedoch, dass zumindest das Quellenver-
zeichnis von Daniel Mollenhauers Studie noch auf eine altdeutsche Publikation aus
der Anfangszeit der ,,Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts* verweist.”4 Die abgese-
hen von diesen Kritikpunkten dennoch hervorragende Untersuchung bietet speziell
fiir die Perzeptionen aus Richtung des rechten Lagers in der Zeit vor 1914, wo der
Historiker auf breiter Quellenbasis sehr wertvolle Erkenntnisse erzielt, jedoch eine
duBlerst hilfreiche Grundlage fiir die vorliegende Darstellung.

Hinsichtlich der Erforschung altdeutscher Wahrnehmungen Elsass-Lothringens
sind in der Sekundarliteratur schlieBlich noch rund zehn Seiten aus Giinter Rieder-
ers iiberzeugender Dissertation iiber ,,Feiern im Reichsland* zu erwdhnen, die sich
ganz speziell mit den ,,Blicke[n]* von ,,eingewanderten Deutschen* auf ihr Umfeld

70 Mollenhauer 2000, S. 95-112. Einige diesbeziiglich relevante Anmerkungen finden sich auch bei
ders. 2005, S. 22-44.

71 Zur zeitgendssischen Verwendung des Begriffes in diesem Kontext siche z. B. Michaelis, Otto
(Hg.): Deutsche Stimmen aus dem Elsaf3 (Volksschriften zum groen Krieg 21/22), Berlin 1915, S. 5.

72 Daniel Mollenhauer mischt ndmlich leider ohne jegliche Anmerkung bzw. einen biographischen
Verweis den deutschgesinnten, aus einer unterelsdssischen Pfarrerfamilie stammenden Theologie-
professor Gustav Anrich (1867-1930) unter die altdeutschen Stimmen; siche Mollenhauer 2000,
S. 106-108. Zu Anrichs altelsdssischer Herkunft vgl z. B. Anrich, Gustav: Zwei Jahrhunderte elsés-
sischer Kulturentwicklung, in: ders. / Schultz, Franz / Wittich, Werner (Hg.): Das Elsaf3. Ein Buch
von seiner Geschichte, Art und Kunst, StraBburg 1918, S. 22-23; Bouchholtz, Fritz: Elsa3-Lothrin-
gen. Ein Heimatbuch (Brandstetters Heimatbiicher Deutscher Landschaften 28), Leipzig 1928,
S. 49-50 sowie die Kurzbiographie von Anrich bei Vierhaus, Rudolf (Hg.): Deutsche Biographische
Enzyklopédie 1, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Miinchen 2005, S. 182 [hier wurden auch die obigen
Angaben zur Person entnommen].

73 Anrich 1918, S. 3-24.

74 Und zwar auf L. [Liebig], H. v. [Hans Freiherr von]: ElsaB3-Lothringen durch Teilung deutsch!,
Leipzig 1914.
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in den siidwestlichen Grenzregionen auseinandersetzen.”> Zusammengefasst ldsst
sich zum Forschungsstand also festhalten, dass bisher noch keine umfassende Stu-
die zu den altdeutschen Perzeptionen dieser umstrittenen Gebiete und deren
Bewohner/-innen vorliegt, genauso wenig wie eine diesbeziiglich spezielle — und
dementsprechend detaillierte — Untersuchung fiir den Zeitraum des Ersten Welt-
krieges. Die letztgenannte Liicke mochte der Verfasser des vorliegenden Bandes
schlieBen und damit zugleich einen kleinen Beitrag zur Erforschung der euro-
pdischen Wahrnehmungs- und Verflechtungsgeschichte leisten.

Bevor sich diese Arbeit, in der neben der ,traditionellen® Methode”® der Ge-
schichtswissenschaft auch die ,historische Diskursanalyse*’7 als Werkzeug fun-
giert, intensiv diesen altdeutschen Wahrnehmungen und Darstellungen im zeit-
lichen Kontext der Endphase der Reichslandzeit zuwenden wird, sollen unter 1.
zunidchst die fundamentalen Entwicklungen der ,rechtsrheinischen® Perzeptionen
dieser Gegenden vom Deutsch-Franzosischen Krieg bis zum August 1914 darge-
legt werden. Hinsichtlich der Formalia sei vorab noch angemerkt, dass Zitate aus
Quellen, im Gegensatz zu denen aus der Sekundairliteratur, in kursiver Schrift her-
vorgehoben werden.

75 Riederer 2004, S. 408-418.

76 Sprich die ,klassische Historische Methode®; Budde / Freist 2008, S. 160.

77 Siehe hierzu Landwehr 2009 und ders.: Geschichte des Sagbaren. Einfiihrung in die historische Dis-
kursanalyse (Historische Einfiihrungen 8), Tiibingen 2001. ,Historische Diskursanalyse untersucht
mithin Wahrnehmungen von Wirklichkeit, den Wandel sozialer Realitdtsauffassungen, oder, um es
besonders allgemein zu formulieren: Historische Diskursanalyse erforscht die Sachverhalte, die zu
einer bestimmten Zeit in ihrer zeichenhaften und gesellschaftlichen Vermittlung [...] als gegeben
anerkannt werden.“ Landwehr 2009, S. 96.

27






1.1

Grundlagen und Entwicklungslinien altdeutscher
Elsass-Lothringen-Perzeptionen von 1870-1914

Die anfingliche Hochstimmung

wElsafl und Lothringen!‘ tont es durch ganz
Deutschland.!

Die Grenzboten (1870)

Das obige Zitat aus der zeitgendssisch bedeutsamen? Zeitschrift Die Grenzboten
biindelt treffend die Prdsenz der franzosischen Grenzregionen Elsass und Lothrin-
gen in den Diskursen des entstehenden deutschen Nationalstaates wéhrend des
Krieges von 1870/71. Dort setzte nach den rasch erlangten militirischen Erfolgen3
,.der verbiindeten deutschen Armee** gegen die Franzosen nimlich eine regelrechte
,Flut“> aus Artikeln und Gedichten in der Presse sowie eigenstindig erschienenen

1

O. V.: Die deutschen Westgrenzen (1. Ob und warum Annexion), in: Die Grenzboten. Zeitschrift
fiir Politik und Literatur, 29. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1), 1870, S. 402.

Vgl. z. B. Biichler-Hauschild, Gabriele: Freytag, Gustav, in: Metzler Lexikon Autoren. Deutsch-
sprachige Dichter und Schriftsteller vom Mittelalter bis zur Gegenwart, 4. vollst. iiberarb. Aufl.,
Stuttgart u. Weimar 2010, S. 197. Das Blatt war nationalliberal ausgerichtet; vgl. auch z. B. Bruch,
Riidiger vom: Freytag, Gustav, in: Deutsche Biographische Enzyklopddie 3, 2006, S. 508 und
Pleitner, Berit: Die ,verniinftige* Nation. Zur Funktion von Stereotypen iiber Polen und Franzosen
im deutschen nationalen Diskurs 1850 bis 1871 (Mitteleuropa-Osteuropa, Oldenburger Beitrdge zur
Kultur und Geschichte Ostmitteleuropas 3), Frankfurt a. M. u. a. 2001, S. 144.

Bedeutsam waren hier zundchst insbesondere die deutschen Siege bei Weillenburg (04.08.1870)
und Worth (06.08.1870); vgl. z. B. Wiindisch, F.: Geschichtsiibersicht fiir Elsa3-Lothringen, Straf3-
burg 1914, S. 118-119 oder Maas, 1998, S. 288 u. 294. Und im Zuge der Schlacht von Sedan hatten
sich am 02.09.1870 die dort kdmpfenden franzésischen Truppen sogar einschlieflich ihres Kaisers
(Napoleon I1I1.) ergeben miissen; vgl. z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenbur-
gische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 97, 04.09.1870; Sternfeld, R. [Richard]: Franzosische
Geschichte (Sammlung Goschen), Leipzig 1911, S. 176 oder in der Sekundérliteratur Tacke, Char-
lotte: Von der Zweiten Republik bis zum Ersten Weltkrieg (1848-1914), in: Hinrichs, Emnst (Hg.):
Kleine Geschichte Frankreichs, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart 2006, S. 331.

Der preuBische Konig Wilhelm in Befehlen an die Streitkréfte vom 28.10. und 18.12.1870, zitiert
nach Franke, Samuel: Erlebnisse aus den Kriegsjahren 1870/71, Berlin 1912, S. 26 u. 41.

Wehler, Hans-Ulrich: Deutsche Gesellschaftsgeschichte. Von der ,,Deutschen Doppelrevolution®
bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges: 1849-1914 (Bd. 3), Miinchen 1995, S. 324; vgl. Kolb
1990, S. 131 und Haubrichs 1996, S. 223. Beziiglich eines Fortbestandes des Interesses an diesen
Gebieten in der Zeit direkt nach dem Frankfurter Frieden vgl. auch z. B. Lorenz, Ottokar / Scherer,
Wilhelm: Geschichte des Elsasses von den éltesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Bilder aus dem
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Publikationen ein, welche mit aller Deutlichkeit fiir eine ,Wiedererlangung® des
Elsass und von Teilen Lothringens eintraten® oder sich zumindest mit der Ge-
schichte und der kulturellen Pragung dieser Regionen auseinandersetzten. Letzteres
liel sich wiederum zumeist als Innuendo im Kontext der erwachten territorialen
Begehrlichkeiten verstehen.” In den oldenburgischen Nachrichten fiir Stadt und
Land, die an das ,liberale Biirgertum* des Herzogtums adressiert waren,® vertrat
man so z. B. Ende September 1870 die Ansicht, dass ,,das siegreiche Deutschland
mindestens seine alten Anspriiche auf die von Deutschland getrennten Theile, den
Elsaf3 und Lothringen, geltend zu machen‘*® habe.

Eine besonders bekannte!® Verdffentlichung aus dieser enormen Kumulation an
Artikeln und Flugschriften, welche diese Gebiete fiir Deutschland prétendierten,

politischen und geistigen Leben der deutschen Westmark, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Berlin 1872,
S. III und Frensdorff, F.: StraBburgische Geschichtsschreibung, in: PreuBische Jahrbiicher 27, 1871,
S.274.

6 Vgl auch die diesbeziiglichen Anmerkungen bei o. V. [a. / D.]: ElsaB3-Lothringen und ihre Wieder-
gewinnung, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik und Literatur, 20. Jahrgang, II. Semester
(Bd. 1), 1870, S. 495; Lenz, Gustav: Die alten Reichslande Elsafl und Lothringen und ihre Stellung
zum neuen Reiche. Eine Skizze, Greifswald 1870, S. 23; Tagebucheintrag von Grofherzog Fried-
rich I. von Baden vom 22.02.1871, editiert bei Badische Historische Kommission (Hg.): GroBher-
zog Friedrich 1. von Baden und die deutsche Politik von 1854—1871. Briefwechsel, Denkschriften,
Tagebiicher (Bd. 2) (Deutsche Geschichtsquellen des 19. Jahrhunderts 23), Stuttgart u.a. 1927,
S. 391; Miiller, Wilhelm: Illustrirte Geschichte des Deutsch-Franzosischen Kriegs von 1870 und
1871, Stuttgart 1873, S. 206 oder in der Sekundérliteratur z. B. Wehler 1968 und die Beispiele bei
Faber, Karl-Georg: Die nationalpolitische Publizistik Deutschlands von 1866 bis 1871. Eine kriti-
sche Bibliographie (Bd. 2), Diisseldorf 1963, S. 578-603. Speziell zu den Gedichten siche Buchner
1968, S. 327-336 und die Beispiele bei Schneider, Erich: Die Reaktion der Offentlichkeit auf den
Kriegsbeginn. Das Beispiel der Bayerischen Rheinpfalz, in: Levillain, Philippe / Riemenschneider,
Rainer (Hg.): La Guerre de 1870/71 et ses conséquences (Pariser Historische Studien 29), Bonn
1990, S. 152-153.

7  Vgl. auch bereits Kolb 1990, S. 129.

8  Elerd, Udo: Oldenburg 1913 — das letzte Friedensjahr [Typoskript zum unpublizierten Vortrag im
Oldenburger Schloss auf Einladung des Oldenburger Landesvereins fiir Geschichte, Natur- und
Heimatkunde e. V. am 11.04.2013]. Diese Zeitung war primir an eine Leserschaft im oldenburgi-
schen Kernland, also dem Herzogtum, gerichtet. Zum GroBherzogtum Oldenburg gehdrten ndmlich
noch zwei Exklaven; siche z. B. Eckhardt, Albrecht: Zeittafel, in: ders. / Schmidt, Heinrich (Hg.):
Geschichte des Landes Oldenburg. Ein Handbuch (Oldenburgische Monographien), 4. vollst. iiber-
arb. Aufl., Oldenburg 1993, S. 1033-1034.

9 0. V.: Oldenburg, 17. September, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 117, 28.09.1870.

10 Vgl. auch Grumbach, S. [Salomon]: Die elsass-lothringische Frage, in: ders. (Hg.): Das Misstrauen
(Republikanische Bibliothek), Lausanne 1918, S. 41 und Mollenhauer 2000, S. 101.
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stammte aus der Feder des politisch aktiven Historikers Heinrich von Treitschke.!!
Der Anspruch auf das Elsass sowie auf Teile Lothringens wurde in seinem umfang-
reichen Aufsatz Was fordern wir von Frankreich?, der am 30.08.1870 abgeschlos-
sen worden war und zuniichst in den nationalliberal!? ausgerichteten Preufischen
Jahrbiichern erscheinen sollte,!3 ebenfalls als eine véllige Selbstverstindlichkeit
dargestellt.14 Zu den ,leidenschaftlich[en]!5 Parakleten der Annexion, die sich
gleichfalls unmittelbar nach den besagten Waffenerfolgen in den zeitgendssischen
Diskurs um diese Gebiete einschalteten, zdhlten aber auch z. B. der prominente
Volkswirtschafter Adolph Wagner (1835-1917)16 mit seiner Publikation Elsass
und Lothringen und ihre Wiedergewinnung fiir Deutschland,!’ der Geschichtspro-
fessor Wilhelm Maurenbrecher (1838—1892)18 mit seiner Schrift Elsaf3 eine deut-
sche Provinz!® oder aber der Literaturhistoriker und Schriftsteller Wolfgang
Menzel (1798-1873),20 der in seinem Werk Elsaf8 und Lothringen sind und bleiben
unser den Rechtsanspruch auf diese Grenzregionen beschwor.2! In derartigen
Publikationen, die sich von ihren ganz grundsdtzlichen Kernforderungen her
durchweg glichen, wurden Feder und Druckerpresse zu Schwertern, welche sich

11 Zu Treitschke vgl. z. B. Cordes 1998b, S. 1261 und Sautter, Udo: Biographisches Lexikon zur
deutschen Geschichte, Miinchen 2002, S. 403-404. Von Treitschke vermischte in seinen Publika-
tionen insgesamt ,,ungehemmt [...] Politik und Historie.* Forsbach 2001, S. 137.

12 Vgl. auch z. B. Fenske, Hans: Die Deutschen und der Krieg von 1870/71: Zeitgendssische Urteile,
in: Levillain / Riemenschneider 1990, S. 207.

13 Treitschke, Heinrich von: Was fordern wir von Frankreich, in: Preuische Jahrbiicher 26, 1870,
S. 367-409. Siehe hierzu auch Faber 1963, S. 588-590. Spéter reihte sich dieser Aufsatz in seine ge-
sammelten ,,Schriften zur Tagespolitik™ ein; siche Treitschke 1897.

14 Soll ich die Griinde aufzihlen, welche uns zu solcher Forderung verpflichten, so wird mir zu
Muthe, als solle ich beweisen, daf3 die Kugel rund ist.“ Treitschke 1897, S. 322; dhnlich auch Lenz
1870, S. 23. Und im Kladderadatsch vom 07.05.1871 hieB es: ,,[Fliir die Wiedervereinigung
von Elsaff und Lothringen mit dem Deutschen Reiche plaidieren, heifst
vertheidigen, daf} zwei mal zwei vier ist.”” O. V.: Ueber die Vereinigung von Elsal und Lothringen
mit dem Deutschen Reiche, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 21,
07.05.1871, S. 82.

15 Wehler 1979, S. 27 und ders. 1995, S. 324.

16 Vgl. zu den biographischen Angaben auch Rubner, Heinrich: Wagner, Adolph, in: Deutsche
Biographische Enzyklopddie 10, 2008, S. 340-341.

17 Wagner, Adolph: Elsass und Lothringen und ihre Wiedergewinnung fiir Deutschland, Leipzig, 3.
Aufl., 1870. Diese Schrift sollte bereits 1870 in insgesamt fiinf Auflagen erscheinen.

18 Lebensdaten nach Vierhaus (Bd. 6) 2006, S. 799.

19 Maurenbrecher 1870. Seine Anspriiche gegeniiber dem Kriegsgegner formulierte auch er mit deutli-
chen Worten: ,,Wir fordern unsere deutschen Provinzen, das deutsche Elsaf$ und das deutsche Loth-
ringen, zurtick.“ Ebd., S. 5; vgl. auch z. B. ebd., S. 13.

20 Vierhaus (Bd. 7) 2007, S. 9.

21 Menzel, Wolfgang: Elsa3 und Lothringen sind und bleiben unser, Stuttgart 1870. Dort heif3it es
z. B.: ,,Wir Deutschen nehmen Elsaf3 und Lothringen mit Recht wieder in Besitz und behalten sie.*
Ebd., S. 5; vgl. hierzu auch bereits Faber 1963, S. 594.
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erhoben, um die mit Begehren betrachteten Gebiete aufgrund der gegebenen
,Gunst der Stunde‘ von Frankreich abzutrennen und dem angestrebten deutschen
Nationalstaat einzuverleiben.

Dass es die Majoritét der sich 6ffentlich dulernden Bevélkerung war, die im Tau-
mel der errungenen Siege fiir eine Erlangung des Elsass und von Teilen Lothrin-
gens eintrat, erwdhnt in den Quellen z. B. der GroBherzog Friedrich 1. von Baden
(1826-1907).22 Der Landesherr notierte in seinem Tagebuch niimlich, dass ,die
Frage der Gebietsabtretung* im Zuge der ersten militirischen Erfolge ,,den Cha-
rakter einer nationalen Forderung*?3 erhalten habe. Dass derartige Einschitzun-
gen durch zeitgendssische Stimmen tatsidchlich den damaligen Gegebenheiten ent-
sprachen — und dass das Streben nach FEinverleibung keineswegs ,,von
oben* entfacht worden war24 —, ist auch von der jiingeren Forschung zur Annexion
bestitigt worden. Der Historiker Eberhard Kolb spricht daher zu Recht von einer
diesbeziiglich ,,nahezu einmiitigen Forderung der offentlichen Meinung Deutsch-
lands [...].25

Wenn sich in den Quellen jedoch pauschalisierende AuBerungen finden lassen,
dass ,Jedermann* 2° fiir eine ,Wiedererlangung* plidiert habe, so muss dies frei-

22 Lebensdaten nach Taddey, Gerhard: Friedrich 1., GroBhg. von Baden, in: Lexikon der deutschen
Geschichte 1998, S. 399.

23 Tagebucheintrag von GroBherzog Friedrich I. von Baden vom 22.02.1871, editiert bei Badische
Historische Kommission 1927, S. 392. Ahnlich duBerte sich diesbeziiglich auch z. B. der preuBische
Kronprinz Friedrich am 31.12.1870 in seinem Kriegstagebuch (Hauptquartier in Versailles),
Meisner, Heinrich Otto (Hg.): Kaiser Friedrich III. Das Kriegstagebuch von 1870/71, Berlin u.
Leipzig 1926, S. 301; vgl. aulerdem Treitschke 1897, S.322. Wilhelm Maurenbrecher schrieb:
LAlle Patrioten sind einmiithig in der Forderung, dass jene deutschen Grenzlande zum deutschen
Mutterlande zuriickgebracht werden miissen.” Maurenbrecher 1870, S. 17. ,,Das ganze Deutsch-
land schreit nach Abtrennung des Elsafs und Deutsch-Lothringen von Frankreich [...]. O. V.: Die
Verhaftung des Dr. Jacoby, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 125, 08.10.1870.

24, Diese offentliche Annexionskampagne wurde nicht von oben manipuliert [...].“ Wehler 1995,
S. 324,

25 Kolb 1990, S. 128; vgl. hierzu auch ebd., S. 118 [FuBnote 49], 132, 137-138 u. 143 sowie z. B.
Bronner 1970, S. 40-123; Fenske 1990, S. 196-205; Gall 1968, S. 284-286; Buchner 1968, S. 335;
ders. 1969, S. 25; Vogler 2012, S. 159; Wehler 1968, S. 433; ders. 1979, S. 28; ders. 1995, S. 324
und Schneider 1990, S. 151-152 [mit einem regionalen Fokus]. Hinsichtlich der im obigen Zitat
erwihnten ,,6ffentliche[n] Meinung® ist freilich der Bezug ,,auf die biirgerliche Offentlichkeit* zu
bedenken; siche Liickemeier, Kai: Information als Verblendung. Die Geschichte der Presse und der
offentlichen Meinung im 19. Jahrhundert, Stuttgart 2001, S. 45.

26 Kronprinz Friedrich am 31.12.1870 in seinem Kriegstagebuch (Hauptquartier in Versailles),
Meisner 1926, S. 301; vgl. z. B. 0. V.: Die Verhaftung des Dr. Jacoby, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 125, 08.10.1870.
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lich relativiert werden. Dem stimmgewaltigen Annexionschor,2’ der voller Impetus
und unter Ovationen den Erwerb dieser Grenzregionen verlangte, trat ,rechts des
Rheines‘ ndmlich eine Minderheit entgegen, welche sich 6ffentlich gegen eine Ein-
verleibung franzosischen Territoriums aussprach.28 Diese génzlich kontriren Stim-
men, die wie einzelne Felsen aus einem reilenden Fluss ragten, kamen insbeson-
dere aus Richtung der Sozialdemokratie?9 oder aber auch — mit deutlich mehr
Zuriickhaltung30 — aus der Baumwollindustrie, die infolge derartiger Gebietserwei-
terungen eine Konkurrenz auf den heimischen Mirkten befiirchtete.3!

27

28

29

30
31

So sprach auch der Annexionsgegner Johann Jacoby (1805-1877) am 14.09.1870 von einem
Ltausendstimmige[n] Chor", welcher sich erhob, um ,.die Annexion von Elsaf$ und Lothringen zu
verlangen.“ Jacoby, Johann: Gesammelte Schriften und Reden, Hamburg 1872, S. 378. Kurzbio-
graphien dieses Politikers bieten z. B. Schmierer, Wolfgang: Jacoby, Johann, in: Lexikon der deut-
schen Geschichte 1998, S. 604; Silberner, Edmund: Jacoby, Johann, in: Neue Deutsche Biographie 10,
Berlin 1974, S. 254-255 und Sautter 2002, S. 218.

Vgl. bereits die zeitgendssischen Verweise auf einzelne Gegner der Annexion bei 0. V. [a. / D.]:
ElsaB-Lothringen und ihre Wiedergewinnung, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik und Litera-
tur, 20. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1), 1870, S. 497; Zeller, E. [Eduard]: Das Recht der Nationalitét
und die freie Selbstbestimmung der Volker, in: Preulische Jahrbiicher 26, 1870, S. 642; Lenz 1870,
S. 20 oder in der Sekundarliteratur Bronner 1970, S. 123-142; Fenske 1990, S. 201; Wehler 1968,
S. 434; ders. 1995, S. 325 und Jeismann, 1992, S. 258.

Siehe hierzu insbesondere August Bebel (1840-1913) in einer Rede vor dem Norddeutschen
Reichstag vom 26.11.1870, editiert bei Hirsch, Helmut (Hg.): August Bebel. Sein Leben in Doku-
menten, Reden und Schriften, K6ln u. Berlin 1968, S. 158-162. Am Ende seiner Ausfithrungen
sagte Bebel: ,,[W]ir sprechen uns dafiir aus, [...] daf3 ein Friede mit der franzosischen Nation,
unter Verzichtleistung auf jede Annexion, schleunigst geschlossen werde.” Ebd., S. 162. Teile dieses
Zitats finden sich auch bei ders.: August Bebel (Rowohlts Monographien), Reinbek bei Hamburg,
2. Aufl.,, 1988, S. 53. Vgl. z. B. die diesbeziiglichen Verweise bei Zeller 1870, S. 647; David, Edu-
ard: Die Sozialdemokratie im Weltkrieg, Berlin 1915, S. 29; Kautsky 1917, S. 48 u. 60 sowie Lévy,
Edgar: Die deutsche Sozialdemokratie und ElsaB3-Lothringen, Genf o. J. [1918], S. 1-4. Vgl. in der
Sekundarliteratur z. B. Wehler, Hans-Ulrich: Sozialdemokratie und Nationalstaat. Nationalititen-
fragen in Deutschland 1840-1914, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Gottingen 1971, S. 58-59; ders. 1979,
S. 28; Ullrich, Volker: Die nervose Gromacht 1871-1918. Aufstieg und Untergang des deutschen
Kaiserreichs, Frankfurt a. M. 2013 [erweiterte Neuausgabe], S. 64 und Friedemann, Peter: Nationa-
lismus als politischer Faktor. Die elsaB3-lothringische Frage im Vergleich zweier Zeitschriften: Die
Neue Zeit und Der Tiirmer 18981914, in: Grunewald 1998, S. 199. Zu dem hier ebenfalls heraus-
stechenden Jacoby sieche in den Quellen Jacoby 1872, S.377-380; o.V.: Die Verhaftung des
Dr. Jacoby, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und
Landes-Interessen, Nr. 125, 08.10.1870; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 113, 23.09.1870 und Wippermann, [ohne Vorname]:
Jacoby, Johann, in: Allgemeine Deutsche Biographie 13, Leipzig 1881, S. 630.

Vgl. Kolb 1990, S. 137.

Vgl. Herkner, Heinrich: Die oberelséssische Baumwollindustrie und ihre Arbeiter. Auf Grund der
Thatsachen dargestellt (Abhandlungen aus dem staatswissenschaftlichen Seminar zu Strassburg
i. E. 4), Strassburg 1887, S. 276; Wendel, Hermann: ElsaB-Lothringen und die Sozialdemokratie,
Berlin 1916, S. 9-10 und in der Sekundarliteratur Kolb 1990, S. 137.
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Der Umstand, dass wichtige Entscheidungstrager des entstehenden Reiches eben-
falls schnell an diesen Gebieten interessiert32 waren oder zumindest die besagte
Stimmengewalt der Befiirworter/-innen nicht {iberhéren konnten und wollten,33
ermoglichte einen diesbeziiglichen ,,Konsens zwischen offentlicher Meinung und
Staatsfiihrung [...].“3% Von offizieller Seite sendete man in dieser Angelegenheit
daher auch friihzeitig positive Signale nach auBen33 und schuf in Form von jeweils
einem ,,Generalgouvernement im Elsass sowie im begehrten Teil Lothringens
bereits im August 187036 gewissermaBen vollendete Tatsachen.37 Dies evozierte in
der Bevolkerung des in der Genese befindlichen deutschen Nationalstaates einen
entsprechenden Optimismus hinsichtlich einer Realisierung der Annexion, so dass
man in den oldenburgischen Nachrichten fiir Stadt und Land vom 13.10.1870 z. B.
bereits davon ausging, dass ,,ElsafS und Deutsch-Lothringen in deutschem

32 Der Kronprinz Friedrich (1831-1888), also der spdtere Kaiser Friedrich III., schrieb bereits am
20.08.1870: ,,Unsere Forderungen, falls es zu Friedensverhandlungen kime, sind: Herausgabe des
einst deutsch gewesenen Elsaf3 sowie die Erstattung der gesamten Kriegskosten.“ Meisner 1926,
S. 67; vgl. Engel, Eduard (Hg.): Kaiser Friedrichs Tagebuch. Mit Einleitung und Aktenstiicken,
Halle (Saale) 1919, S. 90 und in der Sekundarliteratur bereits Lipgens 1964, S. 70. Dass der Kron-
prinz auch personlich fiir Gebietsabtretungen war, verdeutlichte er zudem an verschiedenen Stellen
in seinem Kriegstagebuch; siche Meisner 1926, S. 115-116, 119, 143 u. 301; vgl. hinsichtlich seiner
diesbeziiglichen Position auch bereits Kraus, Hans-Friedrich: Friedrich III. (1831-1888), in:
Frohlich 2001, S. 114. Und am 03.09. notierte der Kronprinz hinsichtlich Bismarck in sein Kriegs-
tagebuch (Hauptquartier Donchery): ,,Graf Bismarck besuchte mich noch kurz vor seiner Abfahrt.
Bei der Unterredung mit ihm, in welcher er offen, ja ziemlich riickhaltslos sich tiber seine Absichten
fiir die Zukunft angesichts unserer groffen Erfolge dufierte, kam zutage, daf3 er den Plan hegte, das
Elsafs nicht wieder herauszugeben |...].*“ Meisner 1926, S. 103; vgl. Engel 1919, S. 97. Bismarck
hatte sich ndmlich ,,[s]pdtestens seit Mitte August 1870 flir eine Annexion entschieden; Mieck,
Ilja: Deutschlands Westgrenze, in: Demandt, Alexander (Hg.): Deutschlands Grenzen in der
Geschichte, Miinchen 1990, S. 219.

33 ,[DJie Forderung [...] wurde von der 6ffentlichen Meinung mit solchem Nachdruck gestellt, da3
die Regierungen sich ihr kaum hétten entziechen konnen, selbst wenn sie es gewollt hitten.
Buchner 1969, S. 25.

34 Kolb 1990, S. 143; vgl. Seyferth, Alexander: Die Heimatfront 1870/71. Wirtschaft und Gesellschaft
im deutsch-franzosischen Krieg (Krieg in der Geschichte 35), Paderborn u. a. 2007, S. 548.

35 Vgl z. B. Lenz 1870, S. 24.

36 Wiindisch 1914, S. 122; vgl. auch z. B. Fischbach 1914, S. 1 oder Nohlen 1982, S 23.

37 In einer Schrift von 1871 heifit es in diesem Sinne: Damit nach den Siegen ,.kein Zweifel mehr iiber
die rechte Absicht der Deutschen obwalten konnte, den am deutschen Reiche begangenen Raub
wieder gut zu machen, wurde schon friihzeitig vom Konig Wilhelm in der Person des Generals
Grafen Bismarck-Bohlen ein Gouverneur fiir Elsaf3, und in der des Generals von Bonin ein Gou-
verneur fiir Lothringen bestellt.* Badewitz, K.: Das deutsche Reichsland Elsa-Lothringen. Dar-
stellung seiner Geschichte, Ortsverhéltnisse und des jiingsten Kampfes um seine Wiedererwerbung.
Eine Jubelschrift fiir Schule und Haus, Dresden 1871, S. 20; siche auch z. B. Miiller 1873, S. 218
und Redslob, Robert: Abhéngige Lander. Eine Analyse des Begriffs von der urspriinglichen Herr-
schergewalt, Leipzig 1914, S. 67-68. Vgl. z. B. Wehler 1979, S. 27-28; ders. 1995, S. 325; Mayeur
1983, S. 221; Vogler 2012, S. 159 und Baumann 2013, S. 166.
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Besitze bleiben diirften®, wobei man diese zuversichtliche Einschitzung damit be-
griindete, dass ,,schon jetzt dort definitive Einrichtungen getroffen werden.*38

Wie oben schon angedeutet worden ist, bestand im proannexionistischen Schrift-
tum die primére Begriindung der Gebietsforderungen darin, dass man sich darauf
berief, dass die nordostlichen Grenzregionen Frankreichs in kultureller, geschicht-
licher und geographischer Hinsicht ,.deutsches Land**3° seien. Man wurde zur Fun-
dierung der Annexionsbestrebungen — genauso wie spiter zur Legitimation der
letztlich am 10.05.1871 im Rahmen des Frankfurter Friedens &duflerlich formell ab-
geschlossenen Appropriation — daher nicht miide, den grundsitzlich ,urdeutsch[en] 40 /
,deutschen Charakter4! von Land und Leuten im Elsass sowie in Teilen Lothrin-
gens, nimlich im schon dementsprechend titulierten ,,Deutsch-Lothringen*4?, zu

38 Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen,
Nr. 127, 13.10.1870.

39 Menzel 1870, S. 8; Lenz 1870, S. 24; Maurenbrecher 1870, S. 7 u. 9 sowie [Freytag, Gustav] @:
Kriegsberichte der Grenzboten. Von der Armee des Kronprinzen (3. Auf der Hohe der Vogesen),
in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik und Literatur, 29. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1), 1870,
S. 366. Hinsichtlich der ,kulturellen* und geschichtlichen Argumentation bei den Annexionsbefiir-
wortern siche auch Wehler 1979, S. 24, 27 u. 57 sowie Jeismann 1992, S. 259.

40 [Freytag] 1870, S.366 oder fiir die Zeit zwischen dem Frieden von Frankfurt und dem Ersten
Weltkrieg z. B. Hertz, Wilhelm: Deutsche Sage im Elsa83, Stuttgart 1872, S. 29; Bismarck, [Otto
von]: Reden. 1869 bis 1878 (GW 11), Berlin 1929, S. 167; Rocholl, Heinrich: Zur Geschichte der
Annexion des Elsall durch die Krone Frankreichs. Historische Aufsdtze auf Grund archivalischer
Dokumente, Gotha 1888, S. VII u. 1; Stauff, Philipp: Das Deutsche Wehrbuch, Wittenberg 1912,
S. 41; Frymann, Daniel [ClaB3, Heinrich]: Wenn ich der Kaiser wér’ — politische Wahrheiten und
Notwendigkeiten, 5. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig 1914, S. 83 u. 88; Stoll, Anton Theodor: Denk-
schrift iiber die deutschfeindlichen Stromungen im Reichslande und die notwendige Angliederung
desselben an Preuflen, Bayern, Wiirttemberg oder Baden (Bd. 1), Stra8burg u. Leipzig 1914, S. 11
und [Ritter, Albert?]: Hannover, Elsaf, Nordmark frei! Eine germanische Forderung an Preullen.
Von einem Alldeutschen, Berlin 1914, S. 40. Vgl. Riederer 2004, S. 417 und Rimmle 1996, S. 161.
Bei dem Verfasser der Schrift Hannover, Elsafs, Nordmark frei! handelte es sich laut Reinhold
Wulle um den ,alldeutschen Geschdftsfiihrer und Redakteur der Alldeutschen Blitter Albert
Ritter; Wulle, Reinhold: Die Sendung des Nordens. Der Sinn des deutschen Freiheitskampfes,
Leipzig 1931, S. 97.

41 Bismarck am 02.05.1871 gegeniiber dem Reichstag, Bismarck (GW 11) 1929, S. 168-169 und
Dietzel, Carl: Straburg als Deutsche Reichsuniversitédt und die Neugestaltung des juristischen und
staatswissenschaftlichen Studiums, Frankfurt a. M. 1871, S. 45; vgl. z. B. Lenz 1870, S. 53; Menzel
1870, S. 8; Maurenbrecher 1870, S.9; Treitschke 1897, S. 352-353; Fontane, Theodor: Aus den
Tagen der Okkupation. Eine Osterreise durch Nordfrankreich und ElsaB3-Lothringen 1871 (gekiirzte
Ausgabe), Berlin 1914, S. 190 oder im Verlauf der Reichslandzeit z. B. Hertz 1872, S. 152; Armin
1912, S. 10; E., D.: Wie die Leser einer englischen Zeitung iiber die elsass-lothringische Frage und
unsere Vereinigung unterrichtet werden, in: Elsdssische Kulturfragen. Mitteilungen der Elsass-
Lothringischen Vereinigung 6, 1912, S. 281.

42 Siehe z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 127, 13.10.1870 und in spéterer Zeit Kirchhoff, Alfred: Die deutschen Landschaften
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beschwdren.43 Dabei ist anzumerken, dass dies nicht nur nach auBen propagiert
wurde, sondern zugleich wirklich den iiberwiegenden (direkten sowie indirekten)
Wahrnehmungen und hieraus resultierenden Deutungen der Regionen und ihrer
Bewohner/-innen entsprach.44 So lassen sich nimlich auch in Ego-Dokumenten,
die nicht fiir die 6ffentliche Verbreitung im Diskurs um diese Gebiete verfasst wor-
den waren, optima fide (also im besten Glauben) niedergeschriebene Anmerkungen
finden, dass Land und Leute einen vertrauten, iiberwiegend ,deutsche[n] Ein-
druck*“*> gemacht hitten. In diesem Zusammenhang ist auBerdem noch bedeutsam,
dass die Perzeption und Attestierung einer ,,Deutschheit**0 hinsichtlich des Elsass
und Teilen Lothringens keinesfalls ein Novum des Sommers 1870 darstellte.4”

und Stimme, in: Meyer, Hans (Hg.): Das deutsche Volkstum (Bd. 1), 2. vollst. Uberarb. Aufl.,
Leipzig u. Wien 1903, S. 74 und Schlesier 2007, S. 56.

43  Daniel Mollenhauer spricht daher zu Recht von einer ,,umstandslosen Stilisierung der Elsdsser zu
,Deutschen‘ in der nationalen Euphorie von 1870/71 [...].“ Mollenhauer 2000, S. 109; vgl. auch
Fenske 1990, S.200; Riederer 2004, S.412 u. 417; Rimmle 1996, S. 161 und Miinz, Rainer /
Ohliger, Rainer: Auslandsdeutsche, in: Frangois, Etienne / Schulze, Hagen (Hg.): Deutsche Erinne-
rungsorte (Bd. 1), 4. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen 2002, S. 371.

44, Der deutschsprachige Teil des Elsafl und Lothringens schien kraft Sprache und vielfaltiger kul-
tureller Beziechungen auf die deutsche Welt hin orientiert (und dies war das vorherrschende Gefiihl
in Deutschland) [...].“ Mayeur 1983, S. 238; vgl. hierzu auch Fisch 2002, S. 134.

45 Kronprinz Friedrich am 09.10.1870 in seinem Kriegstagebuch (Hauptquartier Obermodern),
Meisner 1926, S. 47; vgl. ebd., S. 51 und Engel 1919, S. 88-89.

46 Bockh, Richard: Der Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet in den europdischen Staaten, Berlin
1869, S. 151. Zur Rezeption dieses Werkes im Kontext der Annexion vgl. z. B. den Verweis bei
Kobler, Gerhard: Historisches Lexikon der deutschen Lander. Die deutschen Territorien vom
Mittelalter bis zur Gegenwart, 7. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen 2007, S. 165. Und auch Thomas
Miiller hebt die diesbeziigliche Energeia des Werkes heraus; Miiller, Thomas: Imaginierter Westen.
Das Konzept des ,,deutschen Westraums® im volkischen Diskurs zwischen Politischer Romantik
und Nationalsozialismus (Histoire 8), Bielefeld 2009, S. 84. Und bereits Johann Wolfgang von
Goethe hatte den dort lebenden Menschen attestiert, dass sie immer noch weitestgehend in den
,deutschen‘ Traditionen verhaftet geblieben seien und bescheinigte ihnen sogar eine Art ,,Hoffnung™
auf Herauslosung aus dem franzosischen Kulturkreis; sieche Goethe, [Johann] Wolfgang von: Aus
meinem Leben. Dichtung und Wahrheit (3. Teil), Leipzig o. J. [um 1890], S. 24. Der Elsisser Lud-
wig Spach sagte am 09.08.1871 hinsichtlich Goethes diesbeziiglicher Ausfiihrungen: ,,Die dem
Elsafs gewidmeten Abschnitte in , Dichtung und Wahrheit* haben in Deutschland die alte Liebe fiir
das ehemalige Reichsland zu neuer Flamme angefacht.*“ Spach 1873, S. 92. So sollte der stark rezi-
pierte Goethe schlieBlich auch prégend auf die Elsass-Wahrnehmung durch das Bildungsbiirgertum
bis in die Zeiten des Deutschen Kaiserreiches hinein wirken; vgl. das Beispiel bei Voss, Ingrid: Die
elsaB3-lothringische Frage in der Berliner Wochenschrift Die Gegenwart, in: Grunewald 1998,
S. 133.

47 Gleiches gilt auch fiir konkrete Rufe nach diesen Gebieten. So waren schlie3lich bereits im Kontext
der sog. Befreiungskriege Begehrlichkeiten hinsichtlich dieser Regionen geduBert worden; siche
besonders Arndt, E. M. [Ernst Moritz]: Der Rhein, Teutschlands Strom, aber nicht Teutschlands
Grénze, Leipzig 1813; vgl. z. B. Lorenz, Ottokar / Scherer, Wilhelm: Geschichte des Elsasses von
den éltesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Bilder aus dem politischen und geistigen Leben der deut-
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Der zu den leidenschaftlichen Annexionsbefiirworter/-innen zihlende*® Autor und
Journalist Gustav Freytag (1816-1895)%9 beschrieb diese ,Deutschheit‘, aus der
sich das Verlangen nach den franzdsischen Grenzgebieten allgemein in ganz be-
sonderem Male speiste, am 16.08.1870 mit speziellem Blick auf das Elsass z. B.
wie folgt:

,ie [die Soldaten, d. Verf.| waren bis hierher durch ein deutsches Land ge-
zogen, so urdeutsch in Sprache und Lebensgewohnheiten der Landsleute,
wie Schwaben oder Bayern, hier deutsche Dorfhduser, deutsche Wirth-
schaften, deutsch die Flachshaare und grofien blauen Augen der Kinder, das
Spinnrad, das Ehebett, das treuherzige, innige Wesen der Leute, wenn sie
erst den Fremden ihr Herz offneten. Das war der [sic] Elsaf3, ein verlorenes

Gebiet, einst weitgefeierte krdftige Landschaft des deutschen Reiches
[...].50

In dieser Schilderung, welcher der ,biirgerlich-national“5! gesinnte Freytag
schlieBlich einen Ruf nach Annexion des Elsass folgen lieB,>2 sind verschiedene
Elemente enthalten, die auch in anderen Artikeln und Flugschriften der Zeit hin-
sichtlich des attestierten ,deutschen Charakters‘ der begehrten Gebiete Erwéhnung
fanden. Im Folgenden sollen nun einige in dieser Hinsicht besonders bedeutsamen
Aspekte herausgegriffen und néher betrachtet werden.

Zunichst ist hier insbesondere jenes zu nennen, was auch Freytag keineswegs zu-
fallig ganz an den Anfang seiner Exemplifikation gestellt haben wird, ndmlich der
Verweis auf die sprachlichen Gegebenheiten, die im Elsass — abgesehen von eini-
gen ,.Dérfer[n]*53 in den Vogesen und der groBen Mehrheit der stidtischen Ober-
schicht — tatsichlich zumeist durch die Verwendung alemannischer Mundart ge-

schen Westmark (zweiter Halbband), Berlin 1871, S. 207 und Nowak 2010, S. 28. Aber auch in den
folgenden Jahrzehnten bis zum Deutsch-Franzosischen Krieg blieb der begierige oder zumindest
wehmutsvolle Blick in Teilen der Bevolkerung vorhanden; vgl. Fenske, Hans: Das ElsaB3 in der
deutschen offentlichen Meinung von 1820 bis 1866, in: Zeitschrift fiir die Geschichte des Ober-
rheins 119, 1971, S. 279 und ders. 1990, S. 196.

48 Vgl. [Freytag] 1870, S. 368; siehe hierzu auch bereits Lipgens 1964, S. 94.

49 Kurzbiographien bieten z. B. Biichler-Hauschild 2010, S.197-198 oder Bruch, Riidiger vom:
Freytag, Gustav, in: Vierhaus (Bd. 2) 2006, S. 508-509.

50 [Freytag] 1870, S. 366. Dieses Zitat findet sich mit leichten Abénderungen auch bei Meifiner, Otto:
ElsaBl und Lothringen als Reichsland. 1871-1918, in: ders.: (Hg.): Elsal und Lothringen — deut-
sches Land, Berlin 1941, S.111; vgl. hierzu z. B. die Beschreibung eines Vogesendorfes bei
Treitschke 1897, S. 351.

51 Biichler-Hauschild 2010, S. 197.

52 Vgl [Freytag] 1870, S. 368 und Meifiner 1941, S. 111.

53  Wrede, Ferdinand: Die Sprachenfrage, in: Strupp 1918, S. 209.
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prigt waren.54 Eberhard Kolb schreibt daher, dass rund ,,90% der 1871 annektier-
ten Bevolkerung als Muttersprache einen deutschen Dialekt* verwendet hitten.5>
Diese sprachliche Situation galt aus der Sicht der Annexionsbefiirworter/-innen
schlieflich als zentraler Beleg dafiir, dass man es hier zugleich mit ,deutschem
Land‘ zu tun habe, was im entstehenden Reich wiederum ganz allgemein einem
weit verbreiteten Verstidndnis hinsichtlich der Bedingungen nationaler Zusammen-
gehdrigkeit entsprach.56

Wiéhrend im Bereich des Brauchtums bzw. kultureller Realien die teilweise in an-
deren Verdffentlichungen der Zeit als Verbindungsglied angefiihrten ,uralte[n]
VolkstrachtenS7 bei Freytag keine direkte Nennung fanden und dort z. B. mit dem
lindlichen ,,Ehebett>% stattdessen auch eher ungewdhnliche Beispiele fiir den
,deutschen Charakter* des Elsass vorgebracht wurden, bildete die in Freytags Be-
richt erwdhnte Bauweise wiederum ein haufig wiederkehrendes Element in den
Beschreibungen ,deutscher’ Merkmale dieser Grenzgebiete.5® Eine ganz zentrale

54 Vgl. z. B. Riederer 2004, S. 19; Fisch 2002, S. 123; Gosewinkel 2001, S. 191-192 oder wéhrend der
Reichslandzeit Hottinger 1883, S. 32.

55 Kolb, Eberhard: Elsa-Lothringen / Trient-Triest — umstrittene Grenzregionen 1870-1914. Einige
Beobachtungen und Bemerkungen, in: Ara / Kolb 1998, S. 302. Zu den Dialekten im Elsass siche
z. B. das bereits wihrend der Reichslandzeit entstandene Werk von Halter, Eduard: Die Mundarten
im ElsaB, StraSburg 1908.

56 Vgl. in den Quellen z. B. Langenbeck, R. [Rudolf]: Landeskunde des Reichslandes Elsal3-Lothrin-
gen (Sammlung Goschen), Leipzig 1904, S. 46; Neumann, Gustav: Das Deutsche Reich in geogra-
phischer, statistischer und geographischer Bezichung (Bd. 1), Berlin, 2. Aufl., 1874, S. 386 und
Petersen, Julius: Das Deutschtum in ElsaB8-Lothringen (Der Kampf um das Deutschtum 5), Miin-
chen 1902, S. 135. Vgl. in der Sekundérliteratur Fisch 2002, S. 125; Mollenhauer 2000, S. 100;
ders. 2005, S. 31; Haubrichs 1996, S. 231; Buchner 1969, S. 27 und Freund, Wolfgang: Disputierte
Bevolkerung: Der gelehrte Streit um die Menschen an der deutsch-franzésischen Grenze, in:
Krassnitzer, Patrick / Overath, Petra (Hg.): Bevolkerungsfragen. Prozesse des Wissenstransfers in
Deutschland und Frankreich (1870-1939), KéIn u. a. 2007, S. 210 u. 215 [dieser Aufsatz, der auch
das Saarland beriicksichtigt, widmet sich zudem mit leichtem Ubergewicht der Wissenschaft wih-
rend der Zwischenkriegszeit und im Zweiten Weltkrieg]. Siehe hierzu auch Fuinote 147 (2. Kapitel).

57 Treitschke 1897, S. 351 oder fiir die Zeit nach der Annexion auch z. B. Hottinger 1883, S. 321. Vgl.
hierzu bereits Lipgens 1964, S. 62; Riederer 2004, S. 319-321 und ders. 2002, S. 124-127.

58 [Freytag] 1870, S. 366.

59 Auch weitere Stimmen der Zeit zogen die Bauweise im Elsass (insbesondere die éltere Bausub-
stanz) als einen Beleg fiir die attestierte ,Deutschheit® dieser Region heran. Seine unmittelbare
Wahrnehmung von der Architektur der Stadt StraBburg formulierte ein anderer Kriegsberichter-
statter ndmlich z. B. wie folgt: ,,Nun ist es aber eine alte deutsche Stadt — jede Strafle, jeder Mauer-
stein verrdth es noch [...].“ O. V.: Das wiedergewonnene Straf3burg, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 123, 05.10.1870; vgl.
z. B. Badewitz 1871, S. 9 u. 25 oder in spéterer Zeit (bis zum Ersten Weltkrieg) Kirchhoff 1903,
S. 72 sowie Liibke, Wilhelm: Geschichte der Deutschen Kunst von den frithesten Zeiten bis zur
Gegenwart, Stuttgart 1890, S. 336 u. 338. Vgl. hierzu in der Sekundérliteratur auch bereits Mollen-
hauer 2000, S. 100.

38



Rolle spielte dabei die historische Bausubstanz aus dem Mittelalter und der begin-
nenden Frithen Neuzeit. Man denke hier nur an das mit enormer symbolischer
Bedeutung aufgeladene Stralburger Miinster, welches aus damaliger Sicht heraus
als ein besonders markanter baulicher Ankniipfungspunkt an eine ,deutsche® Ver-
gangenheit des Flsass im Mittelalter fungieren sollte (siehe fiir die Zeit des Ersten
Weltkrieges auch Abb. 1 u. 2).60 Wolfgang Menzel betonte im Kontext der
Annexionsbestrebungen z. B. in diesem Sinne: ,,Dieser herrliche Miinster, die
Schopfung deutscher Frommigkeit und deutscher Kunst, hdtte niemals den
Wiilschen in die Héinde fallen sollen .01

22NOVEMBER 6
2. JAHRGANG

Abb. 1

Ein deutscher Soldat und eine Elsdsserin (in
der typischen Tracht) wihrend des Krieges bei
der gemeinsamen Weinlese; im Hintergrund ist
das mit enormer symbolischer Bedeutung auf-
geladene  Straburger Miinster abgebildet;
Titelblatt der Vogesenwacht von Rudolf Eberle
aus dem Jahre 1917 / Quelle: Vogesenwacht,
Nr. 24 u. 25, 22.11.1917; Bibliothéque natio-
nale et universitaire de Strasbourg (Abdruck
mit freundlicher Genehmigung der Bibliothek)

60 Vgl hierzu auch bereits Hartweg 2002, S. 408, 411-413, 415, 417-419 u. 421. Einen kompakten
Uberblick zur Baugeschichte sowie eine Beschreibung bietet z. B. Fuchs, Monique: StraBburg.
Miinster Unserer Lieben Frau (Kleine Kunstfiihrer 2693), Regensburg, 3. Aufl.,, 2010. Eine derar-
tige Funktion baulicher Ankniipfung an das ,deutsche Mittelalter* im Elsass bzw. dessen Beschwo-
rung sollte spéter z. B. auch der wiedererrichteten Hohkdnigsburg zufallen (siche die diesbeziigli-
chen Anmerkungen in Fuinote 66 (1. Kapitel)).

61 Menzel 1870, S. 82; vgl. fiir den Ersten Weltkrieg das Geleitwort zu Grupe-Lorcher 1918, S. 5.
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Abb. 2

Ein Reichsadler mit ausgebreiteten Schwingen,
wachend tiber dem damals als Symbol einer
,deutschen‘ Vergangenheit fungierenden Stral3-
burger Miinster; Bild von F. Greiner aus dem
Jahre 1918 auf dem Bucheinband eines Werkes
von Erica Grupe-Lorcher / Quelle: Grupe-
Lorcher, E. [Erica]: Im Schatten des StrafSbur-
ger Miinsters. Geschichtliche Erzéhlungen
(Deutsche Jugendbiicherei ,,Heim und Herd*
27), Lahr in Baden 1918 (eigener Scan)

Abb. 3

Reliefs mit Kaiserwappen iiber dem Haupttor der
wihrend der Reichslandzeit wiedererrichteten
Hohkonigsburg; Kaiser Wilhelm II. sagte bei der
Einweihungsfeier am 13.05.1908 beziiglich dieser
Wappen: ,,Nun ist die Burg wieder Eigentum des
Deutschen Kaisers geworden und wird es — will’s
Gott — auch immer bleiben. Defs zum Zeichen soll
neben dem Wappen Karls V. mein kaiserliches
Wappen hier am Haupttore prangen.* Die Rede
ist z. B. abgedruckt bei o. V.: Die Einweihung der
Hohkéonigsburg, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde-
und Landes-Interessen, Nr. 133, 14.05.1908 /
Quelle: Fotografie des Verfassers (Aufnahme
vom August 2013)



Betrachtungsweise der historischen Bauten ist wiederum im Kontext allgemeiner
Riickgriffe auf die Geschichte der Regionen im Mittelalter und den Anfiangen der
Frithen Neuzeit zu verstehen, wie sie sich z. B. auch am Ende des obigen Zitates
von Freytag finden lassen.®2 Den mit , Begeisterung“3 erschallenden Ruf nach
Erwerb dieser Gebiete — sowie die spitere Legitimation von deren Einverleibung —
begriindete man niimlich in ganz besonderem MaBe®* auch mit dem , historischen
Recht[...]*05. Dies geschah, indem man sich immer wieder darauf berief, dass
diese Landstriche im Mittelalter und Teilen der Friihen Neuzeit zum Heiligen
Roémischen Reich gehorten.%6 Manche Stimmen der Zeit gingen im Zuge ihrer
geschichtlichen Argumentation sogar noch einen Schritt weiter und beriefen sich
auf Traditionen aus vorchristlichen Zeiten.%7 Solche Rekurse korrelierten zudem

62 Siehe [Freytag] 1870, S. 366.

63  Curtius, Friedrich: Deutsche Briefe und elsdssische Erinnerungen, Frauenfeld 1920, S. 242.

64 Glinter Riederer spricht in diesem Zusammenhang daher zu Recht von einer ,,stereotyp vorgetra-
gene[n] Meinung*; Riederer 2004, S. 414; vgl. auch ebd., S. 411.

65 Kautsky 1917, S. 49. Vgl. hierzu auch bereits Wehler 1979, S. 24.

66 Siche z. B. Wagner 1870, S. 17; Menzel 1870, S. 13-50; [Freytag] 1870, S. 366; Maurenbrecher
1870, S. 9-10 und Frensdorff 1872, S. 149; vgl. auch z. B. bereits Riederer 2004, S. 35-36 u. 411-
412; Serrier 2006, S. 78; Roesler 1996, S. 130; Haubrichs 1996, S. 242; Wehler 1961, S. 134,
Althammer, Beate: Das Bismarckreich 1871-1890 (Seminarbuch Geschichte), Paderborn u. a.
2009, S. 103; Baumann 2013, S. 178 oder mit speziellem Blick auf die Grenzboten Miiller, Guido:
Elsa-Lothringen in den Grenzboten. Politische, wirtschaftliche und kulturelle Aspekte eines
Grenzlandes im Westen (1870-1914), in: Grunewald 1998, S. 109. Eine diesbeziiglich historische
Verbindung manifestierte man im Verlauf der Reichslandzeit dann auch im 6ffentlichen Raum;
siche mit Blick auf Strafburg Nohlen 1982, S. 45, 187-189 u. 194-197; Leitschuh, Franz Friedrich:
Strassburg (Beriihmte Kunststitten 18), Leipzig 1903, S. 165-166; Miindel, Curt: Die Vogesen.
Reisehandbuch fiir Elsass-Lothringen und angrenzende Gebiete (Bd. I), 12. vollst. {iberarb. Aufl.,
Strassburg 1911, S. 8 und Bader, Emst: Kleiner Fiihrer durch die Vogesen. Mit Beriicksichtigung
der franzosischen Vogesen und des Elsdssischen Jura (Collection Lorenz), Freiburg i. B. 1899,
S.26. Auch mit der Wiedererrichtung der Hohkénigburg in den Vogesen wollte man an die Ver-
gangenheit des Elsass im Heiligen Romischen Reich ankniipfen und einen Bogenschlag in die
Gegenwart vollziehen (sieche Abb. 3); vgl. 0. V.: Die Einweihung der Hohkonigsburg, in: Nachrich-
ten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 133,
14.05.1908; Schede, Kurt: Elsdssische Stidte, in: Anrich / Schultz / Wittich 1918, S. 60 und in der
Sekundérliteratur den diesbeziiglich maBgeblichen Aufsatz von Speitkamp 1998, S.209 u. 211
sowie Mollenhauer 2005, S. 36 und Baumann 2013, S. 169. Eine kompakte Beschreibung bietet
Brommer, Hermann: Le Haut-Koenigsbourg (Kleine Kunstfiihrer 2153), Regensburg, 5. Aufl.,
2005. Im Kontext dieser Riickgriffe auf die Vergangenheit gilt es grundsitzlich zu bedenken, dass
,»[d]as mittelalterliche und frithneuzeitliche Kaiserreich — das Heilige Romische Reich Deutscher
Nation, wie es im 16. Jahrhundert nicht ohne Doppeldeutigkeit genannt wurde — [...] die institutio-
nelle Wiege deutschen Nationalbewultseins“ darstellte; Brubaker, Rogers: Staats-Biirger. Deutsch-
land und Frankreich im historischen Vergleich, Hamburg 1994 (Engl. 1992), S. 27.

67 Wobei aus germanischen Stdmmen bereits ,Deutsche’ konstruiert wurden: ,.Es ist aber dieses
Elsafs-Lothringen in der That ein Stiick alter deutscher Erde. Schon lange vor der Geburt Christi
waren die linken Ufer des Rheins mit deutschen Vélkern besetzt [...].“ Badewitz 1871, S. 4; vgl.
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mit Verweisen darauf, dass diese Territorien schlieBlich durch ,,Raub“6® an Frank-
reich gefallen seien. Im Kladderadatsch widmete man z. B. am 21.08.1870 der im
., Annexionsdiskurs*®? teilweise besonders herausgehobenen Stadt StraBburg’? ein
Gedicht, in welchem man diese Deutung in folgende Worte goss: ,,Dem Reich
warst du entrissen / Durch Arglist und Verrath; / Es mahn uns das gewissen, / Zu
siihnen die schnéde That.“7! Der unbekannte Verfasser beschwor hier also mit
furor poeticus die aus seiner Sicht eigentlich rechtmifBige Zugehorigkeit Stral3-
burgs zur deutschen Einflusssphére und rief anschlieBend dazu auf, dass diese Stadt
am westlichen Rheinufer nun wiederum Frankreich abgenommen werden miisse.

Eine Inkorporierung derjenigen Gebiete, in denen alemannische bzw. frinkische
Mundarten vorherrschten, betrachtete man in der Mehrheit der sich offentlich &u-
Bernden Bevolkerung daher auch keineswegs als eine rechtswidrige Aneignung

z. B. Briesen, C. [Constantin] von: Die Elséisser und die Lothringer, peints par eux-mémes. Ein
Vortrag, gehalten in dem Vereine fiir wissenschaftliche Unterhaltungen und Vortrige zu Diisseldorf
am 10. November 1871, Diisseldorf 1871, S. 6 und die Rede des Professors Anton Springer bei
0. V.: Die Einweihung der Strassburger Universitidt am 1. Mai 1872. Officieller Festbericht, Strass-
burg 1872, S. 15. Siehe hinsichtlich der Verweise auf ,,alemannischef...] Wurzeln“ auch Mollen-
hauer 2000, S. 103.

68 So z. B. Maurenbrecher 1870, S. 8; Lenz 1870, S. 17; Zeller 1870, S. 634; Badewitz 1871, S. 20 u.
24-25 oder Frommel, Emil: O Straburg, du wunderschone Stadt! Alte und neue, freudvolle und
leidvolle, fremde und eigene Erinnerungen eines Feldpredigers vor StraBburg im Jahr 1870 (Deut-
sche Jugend und Volksbibliothek), Stuttgart, 3. Aufl., 1885, S.49. Vgl. z. B. Treitschke 1897,
S. 322; Menzel 1870, S. 5; Oberst Freiherr von Wechmar in einer Ansprache vom 27.03.1871, edi-
tiert bei Fenske, Hans (Hg.): Im Bismarckschen Reich 1871-1890 (Quellen zum politischen Den-
ken der Deutschen im 19. und 20. Jahrhundert 6), Darmstadt 1978, S. 40 oder in spateren Quellen
(bis zum Ersten Weltkrieg) Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 24, 24.02.1887; Rocholl 1888, S. VII und Augusti [Plehn]
1890, S. 22 u. 246. Vgl. auch Kolb 1990, S. 129 und Rimmle 1996, S. 161. Siehe mit speziellem
Blick auf Straflburg auch z. B. 0. V.: An Stralburg, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches
Wochenblatt, Nr. 46, 02.10.1870, S. 181 und Schneider 1990, S. 151.

69 Mollenhauer 2000, S. 100.

70 Vgl. auch bereits Schneider 1990, S. 151. ,,.Die Namen der andern Stidte treffen die Saiten eines
deutschen Herzens nicht in der Stirke und Tiefe wie Strafiburgs Name. Wenn unser Volk Strafs-
burgs gedachte, da flammte das Auge, da brannte ihm die Wange. Hineingewoben in seine schons-
ten Lieder, in den Traum der einstigen und wieder kommenden Herrlichkeit seines Reiches, war
diese Stadt des deutschen Volkes Schmerz und Sehnsucht.* Rede vom 30.09.1870 im Anhang von
Frommel 1885, S. 122.

71 O.V.: StraBburg, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr.38 u. 39,
21.08.1870, S. 155. Am 02.10.1870 hatte der Kladderadatsch das besiegte Stra3burg schliefllich als
Lheue Wacht am Rhein® begriiit; o. V.: An Straflburg, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches
Wochenblatt, Nr. 46, 02.10.1870, S. 181. Und auch im Herzogtum Oldenburg freute man sich iiber
das ,,wiedergewonnene Strafiburg*; siche o. V.: Das wiedergewonnene Straf3burg, in: Nachrichten
fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 123,
05.10.1870.
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fremden Staatsgebietes, sondern vielmehr als einen legitimen Heimfall von ,,alte[m]
Besitz*72 bzw. als eine ,,Wiedervereinigung*’> mit Kognaten,’4 die lange von der
gemeinsamen , Muttercultur*’5, also von der ,Mutter Germania‘, getrennt waren.”®

Uber das bisher Dargelegte hinaus wurde zum Teil auch noch separat angefiihrt,””
dass die begehrten Territorien auflerdem in geographischer Hinsicht ,deutsches
Land‘ seien. Dabei berief man sich auf eine rdumliche Zusammengehdrigkeit der
Oberrheinregion’8 und damit verbundene ,natiirliche[...] Grenzen*’9, die man mit
Blick auf das Elsass eben nicht in dem als ,,verbinden[d]* betrachteten Flussverlauf
des Rheines, sondern im Hauptkamm des — als trennend angesehenen —
Gebirgsmassivs der Vogesen erblickte.80 Freilich wurden diese geographischen

72 0. V.: Das wiedergewonnene Straburg, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir olden-
burgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 123, 05.10.1870; vgl. mit Blick auf die Bevol-
kerung auch Menzel 1870, S. 8.

73 Briesen 1871, S. 55; vgl. z. B. 0. V.: Die Einweihung der Strassburger Universitit am 1. Mai 1872.
Officieller Festbericht, Strassburg 1872, S. 4-5, 40-41 u. 65; ein Gedicht von Berthold Auerbach,
zitiert bei Badewitz 1871, S. 24-25; o. V.: Ueber die Vereinigung von Elsall und Lothringen mit
dem Deutschen Reiche, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 21,
07.05.1871, S. 82 oder spiter z. B. der Statthalter Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfiirst (1819—
1901), zitiert nach den Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde-
und Landes-Interessen, Nr. 22, 19.02.1887; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir olden-
burgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 27, 03.03.1887; Ernsthausen, A. [Adolf] Ernst
von: Erinnerungen eines preulischen Beamten, Biclefeld u. Leipzig 1894, S. 288, 304 u. 368;
Leitschuh 1903, S. 156 sowie Berger, Martin: Pascal David und die politische Entwicklung Elsal3-
Lothringens 1882—1907, Miinchen 1910, S. 47. Vgl. in der Sekundérliteratur z. B. Riederer 2004,
S. 413; Rimmle 1996, S. 161 und Roscher 2006, S. 29.

74 Vgl z. B. Menzel 1870, S. 84; [Freytag] 1870, S. 368 und Treitschke 1897, S. 326 u. 328 oder in
der Sekundérliteratur Wehler 1995, S. 1013; ders. 1968, S. 432 und ders. 1961, S. 134.

75 Lorenz / Scherer 1871, S. 216.

76 Vgl. hierzu das Beispiel bei Buchner 1968, S. 334 und mit Blick auf die deutschsprachigen Teile
Lothringens Schlesier 2007, S. 55.

77 Siehe z. B. den separaten Verweis auf die ,,natiirlichen Grenzen* bei Wagner 1870, S. 17; vgl. auch
die diesbeziiglich kritische Riickschau von Kautsky 1917, S. 49-50.

78 Heinrich von Treitschke schrieb in diesem Zusammenhang z. B. ,,Die Natur selber hat die ober-
rheinische Ebene zur Schicksalsgemeinschafi bestimmt, sie mit gleichgeformten Gebirgswillen
umzogen.* Treitschke 1897, S.336; vgl. Lenz 1870, S.28-29; hinsichtlich des Argumentes der
,,Landschaft* siche in der Sekundarliteratur auch Mollenhauer 2000, S. 100.

79 Wagner 1870, S. 17 u. 19 und Menzel 1870, S. 8-10; vgl. Zeller 1870, S. 628. Siehe im Riickblick
auch Kautsky 1917, S. 49-50 und in der Sekundérliteratur Krumeich, Gerd: Der Rhein als strate-
gische Grenze, in: Hiittenberger, Peter / Molitor, Hansgeorg (Hg.): Franzosen und Deutsche am
Rhein. 1789 — 1918 — 1945 (Diisseldorfer Schriften zur Neueren Landesgeschichte und zur
Geschichte Nordrhein-Westfalens), Essen 1989, S. 73. Schon Ernst Moritz Arndt (1769—-1860) hatte
von den ,,Naturgrdnzen gesprochen; Arndt 1813, S. 14. Eine Kurzbiographie bietet z. B. Frevel,
Stefan: Arndt, Ernst Moritz, in: Vierhaus (Bd. 1) 2005, S. 215-216.

80 Kautsky 1917, S. 50; vgl. Hottinger 1883, S. 13. So hatte auch bereits Arndt die besondere Bedeu-
tung von Gebirgen als ,,Naturgrdnzen® betont; Arndt 1813, S. 14.
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Gesichtspunkte wiederum aufs Engste mit den bereits besagten Sprachgrenzen und
der damit verbundenen Argumentation verkniipft.8!

<o Selbflerhallung. -~~~

Abb. 4  Karikatur ,,Selbsterhaltung” von Wilhelm Scholz aus dem Jahre 1870; Bismarck stutzt dem
als aggressive ,,Bestie” dargestellten Frankreich ,,die Krallen” (das mit einer Maulschlaufe,
also einer Art Maulkorb, versehene Tier wird dabei vom preulischen Kénig Wilhelm (im
Vordergrund) und vom borussischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm festgehalten) / Quelle:
Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 41, 04.09.1870, S. 164; Univer-
sitdtsbibliothek Heidelberg (Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Bibliothek)

Der ,nationale[...]* Aspekt,32 sprich das fiir das Elsass und Teile Lothringens
attestierte ,,Deutschthum*83 mit den oben dargestellten Facetten, sollte fiir die
Masse der sich in der Offentlichkeit #uBernden Stimmen den entscheidenden
Grund fiir Gebietsanspriiche darstellen.84 Um den Franzosen jedoch zugleich ,.die
Krallen ab[zu]schneiden*8> (Abb. 4) und die eigenen im Gegenzug zu schirfen,86

81 Vgl. z. B. Treitschke 1897, S. 334.

82 Maurenbrecher 1870, S. 17.

83 Treitschke 1897, S. 352. So spricht Daniel Mollenhauer auch vom ,,Argument des ,Deutschtums*;
Mollenhauer 2000, S. 100.

84 Vgl. Buchner 1969, S. 27; Wehler 1979, S. 67; Mollenhauer 2000, S. 100; ders. 2005, S. 31 sowie
Roscher 2006, S. 29 u. 299. Beate Althammer spricht diesbeziiglich vom ,,zentralen Rechtferti-
gungsgrund‘; Althammer 2009, S. 103.

85 Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 41, 04.09.1870, S. 164. Die Karikatur
findet sich in der Sekundérliteratur auch bereits bei Jeismann 1992, S. 290; Siebe 1995, S. 153 und
Althammer 2009, S. 103.

86 Sprich zur Erlangung einer besseren militdrischen Lage im siidwestlichen Grenzbereich, ndmlich
durch eine Verschiebung der Grenze auf den Kamm der Vogesen und den Besitz wichtiger Fortifi-
kationen der Franzosen; vgl. z. B. Kautsky 1917, S. 49; Fisch 2002, S. 124; Mollenhauer 2000,
S. 100 und Jeismann 1992, S. 259. So sagte Bismarck am 02.05.1871: ,,Es blieb daher nichts ande-
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forderte man diese Gebiete zudem aus Sicherheitsgriinden.8” Dieser oftmals ergén-
zend hinzutretende Schutzgedanke sollte so zumeist das zweite Kernmotiv fiir die
Annexionsforderungen darstellen.88 Der bereits erwihnte Adolph Wagner begriin-
dete die von ihm gedulBerte ,,Riickforderung® in diesem Sinne z. B. zunichst mit
den bekannten Nachweisen der ,Deutschheit‘, ndmlich mit dem ,,Nationalitditsprin-
cip”, der ,uralte[n] Reichsangehdrigkeit sowie den ,natiirlichen Grenzen. Im
Folgenden fiigte er aber aulerdem noch ,,die Nothwendigkeit* einer Erlangung von
,sichere[n] Grenzen* hinzu.89

Dabei ist anzumerken, dass dieses pragmatisch orientierte ,,Sicherheitsmotiv*90
teilweise aber auch an vorderster Stelle stehen konnte. Gerade bei wichtigen Ent-
scheidungstragern des entstehenden Reiches bildete die Schaffung eines Frankreich
zugewandten ,,Glacis*91 nimlich vielfach sogar den entscheidenden Grund fiir das
Streben nach einer Einverleibung franzdsischen Staatsgebietes. So z. B. im Falle
Otto von Bismarcks (1815-1898)%2 oder wichtigen Personen der héchsten militiri-
schen Fiihrungsebene.%3

res iibrig, als diese Landstriche mit ihren starken Festungen vollstindig in deutsche Gewalt zu
bringen, um sie selbst als ein starkes Glazis Deutschlands gegen Frankreich zu verteidigen, und um
den Ausgangspunkt etwaiger franzésischer Angriffe um eine Anzahl von Tagemdrschen weiter
zuriickzulegen, wenn Frankreich entweder bei eigener Erstarkung oder im Besitz von Bundesgenos-
sen uns den Handschuh wieder hinwerfen sollte.* Bismarck (GW 11) 1929, S. 167; vgl. auch ebd.,
S. 367; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Inte-
ressen, Nr. 31, 12.03.1874 und in der Sekundérliteratur z. B. Lipgens 1964, S. 100.

87 Vgl. z. B. Kautsky 1917, S. 49; Krumeich 1989, S. 73 und Buchner 1969, S. 42.

88 Siehe insbesondere Menzel 1870, S.8; Lenz 1870, S.26; Maurenbrecher 1870, S. 12 u. 17;
Treitschke 1897, S.323 u. 325. Vgl. in der Sekundirliteratur auch bereits Kolb 1990, S. 142;
Buchner 1969, S.42-43; Krumeich 1989, S. 73 und Roscher 2006, S.29. Alfred Dove sprach
hingegen z. B. sogar an erster Stelle vom ,,sichernden Siegespreis®, den man benétige; Alfred Dove
am 02.01.1871 in der Wochenschrift Im neuen Reich, editiert bei Fenske 1978, S. 31.

89 Wagner 1870, S. 17; vgl. hierzu auch bereits Faber 1963, S. 593.

90 Kolb 1990, S. 142 u. 164.

91 Bismarck, [Otto von]: Reden. 1885 bis 1897 (GW 13), Berlin 1930, S. 572; vgl. auch ders. (GW 11)
1929, S. 167 u. 367; Lenz 1870, S.30 und mit Blick auf Bismarcks diesbeziigliche Aussage
Schneegans, August: Memoiren. Ein Beitrag zur Geschichte des Elsasses in der Ubergangszeit,
Berlin 1904, S. 237 sowie spéter Lipgens 1964, S. 101.

92 Eine ausfiihrliche Biographie bietet u. a. Gall, Lothar: Bismarck. Der weisse Revolutionér, Berlin,
3. Aufl. (Neuausgabe), 2008 und eine kurze Darstellung findet sich z. B. bei Mommsen, Wolfgang
J.: Otto von Bismarck (1815-1898), in: Frohlich 2001, S. 52-64.

93 Vgl. Bismarck am 04.09.1870 (in Rethel), zitiert nach Busch, Moritz: Tagebuchblitter. Graf
Bismarck und seine Leute wéhrend des Krieges mit Frankreich 1870—1871 bis zur BeschieBung von
Paris (Bd. 1), Leipzig 1899, S. 172; Bismarck am 06.09.1870 in Reims, zitiert nach Keudell, Robert
von: Fiirst und Fiirstin Bismarck. Erinnerungen aus den Jahren 1846 bis 1872, Berlin u. Stuttgart
1901, S. 456-457; Bismarck, [Otto von]: Gespriache. Bis zur Aufrichtung des Deutschen Reiches
(Bd. 1) (GW 7), Berlin, 2. Aufl,, 1924, S. 337-339; ders. (GW 11) 1929, S. 367; Brandenburg,
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Im Zuge der letztlich erfolgten Realisierung der Annexion sollten deutschnationales
Denken und verteidigungsstrategische Uberlegungen schlieBlich eine Fusion einge-
hen,% bei der — insbesondere zur Erlangung der bedeutsamen Festungsstadt Metz —
sogar einige rein frankophone Gebiete an das neu entstandene Deutsche Kaiser-
reich fallen sollten.”> Eine Aneignung dieser franzdsischsprachigen Gegenden war

unter den Annexionsbefiirworter/-innen zuvor jedoch sehr hitzig diskutiert wor-
den.%6

1.2 Die Desillusionierung und die Genese des Misstrauens

SHlrrtiimer entspringen nicht allein daher, weil man
gewisse Dinge nicht weif3, sondern weil man sich zu
urteilen unternimmt, ob man gleich noch nicht alles
weif3, was dazu erfordert wird. Eine grofie Menge
Falschheiten, ja fast alle insgesamt, haben diesem
letztern Vorwitz ihren Ursprung zu danken.“97

Immanuel Kant (1764)

Das Krifteverhéltnis zwischen bejahenden Stimmen und Gegner/-innen einer An-
nexion gestaltete sich in den unmittelbar betroffenen Regionen selbst — was wenig
iiberraschen mag — génzlich umgekehrt als ,rechts des Rheines‘. Die Menschen im
Elsass und in den als deutsch angesehenen Landstrichen Lothringens waren nim-
lich, ungeachtet der besagten sprachlichen Gegebenheiten, ,,seit der franzosischen
Revolution* und der anschlieBenden Partizipation am Ruhme der napoleonischen
Zeit zumeist ,,innerlich® mit Frankreich verbunden.98 Dementsprechend standen

Erich: Die Reichsgriindung (Bd. 2), Leipzig 1916, S. 408; Badewitz 1871, S. 21; Tagebucheintrag
von GroBherzog Friedrich 1. von Baden vom 22.02.1871, editiert bei Badische Historische Kom-
mission 1927, S. 389; Meisner 1926, S. 399; Lipgens 1964, S. 82-83, 100, 109 u. 111-112; Buchner
1969, S. 27; Mollenhauer 2000, S. 100 u. 102 sowie Schlesier 2007, S. 55.

94 Vgl. bereits Miiller 2009, S. 105 u. 369; Jeismann 1992, S. 259 und Schlesier 2007, S. 58-59.

95 Vgl. z. B. Neumann (Bd. 1) 1874, S. 386-387; Spach 1873, S. 187; Halder, Winfrid: Innenpolitik im
Kaiserreich 1871-1914 (Geschichte kompakt), 3. vollst. {iberarb. Aufl., Darmstadt 2011, S. 6;
Schlesier 2007, S. 54-55 und Schroda 2008, S. 1 u. 11.

96 ,,Ob Metz annektiert werden sollte, blieb [...] bis zum Préliminarfrieden eine duflerst umstrittene
Frage, die diejenigen ablehnten, welche die Nationalitéit, beruhend auf Sprache und Kultur, in den
Vordergrund stellten.” Schlesier 2007, S. 56; vgl. Fenske 1990, S. 200; Buchner 1968, S. 334 und
in den Quellen z. B. Busch 1899, S. 253.

97 Kant, Immanuel: Vorkritische Schriften bis 1768 (Werke in sechs Bénden 1), Darmstadt 1998,
S. 763.

98 Scheer 1914, S. 5u. 7. Vgl. z. B. Stehelin 1914, S. 7 u. 9; Treitschke 1897, S. 343-344; o. V.: Elsal3-
Lothringen, in: Meyers Konversations-Lexikon. Eine Encyklopédie des allgemeinen Wissens 5, 4.
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sie einer Abtrennung vom franzosischen Staat dann auch ,.fast durchweg ablehnend
gegeniiber,99 so dass lediglich eine sehr kleine Minoritit die Zugehorigkeit zum
(entstehenden) deutschen Nationalstaat wohlwollend beurteilte.!90 Die sich am
duBerlichen!0! Abschluss der Nationalstaatsbildung befindlichen Deutschen — und
ihr schlieBlich am 18.01.1871 gegriindetes Kaiserreich — standen in diesen Gebie-
ten also einer von Animositét gepriagten Phalanx gegeniiber, aus der lediglich ein-
zelne Personen!92 im deutschnationalen Sinne positiv hervorstechen sollten. Der

99

vollst. liberarb. Aufl., Leipzig 1889, S. 581; Kapp 1917, S. 18; Kautsky 1917, S. 24; Spach 1873,
S.77; Anrich 1918, S. 11 u. 14; Schifer 1917a, S. 38; Berger 1919, S. 23-24; Fisch 2002, S. 124-
125 und Schlesier 2007, S. 60. Siehe zu diesem Zeitabschnitt auch Kreutz, Wilhelm: Das Elsass
zwischen Franzosischer Revolution und Reichsgriindung (1789—1871), in: Erbe 2002, S. 102-122.
Petersen 1902, S. 66; vgl. z. B. Hocker, Oskar: Der Nationalkrieg gegen Frankreich 1870-1871,
Leipzig, 9. Aufl., 1915, S. 241 oder aus altelsdssischer Sicht Stehelin 1914, S. 7 und Schneegans
1904, S.295. Vgl. in der Sekundérliteratur z. B. Lipgens 1964, S. 36-37; Kolb 1990, S. 173-174
und Aretin, Felicitas von: Erziehung zum Hurrapatrioten? Uberlegungen zur Schulpolitik des Ober-
schulrates im Reichsland ElsaB3-Lothringen 1871-1914, in: Ara / Kolb 1998, S. 95.

100 Vgl. Mollenhauer 2005, S. 28; Hiery, Hermann: Wahlen und Wahlverhalten im Reichsland Elsaf3-

101

Lothringen 1871-1914, in: Ara / Kolb 1998, S. 71; Vogler 2012, S. 161 und in den Quellen z. B.
0. V. [%.]: Aus dem ElsaB, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 31. Jahr-
gang, I. Semester (Bd. 1), 1872, S. 197; Lorenz / Scherer 1872, S. IX; Ernsthausen 1894, S. 308;
Berger 1910, S. 43; Petersen 1902, S. 67; Anrich 1918, S. 19; Dehio, G. G. [Georg Gottfried]:
Livland und ElsaB3. Vortrag in der Straburger Gesellschaft fiir deutsche Kultur, Berlin 1918, S. 10
und Eckbrecht Diirckheim, Ferdinand Graf: Erinnerungen alter und neuer Zeit (Bd. 2), Stuttgart, 2.
Aufl., 1888, S.262 u. 274. Der letztgenannte Adelige aus dem Elsass zdhlte selber frith zu dieser
Minderheit; vgl. insbesondere ebd., S. 261-262 u. 292. Dementsprechend ist dem Volkswirtschaftler
und evangelischen Theologen Frieder Riedel zu widersprechen, wenn dieser in seiner populdr ge-
haltenen Monographie zur Reichslandzeit schreibt, dass es ,,Anhénger der neuen Verhéltnisse [...]
natiirlich erst seit Beginn der Regierungszeit von Kaiser Wilhelm II. und der wirtschaftlichen Bliite
im Kaiserreich* gegeben habe; Riedel 2001, S. 125.

Es galt ja schlieBlich nach der Reichsgriindung ,,noch eine ,innere Staatenbildung‘ zu vollziehen
[...].“ Budde, Gunilla: Als Erzieherinnen in Europa unterwegs: Gouvernanten, governesses und
gouvernantes,  <http://ieg-ego.eu/de/threads/europa-unterwegs/arbeitsmigration-wirtschaftsmigra-
tion/gunilla-budde-als-erzieherinnen-in-europa-unterwegs-gouvernanten-governesses-und-gouver-
nantes>, Zugriff: 30.12.2013.

102 Wie z. B. der besagte Adelige Ferdinand Graf Eckbrecht Diirckheim (1812—1891); siche Eckbrecht

Diirckheim 1888 und Wentzcke, Paul: Eckbrecht v. Diirckheim-Montmartin, Ferdinand Graf, in:
Neue Deutsche Biographie 4, Berlin 1959, S. 285-286. Oder aber der Historiker, Archivar und Jour-
nalist Ludwig (Adolf) Spach (1800-1879); hinsichtlich Spachs Wechsel zur deutschen Seite vgl.
Wiegand, W. [Wilhelm]: Spach, Ludwig Adolf, in: Allgemeine Deutsche Biographie 34, Leipzig
1892, S. 704; Vogler 2012, S. 161 und Voss 1998, S. 137. Es ist anzunchmen, dass derartige ,Vor-
zeigepersonen® insgesamt dazu beitrugen, dass die Wahrnehmung und Deutung, nach welcher
Elséssser/-innen eigentlich deutsch seien — und daher eine Hoffnung auf lang- oder mittelfristige
Verschmelzung bestehe —, eine nicht unerhebliche Bestarkung erfuhr. Sie fungierten aus altdeut-
scher Sicht so gewissermalien als erste ,Leuchtfeuer des Deutschtums® im Reichsland. Vgl. hierzu
auch bereits die Hinweise bei Voss 1998, S. 133, 137 u. 143.
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altelséssische Pastor und Politiker Charles Scheer (1874-1936)103 driickte diese
nahezu ausschlieBlich monolaterale Begeisterung und die damit verbundene Dis-
krepanz der Standpunkte spiter wie folgt aus:

~Was daher den Deutschen im Jahre 1870 als eine Befrei-
ung der unterjochten Briider erschien, das haben unsere
Viter als eine schwere Katastrophe, als einen Verlust ih-
res Vaterlandes empfunden.“104

Dieser Aussage ist jedoch hinzuzufiigen, dass man sich im ,,Annexionsdiskurs*!105
zumeist!06 schon friihzeitig dariiber im Klaren gewesen ist, dass die Verbundenheit
zu Frankreich und der damit einhergehende ,,Widerwille“107 gegeniiber den
Annexionsgeliisten (und den hieraus resultierenden Mallnahmen) unter der dortigen
Bevélkerung dominierte.108 Dementsprechend ging man ,rechts des Rheines® in
der Masse der 6ffentlichen AuBerungen auch keineswegs davon aus, dass die Men-
schen in den begehrten Landstrichen voller Sehnsucht auf eine ,Errettung‘ aus
franzosischer ,Knechtschaft® gewartet hitten.109 Viele Autoren vertraten aufgrund
ihres Wissens um die vorherrschende Haltung in diesen Grenzregionen vielmehr
die Ansicht, die dortige Bewohnerschaft — und in ganz besonderem Malle deren
Oberschicht — hiitte sich von der ,Mutter Germania® ,.entfremdet.110

103 Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S. 288.

104 Scheer 1914, S. 8; vgl. auch z. B. Rocholl 1888, S. IX-X.

105 Mollenhauer 2000, S. 100.

106 Es gab diesbeziiglich ndmlich auch tatsidchlich vereinzelte Fehldeutungen; siehe z. B. 0. V.: Das
wiedergewonnene Straflburg, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 123, 05.10.1870.

107 Althammer 2009, S. 104.

108 ,,Daf} die Bevolkerung der abgetretenen Provinzen nicht den Wunsch hatte, mit dem Deutschen
Reiche vereinigt zu werden, sondern es, was bei der langen Zugehorigkeit zu Frankreich natiirlich
war, mit wenigen Ausnahmen vorgezogen hdtte, in dem bisherigen Staatsverbande zu verbleiben,
war bekannt.*“ Petersen 1902, S. 52. Siche z. B. Zeller 1870, S. 638 u. 642; Tagebucheintrag von
GroBherzog Friedrich I. von Baden vom 22.02.1871, editiert bei Badische Historische Kommission
1927, S. 391; Hermann Baumgarten in einem Brief an Heinrich von Sybel (11.08.1870), editiert bei
Heyderhoff, Julius (Hg.): Die Sturmjahre der preuBisch-deutschen Einigung 1859-1870. Politische
Briefe aus dem Nachlaf3 liberaler Parteifiihrer (Deutscher Liberalismus im Zeitalter Bismarcks 1),
Bonn u. Leipzig 1925, S. 475 und Briesen 1871, S. 3. Vgl. in der Sekundérliteratur Buchner 1969,
S. 27 u. 51 [Endnote 78]; Kolb 1990, S. 173; Faber 1963, S. 587 u. 591 sowie Mollenhauer 2000,
S. 101.

109 Die diesbeziiglich retrospektive Beurteilung des Altelséssers Ferdinand Stehelin, dass ,,[v]iele” die
Lage so eingeschétzt hitten, ist daher nicht zutreffend; vgl. Stehelin 1914, S. 8.

110 Dietzel 1871, S. 45; dhnlich auch z. B. Maurenbrecher 1870, S. 5 u. 19; T., C.: Eine Mahnung aus
dem ElsaB, in: PreuSische Jahrbiicher 28, 1871, S. 445; Briesen 1871, S. 4 u. 51; Hertz 1872, S. 14;
Treitschke 1897, S. 348 u. 367; 0. V.: Die Einweihung der Strassburger Universitit am 1. Mai 1872.
Officieller Festbericht, Strassburg 1872, S. 39 u. 46; die Antwortadresse des Reichstages vom 30.
Mairz 1871 auf die kaiserliche Thronrede, editiert bei Fenske 1978, S. 43; Fontane 1914, S. 238-
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572 Guter Nath ift theuer. 5

gisnnagrd; (@11as une Lotvringen cfubren). Yiebjter Neidydtag, mum aben wir die beiden Juugen wicder; aber jest
rathen Sie mir, wic md wo wir fie unterbringen follen! ;

Abb. 5

Karikatur beziiglich moglicher Eingliederungsformen von Elsass und Lothringen in das neu ent-
standene Deutsche Kaiserreich (,,Guter Rath ist theuer) von Wilhelm Scholz aus dem Jahre 1871;
interessant ist dabei auch die Verbildlichung einer Infantilitdt, so dass Elsass und Lothringen hier als
unwillige Kinder an den Hénden von Bismarck dargestellt werden / Quelle: Kladderadatsch. Humo-
ristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 22, 14.05.1871, S. 88; Universitétsbibliothek Heidelberg (Ab-
druck mit freundlicher Genehmigung der Bibliothek)

Aus deutschnationaler Perspektive heraus galt es nun den ,urspriinglichen‘ Zustand
wiederherzustellen. Die dortigen ,,Kinder Deutschlands“!11 sollten dabei auch

11

—_

239. Beurteilungen hinsichtlich einer ,Alienation® lassen sich freilich auch in Quellen aus spéterer
Zeit finden; vgl. z. B. Leoni, A.: Das Staatsrecht der Reichslande Elsaf3-Lothringen, in: Marquard-
sen, Heinrich (Hg.): Handbuch des oeffentlichen Rechts (Bd. 2). Das Staatsrecht des Deutschen
Reiches und der Deutschen Staaten 1 (erster Halbband), Freiburg i. B. u. Tiibingen 1883, S. 224;
Ernsthausen 1894, S. 288; H., E. [Hasse, Ernst]: Sind Polen, Dénen und Franzosen Teile des ,,deut-
schen Volkes“?, in: Alldeutsche Blitter. Mitteilungen des Alldeutschen Verbandes, Nr. 23 u. 24,
06.06.1897, S. 111; Miiller-Bohn 1906, S. 87; Hocker 1915, S. 239 und Berger 1919, S. 28. Folgt
man einigen Werken der Sekundarliteratur, dann entsprach eine derartige Erkenntnis anscheinend
grundsétzlich den im Elsass vorgefundenen Gegebenheiten. So spricht Bernard Vogler namlich da-
von, dass im Elsass im Laufe der Zeit eine ,,Entfremdung® gegeniiber ,,Deutschland stattgefunden
habe; Vogler 2012, S. 156; vgl. auch Schreiber 1988, S. 318 und Roscher 2006, S. 300.

Menzel 1870, S. 8. Siche hinsichtlich dieses ,Bildes als Kinder auch Maurenbrecher 1870, S. 21;
0. V. [y.]: Aus dem ElsaB, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 31. Jahr-
gang, 1. Semester (Bd. 1), 1872, S. 198; das diesbeziigliche Beispiel bei Buchner 1968, S. 334 und
in spéterer Zeit z. B. 0. V.: Den flinfzehn Neuen, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches
Wochenblatt, Nr. 9, 22.02.1874, S. 34; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
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,wider ihren Willen“!12 in den SchoB Germanias ,zuriickgefiihrt ‘113 werden (vgl.
Abb. 5), wobei man sich mit Blick auf kommende Zeiten hinsichtlich des ange-
strebten Zieles der Integration sehr zuversichtlich gab.114 Hoffaung spendete die
grundsitzlich attestierte ,Deutschheit® der Bevdlkerung,!15 wihrend der angeblich
nur ,Guperlich[...]*116 dariiberliegende franzodsische ,,Firnifi“!17 zugleich als —
mehr oder weniger rasch — entfernbar galt.!18

sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 27, 03.03.1887 und Augusti [Plehn] 1890, S. 246. Mit
Blick auf ,,Deutsch-Lothringen* siehe auch bereits Schlesier 2007, S. 55.

112 ,,Wir Deutschen, die wir Deutschland und Frankreich kennen, wissen besser, was den Elsassern
frommt, als jene Ungliicklichen selber [...]. Wir wollen ihnen wider ihren Willen ihr eigenes Selbst
zurtickgeben.* Treitschke 1897, S. 326. Das Zitat findet sich auch z. B. bereits bei Jeismann 1992,
S. 260. Gustav Lenz schrieb, dass es nicht ,,auf die Widerwilligkeit der jetzt lebenden Generation
[...] ankommen* wiirde; Lenz 1870, S. 47.

113 O. V. [%.]: Aus dem ElsaB3, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 31.
Jahrgang, 1. Semester (Bd. 1), 1872, S. 198.

114 ,,Aber wer méchte wohl an dem endlichen Erfolge verzweifeln, und nicht vielmehr schon heute die
Ueberzeugung theilen, dafs die deutschen Elsdsser und Lothringer unsere Geduld auf eine allzu
lange Probe nicht stellen und in bei Weitem kiirzerer Zeit wieder gute Deut-
sche sein werden, als die friitheren Eroberer verwenden mufiten, um
sie zu den Pseudo-Franzosen zu machen, als welche wir sie gefunden
haben.“ Briesen 1871, S.55; vgl. z. B. o. V.: ElsaB-Lothringen, seine Vergangenheit — seine
Zukunft, StraBburg, 2. Aufl.,, 1877, S. 3; Curtius, Friedrich: Deutschland und ElsaB3-Lothringen, in:
Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 102 (erstes Morgenblatt), 12.04.1914, S. 1; Platzhoff,
Walter: ,,Die elsaB-lothringische Frage im Weltkrieg und im Versailler Frieden®. Festrede gehalten
anléBlich der Jahresversammlung des Elsa-Lothringen-Instituts und der 6. Zusammenkunft der
,,Losen Vereinigung ehem. Straburger Dozenten und Studenten” am Samstag, den 29. April 1933
in der Aula der Universitdt Frankfurt, Frankfurt a. M. 1934, S. 2; Mollenhauer 2000, S. 101; ders.
2005, S. 30-31 und Kolb 1990, S. 176.

115 Vgl. auch Mollenhauer 2000, S. 101-102; ders. 2005, S. 31; Kolb 1990, S. 176 und Petersen 1902,
S. 69. Wobei man besonders auf die landliche Bevolkerung in den annektierten Gebieten baute; vgl.
Treitschke, Heinrich von: Politik. Vorlesungen gehalten an der Universitdt zu Berlin (Bd. I), Leip-
zig, 4. Aufl., 1918, S. 127 und mit Blick auf Die Gegenwart Voss 1998, S. 131.

116 Petersen 1902, S. 69.

117 [Freytag] 1870, S.366. ,,Metaphern, um die angenommene Oberflachlichkeit des franzdsischen
Einflusses auf den elséssischen ,Volkscharakter® zu beschreiben, gab es in diesem vielstimmigen,
aber doch auflerordentlich einheitlichen Diskurs viele [...].“ Mollenhauer 2005, S. 31; vgl. auch
ders. 2000, S. 104-105 und Wehler 1995, S. 324.

118 So &uflerte sich von Treitschke z. B. dahingehend, dass das ,,Volksthum der oberrheinischen
Alemannen | ...] sicherlich bald wieder, von der fremdlindischen Tiinche befreit, seine echte deut-
sche Farbe zeigen* wiirde; Treitschke 1897, S. 330. Das Zitat findet sich auch bereits bei Mollen-
hauer 2005, S. 30. Eva Rimmle schreibt diesbeziiglich: Viele Altdeutsche hatten ,,[d]ie feste Zuver-
sicht, das eigentliche Wesen der Elsdsser als eines deutschen Volksstammes werde nach kurzer Zeit
hinter dem franzdsierten Habitus zum Vorschein kommen [...].“ Rimmle 1996, S. 161. ,,Die meis-
ten Deutschen wohl kamen mit der festen Ueberzeugung ins Land, daf3 das Volk noch urdeutsch und
nur oberfldchlich wdlsch tibertiincht sei, und daf; es hochste Zeit sei da aufzurdumen; daf; es aber
geniigen miisse dem Volke seine deutschen wohlbewahrten Eigentiimlichkeiten nur wieder recht
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Man erachtete die Lage daher teilweise sogar fiir ,,weiter gar nicht complicirt und
ging in diesem Sinne davon aus, dass die bestehenden Probleme ,,recht bald aus
dem Weg zu rdumen wiren.!19 Der aus Hanau stammende Professor der Staatswis-
senschaften Carl Dietzel (1829-1884)!20 fiigte so z. B. seinem Wissen um die
besagte ,Alienation &uBerst optimistisch hinzu, dass ihm eine ,,geis-
tigle]“ ,Rickerlangung‘ der Bevdlkerung dennoch ,,ohne allzu grofie Schwierig-
keiten erreichbar erschien. Diese zukunftsfreudige Einschitzung begriindete er
mit der Wirkmaéchtigkeit der zugeschriebenen ,Deutschheit’, indem er konstatierte,
dass dort seiner Ansicht nach noch immer ,die deutsche Grundlage des Wesens
vollstindig erhalten geblieben sei.!2!

Die diesbeziiglich etwas vorsichtigeren Stimmen, welche in den fiir die vorliegende
Arbeit untersuchten Quellen deutlich iiberwogen, waren sich zumindest dariiber
bewusst, dass die ,,innere* 122 Eingliederung keinesfalls einfach zu erreichen sei
und somit auch nicht ,von heute auf morgen‘ gelingen wiirde.!23 Aber selbst hier
ging man vorwiegend davon aus, dass es ,,zumindest mittelfristig*“124 erreichbar
wire, diese Gebiete ,,mit der alten Heimath zu verschmelzen.“125 Der sich in die-
sem Punkt anfangs ebenfalls zuversichtlich!26 zeigende Bismarck erklirte in die-

zum Bewufstsein zu bringen, um es wieder zu gewinnen,; so betrachteten wir Elsaf3-Lothringen als
ein Dornrdschen, das die ganze Zeit hindurch geschlafen.” O. V.: Elsafl-Lothringen, seine Vergan-
genheit — seine Zukunft, Straburg, 2. Aufl., 1877, S. 3. Teile dieses Zitats finden sich auch bereits
bei Mollenhauer 2000, S. 103 u. 105.

119 Siehe den diesbeziiglich kritischen Riickblick bei o. V.: ElsaB3-Lothringen, seine Vergangenheit —
seine Zukunft, StraBBburg, 2. Aufl.,, 1877, S. 3; die Beispiele bei Mollenhauer 2000, S. 101 und
Faber 1963, S. 596; vgl. Curtius 1914, S. 1 und Rimmle 1996, S. 161. Mit dem Wissen um den tat-
sdchlichen Verlauf der Integration sprach man diesbeziiglich spéter auch von ,naiven Idealisten®;
Hadubert [Boehm, Max Hildebert]: Der altdeutsche Einwanderer im ElsaB, in: Die Grenzboten.
Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 76. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1917, S. 45; vgl. ebd.,
S. 44 und in der Sekundérliteratur bereits Mollenhauer 2000, S. 103.

120 Biographische Angaben nach Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 624.

121 Dietzel 1871, S. 45. Fiir den Hinweis auf diese Quelle danke ich Herrn Stefan Hiils.

122 Hottinger 1883, S. 206 und Fischbach 1914, S. 14.

123 Vgl. z. B. Treitschke 1897, S. 326, 329, 344-345, 347-348, 353 u. 367; Lenz 1870, S. 47, Menzel
1870, S. 8; Maurenbrecher 1870, S. 21; Fontane 1914, S. 235 u. 238-239; Kronprinz Friedrich am
31.12.1870 in seinem Kriegstagebuch (Hauptquartier in Versailles), editiert bei Meisner 1926,
S.301; T., C.: Eine Mahnung aus dem ElsaB, in: Preuflische Jahrbiicher 28, 1871, S. 444 u. 450;
ders.: Noch ein Wort iiber die Elsassischen Maires. Antwort an Herrn Klein in Straburg, in: Preu-
Bische Jahrbiicher 28, 1871, S. 664-665; Briesen 1871, S. 3. Vgl. in der Sekundérliteratur Mollen-
hauer 2000, S. 101; Kolb 1990, S. 192 und Fenske 1990, S. 200.

124 Mollenhauer 2000, S. 101.

125 Schreiben der Universitit Marburg vom 27.04.1872 bei o. V.: Die Einweihung der Strassburger
Universitdt am 1. Mai 1872. Officieller Festbericht, Strassburg 1872, S. 63.

126 Vgl. auch Mayeur 1983, S. 222; Lipgens 1964, S. 103; Mollenhauer 2000, S. 102; ders. 2005, S. 30-
31 und Schlesier 2007, S. 56.
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sem Sinne am 02.05.1871 — also im Alter von 56 Jahren — gegeniiber dem Reichs-
tag, dass man die Integration der elsdssischen Bevolkerung wohl im Regelfall noch
erleben’ werde:

»Also wir diirfen uns nicht damit schmeicheln, sehr rasch an dem Ziele zu
sein, dafs im Elsaf3 die Verhdltnisse sein wiirden wie in Thiiringen in Bezug
auf deutsche Empfindungen; aber wir diirfen denn doch auch nicht verzwei-
feln, das Ziel, dem wir zustreben, unsererseits noch zu erleben, wenn wir die
Zeit erfiillen, welche dem Menschen im Durchschnitte gegeben ist.“127

Der mit Blick auf kiinftige Zeiten gleichfalls etwas zuriickhaltendere Treitschke!28
sprach schon acht Monate zuvor davon, dass in der ,ndchste[n] Zukunfi“ sogar
noch mit einer Verstirkung der ,.Entfremdung” zu rechnen sei.!29 Er ging aber
zugleich davon aus, dass eine vollstindige innere Abkehr von Frankreich bei der
Enkelgeneration erreicht sein werde, wobei der Historiker hier nicht zuletzt auf die
Wirksamkeit der von ihm priferierten borussischen Hegemonie setzte.!30 Viele
Annexionsverfechter/-innen waren sich also schon dariiber im Klaren, dass der
Weg zur Verschmelzung zunichst schwierig sein wiirde. Aber selbst ihre Einschét-
zungen der Entwicklung sollten sich aus der Riickschau des Jahres 1918 letztlich
noch als ,,viel zu optimistisch*131 erweisen.

Das Wissen um den Unwillen der dortigen Bevdlkerung und ein Erkennen der da-
mit verbundenen Integrationshemmnisse ,bewahrte‘ also keineswegs vor einer
anfanglich — mehr oder weniger stark ausgeprigten — zuversichtlichen Einschét-
zung des Entwicklungsganges der anvisierten inneren Vereinigung.!32 Durch die
Perzeption bzw. das Attestieren einer grundlegend gegebenen ,Deutschheit’ in
diesen Regionen war man sich ndmlich zumeist sicher, dass eine entsprechende

127 Bismarck (GW 11) 1929, S. 169; siehe hierzu auch ebd., S. 177.

128 Daniel Mollenhauer zéhlt Treitschke daher auch zu Recht ,,zu dem skeptischeren Teil der Publizis-
tik in der ElsaB-Frage [...].*“ Mollenhauer 2000, S. 101.

129 ,,[Nlach allem Grdfslichen, was wir in den jiingsten Wochen erlebten, ist fiir die néchste Zukunft
eine noch tiefere Entfremdung zu erwarten. Treitschke 1897, S. 368.

130 ,,Die Enkel aber werden dereinst die zweihundertjihrige franzésische Episode in der Geschichte
ihrer deutschen Landschaft ebenso befremdet und ebenso kalt betrachten, wie die Pommern heute
die anderthalb Jahrhunderte des schwedischen Regiments. Noch nie und nirgends hat ein deutscher
Gau bereut, dafs er unter Preufiens Schutz sich erholen durfite von der Herrschaft der Fremden
[...]. Treitschke 1897, S. 368; vgl. diesbeziiglich auch ebd., S. 326, 330, 356 u. 368 sowie ders.
1918, S. 127. Rudolf Buchner schrieb in diesem Zusammenhang: ,,Treitschke rechnete mit der Zeit
einer Generation [...].“ Buchner 1969, S. 38. Und auch Wilhelm Hertz baute auf die ,.Enkel[...]";
Hertz 1872, S. 152.

131 Stdhlin 1918, S. 200; vgl. Grumbach 1918b, S. 44 und 16 Jahre zuvor Petersen 1902, S. 68-69.

132 Vgl. Fenske 1990, S. 200 und das Beispiel bei Schneider 1990, S. 152.
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Identitét unter der Obhut und Strenge Germanias (und hier nicht zuletzt auch spezi-
ell Borussias) in nicht allzu ferner Zeit ,wiedererwachen® wiirde.133

Diese anfingliche Zuversicht im Diskurs!34 sollte aufgrund der Erfahrungen der
kommenden Jahre,!33 die in den annektierten Gebieten bis in die 1890er!36 _iiber-
wiegend*“137 von einer eminenten Persistenz des Widerwillens geprigt blieben,!38
jedoch immer mehr verloren gehen.!39 Nach der ,rechts des Rheines‘ zunichst vor-
herrschenden Begeisterung!40 fiihrte der Alltag der in Frankfurt geschlossenen

133 Vgl. auch bereits Mollenhauer 2000, S. 101-103 u. 105; ders. 2005, S. 31 und wéhrend der Reichs-
landzeit Petersen 1902, S. 69 sowie o. V.: ElsaB3-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft,
Strafiburg, 2. Aufl., 1877, S. 3.

134 Vgl. auch bereits Mollenhauer 2005, S. 30.

135 Vgl. fiir die Zeit vor der — im Folgenden noch néher betrachteten — Reichstagswahl von 1874 z. B.
Hellweger Bote. Volksblatt und Anzeiger fiir Unna, Camen, Hamm, Werne, Liinen, Schwerte,
Westhofen, Nr. 29, 10.04.1872. Ahnlich unmutig klang es auch etwas mehr als ein Jahr darauf in
den oldenburgischen Nachrichten fiir Stadt und Land. Dort beklagte man nidmlich die ,,Frechheit”,
mit der im Reichsland im Rahmen von religiosen Umziigen ,,in franzésischem Patriotismus ge-
macht wurde [...].“ Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und
Landes-Interessen, Nr. 95, 16.08.1873; o. V. [¢.]: Aus dem ElsaB3, in: Die Grenzboten. Zeitschrift
fiir Politik, Literatur und Kunst, 31. Jahrgang, 1. Semester (Bd. 1), 1872, S. 196-197. Guido Miiller
schreibt beziiglich der von ihm untersuchten Grenzboten: ,.Binnen Jahresfrist weicht auch in den
Grenzboten die anfangliche Annexionseuphorie dem Bewuftsein der besonderen Probleme mit den
neuerworbenen Gebieten.* Miiller 1998, S. 110.

136 Man ,,begann® sich in dieser Zeit iiberwiegend mit dem gegebenen Umstand, dass man ein Teil des
Reiches war, abzufinden und zu arrangieren; Aretin 1998, S. 94 und Kolb 1998, S. 303. Hermann
Hiery, der Experte fiir die Wahlen in Elsass-Lothringen, urteilt diesbeziiglich: ,,In der Tat bedeutet
1890 das Ende des politischen Protestes. Von nun an entfernte sich Frankreich [...] immer mehr
von ElsaB3-Lothringen, so wie sich ElsaB3-Lothringen immer weiter von Frankreich entfernte.* Hiery
1998, S. 83; vgl. zu dem Wahlergebnis von 1890 auch Wiindisch 1914, S. 129. Hans-Ulrich Wehler
schrieb in diesem Kontext: ,,Der radikale Protest wandelte sich seit den 90er Jahren in die elsal3-
lothringische Autonomiebewegung mit der Forderung nach Gleichberechtigung im Reichsverband,
nicht Trennung von Deutschland um. Wehler 1979, S.42. Vgl. fiir Lothringen z. B. Roth,
Frangois: Das geteilte Lothringen (1871-1914), in: Parisse, Michel (Hg.): Lothringen — Geschichte
eines Grenzlandes, Saarbriicken 1984 (Franz. 1978), S. 436. Siehe hierzu auch die Referenzen in
FufBnote 171 (1. Kapitel).

137 Kaobler 2007, S. 165.

138 Der Altelsdsser Ferdinand Stehelin sprach diesbeziiglich von einer ,,grosse[n] Protestbewegung™;
Stehelin 1911, S. 13. Eine Ausnahme bildete hier teilweise schon vor 1890 die bereits im April
1875 gegriindete ,,Autonomistenpartei“. Deren politische Ausrichtung gestaltete sich ndmlich wie
folgt: ,,Aufgabe des reinen Protestes, Mitarbeit an der Politik von Land und Reich mit dem Ziele der
Erreichung volliger Unabhdngigkeit des Landes.” Wiindisch 1914, S. 126. Hermann Hiery spricht
zur Abgrenzung daher auch von den ,,alten Autonomisten®; Hiery 1998, S. 79 u. 83.

139 Vgl. Mollenhauer 2000, S. 103.

140 Vgl. im Riickblick z. B. Stoll 1914, S. 11; Schéfer 1917a, S. 7; Hadubert [Boehm] 1917a, S. 44 oder
mit speziellem Blick auf die Beamten, welche nach Elsass-Lothringen gekommen waren, Ernsthau-
sen 1894, S. 300. Hans-Ulrich Wehler sprach hier treffend von einem ,,Anschlulenthusiasmus®;
Wehler 1968, S. 432; ders. 1961, S. 134 und ders. 1979, S. 24.
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,Zwangsehe‘!4! den Altdeutschen nimlich nun mehr und mehr das aus ihrer Sicht
duflerst unliebsame Faktum ad oculos, dass die angeblich nur oberfldchlich aufge-
tragene franzdsische Beschichtung der unwilligen ,,Braut<142 realiter doch zumeist
eine tiefer verwurzelte nationale Identitéit darstellte.!43 Man bemerkte unter den
Altdeutschen so zunehmend, dass man sich in diesem Punkt geirrt!44 und die mit
der angestrebten Integration verbundenen Probleme daher — mehr oder weniger
stark — ,,unterschitzt“145 hatte. Die Erkenntnis, dass sich die innere Eingliederung
also nicht so entwickelte, wie man es zunédchst gedacht bzw. gehofft hatte — und
somit auch eine mittlere Zeitspanne zur vollstdndigen Verschmelzung wohl kei-
neswegs ausreichen wiirde —, sollte in Altdeutschland (und bei den von dort in das
Reichsland eingewanderten Menschen) nun zunehmend eine , Enttiuschung* 146
evozieren.

141 So sprach auch Bismarck am 17.04.1895 gegeniiber einer Delegation des Darmstédter Magistrats
hinsichtlich der altdeutsch-elsdssischen Beziehung scherzend von einer ,.katholischen Ehe, die nicht
zu scheiden ist [...]“; Bismarck (GW 13) 1930, S. 572.

142 Rede vom 30.09.1870 im Anhang von Frommel 1885, S. 123; ebd., S. 25.

143 Vgl. hierzu z. B. Rocholl 1888, S. IX-X und Petersen 1902, S. 69 oder in der Sekundarliteratur
Mollenhauer 2000, S. 102-105 und Fisch 2002, S. 124.

144 Vgl. Rocholl 1888, S. IX-X; o. V.: ElsaB-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft, Stral3-
burg, 2. Aufl., 1877, S. 3-6; Berger 1910, S. 90 und Wendel 1916, S. 8. Giinter Riederer spricht in
diesem Kontext auch von einer ,,,altdeutsche[n]* Fehleinschédtzung, welche die tatsdchliche Lage
vollig verkannte.* Riederer 2004, S. 414.

145 Curtius 1914, S. 1; das Zitat findet sich auch bereits bei Thadden, Rudolf von: Nicht Vaterland,
nicht Fremde. Essays zu Geschichte und Gegenwart, Miinchen 1989, S. 81. Wenngleich diese iiber-
wiegend beharrliche Neigung nach Frankreich fiir Altdeutsche oftmals nicht nachvollziehbar blei-
ben sollte; vgl. bereits Fisch 2002, S. 125 und Riederer 2004, S. 417.

146 Petersen 1902, S. 69; Scheer 1914, S. 9 und Curtius 1920, S. 242; vgl. hierzu auch z. B. 0. V. [x. x.1:
Elsdssisch-pfalzische Reiseglossen, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst,
34. Jahrgang, 1. Semester (Bd. 1), 1875; o. V.: ElsaB3-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zu-
kunft, Stra3burg, 2. Aufl., 1877, S. 4 u. 6; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenbur-
gische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 27, 03.03.1887 sowie Nr. 32, 15.03.1887; Frymann
[ClaB] 1914, S. 85 und in der Sekundérliteratur z. B. bereits Miiller 1998, S. 110 u. 113 [dort wird
auch bereits auf den besagten Artikel aus den Grenzboten von 1875 verwiesen]; Voss 1998, S. 143
u. 146; Thadden 1989, S. 81; Mollenhauer 2000, S. 103; Nohlen 1982, S.26 und Wehler 1979,
S. 57. Im Zuge dieser Enttduschung und Resignation wurde nun nicht zuletzt von hohen Militér-
angehdrigen ganz besonders die militdrisch-strategische Bedeutung dieser Gebiete betont: ,,Elsafs-
Lothringen hat fiir uns nur noch eine militirische Bedeutung. Es ist das Aufmarschterrain. Wenn
wir den Aufmarsch sicherstellen, so ist dort unsere Aufgabe erfiillt.” General der Kavallerie Freiherr
von Loé an Graf von Waldersee, Brief vom 26.03.[18]89 aus Koblenz, editiert bei Meisner, Hein-
rich Otto (Hg.): Aus dem Briefwechsel des Generalfeldmarschalls Alfred Grafen von Waldersee.
Die Berliner Jahre 1886—-1891 (Bd. 1), Berlin u. Leipzig 1928, S. 254; vgl. zur Verbreitung dieser
Ansicht unter den ,,Militdrs* Zmarzlik, Hans-Glinter: Bethmann Hollweg als Reichskanzler 1909—
1914. Studien zu Madglichkeiten und Grenzen seiner innerpolitischen Machtstellung, Diisseldorf
1957, S. 88; Wehler 1979, S.53; Mommsen, Wolfgang J.: Biirgerstolz und Weltmachtstreben.
Deutschland unter Wilhelm II. 1890 bis 1918 (Propylden Geschichte Deutschlands 7, II. Teil), Ber-
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Es waren anscheinend insbesondere die aus deutschnationaler Sicht in Elsass-Loth-
ringen &dullerst negativ ausgefallenen Ergebnisse der Reichstagswahl vom
01.02.1874 und der anschlieBende ,,Protest*,147 den der Abgeordnete von Zabern,
Edouard Teutsch (1832-1908),!48 wenig spiter im Reichstag verlesen hatte,
welche zu der als #uBerst schmerzlich empfundenen!4® Bewusstwerdung fiihrten,
dass eine innere Gewinnung der Bevolkerung keineswegs — mehr oder weniger —
zeitnah zu erlangen war.!30 Im Falle des ,.eisernen Kanzler[s]“15! lisst sich hier
jedenfalls definitiv von einem einschneidenden Ereignis sprechen. Bismarck er-
klarte in diesem Sinne ndmlich am 30.11.1874 gegeniiber dem Reichstag, dass er
bis zu dem Einzug der elsass-lothringischen Delegierten ,.einigermafien sanguini-
schere Ansichten iiber die Mdoglichkeit” hatte, ,,in Elsaf3-Lothringen bald ein kon-
stitutionelles und parlamentarisches Leben grofzuziehen.“152 Der erniichterte!53

lin 1995, S. 397 und Ullrich 2013, S. 242. So ging auch insgesamt die Aufmerksamkeit hinsichtlich
der siidwestlichen Grenzregionen zuriick; vgl. 0. V.: Aus dem Reichslande, in: Die Grenzboten.
Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 38. Jahrgang, zweites Quartal, 1879, S. 277-278; Brief
von Max Weber aus Straflburg an seinen Vater vom 30.05.1884, Weber [1936], S. 116-117; Armin
1912, S. 296; Stoll 1914, S. 149; Curtius 1914, S. 1 sowie Schéfer 1917a, S. 7. Und in der Sekun-
darliteratur mit Blick auf Die Grenzboten Miiller 1998, S. 114; hinsichtlich der Zeitschrift Die
Gegenwart Voss 1998, S. 144; beziiglich der altdeutschen ,,Geschichtswissenschaft vor dem Ersten
Weltkrieg [...]“ Wehler 1979, S. 25 sowie hinsichtlich Bismarck Nohlen 1982, S. 24 u. 204.

147 ,,So kam es, daf3 bei den ersten Reichstagswahlen 1. Febr. 1874: 10 Ultramontane und 5 liberale
Protestler gewdhlt wurden. Die 15 elsdssischen Deputierten erhoben bei ihrem Eintritt in den
Reichstag 16. Febr. 1874 feierlichen Protest gegen die Annexion, und die Protestler nahmen an den
Verhandlungen nicht mehr teil.“ O. V.: Elsa-Lothringen, in: Meyers Konversations-Lexikon. Eine
Encyklopédie des allgemeinen Wissens 5, 4. vollst. liberarb. Aufl., Leipzig 1889, S. 582; siche auch
die Protesterkldrung der Abgeordneten von ElsaB-Lothringen im Reichstag vom 18.02.1874, edi-
tiert bei Fenske 1978, S. 122; vgl. z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 24, 24.02.1874.

148 Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S.297-298; Hiery 1986, S. 465 und Schneegans
1904, S.230. Man sprach auch spiter noch teilweise personalisierend vom ,,Protest Teutsch®;
Berger 1910, S. 157.

149 Siehe z.B. 0. V.. Mutterschmerz, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt,
Nr. 11, 08.03.1874, S. 41. ,,Deutschland war durch die Reichstagswahlen, durch die Haltung unse-
rer Abgeordneten verletzt worden [...].“ Schneegans 1904, S. 262.

150 Vgl. das Beispiel aus der Deutschen Rundschau bei Durand, Michel: La Deutsche Rundschau et la
question d’Alsace-Lorraine, in: Grunewald 1998, S. 81 [FuBnote 6] und spéter o. V.: Aus dem
Reichslande, in: Die Grenzboten. Zeitschrift flir Politik, Literatur und Kunst, zweites Quartal, 1879,
S. 279 sowie Schifer 1917a, S. 82. Daniel Mollenhauer schreibt: ,,Der durchschlagende Erfolg der
,Protestkandidaten‘ bei den Reichstagswahlen von 1874 [...] und viele folgende Auseinanderset-
zungen [...] zeigten, dafl die Germanisierung der Reichslande, die Konversion der Elsdsser zu
,guten Deutschen‘, nicht ein Werk weniger Jahre war [...]. Die deutsche ElsaB-Literatur begann
denn auch recht bald, dies zu reflektieren.* Mollenhauer 2000, S. 102.

151 Miiller-Bohn 1906, S. 76.

152 Bismarck (GW 11) 1929, S. 368; siche auch bereits Lipgens 1964, S. 103 [Fufinote 2].
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Reichskanzler, dem nach eigener Aussage nun also gewissermalien die Augen ge-
offnet worden waren, sprach auBerdem von einer ,,Tduschung*,!54 der er erlegen
sei. Bismarck gestand somit offen ein, dass er sich in puncto Integration der dorti-
gen Bevolkerung falschen Vorstellungen hingegeben hatte. Einige Jahre spéter
sollte er erneut deutlich machen, dass es das Wahlergebnis des Jahres 1874 und die
anschliefende Protestrede von Teutsch waren, welche sich als ,.erste[r] Mehl-
tau** auf seine anfinglichen ,,Hoffnungen‘ gelegt hatten.!55

Auf diesem Néhrboden bildete sich in Altdeutschland — und unter den von dort
nach Elsass-Lothringen eingewanderten Personen — schlieBlich vielfach ein ausge-
pragtes, gegen die alteingesessenen Bewohner/-innen der siidwestlichen Grenz-
regionen gerichtetes ,,Miftrauen*!56 heraus. So berichtete z. B. der gebiirtig aus
dem Raum Magdeburg stammende Reichstagsabgeordnete Wilhelm Loewe (1814—
1886), Angehériger der ,,Fortschrittspartei®,!>7 am 01.02.1875 von einem derarti-
gen Argwohn und dem verbreiteten ,,Gefiihl, dafp Land und Volk sich in einem

153 Vgl. auch bereits Lipgens 1964, S. 100-101 u. 103.

154 Bismarck (GW 11) 1929, S. 368.

155 Am 21.03.1879 bekundete Bismarck ndmlich noch mal gegeniiber dem Reichstag: ,,Wenn ich nicht
mehr ganz auf dem Punkte, ich konnte sagen, meiner ersten Jugendliebe zu den Reichslanden stehe,
nicht mehr ganz auf dem fiir mein damaliges Alter schon kaum anwendbaren Ausdruck einer
begeisterten Hoffnung, die ich daran kniipfte, in der gliicklichen Empfindung, diese alten Reichs-
lande wiedergewonnen zu sehen, so ist das doch wohl erkldrlich nach den Zeiten, die wir inzwi-
schen erlebt haben. Ich kann hier auf alle Elemente, die zu meiner Entmutigung mitgewirkt haben,
nicht eingehen [...]; ich will nur das eine nennen. Der erste Mehltau, der auf meine Hoffnungen
fiel, das waren die ersten Wahlen in Elsaf3-Lothringen, die Evinnerung an den Protest, den wir hier
im Namen, angeblich im Namen der ganzen Bevolkerung, aus dem Munde des Herrn Teutsch und
unter Zustimmung seiner sdmtlichen damaligen Kollegen horen mufiten. Verhandlungen des
Reichstags. IV. Legislaturperiode. II. Session 1879 (Bd. 1), Berlin 1879, S.563; siche auch
Bismarck (GW 12) 1929, S. 43; vgl. Schneegans 1904, S. 398; [Kellen] 1895, S. 136 und Lipgens
1964, S. 103 [FuBnote 2]. Hieraus erwuchs bei Bismarck in puncto Elsass-Lothringen schlieBlich
eine ,,Resignation; Lipgens 1964, S. 100; vgl. Nohlen 1982, S. 24 u. 204.

156 Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen,
Nr. 32, 15.03.1887; Schneegans 1904, S. 240, 287 u. 320; Stephany 1906, S. 1, 14-15 u. 26; der
Abgeordnete Haull am 03.02.1909 im Straburger Landesausschuss, editiert bei Fenske, Hans
(Hg.): Unter Wilhelm II. 1890-1918 (Quellen zum politischen Denken der Deutschen im 19. und
20. Jahrhundert 7), Darmstadt 1982, S. 279; Stehelin 1911, S. 11, 13, 16, 28 u. 30-31; ders. 1914,
S. 15-16; o. V.: Sturm im Reichstag, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 135, 18.05.1912; Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 324, 26.11.1913; Scheer 1914,
S. 3, 19-20 u. 28 sowie in der Sekundarliteratur Wehler 1968, S. 432 u. 442; ders. 1971, S. 82; ders.
1979, S. 24 u. 38; Baechler 1988, S. 52; Mollenhauer 2000, S. 97; Fisch 2002, S. 125 und Zmarzlik
1957, S. 88.

157 Hirth, Georg (Hg.): Deutscher Parlaments-Almanach (Bd. 12), Leipzig 1877, S. 191-192; Vierhaus
(Bd. 6) 2006, S. 524 und Kolb 1990, S. 135 u. 141.
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Ubergangsstadium befinden, das viel linger dauert, als die meisten es sich ur-
spriinglich gedacht hiitten.158

Dieses Misstrauen verstirkten!5® noch mal besonders die aus altdeutscher Sicht
ebenfalls AuBerst negativ verlaufenen ,Septennatswahlen vom 21.02.1887,160
welche in einer Zeit durchgefiihrt wurden, in der man im Reich vielfach einen er-
neuten bewaffneten Konflikt mit dem ,Erbfeind 16! erwartete.162 Ein elsass-
lothringisches ,,Quasi-Plebiszit fiir Frankreich“!63 erzeugte dementsprechend zu
diesem Zeitpunkt einen ganz besonderen Unmut. Das Wahlergebnis hatte von offi-
zieller Seite daher letztlich auch — im Zuge der im Reichsland insgesamt praktizier-
ten ,,Schaukelpolitik,'%* die zwischen ,Milde*!%5 und einer phasenweisen
,Strenge* 166 oszillierte — zumindest temporir scharfe MaBnahmen gegeniiber
Elsass-Lothringen zur Folge.!167

158 Der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Loewe in einem Brief vom 01.02.1875, Schneegans 1904,
S. 240; vgl. hinsichtlich dieses ,,MifStrauens* ebd., S. 287 u. 320. Hinsichtlich einer diesbeziiglichen
,»Ungeduld“ siche im weiteren Verlauf der Reichslandzeit auch Petersen 1902, S. 69 und Curtius
1914, S. 1-2; vgl. bereits Thadden 1989, S. 73 u. 81.

159 In den oldenburgischen Nachrichten fiir Stadt und Land sprach man im Mérz 1887 z. B. von einem
~Miptrauen*, das ,Jaut zu werden beginnt.“ Nachrichten flir Stadt und Land. Zeitschrift fiir olden-
burgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 32, 15.03.1887; vgl. auch das Beispiel aus der
Deutschen Rundschau bei Durand 1998, S. 91 [Fufinote 24].

160 Vgl. z. B. Nachrichten flir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 25, 26.02.1887, Nr. 27, 03.03.1887 u. Nr. 32, 15.03.1887; Hohenlohe-Schillings-
first, Fiirst Chlodwig zu: Denkwiirdigkeiten (Bd.2), Stuttgart u. Leipzig 1907, S.410-411;
Preibusch 2006, S. 598; Hiery 1986, S. 219-240 u. 437-438 und ders. 1998, S. 82.

161 Siche z. B. Menzel 1870, S. 8.

162 Armin 1912, S. 134. ,Von Frankreich her bedrohte eine nationalistische und revanchistische Be-
wegung [...] das Reich. Kleinere diplomatische Verwicklungen schienen jederzeit in einen heif3en
Krieg um das 1871 von Deutschland annektierte Elsass-Lothringen umschlagen zu kénnen, wenn es
Frankreich gelang, Verbiindete fiir eine antideutsche Aktion zu finden.“ Frie, Ewald: Das Deutsche
Kaiserreich (Kontroversen um die Geschichte), Darmstadt 2004, S. 58.

163 Buchriicken zu Hiery 1986; vgl. ebd., S. 438 und ders. 1998, S. 82.

164 HeuB-Knapp 1934, S. 47 und MeiBner 1941, S. 128; vgl. hierzu auch z. B. Nachrichten fiir Stadt
und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 32, 14.03.1874;
[Kellen] 1895, S. 197; General der Kavallerie Freiherr von Loé an Graf von Waldersee, Brief vom
26.03.[18]89 aus Koblenz, editiert bei Meisner 1928, S. 254; Stehelin 1911, S. 30; Hauphoff, Heinz:
Das elsaB3-lothringische Problem, in: Die Gilildenkammer 4, 1914, S. 193; [Ritter?] 1914, S. 49 oder
in der Sekundarliteratur z. B. Abret, Helga: Der Mdrz und die elsaBB-lothringische Frage, in: Grune-
wald 1998, S. 185 und Riederer 2004, S. 414 u. 418.

165 O. V. [x.]: Aus dem ElsaB, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 31. Jahr-
gang, . Semester (Bd. 1), 1872, S. 198; Lorenz / Scherer 1872, S. 500 und Berger 1910, S. 70.

166 [Ritter?] 1914, S. 49; vgl. z. B. T., C.: Eine Mahnung aus dem ElsaB, in: Preu3ische Jahrbiicher 28,
1871, S. 445 und Stehelin 1911, S. 14-15.

167 Siehe hierzu die bereits am 19.03.1887 zwischen dem reichslédndischen Statthalter und Bismarck
vereinbarten Punkte bei Hohenlohe-Schillingsfiirst 1907, S.413-414; vgl. z. B. Nachrichten fiir
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Die Ombrage sollte sich bei vielen Altdeutschen schlieBlich dauerhaft!68 {iber das
Bild von den Menschen im Reichsland legen. So beklagte z. B. der Altelsdsser Fer-
dinand Stehelin noch drei Jahre vor dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges, also in
einer Zeit, wo auf dem Weg der inneren Eingliederung bereits ,,Teilerfolge*169
erlangt worden waren, ein der alteingesessenen Bevolkerung seiner Heimat entge-
gengebrachtes ,,Misstrauen“.170 Eine von Argwohn geprigte Sichtweise auf
Elsass-Lothringen blieb also oftmals ungeachtet des Umstandes bestehen, dass man
dort seit den 1890er Jahren zumeist damit begonnen hatte, die gegebene Reichszu-
gehdrigkeit hinzunehmen und sich hiermit zu arrangieren.!7!

Gerade im politisch rechts stehenden Lager Altdeutschlands, wo man so schnell
wie mdglich!72 eine holotische ,,Eindeutschung“173 der siidwestlichen Peripherie
verlangte — und sich daher auch nicht mit der ,,Halbheit“!74 einer ,,Mischkultur175

Stadt und Land. Zeitschrift fir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 30,
10.03.1887; [Kellen] 1895, S. 192; Hauphoff 1914, S. 196 und in der Sekundirliteratur Schroda
2008, S. 22; dies. 2000, S. 73; Preibusch 2006, S. 598 oder Wehler 1979, S. 42.

168 So spricht Stefan Fisch hier zu Recht von einem ,,stete[n] Misstrauen‘; Fisch 2002, S. 125 und
Daniel Mollenhauer von einem ,,festsitzende[n] Mifitrauen*; Mollenhauer 2000, S. 97; vgl. auch
ebd., S. 109 und Lienhard, Marc: Identitdt im Wandel: Die Elsdsser (Akademie der Wissenschaften
und der Literatur / Geistes und sozialwissenschaftliche Klasse, Jahrgang 2010, 3), Stuttgart 2010,
S. 23.

169 Kolb 1998, S. 303; vgl. auch z. B. Wehler 1979, S. 42; Preibusch 2006, S. 602 u. 605 oder in den
Quellen [Kellen] 1895, S. 2 u. 4; Schirmacher 1906, S. 33; Miiller-Bohn 1906, S. 87-88; Ewart, H.
[Backer, Hermann]: Hohentann. Ein deutsches Volksbuch aus dem ElsaB}, Leipzig o. J. [1906],
S. VIII; Kapp, W. [Wilhelm]: Das Deutsche Reich und das ,,Reichsland*, in: Elsdssische Kulturfra-
gen. Mitteilungen der Elsass-Lothringischen Vereinigung 9/10, 1912, S. 406-407 und Weber, Max:
Gesammelte politische Schriften, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Tiibingen 1958, S. 160.

170 Stehelin 1911, S. 11, 13, 16, 28 u. 30-31.

171 Vgl. beziiglich dieser Entwicklung in der elsass-lothringischen Bevolkerung z. B. Kolb 1998,
S. 303; ThoB3 2006, S. 116; Hiery 1986, S. 441; Mollenhauer 2005, S. 43; ders. 2000, S. 97; Mayeur
1983, S.224; Roscher 2006, S.33; Kohser-Spohn 2006a, S.86-87; Mommsen 1995, S.395;
Baechler 1988, S. 50-52 und Vogler 2012, S. 174. ,,Die Vereinigung unseres Landes mit dem Deut-
schen Reiche erkennen wir offen und ehrlich als eine entgiiltige Tatsache an.* Stehelin 1911, S. 17,
vgl. ebd. S. 7, 13 u. 32; Scheer 1914, S. 4-5 u. 9; Kapp 1912, S. 407 und Grumbach 1918b, S. 34-
35. Siehe hierzu auch Fuflnote 136 u. 169 (1. Kapitel). Hinsichtlich der diesbeziiglichen Bedeutung
von Okonomischen Faktoren vgl. Schirmacher 1906, S.32-33; Stehelin 1914, S. 15; ders. 1911,
S. 10 u. 17; Grumbach 1918b, S. 39 sowie die kritische Anmerkung von Frymann [ClaB3] 1914,
S. 83.

172 Vgl. diesbeziiglich z. B. Curtius 1920, S. 242.

173 Ebd., S. 242 und [Ritter?] 1914, S. 51.

174 Petersen 1902, S. 109; vgl. hierzu die diesbeziigliche Kritik bei Armin 1912, S.252; Frymann
[ClaB] 1914, S. 83-84 und in der Deutschen Rundschau bei Durand 1998, S. 99 [Fulinote 41].

175 Wittich, Wemner: Deutsche und franzdsische Kultur im Elsass (aus der Illustrirten Elséssischen
Rundschau), Strassburg 1900, S. 85; vgl. auch bereits Mollenhauer 2000, S. 108 und Kwaschik,
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zufrieden geben wollte! 76 — wurde das bisher in puncto Integration Erreichte hiu-
fig als duBerst gering eingestuft. Ein Vertreter dieser ,pessimistische[n] Auffas-
sung*“177 monierte im Jahre 1912, dass ,.die franzésischen Strémungen* im Reichs-
land immer noch so dominierend seien, ,,wie vor 40 Jahren.“178 Der Verfasser die-
ser Worte, ein altdeutscher Verwaltungsbeamter, welcher lange in Elsass-Lothrin-
gen gewirkt hatte und nun u. a. gegen die aus seiner Sicht ,verfiiihte[...]“179
reichslindische Verfassung von 1911180 wetterte, attestierte damit also sogar, dass
es keinerlei Vorwartskommen hinsichtlich der Integration der Bevolkerung gege-
ben habe. Eine derartige Beurteilung der Lage entsprach jedoch — wie bereits
erwihnt — keineswegs den Entwicklungen in Elsass-Lothringen, welche von Her-
mann Hiery zu Recht als ,,Umschwung*“18! bezeichnet werden.

Der altelsissische Pastor und Politiker Charles Scheer (1874—1936)!82 versuchte
daher am Vorabend des Ersten Weltkrieges mit der Fehleinschiitzung!83 bzw. Be-

Anne: An der Grenze der Nationen. Europa-Konzepte und regionale Selbstverordnung im Elsass,
in: Zeithistorische Forschungen / Studies in Contemporary History 3, 2012, S. 390.

176 Vgl. hinsichtlich einer diesbeziiglich verbreiteten Ablehnung z. B. Mollenhauer 2000, S. 107; ders.
2005, S. 41; Fisch 1998, S. 372; ders. 2002, S. 143; Liisebrink, Hans-Jiirgen: ,,Deutschtum®, ,,Ver-
welschung® und ,,gesunder Partikularismus®. Kulturelle Dimensionen der elséssisch-lothringischen
Frage in der Zeitschrift Das Reichsland (1902/03), in: Grunewald 1998, S. 379 sowie in den Quel-
len Armin 1912, S. 252 u. 297; Frymann [Claf3] 1914, S. 83-84 oder die diesbeziiglichen Klagen
aus elsdssischer Perspektive von Stehelin 1911, S. 18 und Scheer 1914, S.11-12. So war die
»Mischkultur im Elsass auch fiir den bereits zitierten Wittich grundsétzlich ,,nicht sehr wiinschens-
wert”, wobei der Nationalokonom zumindest relativierend anmerkte, dass diese Gegebenheit ,,aber
durchaus nicht so unerhért und verderblich® sei, ,,wie oft behauptet' werde; Wittich 1900, S. 85.

177 Petersen 1902, S. 88.

178 Armin 1912, S.291 [im Original in Fettdruck]; vgl. ebd., S.256 u. 260-261. Und auch der am
duBerst rechten Rand stehende Heinrich ClaB3 vertrat die Ansicht, dass die ,,Bevilkerung zum iiber-
wiegenden Teile dem Reiche mit offener Feindschaft gegeniibersteht.” Frymann [Claf3] 1914, S. 83.
Ein anderer Alldeutscher sprach zudem von einem ,vélligen Mifilingen|[...] der Ein-
deutschung Elsafi-Lothringens [...]; [Ritter?] 1914, S.49. Vgl. hierzu auch bereits
Mollenhauer 2000, S. 97 u. 107-108.

179 Armin 1912, S. 248, 291 u. 296. Vgl. zu derartigen Positionen auch bereits Baechler 1988, S. 53
und Wehler 1979, S. 53.

180 Siche diesbeziiglich das Gesetz iiber die Verfassung bei Gareis, Karl (Hg.): Reichsverfassung nebst
Reichstagswahlgesetz und Verfassung Elsa3-Lothringens (Deutsche Reichsgesetze 10), Gielen o. J.
[1911]; Fischbach 1914, S. 434-438 oder Dollinger, Philippe (Hg.): Documents de I’histoire de
I’Alsace (Univers de la France et des pays francophones), Toulouse 1972, S. 440-442. Eine aus-
fiihrliche Darstellung zur Verfassung von 1911 bietet Mayeur 1970. Ein kompakter Uberblick
hierzu findet sich z. B. bei Mommsen 1995, S. 395-401 oder Wehler 1979, S. 46-52.

181 Hiery 1998, S. 83; vgl. ebd., S. 84-85 u. 88.

182 Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S. 288.

183 Hinsichtlich einer in Altdeutschland verbreiteten ,,Unkenntnis* beziiglich der Gegebenheiten in
Elsass-Lothringen siehe die kritischen Anmerkungen von Scheer 1914, S. 17; vgl. z. B. Nachrichten
fir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 19,
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hauptung!84 aufzurdumen, dass die Masse der Elsésser/-innen immer noch mit aller
Macht in Richtung Mariannes Schof} streben wiirde. In seiner an eine altdeutsche
Leserschaft adressierten Schrift mit dem Titel Zum Verstindnis der elsdssischen
Seele, die im Kontext der zu negativer Beriihmtheit!85 gelangten Zabern-Affire!86
von 1913 entstanden war, heilt es in diesem Zusammenhang;:

184
185

186
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14.02.1871; Protokoll der ,,General-Versammlung der Maires und Notabeln* vom 16.04.1871, ab-
gedruckt im Anhang von Alsaticus [Schneegans, August]: Die Elsdsser Liga diesseits und jenseits
der Vogesen, Berlin 1878, S. 74; Unterstaatssekretidr Karl Herzog im Jahre 1879 gegeniiber dem
Reichstag, zitiert nach [Kellen] 1895, S. 197; Eckbrecht Diirckheim 1888, S.274; Ernsthausen
1894, S. 344; Schneegans 1904, S. 211, 277-278 u. 282; Schirmacher 1906, S. 30-31 [Fufinote 2];
Stehelin 1911, S. 31 u. 40; Kapp 1912, S. 399-400; Hauphoff 1914, S. 195 und Curtius 1914, S. 1.
Siehe hierzu auch die diesbeziigliche Anmerkung in Fuinote 188 (1. Kapitel).

Gerd Krumeich schreibt zu Recht von ,,dem heute noch bekanntesten [...] Zwischenfall im Elsass
[...]. Krumeich, Gerd: Frankreichs Sicht des deutschen Kaiserreiches 1890-1914, in: Heidenreich,
Bernd / Neitzel, Sonke (Hg.): Das Deutsche Kaiserreich 1890-1914, Paderborn u. a. 2011, S. 252.
Und Angela Borgfeld spricht von der ,,beriichtigte[n] ,Zabern-Affare*; Borgstedt, Angela: Der Fall
Briisewitz. Zum Verhéltnis von Militidr und Zivilgesellschaft im Wilhelminischen Kaiserreich, in:
Zeitschrift fiir Geschichtswissenschaft 7/8, 2007, S. 606. Die Geschehnise in Zabern entwickelten
sich schlieBlich damals zu einer ,,Staatskrise*; Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 399-400 und
Roscher 2006, S. 32; vgl. auch z. B. Wagner, Thomas H.: ,,Krieg oder Frieden. Unser Platz an der
Sonne®. Gustav Stresemann und die AuBlenpolitik des Kaiserreichs bis zum Ausbruch des Ersten
Weltkriegs (Sammlung Schoéningh zur Geschichte und Gegenwart), Paderborn u. a. 2007, S. 184
sowie 0. V.: Kanzlerkrise?, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 333, 05.12.1913.

Hierbei handelte es sich um eine ganze Reihe von skandaldsen Geschehnissen, welche gegen Ende
des Jahres 1913 in einer Art ,Dominoeffekt® aufeinander folgen sollten (ausgeldst durch ein &duf3erst
insolentes Fehlverhalten eines jungen Leutnants und eines Sergeanten). Diese Vorkommnisse
sorgten fiir immense Exzitration in ganz Deutschland und beherrschten dementsprechend die Titel-
seiten der Presseorgane; siche z. B. 0. V.: Der Zwischenfall von Zabern, in: Nachrichten fiir Stadt
und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 309, 11.11.1913;
0. V.: Die ,,Wackes“-Affire in Zabern. Eine amtliche Erklarung, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 310, 12.11.1913; 0. V.:
Die Unruhen in Zabern, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 311, 13.11.1913; o. V.: Der Fall Zabern im Reichstage, in:
Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen,
Nr. 312, 14.11.1913 sowie die nachfolgenden Artikel. Dort schrieb man u. a.: ,,Es ist keine erfreuli-
che Aufgabe fiir die Presse, den Vorgdngen in Zabern noch linger ihre Aufmerksamkeit widmen zu
miissen. Das Interesse, das die Allgemeinheit, und nicht ohne Recht, daran nimmt, erheischt diese
Riicksichtsnahme.* O. V.: Der Aufruhr von Zabern, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift
fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 330, 02.12.1913. Siehe zur Zabern-
Affére auch z. B. Deisenroth, Karlheinz: ,Jetzt hort alle Jurisprudenz auf, ... jetzt regiert Mars die
Stunde!“ Vor 90 Jahren: Die Affdre von Zabern, in: Militdrgeschichte. Zeitschrift fiir historische
Bildung 4, 2003, S.22-23; Wehler 1979, S.70-88 oder die ausflihrlichen Darstellungen von
Schoenbaum 1982 und Mackey 1991. Eine umfangreiche deutschsprachige Darstellung zu diesen
Vorgingen erschien sogar bereits in Zeiten der Weimarer Republik; siehe Schenk, Erwin: Der Fall
Zabern (Beitrdge zur Geschichte der nachbismarckischen Zeit und des Weltkriegs 2), Stuttgart
1927.



»Es ist ein in Deutschland weit verbreiteter Irrtum oder auch eine bewufite
Irrefiihrung des deutschen Publikums, wenn immer wieder behauptet wird,
der Elsdsser warte sehnsiichtig des Augenblicks, da Frankreich stark genug
sein werde, um die verlorenen Provinzen zuriick zu erobern. Die Zahl derer,
die eine Wiedervereinigung mit Frankreich wiinschen oder hoffen, hat von
Jahr zu Jahr abgenommen und ist schon heute auf ein Minimum reduziert.
Die Protestbewegung, die nach dem Jahre 1870 eingesetzt hatte, ist tot, und
der in Deutschland in seinem Einfluf stark iiberschdtzte ,Nationalismus ‘ ist
auch keine Wiederbelebung des Protestes. Die Bevolkerung hat sich mit dem
Jjetzigen staatsrechtlichen Zustand abgefunden [...].“187

Es lasst sich somit von einer teilweise existenten ,Ablepsie® hinsichtlich der parti-
ellen Erfolge auf dem Wege der Integration sprechen.188 Dies hing sicherlich ins-
besondere damit zusammen, dass man — aus einem nationalen Schwarz-Weil3-
Denken!89 und einer immensen Erwartungshaltung heraus — die seit der Zeit um
1900190 rasant zunehmende Zahl!19! der Anhinger/-innen ,,einer spezifisch elsissi-
schen Identitit*, 192 bei der man sich im Rahmen der ,,.Doppelkultur bzw. ,,double
culture auch innerlich zwischen Frankreich und Deutschland verortete,!93 nicht
selten ohne grofe Differenzierung mit den weiterhin zum franzosischen Staat drén-
genden ,,Nationalisten*19% vermengte.195 Dabei ist jedoch anzumerken, dass eine

187 Scheer 1914, S. 4-5; vgl. ebd., S.9 und in der Sekundérliteratur bereits Greschat, Martin: ElsaB3-
Lothringen im Spiegel der Christlichen Welt, in: Grunewald 1998, S. 289.

188 So auch bereits die Ergebnisse von Mollenhauer 2000, S. 97 u. 109 sowie ders. 2005, S. 43; vgl.
zudem eine Anmerkung bei Fisch 2002, S. 132. Hinsichtlich einer diesbeziiglichen ,,Fehlperzep-
tion in den Grenzboten siehe Miiller 1998, S. 115-116. Das bisher in puncto Integration Erreichte
wurde aber sicherlich auch oftmals bewusst kleingeredet oder gar negiert, um so gegen Zugestind-
nisse gegeniiber Elsass-Lothringen zu argumentieren (wie auch im obigen Zitat von Scheer ange-
deutet wurde).

189 Vgl. auch bereits Mollenhauer 2005, S. 41; ders. 2000, S. 104 u. 109 sowie Scheer 1914, S. 4.

190 Vgl. z. B. Schroda 2008, S. 23.

191 Vgl. Kapp 1917, S. 21; Petersen 1902, S. 101; HeuBB-Knapp 1934, S. 120 und Fisch 1998, S. 370.

192 Mollenhauer 2005, S. 40 u. Fisch 2002, S. 123; vgl. hierzu auch z. B. Curtius 1914, S. 1.

193 Vgl. hinsichtlich dieser Entwicklungen z. B. Riederer 2004, S. 435; Fisch 1998, S. 370-373; ders.
2002, S. 143; ThoB 2006, S. 115; Schroda 2000, S. 73-74; dies. 2008, S. 23; Nowak 2010, S. 2 und
Kwaschik 2012, S. 389-393. Aufgrund der geographischen und historischen Determinanten exis-
tierte im Elsass freilich schon unter franzosischer Herrschaft und in den ersten drei Jahrzehnten der
Reichslandzeit eine Art hybride Kultur; vgl. Stehelin 1911, S. 18; Lorenz / Scherer 1871, S.212;
0. V.: ElsaB-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft, StraBburg, 2. Aufl., 1877, S. 12;
Vogler 2012, S. 156 und Nowak 2010, S. 2. Ludwig Spach empfand so z. B. bereits, dass ,.er auf’
der geistigen Grenze zweier grofser Culturreiche stand und gewissermaflen eine Zwitterstellung
einnahm.* Wiegand 1892, S. 702-703.

194 ,, Nationalisten® ist ein Sammelname, der solche Elemente umfasste, die sich einig in der
grundsdtzlichen und konsequenten Ablehnung des Deutschtums in jeder Form, im iibrigen aber von
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regionale Orientierung der Elsdsser/-innen zumeist keinen Gegensatz zu einer poli-
tischen Treue gegeniiber dem Deutschen Reich darstellte. 196

Das den Menschen in den siidwestlichen Grenzregionen seitens Altdeutschland
entgegengebrachte Misstrauen, welches ganz besonders im politisch rechten Lager
eine dauerhafte Heimstatt fand und damit zu einem Kernelement der dortigen
Perzeption Elsass-Lothringens wurde, existierte bis in die Spitzen des Reiches.197

195

196

197
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oft grundsitzlich verschiedener politischer Parteistellung und Auffassung waren.” Berger 1919,
S.22.

So vermutet auch bereits Daniel Mollenhauer die diesbeziigliche ,,Erklarung® in einer altdeutschen
HFixierung auf ,Deutschtum‘ und ,Franzosentum® [...]*; Mollenhauer 2000, S. 109; vgl. ebd.,
S. 108 und mit Blick auf militarische Kreise Zmarzlik 1957, S. 88. Ein deutschgesinnter Altelsésser
sagte 1912 bei einem Vortrag in Jena: ,,|Wlie man in Frankreich die ganze partikularistische staat-
liche Bewegung verkennt, so missversteht man sie leider vielfach auch in Altdeutschland. Man sieht
in all den vom Reich selbst hervorgerufenen Bemiihungen, zu einer personlichen Staatsindividuali-
tdt zu gelangen nichts als den bosen Willen: Los vom Reich, vom deutschen Volk.” Kapp 1912,
S. 410; vgl. ebd., S. 408. Der Altelsésser Scheer monierte ein diesbeziiglich starres, bipolares Den-
ken unter Altdeutschen, bei dem die Formel ,franzosenfreundlich gleich deutschfeindlich® galt;
Scheer 1914, S. 4. Und der Altelsésser Salomon Grumbach (1884—1952) sprach davon, dass Teile
der Altdeutschen ,,hinter allem Elsdssischen deutschfeindliche Tendenzen® vermutet hétten; Grum-
bach 1918b, S. 35-36; siche in diesem Kontext z. B. Liebig, Hans Freiherr von: Die Politik von
Bethmann Hollwegs. Eine Studie. Das B-System vor dem Kriege (Bd. 1), Miinchen 1919, S. 161.
Und Dietrich Schéfer schrieb: ,,4ber fiir jeden Kundigen war es lingst offenbar, daf3 unter dieser
Flagge elsdssischer Doppelkultur nichts anderes als die Franzosi-
sierung des Landes mit Hochdruck betrieben werde.” Denkschrift von Diet-
rich Schéfer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, BL. 524. Biographische Angaben zu
Grumbach nach Igersheim 1981, S. 254-255.

Mollenhauer 2005, S. 40; vgl. auch z. B. den Abgeordneten Hau8 am 03.02.1909 im Landesaus-
schuss in Strafiburg, editiert bei Fenske 1982, S. 279. Das, was bei den ,reguldren‘ Bundesgliedern
des Reiches zumeist als etwas ganz Selbstverstidndliches galt, ndmlich, dass die Region mit ihren
jeweiligen Besonderheiten und ihrer Landesgeschichte als integratives Bindeglied zur Nation fun-
gieren konnte, wurde zumindest beziiglich der als fremdartig eingestuften Einfliisse aus der Zeit
franzdsischer Herrschaft jedoch meistens abgelehnt. Zu dieser grundsétzlichen Verbindung zwi-
schen den Regionen und der Nation siche u. a. das diesbeziiglich untersuchte Fallbeispiel und die
weiterfiihrenden Literaturverweise bei Evers, Markus: Ein regionaler Erinnerungsort in nationalen
Kontexten. Deutsche Verortungen des Grafen Anton Giinther von Oldenburg (1583—1667) vom
Vormirz bis in die Gegenwart, in: Reznik, Milo§ / Rosenbaum, Katja / Stiibner, Jos (Hg.): Regio-
nale Erinnerungsorte. Bohmische Lander und Mitteldeutschland im européischen Kontext (Studien
zur Européischen Regionalgeschichte 1), Leipzig u. Berlin 2013, S. 195-215. Zur Ablehnung einer
,regionale[n] Mischkultur im Elsass ,,[aJus deutsch-nationaler Perspektive® siche Mollenhauer
2005, S. 41; vgl. hierzu auch Jahr 1998, S.252. Heinrich ClaB}, der am &uflerst rechten Rand des
politischen Spektrums in Deutschland stand, sprach in diesem Sinne z. B. von ,,naturwidrigen fran-
zosischen Sympathien und de[m] traurigsten unter allen deutschen Partikularismen [...]. Frymann
[ClaB] 1914, S. 88. Biographische Angaben zu ClaB3 nach Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 351.

»[IJn der Reichspolitik* traten ,allzu oft Mifltrauen und Skepsis anstelle des anfinglichen
AnschluBlenthusiasmus [...].“ Wehler 1979, S. 24; ders. 1968, S. 432 und ders. 1961, S. 134. Vgl.
Mollenhauer 2000, S. 97; Preibusch 2006, S. 605 und in den Quellen Stephany 1906, S. 1 u. 26;



Die dort vorhandene Sorge vor einem mdglichen ,, Mibrauch*198 von einer Eigen-
standigkeit unter dem Mantel Germanias (bzw. bereits von weitreichendenderen
Konzessionen in diese Richtung) versperrte so den Weg zu einer vollen Gleich-
stellung Elsass-Lothringens.!9® Das ,Land des Reiches® sollte daher als ein kollek-
tiver ,,Besitz*200 der ,regulidren‘ Bundesglieder ,,minderberechtigt bleiben.20! Die
alteingesessene Bevolkerung der Grenzregionen war mit dieser heteronomen Posi-
tion freilich entsprechend ,unzufiieden 292 und strebte — im Zuge der besagten
Integrationsentwicklungen — in der Masse nach einer Gleichberechtigung im Ver-
band des Reiches.203 Aber selbst die Elsass-Lothringen posterior204 zugestandene
Verfassung von 1911, welche lediglich nach duBlerst zihem Ringen geschaffen
werden konnte,205 brachte den Menschen im siidwestlichsten Bundesglied schlief-

Scheer 1914, S. 22 sowie Stehelin 1914, S. 15-16. Mit Blick auf Kaiser Wilhelm II. siehe einen
diesbeziiglichen Verweis bei Mommsen 1995, S. 397-398. Beziiglich des ersten Reichskanzlers
siche Bismarck (GW 11) 1929, S. 368-370. Hinsichtlich der Verbreitung dieser Ansicht innerhalb
des Militdrs vgl. z. B. Mommsen 1995, S. 397; Zmarzlik 1957, S. 88; Baechler 1988, S. 52 oder in
den Quellen Oberstleutnant von Bock an Graf von Waldersee, Brief vom 20.02.1887 (aus StraB3-
burg), editiert bei Meisner 1928, S. 62.

198 Hauphoff 1914, S. 197-198.

199 Vgl. auch Loth, Wilfried: Das Kaiserreich. Obrigkeitsstaat und politische Mobilisierung (Deutsche
Geschichte der neuesten Zeit vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart), Miinchen, 2. Aufl., 1997,
S. 135. So ,,sind es die Kundgebungen gerade derselben Unzufriedenheit, die Deutschlands Miss-
trauen schiiren, unter deren Einfluss es unsere Emanzipation befiirchtet und uns, im Vergleiche mit
seinen tibrigen Gliedern, mit einer untergeordneten Rolle abfindet. Stehelin 1911, S. 13.

200 Kapp 1912, S. 402 und Kautsky 1917, S. 59; vgl. z. B. Leoni 1883, S. 226; Redslob 1914, S. 133;
0. V.: ElsaB-Lothringen, in: Meyers Konversations-Lexikon. Eine Encyklopidie des allgemeinen
Wissens 5, 4. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig 1889, S. 582 und o. V.: ElsaB3-Lothringen, in: Meyers
Grofles Konversations-Lexikon 5, 6. vollst. iberarb. Aufl., Leipzig 1906, S. 734.

201 Fisch 2002, S. 127-128; vgl. auch z. B. Nohlen 1982, S. 24.

202 Stehelin 1911, S. 14; vgl. ebd., S. 13.

203 Der Landesausschuss hatte z. B. in seiner Sitzung vom 19.10.1904 den Beschluss gefasst, ,.da8
Elsafs-Lothringen zum Bundesstaat erhoben und als solcher den iibrigen Bundesstaaten verfas-
sungsrechtlich vollstindig gleichgestellt werde[n]” sollte; Drucksache des Bundesrates vom
18.10.1905, editiert bei Fenske, Hans (Hg.): Quellen zur deutschen Innenpolitik: 1890-1914 (Aus-
gewihlte Quellen zur deutschen Geschichte der Neuzeit 25), Darmstadt 1991, S. 293; vgl. auch
z. B. den elsdssischen Abgeordneten Vonderscheer gegeniiber dem Reichstag (24.03.1908), editiert
bei ebd., S. 337-338 oder Baechler 1988, S. 50 und Preibusch 2006, S. 600.

204 Vgl. hierzu aus altelséssischer Sicht z. B. Scheer 1914, S. 16 und Redslob 1914, S. 100 sowie in der
Sekundarliteratur Wehler 1971, S. 79; Roscher 2006, S. 32; Preibusch 2006, S. 599 oder Bruch,
Riidiger vom / Hofmeister, Bjorn (Hg.): Kaiserreich und Erster Weltkrieg 1871-1918 (Deutsche
Geschichte in Quellen und Darstellung 8), Stuttgart 2006 [Nachdruck], S. 315.

205 Vgl. z. B. 0. V.: Der Streit um ElsaB3-Lothringen, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir
oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 82, 24.03.1911; Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 126, 11.05.1911; Ver-
handlungen des Reichstags. XII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 267), Berlin 1911, S. 7039;
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lich immer noch nicht die vollstindige Paritiit,20¢ die man dort seit nun rund
20 Jahren zumeist herbeigesehnt hatte. 207

Der zwischen einer Vielzahl von Altdeutschen und der alteingesessenen Bevolke-
rung des Reichslandes wie eine Felswand aufragende Argwohn, der den Elsésser/-
innen und Lothringer/-innen nicht zuletzt in Form dieser politischen Zogerlichkei-
ten deutlich vor Augen gefiihrt wurde, sollte sich hinsichtlich einer weitergehenden
Integration schlieBlich kontraproduktiv auswirken.298 So mahnte z. B. der Altelsis-
ser Ferdinand Stehelin im Jahre 1911, dass das altdeutsche ,,Misstrauen* jeglichen
,.Keim innerlicher Verschmelzung* absterben lieBe.2%9 Und sein Landsmann Scheer
schrieb in diesem Sinne im Kontext der Zabern-Affare, die kurz vor dem Ausbruch
des Ersten Weltkrieges hinsichtlich einer inneren Vereinigung noch in verstiarken-
der Weise obstruktiv wirken sollte:210

»Es gibt nur einen Weg, die seelische Eroberung des Elsasses zu vollziehen,
und dieser Weg heifst Wohlwollen, Achtung vor der Eigenart und der Ge-

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg am 14.07.1911, editiert bei Fenske 1991, S. 397
und in der Sekundarliteratur Mommsen 1995, S. 399-400.

206 Fisch 2002, S. 133. ,,Nun hat das Reichsland seine Verfassung, die allerdings nur ein Zwitter ist,
denn es fehlt die vollstindige Unabhdngigkeit und Selbststindigkeit, wie sie die bundesstaatliche
Einordnung voraussetzt. Hauphoff 1914, S. 198; vgl. hierzu auch z. B. Scheer 1914, S. 16; Grum-
bach 1918b, S. 33 oder in der Sekundirliteratur Baechler 1988, S. 52; Mayeur 1983, S. 226 und
Cordes, Giinter: Elsaf-Lothringen, in: Lexikon der deutschen Geschichte 1998, S. 322.

207 ,,Ab 1890/1895 wird die politische Autonomie zum Hauptziel der verschiedenen politischen
Stromungen in Elsaf3-Lothringen.” Baechler 1988, S. 49-50. Die ,,Autonomisten‘* hatten dieses Ziel
hingegen — wie bereits erwdhnt — schon zuvor verfolgt. Ebd., S. 50; vgl. z. B. Schneegans 1904,
S. 275,309, 316 u. 331 oder [Kellen] 1895, S. 173 u. 267.

208 Wehler 1968, S.442 u. 445-446; ders. 1979, S.38 u. 68-69; ders. 1995, S.1012-1013 sowie
Rimmle 1996, S. 163. Vgl. Mommsen 1995, S. 395; Preibusch 2006, S. 599 und Halder 2011,
S. 13. ,,Diese unsere Stellung ist also, zu gleicher Zeit, Ursache und Wirkung des Hindernisses, das
noch einer innerlichen Verschmelzung zwischen Deutschland und seinen Reichslanden entgegen-
steht.” Stehelin 1911, S. 13.

209 Stehelin 1911, S. 11.

210 So schrieb man z.B. in den liberalen oldenburgischen Nachrichten fiir Stadt und Land vom
04.12.1913: ,,Was in den letzten Wochen immer wieder von allen Vaterlandsfreunden beklagt wor-
den ist, daf3 jahrzehntelange Verséhnungsarbeit in den Reichslanden aufs stirkste durch die leidige
Wackes-Affire beeintrichtigt wurde.* O. V.: Sturmdebatten im Reichstag, in: Nachrichten fiir Stadt
und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 332, 04.12.1913;
vgl. z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 333, 05.12.1913; Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. 1. Session
(Bd. 291), Berlin 1914, S. 6140, 6144, 6154, 6187 u. 6192; Curtius 1914, S. 1; ders. 1920, S. 207 u.
242-245 oder in der Sekundarliteratur z. B. Halder 2011, S. 142-143; Roesler 1996, S. 144 und
Preibusch 2006, S. 602-603.
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schichte, Vertrauen. Nicht ein halbes Vertrauen, dem man das verhaltene
Miftrauen anspiirt, sondern ganzes und volles Vertrauen.“2!1

Derartige Appelle aus Elsass-Lothringen, die unter den Altdeutschen um ein ,,volles
Vertrauen warben und dabei dessen Wichtigkeit fiir eine innere Gewinnung der
Bevdlkerung betonten, sollten jedoch gerade im Verlauf des nur wenig spéter be-
ginnenden Krieges nicht zuletzt bei den politischen und militirischen Entschei-
dungstriagern des Reiches zumeist ungehort verhallen.

Es muss aber betont werden, dass nicht alle Altdeutschen von der besagten ,Ablep-
sie‘ befallen waren, sondern einige den fortschreitenen Entwicklungsgang erkann-
ten und offentlich hervorhoben.212 Rechts des Rheines‘ existierten auBerdem
Kreise, welche ,,Verstindnis“213 fiir die spezielle Situation der Bevélkerung in den
siidwestlichen Grenzregionen hatten, so dass es auch Altdeutsche gab, die sich
hinsichtlich eines Vorwirtskommens in puncto Selbststindigkeit bzw. Gleichbe-
rechtigung Elsass-Lothringens engagierten.2!4 Gerade die mit der Zeit erstarken-

211 Scheer 1914, S. 28.

212 Siche z. B. Ewart [Bécker] [1906], S. VIII; Petersen 1902, S. 9, 88, 101, 109-110 u. 132; Schirma-
cher 1906, S.87-88; o.V.: Elsa-Lothringen, in: Meyers GrofBles Konversations-Lexikon 5, 6.
vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig 1906, S. 735; Berger 1910, S. 162; o. V.: Sturm im Reichstag, in:
Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen,
Nr. 135, 18.05.1912 oder Curtius 1914, S. 1. Und auf der anderen Seite der Skala gab es anschei-
nend sogar Altdeutsche, welche falschlicherweise der ,,Tduschung* verfielen, dass das Reichsland
bereits ,.germanisiert” sei; siehe die diesbeziiglichen Ausfiihrungen in der Enthiillungsschrift des
ehemaligen Kriminalkommissars Alfred Stephany; Stephany 1906, S. 9 u. 13. Und auch im sozial-
demokratischen ,,Theorieorgan® Die Neue Zeit hatte man bereits zur Jahrhundertwende eine derar-
tige Entwicklung gepriesen: Es ,,konne der Tatsache ins Auge gesehen werden, daf3 das ,Reichsland
wirklich deutsch geworden ist*. Friedemann 1998, S. 200-202; vgl. beziiglich derartiger Beurtei-
lungen Grumbach 1918b, S. 35-36.

213 O.V.: Sturm im Reichstag, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 135, 18.05.1912; vgl. auch den aus Baden kommenden
Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordneten Ludwig Haas (1875-1930) von der ,,Fortschrittlichen
Volkspartei* am 04.12.1913, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. 1. Session
(Bd. 291), Berlin 1914, S. 6189; Wehler 1968, S. 445 und ders. 1979, S. 67. Biographische Anga-
ben zu Haas nach Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 302.

214 Vgl. Petersen 1902, S. 122. ,.Ist es nicht ein vielversprechendes Anzeichen, wie, unter Anderem, die
Deutsche Friedens-Gesellschaft mit seltener Energie, seltenem Scharfblick die Autonomie Elsass-
Lothringens fordert und schon vor 10 Jahren forderte? Wie auch Presseorgane von der Bedeutung
einer ,Frankfurter Zeitung ‘ und eines ,Berliner Tageblattes ‘ unsere Sache zur ihrigen machen? Ist
es nicht ermutigend, wie markante Personlichkeiten, angesehene Politiker jenseits des Rheins sich
gegen die Behandlung wenden, die uns zuteil wird, und offen und offiziell unsere vollige Emanzipa-
tion fordern?* Stehelin 1911, S. 12. Wobei man anmerken muss, dass dies nicht nur aus uneigen-
niitzigen Griinden geschah — man versprach sich hierdurch schlieBlich auch teilweise eine innere
Eingliederung der Bevélkerung; vgl. Wehler 1968, S. 445 und ders. 1979, S. 67.
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den215 Sozialdemokraten waren nimlich schon sehr frith — und im Laufe der Jahre
mit ausgepragter Beharrlichkeit — fiir eine Paritidt Elsass-Lothringens eingetre-
ten.216 Es ist daher nicht richtig, wenn Frieder Riedel in seiner populir gehaltenen
Darstellung zur Reichslandzeit im Elsass behauptet, dass ,,[k]Jaum jemand in Alt-
deutschland ,,seine Stimme* erhoben habe, ,,um Verstindnis fiir die Elsdsser zu
fordern, auch bei den Demokraten nicht.*217

Diese ,altdeutschen Anwilte‘ des Reichslandes kamen zwar keineswegs aus-
schlieBlich, aber doch — wie im Falle der in diesem Zusammenhang bereits erwahn-
ten Sozialdemokraten — insbesondere aus dem politisch linken Lager.2!8 In einer
Schrift aus dem Jahre 1918 heifit es daher treffend: ,,[J]e weiter man nach links
stand, um so eher war man geneigt, die Wiinsche der elsaf3-lothringischen Landes-
vertreter auf restlose Gleichstellung des Landes mit den iibrigen deutschen Bun-
desstaaten zu unterstiitzen.“219 Analog sah die Situation auf der anderen Seite des
politischen Spektrums aus: Je rechter die politische Position war, umso kritischer
blickte man auf die siidwestliche Peripherie des Reiches?20 — und umso geringer
war damit zugleich die Bereitschaft fiir Zugestdndnisse beziiglich einer Selbststin-
digkeit, solange die immensen ,,Erwartungen“22! im Kontext einer angestrebten
vollstindigen ,,Regermanisierung*??? der Bevodlkerung noch nicht erfiillt worden
waren.223 Die altdeutschen Sichtweisen auf Elsass-Lothringen und dessen Bevol-
kerung wurden also massiv von der jeweiligen politischen Ausrichtung bestimmt.

215 Nach den Wahlen von 1912 verfiigte die Sozialdemokratische Partei ndmlich iiber die ,,stirkste
Fraktion“ im Reichstag; Ullmann, Hans-Peter: Politik im Deutschen Kaiserreich 1871-1918
(Enzyklopédie deutscher Geschichte 52), Miinchen 1999, S. 40 und Ullrich 2006, S. 44.

216 Vgl. Wendel 1916, S. 11-12 und in der Sekundarliteratur z. B. Wehler 1971, S. 65-69, 74-75 u. 85;
Mommsen 1995, S. 400 oder Wittmann 2009, S. 61.

217 Riedel 2001, S. 149.

218 Neben den Sozialdemokraten trat man auch aus linksliberaler Richtung fiir die diesbeziiglichen For-
derungen der Menschen in Elsass-Lothringen ein; hinsichtlich der diesbeziiglichen Stellungnahme
des ,,biirgerlich-liberalen bzw. linksliberalen” Blattes Mdrz siche Abret 1998, S. 181 u. 192. Und
nicht zuletzt im Zuge der Debatten um die Verfassung von 1911 reichten die Stimmen fiir ,,grofzii-
gigere[...] Konzessionen des Reiches” bis in die Mitte des politischen Spektrums; Wehler 1979,
S. 47. So betont auch Wilfried Loth in der Frage einer elsass-lothringischen Eigenstindigkeit — ab-
gesehen von der SPD — das diesbeziigliche Engagement seitens des ,,Zentrum[s] und der ,,Freisin-
nige[n]“; Loth 1997, S. 135; vgl. Jahr 1998, S. 299.

219 [Wolfram?] o.J. [1918], S. 6, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605.

220 Zum ,Miftrauen der deutschen nationalistischen [...] Kreise* siche bereits Baechler 1988, S. 52.

221 Thof} 2006, S. 120 und Fisch 2002, S. 124.

222 Berger 1910, S. 70.

223 Vgl. Fisch 2002, S. 132; Wehler 1979, S. 47 und Zmarzlik 1957, S. 88. Siehe in den Quellen z. B.
Frymann [Claf3] 1914, S. 86 und Petersen 1902, S. 129 u. 136.
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Bevor sich diese Arbeit ganz den altdeutschen Perzeptionen des Reichslandes im
zeitlichen Kontext des Ersten Weltkrieges zuwenden wird, sei aber noch ange-
merkt, dass in den untersuchten Quellen zumindest beziiglich der Beschreibungen
elsdssischer Landschaft und Bausubstanz224 eine auBerordentlich weitreichende
und zeitstabile Kongruenz unter jenen Altdeutschen bestand, welche die Region
durch Aufenthalte kannten oder sich zumindest in Form von Bildern und Berichten
mit ihr auseinandergesetzt hatten. Dies duflerte sich ndmlich — ganz in der Tradi-
tion225 Johann Wolfgang von Goethes (1749-1832)226 — in Form einer im Quel-
lenmaterial immer wieder auftauchenden Betonung der Schonheit?27 des Landstri-
ches zwischen Rhein und Vogesen, die bis zur Verklarung als eine Art ,,Para-
dies*?28 reichen konnte. Dementsprechend lassen sich Attestierungen landschaftli-

224 Aus dem Mittelalter und der beginnenden Frithen Neuzeit.

225 Bereits Goethe hatte ndmlich vom ,,schonen Elsaf3* gesprochen; Goethe [um 1890], S. 101.

226 Eine Kurzbiographie bietet z. B. Holscher-Lohmeyer, Dorothea: Goethe, Johann Wolfgang von, in:
Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 7-9.

227 Siehe z. B. Badewitz 1871, S. 22; Fontane 1914, S. 234; einen Feldpostbrief des Fiisiliers August
Schulze aus Weillenburg vom 26.09.1871 an seinen Freund Robert Béttcher (nachtriglich von
August Schulze angefertigte Abschrift), editiert bei Eller, Peter (Hg.): August Schulze: Die Freuden
und Leiden des Berliner Fiisiliers August Julius Gustav Schulze im Elsa3. September 1871 bis
September 1873, Frankfurt a. M. 2010, S. 33; Treitschke 1897, S. 337; Hertz 1872, S. I1I; o. V.: Die
Einweihung der Strassburger Universitdt am 1. Mai 1872. Officieller Festbericht, Strassburg 1872,
S. 66; o. V.: ElsaB3-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft, Straburg, 2. Aufl., 1877,
S. 43; Hottinger 1883, S. 6 u. 32; Brief von Max Weber aus Straburg an seinen Vater vom
09.08.1884, Weber [1936], S. 129; Rocholl 1888, S. XI; Ernsthausen 1894, S.358; Kiihnhauser,
Florian: 1870-71. Kriegserinnerungen eines Soldaten des koniglich bayerischen Infanterie-Leib-
regiments, Waging am See 2002 [Nachdruck der Ausgabe von 1898], S. 42 u. 46; Augusti [Plehn]
1890, S. 22; Wittich 1900, S. 6; Zeitz, Karl: Kriegserinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen aus den
Jahren 1870 und 1871 (Jugendausgabe), Altenburg 1905, S. 43; Hohenlohe-Schillingsfiirst 1907,
S. 405 u. 449; Rede Kaiser Wilhelms II. vom 13.05.1908 bei 0. V.: Die Einweihung der Hohkoénigs-
burg, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 133, 14.05.1908; Cohn-Wiener, Ernst: Kunst und Landschaft im Elsal3 (Durch ganz
Deutschland; Kunst und Landschaft in Bildern 4), Berlin o. J. [1912], S. VII; Stoll 1914, S.3 u.
109; Curtius 1920, S. 188-189 u. 220; Stegemann, Hermann: Erinnerungen aus meinem Leben und
aus meiner Zeit, Berlin u. Leipzig 1930, S. 77 oder HeuB3-Knapp 1934, S. 61 u. 78. Gerade bei Alt-
deutschen, die — wie z. B. die zuletzt genannte Elly HeuB3-Knapp — bereits im Reichsland geborenen
worden waren, muss man hier freilich beriicksichtigen, dass sie diese Gegenden als ihre ,,Heimat*
betrachteten; siche z. B. Heuf3-Knapp 1934, S. 84 u. 118. Vgl. zu dieser Facette der altdeutschen
Elsass-Perzeptionen auch bereits Lipgens 1964, S. 62; Riederer 2004, S. 95 u. 415 sowie Fesser,
Gerd: ,,...ein Gliick, wenn jetzt Blut flie8t!“, <http://www.zeit.de/1993/46/ein-glueck-wenn-jetzt-
blut-fliesst>, Zugriff: 30.12.2013. Wobei anzumerken ist, dass die Schonheit des Elsass auch heute
noch von deutscher Seite gerithmt wird; siche z. B. Sayn-Wittgenstein, Franz Prinz zu: Fahrten ins
ElsaB3, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Darmstadt 1996, S. 9-10; Riedel 2001, S. 9 oder aus elséssischer
Sicht Graff 1996, S. 11-12.

228 Einer der Belagerer von Straf8burg im Zuge des Deutsch-Franzosischen Krieges, welcher im elsissi-
schen Mundolsheim (nérdlich der Stadt StraBBburg) biwakierte, schrieb am 07.09.1870 iiber die dor-
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cher und architektonischer Herrlichkeit des Elsass auch in einer Vielzahl von
Dokumenten aus den Kriegsjahren von 1914 bis 1918 finden,22° wo die in dieser
Hinsicht so hochgelobte Region gemeinsam mit dem zum Reichsland gehdrigen
Teil Lothringens als ,,Zankapfel“230 erneut in den situationsbedingt ausgeldsten
Sog der sich entsprechend diametral gegeniiberstehenden Gebietsanspriiche von
Franzosen und Deutschen geriet. Dieser Umstand mit seinen blutigen Konsequen-
zen soll nun u. a. im folgenden Kapitel ndher betrachtet werden.

229

230
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tige Gegend, dass sie ,,ein wahres Paradies™ sei; Feldpostkarte eines oldenburgischen Zeugfeldwe-
bels vom 07.09.1870, abgedruckt in den Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgi-
sche Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 103, 11.09.1870. Fiir einen Norddeutschen mochte das
klimatisch begiinstigte Rheintal mit seinen lippigen Anpflanzungen Anfang September auch zwei-
fellos schon fast mediterran anmuten und daher wie ein ,Paradiesgarten® erscheinen.

Beispielsweise bei Freksa, Friedrich: Eindriicke aus dem Guerillakrieg im Wasgenwald, in: Baer, C. H.
[Casimir Hermann] (Hg.): Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914
(Bd. 1), Stuttgart 1914, S. 127; Gobsch, Hanns: Vogesenkdmpfe. Kriegserlebnisse, Heilbronn 1915,
S. 10 u. 30-31; Wothe 1915, S. 307; Grupe-Lorcher, Erika: Ums Elsal. Kriegsnovellen (Hesses
Volksbiicherei 1040), Leipzig o. J. [1915], S. 27; Lauterbach, F. [Friedrich]: Deutsches Heldentum
im Weltkriege. Jungdeutschland in Schule und Haus, Berlin o. J. [1915], S. 73; Kiesgen, Laurenz:
Elsésser Erinnerung, in: Gierke, Wilhelm Edward (Hg.): Friedrich Lienhard und wir. Dem deut-
schen Dichter Friedrich Lienhard zum 50. Geburtstage, Stuttgart 1915, S. 60; o. V. [X.]: Die Vo-
gesen, in: Die Woche, Nr. 11, 13.03.1915, S. 392-393; o. V.: Vogesenwacht, in: Die Woche, Nr. 50,
11.12.1915, S. 1781 u. 1783; Hadubert [Boehm] 1917a, S. 40-41; Hirsch 1917; Wolfgang Panzer an
seine Angehdrigen, Feldpostbrief vom 14.03.1917, MSPT (Museumsstiftung Post und Telekom-
munikation), Nr. 3.2012.2822; Schéfer 1917a, S. 14; Havenstein, Felix: Elsass, bist auch mein Va-
terland, in: Vogesenwacht, Nr. 18, 30.06.1918; Schulte, Aloys: Frankreich und das linke Rheinufer,
Stuttgart u. Berlin 1918, S. 7 u. 356; Peters 1918, S. 3 u. 19 oder in der Retrospektive bei Bauer,
Georg (Hg.): Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 74. Die Geschichte vom Leben und Kémpfen eines
deutschen Westfront-Regiments im Weltkriege 1914-1918 (Erinnerungsblitter deutscher Regi-
menter; Truppenteile des ehemaligen preuBischen Kontingents 350), Oldenburg 1933, S. 204 u. 275
sowie Zoberlein, Hans: Der Glaube an Deutschland. Ein Kriegserleben von Verdun bis zum Um-
sturz, Miinchen, 7. Aufl., 1934, S. 43.

Dieser mit Bezug auf Elsass-Lothringen oft verwendete Begriff findet sich z. B. in einer ,,Erkld-
rung* elsass-lothringischer Reichstagsabgeordneter, zitiert bei W., P.: StraBburger Brief, in: Die
Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918,
S. 120 oder bei der Altelsdsserin Hart, Maria [Marie]: An’s Elsal, in: Vogesenwacht, Nr. 12,
29.04.1918.



2.1

Franzosisches Verlangen vs. deutschen Beharren' —
Elsass-Lothringen als ,,Kampfobjekt* des Ersten Weltkrieges

Franzosisches Streben nach Riickerwerb und Festhalten von
deutscher Seite

,.Ein deutsches Land / von altersher! / Der Franz-
mann es begehrt! / Komm’ zu Verstand, / denn nim-
mermehr / Deutschland sich so entehrt / und tritt dir
diese Gaue ab, / die deutsch auch werden bleiben, /
und sinken viele noch ins Grab / habt ihr’s euch zu-
zuschreiben. / [...] Es schwért ein jeder deutsche
Mann / in Preussen, Bayern, Schwaben: / ,Das El-
sass g’ héret Deutschland an, / Ihr sollt es nie mehr
haben! “3

K. Bauer in der Vogesenwacht (1916)

Die unter 1.1 thematisierte Annektierung des Elsass und von Teilen Lothringens
blieb zweifellos eine schwere Last fiir das deutsch-franzésische Verhiltnis.# Wenn-
gleich anzumerken ist, dass Forschungsergebnisse jiingeren Datums ,,die lange
angenommene Persistenz des Revanche-Wunsches in Frankreich inzwischen deut-
lich relativiert” haben.> Anscheinend blieb es dort also nicht eine durchweg beharr-
liche Forderung der Majoritit, dass man das Elsass und die verlorenen Gebiete
Lothringens notfalls sogar mit Waffengewalt wiedererlangen miisse. Dies sollte im

Hans-Ulrich Wehler mit Blick auf die ,,Reichspolitik*; Wehler 1979, S. 62; vgl. Rossé u. a. (Bd. 1)
1936, S. 240.

Szczepanski 1930, S. 235 und Wehler 1979, S. 62.

Bauer, K.: Elsass, in: Vogesenwacht, Nr. 10, [ohne Tag und Monat] 1916; dhnlich im darauffolgen-
den Kriegsjahr auch Janas, Ewald: Deutsch soll das Elsass bleiben, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25,
22.11.1917. Zu diesen beiden Personen waren trotz intensiver Recherche leider keine biographi-
schen Informationen zu bekommen.

Clark 2013, S. 172 und Cordes 1998a, S. 322; vgl. auch z. B. Cornelifien, Christoph: Deutsch-Fran-
z06sische Wohnungspolitik in StraBburg 1886—1929, in: ders. / Fisch / Maas 1997, S. 31; Krumeich
2011, S. 242 oder Howard, Michael: Kurze Geschichte des Ersten Weltkriegs, Miinchen u. Ziirich
2004 (Engl. 2002), S. 13.

Mollenhauer 2005, S. 28.
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Laufe der Zeit wohl vielmehr primér die Position chauvinistischer Kréfte im Lande
bleiben, aus deren Reihen ndmlich auch weiterhin deutliche Rufe nach ,,Revan-
che® ertonten.® Der Historiker Daniel Mollenhauer schreibt in diesem Zusammen-
hang u. a.:

,Trotz der bleibenden Uberzeugung, daB die Annexion Unrecht darstelle,
hatte eine militdrische ,Revanche® in Frankreich nur wenige — wenn auch
lautstarke — Anhiinger, und in weiten Teilen der franzosischen Offentlichkeit
war das Interesse fiir die verlorenen Provinzen seit der Jahrhundertwende
stark gesunken. Dies dnderte sich jedoch unmittelbar nach Kriegsausbruch

[...].57

Genauso wenig wie 1870 der Deutsch-Franzosische Krieg nicht um den Besitz
Elsass-Lothringens entfacht worden war, entbrannte also auch der Erste Weltkrieg
keineswegs aufgrund der Problematik der nationalen Zugehorigkeit dieser Ge-
biete. Die ,,Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts* nahm bekanntermafen infolge der
todlichen Schiisse auf den Osterreichisch-ungarischen Thronfolger sowie dessen
Gattin in Sarajevo vom 28.06.1914% und der hieraus resultierenden , Julikrise*10
ihren blutigen Verlauf.

Mit einem Verweis auf ,feindselige|...] Handlungen* seitens der Franzosen hatte
das Deutsche Reich dabei am 03.08.1914 erklirt, dass man sich von nun an ,,im
Kriegszustande mit Frankreich® befinde.!! Damit war also auch zwischen den

6 Vgl z B. Kautsky 1917, S. 62 u. 67-68; Strupp 1918, S. 221; Grumbach 1918b, S. 36 und Janz,
Oliver: 14 — Der grof3e Krieg, Frankfurt a. M. u. New York 2013, S. 39.

7  Mollenhauer 2009, S. 454. Karl Strupp schrieb in diesem Sinne bereits 1918 treffend: ,,Die Berner
Verstindigungskonferenz des Jahres 1913 [...] zeigte, daf3 die Riickgabe Elsafs-Lothringens jeden-
falls von einem groffen Teil der Beviolkerung der westlichen Republik, bei allem Geschrei der
Chauvinisten, nicht mehr als condito sine qua non fiir ein gedeihliches Nebeneinanderleben angese-
hen wurde. [...] Mit dem ersten Kanonendonner ist der Revanchegedanke wieder zu lodernder
Flamme emporgeschlagen [...].“ Strupp 1918, S. 221.

8 Vgl z. B.Kolb 1998, S. 303-304; Platzhoff 1934, S. 5 und Kautsky 1917, S. 75.

9 Vgl z. B. o. V.: Kriegskalender, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische
Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 225, 19.08.1914.

10 Siehe hierzu z. B. Krumeich, Gerd: Julikrise, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 601-602.

11 Die Kriegserklarung des Deutschen Reiches an Frankreich vom 03.08.1914, editiert bei Pommerin /
Marcowitz 1997, S. 220-221; vgl. hierzu auch z. B. 0. V.: Abbruch der diplomatischen Beziehun-
gen zu Frankreich, in: Nachrichten flir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde-
und Landes-Interessen, Nr. 210, 04.08.1914; o. V.: Kriegskalender, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 225, 19.08.1914; 0. V.:
Das deutsche Feldzugsbiichlein 1914 (Bd. 1), Gotha 1914 oder in der Sekundérliteratur z. B.
Griiner, Stefan / Wirsching, Andreas: Frankreich: Daten, Fakten, Dokumente, Tiibingen u. Basel
2003, S. 9 und Willms, Johannes: Frankreich (Die Deutschen und ihre Nachbarn), Miinchen 2009,
S. 183. Reinhard Oberschelp spricht in diesem Zusammenhang z. B. von ,,angebliche[n] Grenzver-
letzungen und Kriegshandlungen® seitens der Franzosen; Oberschelp 1993, S. 17-18.
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,Erbfeinden‘ Deutschland und Frankreich der casus belli gegeben. Dieser Umstand
sollte dem Problem der nationalen Angehorigkeit Elsass-Lothringens nun eine ganz
,heue Brisanz und Aktualitit“!2 verleihen. Der gegebene Kriegsfall bot den Fran-
zosen namlich gewissermaBlen auf dem Présentierteller die Mdglichkeit zur Satis-
faktion, sprich zur Wiederherstellung der verletzten nationalen Ehre in Form des
1870/71 beschnittenen Territoriums.

So befeuerte der bewaffnete Konflikt jetzt also erneut das Verlangen auf nationale
Genugtuung!3 — man wollte Elsass-Lothringen nun a fout prix wiedererlangen.
Dementsprechend avancierte die Riickeroberung der ,provinces perdues“!* zum
,»wichtigste[n] Kriegsziel“ der Franzosen, ,,ohne das es keinen Frieden ge-
ben* konnte.!> Die Unnachgiebigkeit hinsichtlich des Anspruches auf dieses Terri-
torium reichte dabei jetzt sogar bis in das politische Lager der Sozialisten,!¢ den-
noch sollte ein Kampf um Elsass-Lothringen keineswegs die Unterstiitzung aller
Franzosinnen und Franzosen finden.!”

Die grofle Mehrheit der sich in diesem Zusammenhang 6ffentlich duflernden Alt-
deutschen war — ungeachtet der vor dem Krieg vielfach keineswegs als zufrieden-
stellend beurteilten Integration der alteingesessenen Bevolkerung des Reichslan-
des!® — hingegen ganz und gar nicht gewillt, Elsass-Lothringen wieder herauszuge-
ben (siehe auch Abb. 2 u. 6).19 Man ,,beharrte so nicht zuletzt von offizieller Seite

12 Dittrich, Viviane / Leicht, Johannes: Das ,,Reichsland” ElsaB-Lothringen, <http://www.dhm.de/
lemo/html/kaiserreich/innenpolitik/elsasslothr/index.html>, Zugriff: 30.12.2013.

13 Vgl. Mollenhauer 2009, S. 454 und Strupp 1918, S. 221.

14 Siche z. B. Schroda 2002 oder Mollenhauer 2000, S. 96.

15 Baechler 1988, S.47; vgl. z. B. Tramitz / Ulrich 1989, S.400-401; Kautsky 1917, S.75 und
Wendel 1916, S. 30. In der Woche vom 16.06.1917 berichtete man diesbeziiglich: ,,Die franzésische
Kammer hat mit iiberwidltigender Mehrheit als das wesentlichste unter den Kriegszielen der Re-
publik die Wiedervereinigung der deutschen Reichslande mit Frankreich verkiindet.*“ Die groBe
Majoritit pladierte dort laut dem Artikel dafiir, dass ,.der Krieg so lange fortgesetzt werden miisse,
bis dieses Kriegsziel erreicht sei [...].“ Mihling 1917, S. 803.

16 Kautsky 1917, S. 64-67 u. 75; vgl. David 1915, S. 126-127; Loffler 1918, S. 80 oder wiederum
[Kautsky, Karl] ***: Die Herbeifiihrung des Friedens, o. O. [Ziirich] u. o. J. [1916], S. 17. Zur
Urheberschaft und Datierung des letztgenannten Werkes sieche Blumberg, Werner: Karl Kautskys
literarisches Werk. Eine bibliographische Ubersicht, ’s-Gravenhage 1960, S. 97. Hinsichtlich der
diesbeziiglichen Positionierung der franzdsischen Sozialisten siehe auch z. B. Soell 1963, S. 210.

17 Daniel Mollenhauer merkt in diesem Zusammenhang relativierend an, dass ,,in gro3en Teilen der
Bevolkerung vor allem in der zweiten Kriegshilfte weiterhin wenig Begeisterung flir einen Krieg
um das ElsaB vorhanden war [...].“ Mollenhauer 2009, S. 454.

18 Wilhelm Kapp, ein deutschgesinnter Altelsésser, schrieb diesbeziiglich z. B.: ,,Das Ergebnis der an
die kulturelle nationale Riickeroberung gesetzten Arbeit ist bis zum Krieg nicht befriedigend gewe-
sen [...].“ Kapp 1917, S. 18; vgl. z. B. ebd. S. 20 oder Curtius 1914, S. 1.

19 Vgl z. B. Grucker, G. F.: Die Vogesen, in: Anrich / Schultz / Wittich 1918, S. 129; Wendel 1916,
S.29 und Rossé u.a. (Bd. 1) 1936, S. 425 u. 430-431. Siche hinsichtlich einer diesbeziiglichen
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Abb. 6

Ein deutscher Soldat, der eine ihm zugewandte Elsésserin in der typischen Tracht — ein Symbol fiir
die Region — am Arm hélt; Zeichnung von Rudolf Eberle aus dem Jahre 1917 auf dem Titelblatt der
Vogesenwacht / Quelle: Vogesenwacht, Nr. 2, 07.01.1917; Bibliothéque nationale et universitaire de
Strasbourg (Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Bibliothek)

vielmehr auf diesem als ,,rechtmiiBig[...]* angesehenen ,Eigentum‘.20 Der Staats-
sekretir des Auswirtigen Amtes, Richard von Kiihmann (1873-1948),2! machte
am 09.10.1917 die entsprechende Position der Entscheidungstriger?2 im Reiche

20

21

22
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Positionierung ,,alle[r] grolen Reichstagsparteien” auch die Einleitung zu Bihl, Wolfdieter (Hg.):
Deutsche Quellen zur Geschichte des Ersten Weltkrieges (Ausgewihlte Quellen zur deutschen
Geschichte der Neuzeit 29), Darmstadt 1991, S. 37. Siehe hierzu auch FuBnote 22 (2. Kapitel).
Hans-Ulrich Wehler mit Blick auf die ,,Reichspolitik*; Wehler 1979, S. 62. Hinsichtlich dieser
Sichtweise der RechtmiBigkeit vgl. auch z. B. Hadubert [Boehm, Max Hildebert]: Die Lage in
ElsaB-Lothringen, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 77. Jahrgang,
viertes Vierteljahr, 1918, S. 165 und Miihling 1917, S. 804. Zur zeitgendssischen Verwendung des
Begriffes ,,Besitz* hinsichtlich des Reichslandes siehe z. B. 0. V. [X.]: Die Vogesen, in: Die Woche,
Nr. 11, 13.03.1915, S. 391-394.

Beckers, Thomas: Kiihimann, Richard von, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 670 und Vierhaus (Bd. 6)
2006, S. 120.

Siehe zum Beharren von offizieller Seite die editierten Dokumente bei Scherer / Grunewald (Bd. 1)
1962, S. 206 u. 241 sowie dies. (Bd. 2) 1966, S. 24, 34, 44, 52, 56,75, 207, 257, 262, 269, 300, 341,
367, 389 u. 451; vgl. auch die Einleitung zu Bihl 1991, S. 37. Beziiglich der in diesem Punkt vom
Reichskanzler vertretenen Position siche Howard 2004, S. 115. Hinsichtlich des unabinderlichen
Standpunktes der duBerst méchtigen Militdrs Paul von Hindenburg und Erich Ludendorff in dieser
Angelegenheit vgl. z. B. Rogg, Matthias: Kompass Militirgeschichte. Ein historischer Uberblick fiir



mit allem Nachdruck deutlich, indem er in martialischen Worten aufzeigte, dass
Elsass-Lothringen um jeden Preis zur Génze bei Deutschland zu halten sei:

YAuf die Frage: kann Deutschland in Elsaf-Lothringen Frankreich irgend-
welche Zugestdindnisse machen? — haben wir nur eine Antwort: nein! Nie-
mals! / (Allseitiger stiirmischer Beifall.) / Solange eine deutsche Faust eine
Flinte halten kann, kann die Unversehrtheit des Reichsgebietes, wie wir sie
als glorreiches Erbe unserer Viiter iibernommen haben, nicht Gegenstand
irgendwelcher Verhandlungen oder Zugestdndnisse sein. / (Erneuter lebhaf-
ter Beifall.) / Elsaf3-Lothringen ist Deutschlands Schild und das Symbol der
deutschen Einheit. / (Bravo!) / Dafiir, meine Herren — bin ich mir sicher —
treten Sie alle ein von links und rechts. / (Bravo! Und sehr richtig!)*23

Das ,,symbolisch aufgeladen[e]*?4 Reichsland sollte gemiB Kiihlmanns Ausfiih-
rungen also keinesfalls auf den Verhandlungstisch gelegt werden. In der Frankfur-
ter Zeitung pflichtete man dieser markigen Reichstagsrede mit folgenden Worten

bei:

23

24

Einsteiger, Freiburg i. Br. u. a. 2013, S. 94. Hindenburg und Ludendorff verfolgten ndmlich viel-
mehr eine ,,extrem annexionistische Linie®; Mommsen 1995, S. 778; vgl. hinsichtlich dieser Posi-
tionierung der OHL auch ebd., S. 761, 763-765 u. 778-779; ders.: Der Erste Weltkrieg. Anfang vom
Ende des biirgerlichen Zeitalters (Schriftenreihe der Bundeszentrale fiir politische Bildung 439),
Bonn 2004, S. 176; Howard 2004, S. 115 und Deimling, Berthold von: Aus der alten in die neue
Zeit. Lebenserinnerungen, Berlin 1930, S. 222. Man war im Verlauf des Krieges daher allerhchs-
tens zu geringfiigigen Teilabtretungen bereit. So heif3t es z. B. im ,,Ergebnis* eines Gespréches zwi-
schen dem Reichskanzler und der OHL vom 09.08.1917, dass ,.allenfalls einige Ortschafien im
Ober-Elsass* an Frankreich fallen kdnnten (zuvor hatte man einmal mehr das grundsitzliche Behar-
ren auf Elsass-Lothringen bekréftigt); editiert bei Scherer / Grunewald (Bd. 2) 1966, S. 341; vgl.
z. B. ebd., S. 298. Zunichst wollte man fiir ein derartiges Zugesténdnis auch noch das Erzbecken
von Briey als Gegenleistung haben; ebd., S. 57-58.

Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310), Berlin 1917, S. 3812;
vgl. in der zeitgendssischen Presse auch z. B. 0. V.: Die Debatte im Reichstag, in: Frankfurter Zei-
tung und Handelsblatt, Nr. 280 (zweites Morgenblatt), 10.10.1917, S. 1; o. V.: Das Friedenshinder-
nis, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281 (erstes Morgenblatt), 11.10.1917, S. 1; 0. V.:
Zur Rede Kithlmanns, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281 (Abendblatt), 11.10.1917,
S. 2; 0. V.: Die Erkldrungen Kiihlmanns, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 283 (zweites
Morgenblatt), 13.10.1917, S. 1; o. V.: Der Marsch nach ElsaB3-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung
und Handelsblatt, Nr. 284 (erstes Morgenblatt), 14.10.1917, S. 1; o. V.: Ribot iiber ElsaB3-Lothrin-
gen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 284 (zweites Morgenblatt), 14.10.1917, S. 2
sowie in der Sekundérliteratur Wehler 1979, S. 65.

Hopel, Thomas: Der deutsch-franzésische Grenzraum: Grenzraum und Nationenbildung im 19. und
20. Jahrhundert, <http:/ieg-ego.cu/de/threads/crossroads/grenzregionen/thomas-hoepel-der-deutsch-
franzoesische-grenzraum>, Zugriff: 24.01.2014. Vgl. auch z. B. Hadubert [Boechm] 1918, S. 165;
Strupp 1918, S. 223; das Geleitwort der Reihenherausgeber zu Grupe-Lorcher 1918, S. 6 und aus
elsédssischer Sicht Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 422 u. 424. Dabei ist zu bedenken, dass Elsass-Loth-
ringen fiir manche Altdeutsche gar als eine Art Gradmesser hinsichtlich der Macht oder aber Ohn-
macht bzw. ,,Schwdche* des Reiches galt; siche das Beispiel bei Liisebrink 1998, S. 380.
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» Dlas ,nein, nein, [sic] niemals!‘ des Herrn von Kiihlmann findet den Bei-
fall unseres ganzen Volkes, und so wird es bleiben, solange noch eine deut-
sche Nation den Lebensatem hat. Damit ist die Frage militdrisch prdzisiert:
nur tiberwdltigende Gewalt, nur die véllige Vernichtung unserer militdri-
schen Kraft wiire im Stand uns deutsches Reichsgebiet abzuzwingen.*2>

Der hier ersichtliche enorme Wille zum Festhalten an Elsass-Lothringen findet sich
in einer Vielzahl von Publikationen dieser Zeit,26 wobei man immer wieder gerne
betonte, dass eine Preisgabe der Grenzregionen hochstens infolge einer totalen
militirischen Niederlage der Deutschen moglich wire.2” Der aus dem thiiringi-
schen Gotha stammende Rechtswissenschaftler Karl Strupp (1886—1940)28 schrieb
in diesem Sinne z. B. im letzten Kriegsjahr, dass ein ,,franzosisches Elsaf3-Lothrin-
gen* lediglich ,,auf des Reiches Triimmern* zu bekommen sei.2? Und der Geheime
Justizrat Heinrich Ruland (1852-1930), ein Altdeutscher aus Bonn, welcher spéater

25

26

27

28
29
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0. V.: Der Marsch nach Elsa3-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 284 (erstes
Morgenblatt), 14.10.1917, S. 1; vgl. auch o. V.: Das Friedenshindernis, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 281 (erstes Morgenblatt), 11.10.1917, S. 1 und o. V.: Frankfurt, 17. Oktober, in:
Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 287 (Abendblatt), 17.10.1917, S. 1.

Vgl. — abgesehen von den bis hierher und nachfolgend wiedergegebenen Stimmen — auch z. B.
Schifer 1917a, S. 119-120 oder Michaelis 1915, S. 3. Der evangelische Geistliche Otto Michaelis
(1875-1949), welcher im Reichsland geboren worden war, stammte aus einer altdeutschen Familie;
siche Kuhn, Elke: Michaelis, Otto, in: Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon 5, Herzberg
1993, Sp. 1479 sowie Dohl, Hartmut: Michaelis, Adolf, in: Neue Deutsche Biographie 17, Berlin
1994, S.429-430. Und der in Volklingen geborene und spiéter in der Pfalz heimisch gewordene
Hanns Gliickstein (1888-1931) lieB z. B. im Mérz 1918 in der Vogesenwacht ein dem Elsass
gewidmetes Gedicht mit folgenden Worten enden: ,,Deutsch bist Du, Elsaf3, und deutsch wirst Du
sein, / es soll Dich uns niemand entreiffen!” Gliickstein, Hanns: Elsal, in: Vogesenwacht, Nr. 9,
29.03.1918. Biographische Angaben zu Gliickstein nach Viktor, Carl: Lexikon der Pfélzer Person-
lichkeiten, Edenkoben 1995, S. 200-201. Zum Beharren ,,geméBigte[r] Stimmen* siehe auch bereits
Becker, Jean-Jacques / Krumeich, Gerd: Der Grof3e Krieg. Deutschland und Frankreich 1914-1918,
Essen 2010 (Franz. 2008), S. 255.

Vgl. — abgesehen von den diesbeziiglich bisher und nachfolgend dargelegten Quellenabschnitten —
z. B. auch Grunow, W.: Elsass, liebes deutsches Land!, in: Vogesenwacht, Nr. 18, 06.09.1917 [iiber
diesen Verfasser waren leider keine biographischen Informationen zu bekommen, der Nachname
lasst jedoch eine altdeutsche Herkunft vermuten] oder den im frénkischen Bayreuth geborenen,
einstigen Professor fiir Staats- und Volkerrecht, Philipp Zorn (1850-1928); Zorn, Philipp: Annexion
und Desannexion, in: Strupp 1918, S. 4. Biographische Angaben zu Zorn nach Vierhaus (Bd. 10)
2008, S. 884-885. Der Sozialdemokrat Hermann Wendel schrieb, dass die angestrebte Wiedererlan-
gung seitens der Franzosen ,,den Krieg ins Endlose verlingern* wiirde, ,,denn Deutschland gibe
Elsaf3-Lothringen nicht preis, ehe nicht jede Geviertmeile des Landes mit Leichen gepflastert wiire
[...]“ Wendel 1916, S. 29. Vgl. hierzu auch Baechler 1988, S. 47.

Vierhaus (Bd. 9) 2008, S. 795.

Strupp 1918, S. 223.



ins Elsass gezogen war,30 duferte sich in pathetischer Weise, dass ,.ein Verzicht auf
diese urdeutschen Ldnder® ausgeschlossen sei, ,solange ein deutsches Volk
leben** wiirde.3! Ruland, der von offizieller Seite als ,,/iberal eingestuft wurde,32
verwies an anderer Stelle seiner Ausfithrungen ebenfalls auf einen angeblich voll-
stdndigen nationalen Konsens in dieser Frage:

»Der bisherige Verlauf des Weltkrieges hat bewiesen, daf} trotz mannigfalti-
ger innerer Meinungskdmpfe das gesamte deutsche Volk in einem Punkte bis
zum letzten Blutstropfen einig ist und bleibt: Niemals wird die uralte
deutsche Westmark Elsaf3 und Lothringen in Feindeshand gehen!*33

Trotz der Verbreitung dieser Einstellung ist das ,,gesamte deutsche Volk™ in diesem
Punkt jedoch keineswegs einer Meinung gewesen. Zeitgenossischen Pauschalisie-
rungen34 ist daher hinzuzufiigen, dass — freilich insbesondere um des Friedens
willen — nicht alle Altdeutschen auf diesen Gebieten beharrten (so wie ja auch
schon 1870/71 nicht die Gesamtheit der sich 6ffentlich dulernden Stimmen hier-
nach verlangt hatte). Man war ,rechts des Rheines‘ so z. B. keineswegs allenthal-
ben gegeniiber einer Volksabstimmung in Elsass-Lothringen abgeneigt, wie sie
Papst Benedikt XV. (1854-1922)35 im Zuge seiner ,Friedensappelle®3¢ am
01.08.1917 indirekt zur Lsung der Problematik vorgeschlagen hatte.37 Wobei sol-
che Ansichten unter Altdeutschen nicht nur im oppositionellen Fliigel der SPD38

30 Igersheim 1981, S. 287; Hiilsen 2003, S. 137; Hainbuch, Dirk / Tennstedt, Florian: Sozialpolitiker
im Deutschen Kaiserreich 1871 bis 1918 (Biographisches Lexikon zur Geschichte der deutschen
Sozialpolitik 1), Kassel 2010, S. 133 und StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 479.

31 Ruland 1918, S. 73; vgl. ebd., S. 78 u. 79.

32 StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 479.

33 Ruland 1918, S. 79; vgl. ebd., S. 73 u. 78; Schulte 1918, S. 356 oder im Riickblick Platzhoff 1934,
S. 7-8. Und der gebiirtig aus Mittelfranken stammende Geschichtsprofessor Karl Stéhlin (1865—
1939) schrieb in diesem Zusammenhang: ,,[Elinig und geschlossen steht die gesamte Nation von
der Vaterlandspartei bis zum linken Fliigel der Reichstagsmehrheit, vom Hochadeligen bis zum
letzten Arbeiter hinter Kiihlmanns Antwort auf die Forderung der Herausgabe Elsaf3-Lothringens:
,Nein, niemals!* Stdhlin 1918, S.202. Biographische Angaben zu Stéhlin nach Vierhaus (Bd. 9)
2008, S. 587.

34 Um auch in dieser Frage eine nationale Geschlossenheit zu demonstrieren.

35 Eine Kurzbiographie bietet z. B. Bautz, Friedrich Wilhelm: Biographisch-bibliographisches Kir-
chenlexikon 1, Hamm (Westf.) 1975, Sp. 491-493.

36 Janz 2013, S. 220; vgl. Bautz 1975, Sp. 492 und Struker, Arnold (Hg.): Die Kundgebungen Papst
Benedikts XV. zum Weltfrieden. Im Urtext und in deutscher Ubersetzung, Freiburg i. B. 1917.

37 ,,[D]ans sa note sur la paix, le pape Benoit XV propose implicitement 1’organisation d’un plébiscite
pour trancher la question d’Alsace-Lorraine.” Grandhomme 2008, S. 430; vgl. Smith 1993, S. 37
und Becker / Krumeich 2010, S. 257. Siehe hierzu Struker 1917, S. 77-78.

38 Vgl z. B. einen Tagebucheintrag von Eduard David vom 14.08.1915, editiert bei Matthias, Erich /
Miller, Susanne (Hg.): Das Kriegstagebuch des Reichstagsabgeordneten Eduard David 1914 bis
1918 (Quellen zur Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien; von der konstitu-
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bzw. bei der im Friihjahr des Jahres 191739 hieraus hervorgegangenen USPD
(Unabhingige Sozialdemokratische Partei Deutschlands) existierten,? sondern bei-
spielsweise auch von vereinzelten Angehdrigen der MSPD (Mehrheitssozialdemo-
kratische Partei Deutschlands) vertreten wurden. Der in Gielen geborene Simon
Katzenstein (1868-1945)*1 #uBerte sich auf dem Parteitag in Wiirzburg am
15.10.1917 nédmlich dahingehend, dass man die Bevolkerung im Reichsland doch
selbst entscheiden ,,lassen sollte, wohin sie gehdren* mdchte.#2 Katzensteins dama-
liges Eintreten fiir eine elsass-lothringische Selbstbestimmung in puncto nationaler
Zugehorigkeit stiel jedoch nicht nur in der von Kriegszensur gepréigten Presse auf

39

40

41

42
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tionellen Monarchie zur parlamentarischen Republik 4), Diisseldorf 1966, S.141-142 oder
[Kautsky] o. J. [1916], S. 17.

Stachelbeck, Christian: Deutschlands Heer und Marine im Ersten Weltkrieg (Beitridge zur
Militdrgeschichte — Militdrgeschichte kompakt — 5), Miinchen 2013, S.203; Kruse, Wolfgang:
Heimatfront und Kriegsausgang, in: Beaupé, Nicolas u. a.: Der Erste Weltkrieg (Damals Sonder-
band 2013), Darmstadt 2013, S. 78 und Miihlhausen, Walter: Sozialdemokratie, in: Hirschfeld u. a.
2009, S. 856-857.

Siche z. B. eine diesbeziigliche Rede des aus OstpreuBlen kommenden Reichstagsabgeordneten
Hugo Haase (1863-1919) von der USPD am 27.02.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Le-
gislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 4213. Eine Paraphrase dieser Ausfiihrungen
findet sich auch bei Lévy [1918], S. 11-12. Haase gehdrte bereits vor der Spaltung der SPD zu den-
jenigen, die nicht auf Elsass-Lothringen beharrten; vgl. hierzu einen Tagebucheintrag von Eduard
David vom 14.08.1915, editiert bei Matthias / Miller 1966, S. 141-142. Biographische Angaben zu
Haase nach Walther, Lutz: Hugo Haase, <http://www.dhm.de/lemo/html/biografien/ HaaseHugo/
index.html>, Zugriff: 24.01.2014; vgl. auch z. B. Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 305 oder die ausfiihr-
liche Biographie von Calkins, Kenneth R.: Hugo Haase. Demokrat und Revolutionér, Berlin 1976.
Der aus Osterreich-Ungarn stammende Karl Kautsky (1854—1938), welcher 1917 der USPD beige-
treten war, hatte sich schon im Jahr zuvor mit verdecktem Visier dafiir ausgesprochen, dass man es
den dort lebenden Menschen doch selbst ,iiberlassen” sollte, ,,wohin sie gehoren wollen.*
[Kautsky] o. J. [1916], S. 17. Biographische Angaben zu Kautsky nach Malina, Peter: Kautsky,
Karl, in: Lexikon der deutschen Geschichte 1998, S. 659-660; Sautter 2002, S. 237 und Igersheim
1981, S. 264; siehe auch die ausfiihrliche Darstellung von Geary, Dick: Karl Kautsky (Lives of the
left 1), Manchester 1987.

Vierhaus (Bd. 5) 2006, S. 531. Hinsichtlich Katzensteins Zugehorigkeit zur MSPD vgl. auch Pauly,
Walter: Grundrechtslaboratorium Weimar. Zur Entstehung des zweiten Hauptteils der Reichsverfas-
sung vom 14. August 1919, Tiibingen 2004, S. 59.

Katzenstein am 15.10.1917, paraphrasiert wiedergegeben bei o.V.: Der sozialdemokratische
Parteitag. III., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 287 (erstes Morgenblatt), 17.10.1917,
S. 1; vgl. Lévy [1918], S. 12. Vgl. zu derartigen Gegenstimmen auch bereits Becker / Krumeich
2010, S. 256.



Kritik,43 sondern auch in den eigenen Reihen, wo seine Aussagen im Kontext der
Zeit* | eine recht ungiinstige Aufnahme* finden sollten.*>

Aufgrund der Quellenlage schier unmoglich zu fassen ist die Positionierung hin-
sichtlich der ,iuBeren elsass-lothringischen Frage‘4® in der groBen Masse ,einfa-
cher® Zivilist/-innen und Soldaten, welche fiir Historiker/-innen hier leider einmal
mehr ,schweigt‘. Doch selbst wenn ,,[b]reite Kreise“4” Deutschlands das Kriegs-
ende ganz allgemein ,,nicht um jeden Preis“48 haben wollten, steht es doch zu ver-
muten, dass viele der im Laufe des bewaffneten Konfliktes zunehmend ,,kriegs-
miide[n]*“49 Kombattanten und Nichtkombattanten sich mit Aussichten auf den
ersehnten Frieden30 z. B. ebenfalls mit einem Kompromiss in Form einer Volksab-

43 Siehe o.V.: Der sozialdemokratische Parteitag. III., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 287 (erstes Morgenblatt), 17.10.1917, S. 1 und Lévy [1918], S. 12.

44 Hinsichtlich Verdnderungen des Standpunktes beziiglich Elsass-Lothringen in den Reihen der
Sozialdemokraten vgl. z. B. [Kautsky] o. J. [1916], S. 16-17; ders. 1917, S. 75; Grumbach 1918b,
S. 45 oder in der Sekundérliteratur Soell 1963, S. 211.

45 Lévy [1918], S.12. Mit speziellem Blick auf franzosischsprachiges Gebiet sollte Katzenstein
jedoch in der eigenen Partei zumindest die Unterstiitzung des in Sachsen geborenen Friedrich
Vetters (1861-1932) erhalten. Die Frankfurter Zeitung gab dessen Ausfithrungen ndamlich wie folgt
wieder: ,,[Wlenn es sich nur um ein paar Quadratkilometer franzosischen Sprachgebietes handelte
und dies das alleinige Hindernis des Friedens wire, dann wiirden die Opfer, die fiir die Behauptung
dieses Landstriches gebracht werden miifiten, weit iiber das hinausgehen, was sie wert wdren.
O. V.: Der sozialdemokratische Parteitag. III., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 287
(erstes Morgenblatt), 17.10.1917, S. 1. Biographische Angaben zu Vetters nach Schroder, Wilhelm H.:
Friedrich Vetters (Sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete und Reichstagskandidaten 1898—
1918 (BIOKAND)), <http://zhsf.gesis.org/ParlamentarierPortal/biokand db/biokand db.php>,
Zugriff: 24.01.2014.

46 Also die auflenpolitische Frage beziiglich der nationalen Zugehorigkeit dieser Gebiete; vgl. hierzu
auch z. B. Ruland 1918, S. 8.

47 Mommsen 1995, S. 618.

48 Wiechmann, Gerhard (Hg.): ,,Man kann sagen, dafl der Krieg ein lebensgeféhrlicher Sport ist.
Oldenburgische Lehrer und Seminaristen erleben den Weltkrieg 1914—1918 (Oldenburger Schriften
zur Geschichtswissenschaft 7), Oldenburg 2002, S. 47; vgl. Mommsen 1995, S. 618.

49 Levy, Elisabeth Esther: Tagebuch einer Colmarerin wihrend des Krieges 1914-1918 (Band 1916),
0. O. [Colmar] 0. J. [1935], S. 61.

50 Es existierte in der Truppe nédmlich eine ,,mit der Zeit rapide um sich greifende Kriegsverdrossen-
heit. Ulrich, Bernd / Ziemann, Benjamin: Das soldatische Kriegserlebnis, in: Kruse, Wolfgang
(Hg.): Eine Welt von Feinden. Der GroBle Krieg 1914-1918, Frankfurt a. M., 2. Aufl., 2000, S. 142;
vgl. z. B. ebd., S. 148; Kruse, Wolfgang: Der Erste Weltkrieg (Geschichte kompakt), Darmstadt
2009, S. 59-60; Ziessow, Karl-Heinz: Der Erste Weltkrieg. Kriegswahrnehmung und Erinnerung in
der Region (Begleitband zur Ausstellung im Museumsdorf Cloppenburg vom 15.03.-26.07.2009 /
Materialien & Studien zur Alltagsgeschichte und Volkskultur Niedersachsens 39), Cloppenburg
2009, S. 92 sowie Ulrich, Bernd / Ziemann, Benjamin (Hg.): Frontalltag im Ersten Weltkrieg.
Wahn und Wirklichkeit. Quellen und Dokumente, Frankfurt a. M. 1994, S. 61 u. 67. Hinsichtlich
der Kriegsmiidigkeit von Nichtkombattanten siche z. B. Witkowski, Mareike: ,,Mit begeisterten
Hoch- und Hurra-Rufen“? Kriegsbegeisterung und Erniichterung, in: Kiister, Bernd (Hg.): Der Erste

77



stimmung im Reichsland hitten abfinden kénnen.5! Und nicht wenige Menschen
aus den {ibrigen Bundesgliedern des Kaiserreiches werden sich nicht zuletzt auf-
grund individueller Sorgen der Zeit wohl schlichtweg gar nicht fiir die ,elsass-loth-
ringische(n) Frage(n)‘ interessiert haben.

Schaut man sich jedoch wiederum die durch Quellen greifbaren 6ffentlichen AuBe-
rungen an, welche freilich primér aus biirgerlicher oder aber adeliger Feder ent-
stammten, so ldsst sich noch mal festhalten, dass man die Zugehdorigkeit Elsass-
Lothringens zu Deutschland dort zumeist als apodiktisch ansah. Das fiir die vorlie-
gende Publikation gesichtete Material zeigt somit eine liberwiegende Beharrlich-
keit in diesem Punkt, welche in der Masse wohl nicht aus offiziellen Ma3inahmen
der (keineswegs immer einheitlichen>2 und wirkungsvollen33) Kriegszensur resul-
tierte.

Weltkrieg und die Kunst. Von der Propaganda zum Widerstand (Kataloge des Landesmuseums fiir
Kunst und Kulturgeschichte Oldenburg 25), Gifkendorf 2008, S. 24-25; Molthagen, Dietmar: Das
Ende der Biirgerlichkeit? Liverpooler und Hamburger Biirgerfamilien im Ersten Weltkrieg (Ham-
burger Beitrdge zur Sozial- und Zeitgeschichte 42), Goéttingen 2007, S. 218 u. 221-222 sowie
Forster, Stig: Ein militarisiertes Land? Zur gesellschaftlichen Stellung des Militérs im Deutschen
Kaiserreich, in: Heidenreich / Neitzel 2011, S. 173.

51 Vgl. auch einen diesbeziiglichen Verweis des Reichstagsabgeordneten Haase vom 27.02.1918, Ver-
handlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 4213 und
hinsichtlich kleinerer territorialer Zugestandnisse siche Scherer / Grunewald (Bd. 1) 1962, S. 458.
Das immense Spannungsfeld zwischen den franzdsischen Forderungen und dem deutschen Fest-
halten an Elsass-Lothringen evozierte schlieflich unter der Bevolkerung auch Sorgen hinsichtlich
einer damit verbundenen Kriegsverldngerung; vgl. den diesbeziiglichen Beruhigungsversuch des
1858 geborenen Historikers und Journalisten Carl Miihling; Miihling 1917, S. 805. Biographische
Angaben zu Miihling nach Hambrock, Matthias: Die Etablierung der AufBenseiter. Der Verband
nationaldeutscher Juden 1921-1935, Kéln u. a. 2003, S. 338. So ist man im Rahmen der Propagan-
datétigkeit des Kriegspresseamtes auch z. B. sehr daran interessiert gewesen, den deutschen Solda-
ten noch mal zu verdeutlichen, dass Elsass-Lothringen ein fester Bestandteil des Reiches sei und
bleiben sollte. In einer speziell an Soldaten adressierten Schrift hie3 es in diesem Kontext u. a.: ,,Es
ist Liige, Kameraden, wenn unsere Gegner der Welt weismachen wollen, Elsaf3-Lothringen sei fran-
zésisches Land.” O. V. [Kriegspresseamt]: Elsa3-Lothringen. Von einem elsissischen Feldgrauen,
Berlin 1918, S. 8 [selbst wenn es sich bei dem Verfasser tatséchlich um einen deutschgesinnten Alt-
elsdsser gehandelt hat (was keineswegs abwegig ist), verbreitet wurde diese Schrift vom Kriegs-
presseamt].

52 Dies gilt insbesondere fiir die Anfangszeit des Krieges; Stachelbeck 2013, S. 186; Liickemeier
2001, S. 465; Bohrmann, Hans: Zeitung, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 974; Mommsen 1995, S. 572
und Bremm, Klaus-Jiirgen: Propaganda im Ersten Weltkrieg, Stuttgart 2013, S. 130. Das 1915 ein-
gerichtete Kriegspresseamt hatte daher u. a. auch die Aufgabe, ,.fiir die gleichmdfige Handhabung
der Presseaufsicht zu ,,sorgen’; Oberzensurstelle 1917, S. 47.

53 ,Vergleichbar den Feldern Kriegfithrung und Riistung behinderten Kompetenziiberlagerungen und
Reibereien zwischen den zustdndigen staatlich-militarischen Stellen auch eine effiziente Ausiibung
von Pressezensur und Propaganda wihrend des Krieges. Ein von der OHL angestrebtes zentrales
Propagandaministerium konnte nie realisiert werden. Die Offentlichkeit blieb generell wegen der
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Hinsichtlich einer Verbreitung dieser Position gilt es auch zu bedenken, dass man
insbesondere in der Anfangszeit>* des bewaffneten Konfliktes in nicht geringen
Teilen der Bevélkerung>> sogar nach einer kriegsbedingten VergroBerung des
Deutschen Reiches strebte. Dabei existierten — ganz abgesehen von den weitrei-
chenden Expansionsplinen in Richtung Belgien und Russland>® — mit Blick auf
Frankreich u. a. Uberlegungen, sich im Falle eines Sieges nun auch noch die 1871
bei den Franzosen verbliebene Festungsstadt Belfort sowie den restlichen Teil der
Vogesen einzuverleiben.5” Dass Vertreter/-innen derartig mehr oder minder , phan-
tastischer Annexionsprogramme*>8 zugleich keinesfalls bereit waren, ein Stiick des
bisherigen Reiches abzutreten, ist dabei evident.

Die Hiufigkeit eines Beharrens auf dem als ,,Symbol der deutschen Einheit>° ver-
klarten Elsass-Lothringen wird zudem besonders deutlich, wenn man die dies-
beziigliche Position der Majoritdt der Sozialdemokraten betrachtet. In Zeiten des
sog. ,,Burgfriedens*®0 bzw. der immer wieder betonten ,nationalen Verteidi-
gung*,%! in denen die SPD die Kriegskredite genehmigt hatte,®2 sprach man sich

Vielfalt der Presseorgane und zugleich unverdndert weitreichender Informationsfreiheiten fiir die
militdrische Fiihrung nur begrenzt manipulierbar.* Stachelbeck 2013, S. 186; vgl. auch Mommsen
1995, S. 572 und Ziessow 2009, S. 69.

54 Vgl. z. B. Grumbach, S. [Salomon]: Das Misstrauen. Ein Gespréch, in: ders. 1918, S. 8 und in der
Sekundérliteratur Preibusch 2006, S. 543.

55 Wolfgang J. Mommsen sprach in diesem Zusammenhang auch von ,,Begehrlichkeiten weiter Kreise
hinsichtlich® eines ,,erwarteten Siegespreises. Mommsen 1995, S. 623; vgl. ebd., S. 625-626 und
Grumbach 1918a, S. 8. Siche als Beispiel einen Feldpostbrief des Offizierstellvertreters Heinrich
Runge (1889-1914) vom 15.08.1914 bei o. V.: Unsern Helden zum Gedéchtnis, in: Oldenburger
Jahrbuch 23, 1915, S. 123.

56 So z.B. in der ,,Denkschrift der Fiinf groffen wirtschaftlichen Verbdnde vom 10.03.1915;
Mommsen 1995, S. 627. Vgl. Deimling 1930, S. 220 und Becker / Krumeich 2010, S. 252-253.

57 Vgl. Mommsen 1995, S. 621 und Preibusch 2006, S. 533.

58 Grumbach 1918a, S. 9.

59 Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310), Berlin 1917, S. 3812;
vgl. hierzu auch Baechler 1988, S. 48.

60 ,,Bezeichnung flir den zu Beginn des Ersten Weltkriegs im Zeichen nationaler Einmiitigkeit zwi-
schen den Parteien und Interessengruppen geschlossenen innenpolitischen Waffenstillstand.*
Ullrich 2006, S. 119.

61 Wendel 1916, S. 3. Wilhelm II. hatte in diesem Sinne bereits am 31.07.1914 von einer ,.gerechtfer-
tigte[n] Verteidigung* gesprochen; abgedruckt ist diese Rede z. B. bei Kappey, H. [Heinrich] /
Koch, H. [Hermann] (Hg.): Lesestiicke zum Weltkrieg. Gedichte, Erlasse, Briefe und Schilderun-
gen aus dem ersten Jahre des Krieges, Hannover 1915, S. 2.

62 Miihlhausen 2009, S. 856 und Bloch, Max: Albert Siidekum (1871-1944). Ein deutscher Sozial-
demokrat zwischen Kaiserreich und Diktatur. Eine politische Biographie (Beitrdge zur Geschichte
des Parlamentarismus und der politischen Parteien 154), Diisseldorf 2009, S. 133. ,,.Doch in der
Fraktion hatte es zuvor heftige Auseinandersetzungen gegeben, und 14 Abgeordnete [...] hatten
intern gegen die Kreditbewilligung gestimmt.* Kruse 2013, S. 77.
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nimlich auch in den Reihen der Sozialdemokratie mehrheitlich®3 gegen das franzo-
sische Bestreben nach einer Wiedererlangung der 1870/71 durch die Deutschen
annektierten Gebiete aus.%* Derartiges wurde als ein inakzeptabler Eingriff in den
deutschen Staatskorper betrachtet. Im Zuge der sozialdemokratischen ,,Kriegs-
ziele* vom Sommer 1915 trat man in diesem Sinne daher fiir eine territoriale
»Unversehrtheit Deutschlands ein und betonte dabei explizit, dass dies auch das
Reichsland miteinschlieBe.65

Der als sozialdemokratischer Abgeordneter im Reichstag sitzende Hermann Wen-
del (1884-1936)06 vertrat diese Position daher z. B. auch in einer im Jahr darauf
veroffentlichten Schrift, welche ,,im Auftrage des Parteivorstandes® der SPD ange-
fertigt worden war.67 Dort hieB es u. a.: ,,Wdhrend des Krieges vollends haben die
Anspriiche Frankreichs auf Elsaf-Lothringen von Vertretern der deutschen Par-
teimehrheit wie der Minderheit biindige Abweisungen gefunden.%3 Der selber im
Reichsland geborene Wendel, welcher aus einer altdeutschen Beamtenfamilie
stammte,%9 merkte zudem an, dass ,,die deutsche Sozialdemokratie nie einen Zwei-

63 Es existierte auch eine — zweifellos primér dem linken Fliigel der Partei zuzuordnende — Minderheit
in der Partei, die nicht auf diesen Grenzregionen beharrte. In der innerparteilichen ,,Opposition* gab
es namlich schon frilhzeitig Stimmen, die bereit waren ,,Elsafs-Lothringen, Nordschleswig und
Posen* abzutreten; Tagebucheintrag von Eduard David vom 14.08.1915, editiert bei Matthias /
Miller 1966, S. 141; vgl. auch ebd., S. 142 und [Kautsky] o. J. [1916], S. 17. Man bedenke insge-
samt, dass sich — wie in der vorherigen FuBnote erwdhnt — in den Reihen der SPD von Beginn an
auch Widerstand gegen das kriegsbedingte Vorgehen der eigenen Partei regte; vgl. z. B. Kruse
2013, S. 77-79.

64 Vgl auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 431.

65 ,,Die Sicherung der politischen Unabhdingigkeit und Unversehrtheit des Deutschen Reiches heischt
die Abweisung aller gegen seinen territorialen Machtbereich gerichteten Eroberungs-
ziele der Gegner. Das trifft auch zu fiir die Forderung der Wiederangliederung
Elsafi-Lothringens an Frankreich, einerlei, in welcher Form sie er-
strebt wird.“ Zitiert nach Kautsky 1917, S. 75-76; das Zitat findet sich auch bei Loffler 1918,
S. 80 und Lévy [1918], S. 8. Der spezielle ,,Passus* bezliglich Elsass-Lothringen wurde jedoch kei-
neswegs einstimmig angenommen, so sprachen sich z. B. Hugo Haase und Karl Liebknecht dage-
gen aus; Tagebucheintrag von Eduard David vom 14.08.1915, editiert bei Matthias / Miller 1966,
S. 142. Der Zusatz hinsichtlich des Reichslandes wurde daher ,,von der Fraktion gegen 14, vom
Parteiausschufl gegen 7 Stimmen angenommen;™ Ebd., S. 142 [Fufinote §]. Eduard David schrieb
im selben Jahr, dass eine ,,Abtrennung Elsass-Lothringens ,undiskutierbar sei; David 1915,
S. 128; vgl. in der Sekundérliteratur bereits Soell 1963, S. 207 [dort ist das Zitat von David jedoch
nicht ganz richtig wiedergegeben worden].

66 Kurzbiographien bieten Igersheim 1981, S. 301 und Vierhaus (Bd. 10) 2008, S. 539.

67 Wendel 1916, S. 2; vgl. hierzu auch Lévy [1918], S. 7 u. 10 sowie Soell 1963, S. 20. Diese Schrift
von Wendel stellte insgesamt ,,die bedeutendste und ausfiihrlichste Auslassung* der SPD ,zur
elsass-lothringischen Frage* dar; Lévy [1918], S. 10.

68 Wendel 1916, S. 14.

69 Vgl Igersheim 1981, S. 301 und Vierhaus (Bd. 10) 2008, S. 539.
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fel daran gelassen® habe, dass ,,sie, wie die Dinge nun einmal liegen, Elsaf3-Loth-
ringen als dauernden Bestandteil des Deutschen Reiches betrachtet hitte.’0 Bei
den Sozialdemokraten, welche einstmals die vehementesten Gegner der Annexion
gewesen waren (siehe 1.1), hatte man sich im Laufe der Zeit’! also mit dieser
Gegebenheit abgefunden’? und sprach sich nun — abgesehen von einer zweifellos
primir dem linken Fliigel der Partei zuzuordnenden Minoritit’3 — in deutlicher
Weise dagegen aus, dass diese Gebiete, die nahezu von der Griindung an zum
Deutschen Reich gehdrt hatten, jetzt in die Hinde des Kriegsgegners fallen sollten.

Diese Haltung hinsichtlich der ,&duBeren elsass-lothringischen Frage® sollte sich
nicht zuletzt bei wichtigen Entscheidungstriigern der ,,Majoritditssozialisten*’* bis
unmittelbar vor dem militdrischen Zusammenbruch nicht in ihren Grundziigen
dndern.”> So bekriftigte Philipp Scheidemann (1865-1939)76 z. B. im Herbst 1917
auf dem bereits erwéhnten Parteitag von Wiirzburg erneut die Wahrung der territo-
rialen ,,Unversehrtheit Deutschlands sowie einen damit verbundenen Verbleib von
Elsass-Lothringen beim Reich.”” Und der gebiirtig aus Ediger an der Mosel kom-

70 Wendel 1916, S. 13; vgl. ebd., S. 29.

71 Vgl hierzu auch Lévy [1918], S. 15.

72 Vgl David, 1915, S. 29; Wendel 1916, S. 13 sowie einen Tagebucheintrag von Eduard David vom
07.11.1914, editiert bei Matthias / Miller 1966, S. 65. Siehe hierzu auch Wehler 1971, S. 62-65, 70,
80 u. 85. In diesem Zusammenhang ist zu erwdhnen, dass die Sozialdemokraten im Laufe der Zeit
einen starken Riickhalt in Elsass-Lothringen erhalten hatten; vgl. z. B. Curtius 1914, S. 1; Wiindisch
1914, S. 131; Wendel 1916, S. 18 sowie Wehler 1971, S. 70-71 u. 79.

73 Vgl. z. B. [Kautsky] o. J. [1916], S.17 oder einen Tagebucheintrag von Eduard David vom
14.08.1915, editiert bei Matthias / Miller 1966, S. 141.

74 Lévy[1918],S.11.

75 ,,Die Fithrer der MSPD lehnten bis Oktober 1918 die Anerkennung der els.-lothr. Frage als inter-
nationales Problem ab.* Soell 1963, S. 207; vgl. ebd., S. 211 u. 213 sowie den Abgeordneten David
am 24.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Ber-
lin 1918, S. 5625. So monierte Lévy im letzten Kriegsjahr: ,,[Glanz kiirzlich hat noch Ebert |...]
mitteilen lassen, dass seine Partei ihren Standpunkt in der elsass-lothringischen Frage aufrecht er-
halten ,miisse‘. | Nirgends zeigt sich eine Tendenz zu einer entscheidenden Wendung in der
Stellungnahme der deutschen Sozialdemokratie zur elsass-lothringischen Frage.“ Lévy [1918],
S. 11.

76 Eine Kurzbiographie des gebiirtig aus Kassel stammenden Scheidemann bietet z. B. Vierhaus
(Bd. 8) 2007, S. 795.

77 Lévy [1918], S. 10-11; vgl. Loffler 1918, S. 80; Grumbach 1918b, S. 45 und Rossé u. a. (Bd. 1)
1936, S. 432. In gleicher Weise duBlerten sich hier auch z. B. Eduard David und der in Mannheim
geborene Hermann Miiller (1876-1931) ,,vom Parteivorstand“, o.V.: Der sozialdemokratische
Parteitag. IV., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 287 (zweites Morgenblatt), 17.10.1917,
S. 1 und o. V.: Der sozialdemokratische Parteitag. IIl., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 287 (erstes Morgenblatt), 17.10.1917, S. 1; vgl. Cogniot, Georges: Eine kleine wahre Ge-
schichte des elsdssischen Volkes, in: Boosz, Alphonse u. a.: Das Elsal. Geschichte, Wirtschaft,
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mende Eduard David (1863—-1930)78 betonte in diesem Sinne noch im Sommer
1918 gegeniiber dem Reichstag, dass seine Partei ,zwischen Frankreich und
Deutschland [...] in der Achtung des beiderseitigen territorialen Besitzstandes die
einzig mogliche Basis fiir Verhandlungen zur Herbeifiihrung eines Verstindigungs-
friedens* sehen wiirde.”?

Elsass und Lothringen wurden so zum Kampfobjekt und schlieBlich sogar ,,einer
der Griinde®, die den blutigen Konflikt in die Linge zogen.80 Der Staatssekretir
des Auswirtigen Amtes hatte am 09.10.1917 gegeniiber dem Reichstag sogar ange-
fiilhrt, dass Elsass-Lothringen der entscheidende Grund dafiir sei, dass der Krieg
verldngert werde. In seiner Rede sagte er in diesem Zusammenhang:

» Sloweit ich die Weltlage zu iiberblicken imstande bin, gibe es aufler den
franzosischen Wiinschen auf Elsaf3-Lothringen kein absolutes Hindernis fiir
den Frieden. / (hort! hort! links) / Keine Frage, die nicht durch Beratungen
und Ausgleich derartig gelost werden konnte, dafs die Aufwendung so vielen
Blutes und so ungeheurer Mittel sich vor den Volkern und der Geschichte
rechtfertigen lief3e.8!

Dass damit also die von ihm vertretene Position, ndmlich dass Elsass-Lothringen
auch um weitere Menschenleben willen unbedingt beim Reich gehalten werden
sollte, gleichsam Schuld an der Fortsetzung des menschenverschlingenden Krieges

Kultur, Berlin 1958 (Franz. 1955), S.39. Biographische Angaben zu Hermann Miiller nach
Vierhaus (Bd. 7) 2007, S. 261.

78 Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 508.

79 Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5625;
vgl. auch Lévy [1918], S. 11.

80 Baechler 1988, S. 47; vgl. z. B. Guinaudeau, Isabelle / Bour, Odile: Elsass / Alsace, in: Kufer,
Astrid / Guinaudeau, Isabelle / Premat, Christophe (Hg.): Handworterbuch der deutsch-franzosi-
schen Beziehungen, Baden-Baden 2009, S. 63; die Einleitung zu Bihl 1991, S. 37 oder in den
Quellen Lévy [1918], S. 16; Loffler 1918, S. 5; [Kautsky] o. J. [1916], S. 18; ders. 1917, S. 5 u.
S. 84; Ruland 1918, S.7; o. V.: Das Friedenshindernis, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 281 (erstes Morgenblatt), 11.10.1917, S. 1; o. V.: Die Erkldrungen Kiihlmanns, in: Frankfurter
Zeitung und Handelsblatt, Nr. 283 (zweites Morgenblatt), 13.10.1917, S. 1 und Scherer / Grune-
wald (Bd. 2) 1966, S. 269-270. Nicht vergessen darf man in diesem Kontext freilich auch die
damals im Raum stehende ,belgische Frage®; siche hierzu Mommsen 1995, S. 762-765. Wenn-
gleich diese Problematik wohl weitaus leichter zu beseitigen gewesen wére als die elsass-lothringi-
sche; vgl. auch z. B. o. V.: Die Debatte im Reichstag, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 280 (zweites Morgenblatt), 10.10.1917, S. 1 und Platzhoff 1934, S. 9.

81 Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310), Berlin 1917, S. 3813;
vgl. in der zeitgendssischen Presse z. B. 0. V.: Die Debatte im Reichstag, in: Frankfurter Zeitung
und Handelsblatt, Nr. 280 (zweites Morgenblatt), 10.10.1917, S. 1.
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gewesen ist,82 wurde von dem Staatssekretiir freilich nicht erwihnt. Stattdessen
liest man zwischen den Zeilen, dass vielmehr die Franzosen, welche diese als inak-
zeptabel erachtete Forderung erhoben sowie deren Verbiindete, die dieses Ziel
unterstiitzten, Schuld an der Verldngerung des bewaffneten Konfliktes seien.

In den neutralen Niederlanden betrachtete die katholisch orientierte Zeitung Tijd
die Worte des Staatssekretirs so z. B. als eine Enttduschung, da man sich von deut-
scher Seite in puncto Elsass-Lothringen ein Zugehen auf die Franzosen erhofft
hatte — gemilB3 dem niederlédndischen Blatt sei der Tag von Kiihlmanns Reichstags-
rede aus Sicht der nach Frieden strebenden Menschen daher ein ,.dies
ater” (,schwarzer Tag*) gewesen.83 In diesem Zusammenhang ist anzumerken,
dass es besonders gegen Ende des Krieges insgesamt zu einer zunehmenden ,,Inter-
nationalisierung*84 der elsass-lothringischen Problematik kam, wie bereits anhand
der Relevanz als ,,Friedenshindernis*35 und den damit verbundenen pipstlichen
Mediationsversuchen angedeutet worden ist.8¢

Und wihrend aus Richtung nicht am Krieg beteiligter Staaten zu Kompromiss-
16sungen in dieser Territorialfrage aufgerufen wurde, positionierten sich die milita-
rischen Gegner Deutschlands hier immer deutlicher im Interesse ihres franzdsi-
schen Verbiindeten. Neben Russland37 und GroBbritannien3® verlangten so schliel3-
lich auch die 1917 in den Kampf gegen die Mittelmichte eingetretenen8® Vereinig-
ten Staaten von Amerika im Zuge der ,,Vierzehn Punkte* vom 08.01.1918, dass die
Zugehorigkeit der umstrittenen Grenzgebiete im franzdsischen Sinne geldst
werde.?0 Dementsprechend verwundert es nicht, dass die (,iuBere*) ,.elsaf-lothrin-
gische Frage* — wie bereits in der Einleitung erwihnt — die deutsche ,,Offentlich-

82 Vgl. hierzu die Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310), Berlin
1917, S. 3812-3813. Kiihlmanns ,,Erklédrung bedeutete das offizielle Ende der Friedensgespréche.*
Bihl 1991, S. 37.

83 Ahnlich beurteilte dies auch das ebenfalls katholisch ausgerichtete Blatt Maasbode; 0. V.: Zur Rede
Kiihlmanns, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281 (Abendblatt), 11.10.1917, S. 2.

84 Wehler 1979, S. 64; vgl. z. B. Kautsky 1917, S. 84; Grumbach 1918b, S. 33-34; Rossé u. a. (Bd. 1)
1936, S. 427 und Scherer / Grunewald (Bd. 2) 1966, S. 198, 269-270 u. 471.

85 0. V.: Das Friedenshindernis, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281 (erstes Morgen-
blatt), 11.10.1917, S. 1.

86 Siehe hierzu Fuflnote 37 (2. Kapitel).

87 Vgl. Mollenhauer 2009, S. 454.

88 Vgl. z. B. Schulte 1918, S. 356 und Zorn 1918, S.3 oder in der Sekundérliteratur Mollenhauer
2009, S. 454 und Mommsen 1995, S. 781.

89 Siehe hierzu z. B. die kompakte Darstellung bei Janz 2013, S. 298-301.

90 Mollenhauer 2009, S. 454; Howard 2004, S. 175; Preibusch 2006, S. 520 u. 563; Wehler 1979,
S.65; Zorn 1918, S.3 und Stegemann, Herbert: Die elsaB3-lothringische Frage, Berlin o. J.
[1918/19], S. 3.
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keit“ in der Zeit des Krieges ,beschiftig[te]“°! und dabei zugleich so manche
Sorge evozierte.9?

2.2

Der Kampf um Elsass-Lothringen mit Waffengewalt

»Die Netze spinnt die Nacht aus schwerem Schwei-
gen / um harten Fels und wesenlose Weiten / und
tausend tiefe, tiefe Schleier gleiten / auf Ziige, die
des Todes Stempel zeigen.*93

Eduard Oskar Piittmann in der Vogesenwacht (1918)

Der Historiker Andreas Kossert schreibt, dass Ostpreu3en im Ersten Weltkrieg ,,die
einzige deutsche Provinz® gewesen sei, welche ,,direkt unter den Kédmpfen zu lei-
den gehabt hatte und die verheerend zerstdrt worden war.“94 Der stlichste Teil des
Reiches war jedoch freilich keineswegs der ,.einzige” Landstrich des deutschen
Staatsgebietes, in dem der Krieg tobte. Der dulerste Siidwesten sollte im Gegen-
satz zu OstpreuBBen sogar iiber den ganzen Ersten Weltkrieg hinweg Ort von
Kampfhandlungen bleiben.”> Wobei man hinzufiigen muss, dass der Frontabschnitt
in den Vogesen nach anfinglich ,,blutige[n] Kdimpfe[n]*“9¢ schlieBlich zu einem
,,Nebenkriegsschauplatz*97 wurde. Im Rahmen dieses Bandes kann und soll

91

92
93
94

95

96

97
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Kriegspresseamt [um 1917], S. 3. Dementsprechend ist es schlichtweg falsch, wenn Frieder Riedel
schreibt, dass man sich in der Reichshauptstadt erst im ,,Herbst 1918 wieder an Elsass-Lothringen
werinnert[...] habe; Riedel 2001, S. 168.

Vgl. hierzu den Beruhigungsversuch von Miihling 1917, S. 805.

Piittmann, Eduard Oskar: Hartmannsweiler Kopf, in: Vogesenwacht, Nr. 14, 19.05.1918.

Kossert, Andreas: OstpreuBlens Untergang, <http://www.zeit.de/2008/10/A-Ostpreussen>, Zugriff:
30.12.2013; &hnlich auch Christian Tilitzki unter Bezugnahme auf einen Text von Hans Rothfels;
vgl. Tilitzki, Christian: Die Albertus-Universitit Konigsberg. Thre Geschichte von der Reichsgriin-
dung bis zum Untergang der Provinz Ostpreu3en (Bd. 1), Berlin 2012, S. 13.

Mollenhauer 2009, S. 454; vgl. auch z. B. Grandhomme, Jean-Nogl: Introduction — Les Alsaciens-
Lorrains dans la Premiére Guerre mondiale, in: ders. 2008, S. 20 u. 24 sowie Riederer 2004, S. 400.
Nebenbei gilt es hier noch anzumerken, dass es bereits im Ersten Weltkrieg Luftangriffe seitens der
kriegfithrenden Méchte gab, welche gegen Stidte des Gegners gerichtet waren. Alleine im Deut-
schen Kaiserreich sollten gemédf Roger Chickering 768 Menschen durch diese Attacken aus der
Luft sterben; Chickering, Roger: Das Deutsche Reich und der Erste Weltkrieg, Miinchen 2002
(Engl. 1998), S. 123.

Dietmar 1915, S. 231; vgl. 0. V. [X.]: Die Vogesen, in: Die Woche, Nr. 11, 13.03.1915, S. 391.
Jean-Noél Grandhomme spricht diesbeziiglich auch von einem Schauplatz ,,de combats meurtriers*;
Grandhomme 2008, S. 24.

0. V.: Die Kdmpfe in den Vogesen und im Sundgau, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereig-
nisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 26, o. J. [1915], S. 175 und Deimling 1930, S. 185; vgl. auch z. B.
Fisch 2002, S. 145; Vogler 2012, S. 175; Janz 2013, S.98; Ziemann, Benjamin: Soldaten, in:



freilich keine detaillierte Operationsgeschichte der auf elsass-lothringischem Ge-
biet gefiihrten Schlachten dargelegt werden — dieser Bereich wird im Folgenden
daher lediglich &uBerst grob skizziert.

Die franzdsischen Truppen agierten zunéchst offensiv und richteten ihre Vorstof3e
auf das Grenzgebiet zu Deutschland,”® welches gleichsam das besagte Objekt ihrer
erwachten nationalen Begehrlichkeiten darstellte. Im Zuge eines verlustreichen
Gegenschlages schafften es die deutschen Streitkrifte jedoch insbesondere im
Zeitraum vom 20. bis 22.08.1914 die Franzosen zuriickzuwerfen.”® In kleineren
Teilen der reichslédndischen Vogesen konnten sich die franzdsischen Soldaten aber
dauerhaft festsetzen, so dass einige Bereiche im Oberelsass (um die Kreisstadt
Thann) sogar von Kriegsbeginn an ,,in franzdsischer Hand* verbleiben sollten.100

Hirschfeld u. a. 2009, S. 160 sowie die diesbeziiglichen Schilderungen von Zdberlein 1934,
S. 39-43 und Dominik Richert, editiert bei Tramitz / Ulrich 1989, S. 364.

98 Dittrich, Viviane / Leicht, Johannes: Das ,,Reichsland* Elsa-Lothringen, <http://www.dhm.de/
lemo/html/kaiserreich/innenpolitik/elsasslothr/index.htm1>, Zugriff: 30.12.2013 und Wichmann,
Manfred: Schlachten in den Vogesen und in Lothringen (20. bis 22. August 1914), <http:/www.
dhm.de/lemo/html/wk1/kriegsverlauf/vogesen/index.html>, Zugriff: 30.12.2013; vgl. z. B. Becker /
Krumeich 2010, S. 203; Mollenhauer 2009, S. 455; o. V.: Die ersten deutschen Siege, in: Der Vol-
kerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, 0. J. [1914], S. 233 und Werlhof,
[ohne Vorname] von: Der bisherige Verlauf des Landkrieges, in: Diisseldorfer General-Anzeiger
(Hg.): Der Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 99-100. Siehe auch Krempp, Thérése: Les offensives
frangaises de la revanche (aofit 1914), in: Revue d’Alsace 139, 2013, S. 17-32. Gemil dem deut-
schen ,,Schlieffen-Plan® sollte ,[aJm elsass-lothringischen Festungsgiirtel“ hingegen lediglich
,.defensiv operiert werden.* Halder 2011, S. 134.

99 Wichmann, Manfred: Schlachten in den Vogesen und in Lothringen (20. bis 22. August 1914),
<http://www.dhm.de/lemo/html/wk1/kriegsverlauf/vogesen/index.html>, Zugriff: 15.05.2013; vgl.
aus deutscher Perspektive der Zeit z. B. 0. V.: Die ersten deutschen Siege, in: Der Volkerkrieg. Eine
Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, o. J. [1914], S. 233-234; o. V.: Die Tagesbe-
richte der Obersten Heeresleitung im Kriegshalbjahr August 1914 bis Januar 1915, in: Diisseldorfer
General-Anzeiger (Hg.): Der Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 147; Helmolt, Hans F.: Der Weltkrieg
in Bildern und Dokumenten nebst einem Kriegstagebuch (Bd. 1), 2. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig
1915, S. 230-231 oder Dietmar 1915, S. 243-244.

100 Krempp 2013, S. 32; vgl. z. B. Fisch 2002, S. 145; Grandhomme 2008, S. 24; Chickering 2002,
S. 123; Vogler 2012, S. 175; ders.: Déchirements et réconciliations, in: ders. 1994, S. 167; Smith
1993, S. 27; Preibusch 2006, S. 520; Ulrich, Bernd: Die Front im Westen, in: Beaupé u. a. 2013,
S. 59; Szczepanski 1930, S. 250; Bauer 1933, S. 271; Levy o. J. [1935], S. 296; Hirsch 1917; StAO,
Best. 132, Nr. 84, BI. 579 und Best. 136, Nr. 4275, Bl. 5. Siehe hierzu auch Eichenlaub, Jean-Luc:
,,Le paradis tricolore. Notes pour servir a I’histoire de I’administration militaire frangaise dans les
territoires occupés (Thann, Masevaux, Dannemarie) pendant la Premiére Guerre mondiale, in:
Revue d’Alsace 139, 2013, S. 55-62. Wolfgang J. Mommsen sprach hingegen filschlicherweise fiir
,Mitte November 1914 davon, dass ,.die zeitweilige Besetzung von Teilen des Reichsgebietes
durch franzosische Truppen [...] der Vergangenheit angehort habe; Mommsen 1995, S. 593. Zu
Thann als Kreisstadt siche Miindel 1911, S. 632.
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Abb. 7

Heroisierende Darstellung einer deutschen MG-Stellung in den Bergen der Vogesen, wo die Front
auch rasch erstarren sollte; unsignierte Zeichnung (vermutlich von Rudolf Eberle) aus dem Jahre
1917 auf dem Titelblatt der Vogesenwacht / Quelle: Vogesenwacht, Nr. 9, 25.04.1917; Bibliothéque
nationale et universitaire de Strasbourg (Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Bibliothek)

Im Herbst des Jahres 1914 wandelte sich der anfangliche Bewegungskrieg nimlich
auch an diesem Teilabschnitt der Front zunehmend in einen unterschiedlich stark
ausgeprigten ,,Stellungs- und Abnutzungskrieg10l (vgl. Abb. 7). Der deutsche
Hauptmann Hanns Gobsch beschrieb diesen Wandel zum primér statischen Ge-
fecht im entsprechend schwierigen!92 Mittelgebirgsterrain der Vogesen in seinen
bereits 1915 erschienenen patriotisch-heroisierenden Kriegserinnerungen wie folgt:

101 Fisch 2002, S. 145; vgl. z. B. Deisenroth 2000, S. 8 u. 60; Mollenhauer 2009, S. 455; Ziemann
2009, S. 160 oder in den Quellen Gobsch 1915, S. 120; o. V.: Die Kémpfe in den Vogesen und im
Sundgau, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 26, o. J.
[1915], S. 175; Peters 1918, S. 9 und Zdberlein 1934, S. 39-43. Siehe auch Dietmar 1915, S. 216.

102 Siehe hierzu z. B. die Schilderungen bei Gobsch 1915, S. 8, 45 u. 72-74; o. V.: Der Weltkrieg
1914-15. Erstiirmung des Hartmannsweiler Kopfes 18. Jan. 1915 (Kleine Kriegshefte 12), Stuttgart
0.J. [1915], S. 2, 4 u. 7; Hinrichs, August: An der breiten StraBe nach West. Kriegserlebnisse,
Leipzig 1935, S. 101-102 u. 141 sowie o. V.: Die Riesenschlacht in den Vogesen, in: Der Volker-
krieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, o. J. [1914], S. 246-248. Die Fran-
zosen setzten daher in den Vogesen ,,4lpenjiger (,,Chasseurs alpins*) ein, welche tiber eine dem-
entsprechende Vorbereitung flir den Gebirgskampf verfligten; siehe z. B. Schede, Kurt: Wunden, in:
Vogesenwacht, Nr. 13, 12.05.1918; Lauterbach o. J. [1915], S. 79-80; o. V.: Die Kédmpfe in Loth-
ringen, in den Vogesen und im Sundgau, in: Der Vdlkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem
1. Juli 1914, Nr. 67, 0. J. [1915], S. 216 u. 220-221; Werlhof 1915, S. 100; Bauer 1933, S. 258 und
Marx, Julius: Kriegs-Tagebuch eines Juden, Ziirich 1939, S. 16. Ein deutscher Soldat nannte sie
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»Noch eine kurze Zeit dauerte der wechselvolle Bewegungskampf in den
Vogesen fort. / Allmdhlich ging er dann, wie an den anderen Teilen der deut-
schen Front, in den langwierigen, hartndckigen Stellungskampf iiber, der in
seinem Charakter dem Festungskriege nahe kommt.*<103

Dies galt dementsprechend auch z. B. fiir den beriihmt-beriichtigten, da duflerst hart
umkimpften,!04 Hartmannsweilerkopf (Vieil Armand), dessen teilweise felsiges
Gipfelareal aufgrund seiner taktisch giinstigen Lage — mit einem weiten Blick in
die Rheinebene!05 — zunichst mehrfach zwischen deutscher und franzosischer
Besatzung gewechselt hatte und dann ab Januar 1916 von den Deutschen vollends
zu einer Art Bergfestung gemacht wurde (vgl. Abb. 8 u. 9). Wobei die Franzosen
ithrem Gegner jedoch weiterhin in dem Bereich des Hartmannsweilerkopfes gegen-
iiberlagen, welcher keine Sicht in Richtung des Rheines gewihrte.106 Die blutigen

auch den ,,Schrecken der Vogesen; Wolfgang Panzer an seine Angehdrigen, Feldpostbrief vom
05.12.1917, MSPT, Nr. 3.2012.2822. Die Deutschen traten diesen franzosischen Spezialeinheiten
wiederum rasch mit einer kriegsbedingt eingerichteten Gebirgs-/ bzw. ,,Schneeschuhtruppe® entge-
gen; siche hierzu z. B. Kalkschmidt, Eugen: Die Vogesenwacht der deutschen Schneeschuhtruppe,
in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 45, 0. J. [1915], S. 135-
137; 0. V.: Schneeschuhtruppen, in: Die Woche, Nr. 10, 06.03.1915, S. 354-358; Kraus, Jiirgen: Die
deutsche Armee im Ersten Weltkrieg. Uniformierung und Ausriistung — 1914 bis 1918 (Kataloge
des Bayerischen Armeemuseums Ingolstadt 2), Wien 2004, S. 310-317 und Deisenroth 2000, S. 50-
53,57 u.78.

103 Gobsch 1915, S. 120; vgl. hierzu auch z. B. die Schilderungen bei Hinrichs 1935, S. 107-109.

104 Vgl. z. B. Bach, [Albert?]: Die Religion — als Bollwerk deutscher Kultur im Elsass, in: Vogesen-
wacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917; Levy o. J. [1935], S. 7 u. 15 oder Karl Hampe am 23.12.1915, edi-
tiert bei Reichert, Folker / Wolgast, Eike (Hg.): Karl Hampe. Kriegstagebuch 1914-1919 (Deutsche
Geschichtsquellen des 19. und 20. Jahrhunderts 63), Miinchen 2004, S. 337.

105 Siehe zur beigemessenen strategischen Relevanz z. B. Goes, Gustav: H. K. (Hartmannsweiler
Kopf). Das Schicksal eines Berges im Weltkriege (Unter dem Stahlhelm. Einzelschriften aus dem
Weltkriege 2), Berlin 1930, S. 3; Gerstenberg, Kurt: Drei Berge an der Front, in: Vogesenwacht,
Nr. 25, 08.09.1918 oder einen Kriegstagebucheintrag des Jagers Karl Fischer vom 01.03.1915, edi-
tiert bei Tombi, Hans Peter / Schwamberger, Sigrid (Hg.): Kriegstagebuch des Rheinischen Jagers
Karl Fischer. 1914-1918, Ringsheim 2008, S.24-25. Vgl. in der Sekundirliteratur auch Storz,
Dieter: Hartmannsweiler Kopf, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 544; Deisenroth 2000, S. 49 u. 64 sowie
Vogler 1994, S. 167.

106 Storz 2009, S. 544 und Deisenroth 2000, S. 10, 60 u. 64-82; vgl. Mollenhauer 2009, S. 455 oder aus
zeitgendssischer Perspektive z. B. 0. V.: Der Verlust und die Wiederbesetzung des Hartmannswei-
lerkopfes von Ende Februar bis Ende April 1915, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse
seit dem 1. Juli 1914, Nr. 45, 0. J. [1915], S. 129-131 [dort schrieb man bereits 1915 von einer deut-
schen ,,Bergfeste* auf dem Hartmannsweilerkopf]; Kurz, Hermann: Die zweite Erstiirmung des
Hartmannsweilerkopfes am 25. April 1915, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit
dem 1. Juli 1914, Nr. 45, 0. V. [1915], S. 132-135; Oberste Heeresleitung: Der Hartmannsweiler-
kopf zuriickerobert, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 355 (Abendblatt), 23.12.1915,
S. 3; Oberste Heeresleitung: Der Hartmannsweilerkopf vollstindig in unserem Besitz, in: Frankfur-
ter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 357 (erstes Morgenblatt), 25.12.1915, S. 1; o. V.: Die Tages-
berichte der Obersten Heeresleitung im Kriegshalbjahr August 1914 bis Januar 1915, in: Diisseldor-
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Riickeroberungen dieses Berges wurden im Sinne der Kriegspropaganda in Alt-
deutschland stark heroisiert,!97 woraufhin sein Name auch dort eine gewisse Be-
kanntheit erfuhr.108

Abb. 8
Blick von den Felsen des Hartmannsweilerkopfes in das Rheintal / Quelle: Fotografie des Verfassers
(Aufnahme vom August 2013)

107

108

88

fer General-Anzeiger (Hg.): Der Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 206-207; die Tagebucheintriage
des Jagers bzw. Gefreiten Karl Fischer vom 03.08.1915, 18.12.1915 und 21.12.1915, editiert bei
Tombi / Schwamberger 2008, S. 33 u. 44-46 sowie im Riickblick Killian, Hans: Totentanz auf dem
Hartmannsweiler Kopf (1914-1917), Neckargemiind 1971, S. 68-167 u. 182-268.

So auch die Einnahme dieses Berges im Januar 1915: ,,Die Erstiirmung des Hartmannsweiler-Kop-
fes gehort zu den schonsten Waffentaten, die unsere tapferen, im Oberelsaf} kimpfenden Truppen zu
verzeichnen haben [...]1.° O. V.: Der Weltkrieg 1914-15. Erstiirmung des Hartmannsweiler Kopfes
18. Jan. 1915 (Kleine Kriegshefte 12), Stuttgart o. J. [1915], S. 6-7. Die beteiligten Soldaten wurden
demgemaB zu ,,Helden* stilisiert; ebd., S. 8.

»Im Dunkel der Vergessenheit lag anfangs ein Berg des Wasgenwaldes, dessen Name durch den
Weltkrieg mit flammenden Buchstaben in die Geschichte aller Zeiten eingeschrieben werden sollte:
der Hartmannsweiler Kopf.* Goes 1930, S. 1. Der Jager Karl Fischer schrieb am 01.03.1915 in sein
Kriegstagebuch, dass dieser Berg ,.schon viel von sich reden gemacht* hitte, editiert bei Tombi /
Schwamberger 2008, S. 24. Vgl. bereits Deisenroth 2000, S. 50, 56 u. 105 sowie Scholdt, Giinter:
Der Erste Weltkrieg und die Autoren im deutsch-franzdsischen Grenzraum, in: Bogner, Ralf Georg
(Hg.): Im Banne von Verdun. Literatur und Publizistik im deutschen Siidwesten zum Ersten Welt-
krieg von Alfred Doblin und seinen Zeitgenossen (Internationales Alfred-Doblin-Kolloquium Saar-
briicken 2009 / Jahrbuch fiir internationale Germanistik 101), Bern u. a. 2010, S. 27.



Abb. 9
Die ,,Feste Mengelbier; Teil der deutschen Fortifikationen auf dem Hartmannsweilerkopf / Quelle:
Fotografie des Verfassers (Aufnahme vom August 2013)

Dieser Mittelgebirgsgipfel ist nach den erwéhnten Maflnahmen der Fortifikation als
sog. ,,ruhige Front™ betrachtet worden, was jedoch keinesfalls einzelne ,,StoBtrupp-
unternchmen® sowie den weiteren Beschuss durch Artillerie ausschloss.!99 Der
Hauptmann a. D. Gustav Goes beschrieb zwolf Jahre nach Ende des Ersten Welt-
krieges den zerschossenen Gipfelbereich des ,,blutgetrénkte[n] 110 Hartmannswei-
lerkopfes schlielich mit folgenden Worten:

,Vielleicht erst nach Jahrhunderten wird sich auf jener Kuppe wieder ein
Dach dunkler Tannen wélben .... Denn der Krieg hat gerade auf jenen Kopf
seine glithende Fackel gesenkt, ihn ausgebrannt zu einem kahlen Haupte, ihn
durchfurcht kreuz und quer, ihn zerschlagen und zerfetzt, wie es kein noch so
gewaltiger Orkan je vermocht hiitte“111 (vgl. Abb. 10).

109 Storz 2009, S. 544. Der dort eingesetzte Karl Fischer notierte fiir den 23.03.1916 z. B.: ,,Die Stel-
lung war im allgemeinen ruhig geworden.* Editiert bei Tombi / Schwamberger 2008, S. 47.

110 Grucker 1918, S. 127; vgl. Goes 1930, S. 193.

111 Goes 1930, S. 3; vgl. z. B. ebd., S. 193; Bruxer, Josef: SchloB Ollweiler (Am Hartmannsweiler
Kopf), in: Vogesenwacht, Nr. 18, 30.06.1918 und beziiglich der Vogesen allgemein Lienhard,
Friedrich: Gruss an den Wasgenwald!, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917.
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Abb. 10

~Am Gipfel des Hartmannsweilerkopfes im Dezember*; Ansichtskarte aus dem Verlag W. Springer u.
Sohne in StraBBburg, welche die kriegsbedingten Zerstérungen auf dem Berg zeigt; ungelaufen (um
1916) / Quelle: Privatbesitz des Verfassers (eigener Scan)

K

Abb. 11

Franzosischer Soldatenfriedhof am Hartmannweilerkopf; im Hintergrund befindet sich die im Ersten
Weltkrieg stark umkémpfte Gipfelkuppe / Quelle: Fotografie des Verfassers (Aufhahme vom August
2013)
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Allein im Kampf um diesen einen Vogesenberg sollten insgesamt rund 30.000 fran-
z6sische und deutsche Kombattanten ,fallen‘112 (vgl. Abb. 11). Aber auch fernab der
,;Todeszone*!13 des vordersten Kampfgebietes, nimlich vom Schreibtisch und der
Druckerpresse aus, ist fiir den Erwerb oder aber Erhalt elsass-lothringischen Bodens
gestritten worden, was im nachfolgenden Teilabschnitt beleuchtet werden soll.

23 Der Kampf um Elsass-Lothringen mit dem gedruckten Wort

»Objektivitit und Humanitdt sind im Kriege doch
ziemlich verpont. Wo Geschichte im Grofien gemacht
wird, da hat der Historiker, der nach objektiver
Wahrheit strebt, kaum Platz.“114

Kriegstagebuch des Medidvisten Karl Hampe (Ein-
trag vom 23.08.1914)

Der Kampf um diese Grenzregionen, welcher fiir den franzosischen und den deut-
schen Staat erheblich mit ,,innenpolitische[m] Prestige* verkniipft gewesen ist,115
wurde von beiden Kriegsparteien also nicht nur mit Gewehren und Geschiitzen
gefiihrt, sondern auch als ,,Information Warfare“!16 mit propagandistisch gefirbter
JFeder<117 die nicht selten in den Hinden von Historikern iiber das Papier glei-
ten sollte. Denn ,,die Franzosen® versuchten nun ihrerseits verstirkt die Forderung
nach Elsass-Lothringen ,.geschichtlich zu legitimieren.!18 Auf deutscher Seite

112 Vogler 2012, S. 175; siehe hierzu auch den Presseartikel von Soldt, Riidiger: Der Menschenfresser-
berg. Zehntausende starben am Hartmannsweilerkopf, <http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/der-
menschenfresserberg-zehntausende-starben-am-hartmannsweilerkopf-1268900 1.htm1>, Zugriff:
30.12.2013.

113 Ziemann 2009, S. 160.

114 Der Geschichtsprofessor Karl Hampe (1869-1936) am 23.08.1914, editiert bei Reichert / Wolgast
2004, S. 111. Teile des Zitates finden sich auch bei Hirschfeld, Gerhard: Deutschland im August
1914, in: Beaupé u. a. 2013, S. 40. Biographische Angaben nach Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 404.

115 Mollenhauer 2009, S. 455; vgl. hinsichtlich der deutschen Seite auch z. B. einen diesbeziiglichen
Verweis bei Geinitz, Christian: Kriegsfurcht und Kampfbereitschaft. Das Augusterlebnis in Frei-
burg. Eine Studie zum Kriegsbeginn 1914 (Schriften der Bibliothek fiir Zeitgeschichte; N. F. 7),
Essen 1998, S. 314 und mit Blick in Richtung Frankreich Szczepanski 1930, S. 235 u. 238.

116 Siehe zum Informationskrieg auch den Sammelband von Glunz / Petka / Schneider 2007.

117 So merkte ein Altelsdsser im Jahre 1917 sogar an, dass das Ringen ,,um Elsass-Lothringen fast
noch mehr mit der Feder als mit dem Schwerte ausgefochten* werde; Bach 1917a.

118 ,,Alles Mogliche ziehen die Franzosen heran, um das neutrale und feindliche Ausland davon iiber-
zeugen zu konnen, daf ihre Anspriiche auf die Reichslande geschichtlich berechtigt seien.” Kriegs-
presseamt [um 1917], S. 3. Aloys Schulte sprach von einer ,,Flut diesbeziiglicher Schriften aus
Frankreich; Schulte 1918, S. 7. Siehe hierzu auch Smith 1993, S. 40-43; Haubrichs 1996, S. 247,
Baumann 2013, S. 180; Freund, Wolfgang: Kelten, Germanen oder was? Franzdsische und deut-
sche Rassenforschung iiber das Elsass in der ersten Hilfte des 20. Jahrhunderts, in: Mackensen,
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arbeitete man im Rahmen von Kriegspropaganda hingegen ,,besonders seit 1917
intensiv in der entgegengesetzten Richtung,!!® um die franzosischen Argumente zu
widerlegen und als ,,Geschichtsfilschung* | ,,Geschichtsliigen“!20 darzustellen. So
z. B. mit offiziellen Schriften!2! des 1915 in Berlin eingerichteten , Kriegspresse-
amtes*, das direkt der ,,Obersten Heeresleitung (OHL) unterstellt gewesen ist.122

Es existierte jedoch ganz allgemein nicht nur die Kriegspropaganda des Reiches
bzw. des Militirs, sondern auch die ,,der Uberzeugten®, wie es Michael Jeismann
treffend ausdriickt.123 Zu derartigen Autoren zihlte im publizistischen Ringen um
das Reichsland u. a. der damals in Bonn wirkende Geschichtsprofessor Aloys
Schulte (1857-1941),124 welcher sein 357 Seiten umfassendes Werk Frankreich
und das linke Rheinufer, das im April 1918 fertiggestellt worden war, selbst unter
die ,,schwere Artillerie*125 im laufenden Wortgefecht einordnete. Schulte betonte
im Vorwort dabei explizit, dass seine Monographie nicht von staatlich-militérischer
Seite angeregt oder unterstiitzt worden sei.!26

Ein Eigenantrieb lag in dieser Angelegenheit anscheinend auch z. B. bei dem be-
reits erwidhnten Geheimen Justizrat Heinrich Ruland vor, welcher sich in der im
Frithjahr und Sommer 1918 in zwei Auflagen veroffentlichten Schrift Elsaf-Loth-
ringen und die internationale Liige der Frage der staatlichen Zugehorigkeit dieser
Gebiete widmete.!27 Zu erwithnen ist hier ferner ein von dem Rechtswissenschaft-

Rainer / Reulecke, Jirgen / Ehmer, Josef (Hg.): Urspriinge, Arten und Folgen des Konstrukts
,,Bevolkerung® vor, im und nach dem ,,Dritten Reich, Wiesbaden 2009, S. 69-70 [Aufsatz mit
Schwerpunkt zur NS-Zeit] und ders. 2007, S. 213-215.

119 So auch bereits Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 427-428 u. 432-435. Vgl. zudem den kurzen Hinweis in
den ,,Ausblicke[n]“ bei Haubrichs 1996, S. 248. Wolfgang Freund blendet diesen schriftlichen Ge-
genstof jedoch fiir die deutsche Wissenschaft weitestgehend aus, indem er schreibt, dass es von dort
»im Weltkrieg kaum akademische Untersuchungen zu den fraglichen Gebieten* gegeben habe;
Freund 2007, S. 218.

120 Miihling 1917, S. 804 u. 805; vgl. Schulte 1918, S. 66.

121 Siehe insbesondere Kriegspresseamt [um 1917]. Man machte dort freilich gleich zu Beginn deut-
lich, dass die ,,Beantwortung* der (,auleren‘) elsass-lothringischen Frage ,,von jeher aufler jedem
Zweifel“ gestanden habe; ebd., S. 3. Eine weitere in diesem Kontext verbreitete Schrift des Kriegs-
presseamtes war direkt an die eigenen Soldaten gerichtet (sowohl an die aus Altdeutschland stam-
menden als auch an die aus dem Reichsland kommenden); siche o. V. [Kriegspresseamt] 1918.

122 Oberzensurstelle 1917, S. 47. Datierung nach Jeismann, Michael: Propaganda, in: Hirschfeld u. a.
2009, S. 203; Albes, Jens: Kriegspresseamt, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 656 und ders.: Zensur, in:
Hirschfeld u. a. 2009, S. 975.

123 Jeismann 2009, S. 201; vgl. auch Molthagen 2007, S. 189.

124 Biographische Daten nach Vierhaus (Bd. 9) 2008, S. 270.

125 Schulte 1918, S. 8.

126 ,,Die Schrift geht nicht auf duflere Anregung zuriick, weder amtliche noch nichtamtliche, und hat
auch keinerlei offizielle Unterstiitzung erfahren.* Ebd., S. 8.

127 Ruland 1918, S. 6 u. 8-9.

92



ler Karl Strupp im letzten Kriegsjahr herausgegebener Sammelband mit dem Titel
Unser Recht auf Elsass-Lothringen, an dem sich drei habilitierte Forscher verschie-
dener Fachdisziplinen beteiligt hatten.!28 Besonders bemerkenswert ist schlieBlich
noch, dass man — in Form der besagten Schrift von Hermann Wendel!29 — selbst
aus den Reihen der Sozialdemokraten heraus ein gedrucktes ,Geschiitz gegen die
franzosischen Anspriiche in Stellung brachte.

Durch die Gegebenheiten des Krieges und einer hieraus resultierenden — vielfach
zumindest unterschwellig existenten!30 — Verlustangst hinsichtlich Elsass-Lothrin-
gen, welche im Verlauf der bewaffneten Auseinandersetzung und der damit ver-
bundenen progressiven , Internationalisierung“!3! der reichslindischen Problema-
tik zwangslaufig zunehmen musste, bestand nun deutscherseits ndmlich ein ganz
neuer Rechtfertigungsdruck. Dem begegnete man jedoch, nicht zuletzt aufgrund
der geschichtlichen Argumentation aus Richtung Frankreich, im Kern wiederum
mit altbekannten Beweisgriinden. Im Zuge ihrer Gegendarstellungen sollten sich
die publizistischen Kémpfer so zumeist im Wesentlichen auf jenes historisch-kultu-
rell basierte Argumentationsgeriist stiitzen,!32 das die Annexionsbefiirworter/-innen
bereits 1870 (und auch schon zuvor!33) als Legitimation ihrer Forderungen vorge-
bracht hatten.

Hierzu gehorte wieder insbesondere das ,Mittelalterargument’, also die gemein-
same Vergangenheit im Kontext des Heiligen Romischen Reiches, welche im Zuge

128 Strupp 1918.

129 Siehe Wendel 1916. Erwéhnenswert ist in diesem Zusammenhang noch, dass sich auch deutschge-
sinnte Altelsdsser in dieser schriftlichen Auseinandersetzung zu Wort meldeten und Schiitzenhilfe
leisteten; siche z. B. bereits im Jahr 1915 Lienhard, Friedrich u. a.: Wohin gehort Elsa-Lothrin-
gen?, Ziirich 1915. Dort beantwortete Friedrich Lienhard (1865-1929) bereits im Vorwort die im
Titel gestellte Frage, indem er schrieb, dass Elsass-Lothringen ,,ein urdeutsches Land* sei, welches
hach Schicksal und Wesensart des deutschen Reiches Westmark bleiben muss.” Ebd., S. 4. Zu
Lienhards Herkunft und nationaler Identitit vgl. auch z. B. Barthel, Ernst: Elsdssische Geistes-
schicksale. Ein Beitrag zur europdischen Verstindigung (Schriften der Elsaf3-Lothringischen Wis-
senschaftlichen Gesellschaft zu Strafburg; Reihe A. Alsatica und Lotharingica 5), Gebweiler 1928,
S. 84 und ders.: Friedrich Lienhard. Die Kiinstlerseele aus dem deutschen Elsass, Colmar 1941,
S. 11.

130 Man bedenke hier u. a., dass ein Verlieren ,,in der kulturphilosophischen Sehweise des Krieges
[gar]nicht vorstellbar gewesen ist; Fries, Helmut: Deutsche Schriftsteller im Ersten Weltkrieg, in:
Michalka, Wolfgang (Hg.): Der Erste Weltkrieg. Wirkung, Wahrnehmung, Analyse, Miinchen u.
Ziirich 1994, S. 825-843.

131 Wehler 1979, S. 64; vgl. z. B. Kautsky 1917, S. 84 und Grumbach 1918b, S. 33-34.

132 Vgl. auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 428 u. 434.

133 Hier ist noch mal anzumerken, dass die Kernargumente der Annexionsbefiirworter/-innen von 1870
schon damals kein Novum bildeten, da sie bereits Anfang des 19. Jahrhunderts im Kontext der sog.
Befreiungskriege herangezogen worden waren; vgl. Nowak 2010, S. 35-36 u. 353.
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,.»altdeutscher* Geschichtspolitik* 134 beschworen wurde!35 — wobei manche Stim-
men dariiber hinaus abermals auf die Germanen!3¢ bzw. speziell die Alemannen!37
rekurrierten. Hinzu kam die spétere Inbesitznahme dieser Gebiete seitens der Fran-
zosen, die man folglich als historisches Unrecht anprangerte.!38 Ruland sprach bei-
spielsweise von einem frithneuzeitlichen ,,Raubzug®, dem damals ,urdeutsche]...]
Liinder* anheimgefallen seien.!39 Aber auch in anderen Publikationen durften
obligatorische Verweise auf einen ,,Raub*!40 durch die Franzosen nicht fehlen. In

134 Riederer 2004, S. 412.

135 Vgl. z. B. Kriegspresseamt [um 1917], S. 7-8 u. 12; Loftler 1918, S. 8-10; Hadubert [Boehm, Max
Hildebert]: JungelsaB und die neudeutsche Kultur, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fir Politik, Lite-
ratur und Kunst, 76. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1917, S. 90; Schifer 1917a, S. 16 u. 20; Stdhlin
1918, S. 10-71 u. 129; Schulte 1918, S. 72-96; Ruland 1918, S. 25, das Geleitwort der Herausgeber
zu Grupe-Lorcher 1918, S. 5 sowie Stegemann [1918/19], S. 3 u 5. Siehe hierzu aulerdem Stieber,
M. [Martin]: Die frankische Zeit des Elsasses (Fortsetzung und Schluss), in: Vogesenwacht, Nr. 5,
20.02.1917; ders.: Das Elsass und die Hohenstaufen, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917;
ders.: Die Reichsstddte des Elsasses, in: Vogesenwacht, Nr. 11, 19.04.1918 und ders.: Die Reichs-
stidte des Elsasses (Schluss), in: Vogesenwacht, Nr. 16, 09.06.1918 [im Falle des Feldgeistlichen
Stieber konnte jedoch leider nicht geklért werden, ob es sich um einen Altdeutschen oder aber um
einen deutschgesinnten Altelsdsser handelte]. Der Sozialdemokrat Wendel berief sich im Zuge sei-
ner historischen Riickgriffe hingegen nicht unmittelbar auf die einstmalige Zugehorigkeit dieser
Regionen zum Heiligen Romischen Reich. Fiir ihn stellte bei der geschichtlichen Argumentation
némlich nicht die politisch-herrschaftliche Zugehdrigkeit vergangener Tage, sondern eine Jahrhun-
derte wihrende kulturelle Verbundenheit die entscheidende Klammer dar: ,,[D]er Zusammenhang
der Gaue mit dem heiligen romischen Reich teutscher Nation bedeutet nicht viel [...]. Wesentlicher
ist, dafs im Elsaf3, seit sich das Dunkel der Vorgeschichte aufhellt, ein durchaus deutscher, ein ale-
mannischer Volksstamm saf3, der bewuf3t deutsche Schicksale miterlebte und in der Werkstatt deut-
schen Geisteslebens wacker mitarbeitete. Die elsdssischen Kirchen und Kloster, Burgen und Stidte
aus dem Mittelalter tragen deutsches Geprdge, als stinden sie in Thiiringen oder Franken [...].“
Wendel 1916, S. 5.

136 ,,Uberlegt man sich ruhig die Dinge, so kommt man zu dem zweifellosen Ergebnis, daf3 germani-
sches Blut schon damals im Ganzen die heutige deutsche Sprachgrenze erreicht hatte [...].* Schulte
1918, S. 30; vgl. ebd., S. 32; Kriegspresseamt [um 1917], S. 12 und das Beispiel bei Haubrichs
1996, S. 248 [FuBnote 168]. Siehe hierzu auch allgemein, also nicht mit speziellem Blick auf den
Ersten Weltkrieg, Freund 2009, S. 65, 67-69 u. 77.

137 Siehe z. B. das Geleitwort der Herausgeber zu Grupe-Lorcher 1918, S. 5; Miihling 1917, S. 805;
Wendel 1916, S. 5; Loffler 1918, S. 6; Kriegspresseamt [um 1917], S. 4; o. V. [Kriegspresseamt]
1918, S. 5 [siehe zu dieser Schrift den Hinweis in Fulnote 51 (2. Kapitel)] und Stieber, M. [Martin]:
Die friankische Zeit des Elsasses, in: Vogesenwacht, Nr. 4, 07.02.1917 [siehe zu Stieber auch den
Hinweis in FuBinote 135 (2. Kapitel)]. Vgl. allgemein Baumann 2013, S. 179 und Freund 2009,
S. 69.

138 Vgl. z. B. Kriegspresseamt [um 1917], S. 7-8 u. 12.

139 Ruland 1918, S. 23 u. 63; vgl. auch ebd., S. 25.

140 So z. B. Schéfer 1917a, S. 37 u. 39; Schulte 1918, S. 177; Strupp 1918, S. 219 oder Miihling 1917,
S. 805; vgl. auch Loffler 1918, S. 66; Zorn 1918, S.4; Dehio 1918, S. 4; Kriegspresseamt [um
1917], S. 12 und o. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 4 [siche zu dieser Schrift den Hinweis in Fullnote
51 (2. Kapitel)]. Wilhelm II. schrieb in diesem Sinne noch nach Kriegsende (in einer im niederlén-
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diesem Sinne wurde die Annexion von 1870/71 einmal mehr als legitime ,,Wieder-
vereinigung“14! betrachtet bzw. dargestellt. Und seitens des Kriegspresseamtes
rechnete man im Zusammenhang mit diesen geschichtlichen Riickgriffen schlieB-
lich sogar noch explizit die jeweilige Zeit ,,des Besitzes* gegeneinander auf:

»Aber abgesehen von dem Recht spricht auch die Da’uer [sic] des Be-
sitzes zu unseren Gunsten: Lothringen war 800 Jahre in deutschem Besitz
und nur 100 Jahre in franzosischem Besitz. Das Elsafp war etwa 800 Jahre
in deutscher und etwa 200 Jahre in franzéosischer Hand.“142

Im Kontext dieser historischen Beweisfiihrungen wurde zudem wieder der grund-
sitzlich ,urdeutsche[...]“143 / ,deutschel...] Charakter der Reichslande*14* — mit
den in diesem Zusammenhang besonders betonten sprachlichen Gegebenheiten —

141

142
143

144

dischen Exil verfassten Rechtfertigungsschrift): ,,Elsaf3-Lothringen aber ist seit vielen Jahrhunder-
ten deutsches Land. Von Frankreich war es geraubt, wir hatten es 1871 als uns gehorig zuriickge-
nommen. Deshalb war ein Revanchekrieg, der die Eroberung urdeutschen Gebiets zum Ziele hatte,
unrechtmdfig und unmoralisch.” Wilhelm IL.: Ereignisse und Gestalten aus den Jahren 1878-1918,
Leipzig u. Berlin 1922, S. 263. Vgl. auch den Riickblick aus elséssischer Perspektive bei Rossé u. a.
(Bd. 1) 1936, S. 434. Anzumerken ist hier noch mal, dass der Begriff ,,Raub* in diesem Zusammen-
hang wéhrend der gesamten Reichslandzeit verwendet worden war; siehe hierzu die Referenzen in
FuBnote 68 (1. Kapitel).

Geleitwort der Herausgeber zu Grupe-Lorcher 1918, S. 5; vgl. auch Dehio 1918, S. 18; Loffler
1918, S. 66; Stihlin 1918, S. 197 u. 200; Schulte 1918, S. 7 u. 356 sowie Schifer, Dietrich: Das
Reichsland, Berlin 1917 [gedruckte ,.Handschrift* von vier Seiten vom 27.08.1917], StAO, Best.
132, Nr. 84, Bl. 587.

Kriegspresseamt [um 1917], S. 12.

Ruland 1918, S. 63; Loffler 1918, S. 5 u. 8; Michaelis 1915, S. 3 und im Riickblick Wilhelm II.
1922, S. 263; vgl. auch o. V.: Die kiinftige Gestaltung Elsa3-Lothringens, Berlin o. J. [1918], S. 15,
StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 625 und aus elsdssischer Sicht der Zwischenkriegszeit Rossé u. a.
(Bd. 1) 1936, S. 428 u. 434.

Kriegspresseamt [um 1917], S. 12; vgl. auch o. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 3, 5 u. 7 [siche zu
dieser Schrift den Hinweis in FuBinote 51 (2. Kapitel)]; das Geleitwort zu Grupe-Lorcher 1918, S. 6;
Schulte 1918, S. 94-95 u. 349; Miihling 1917, S. 804-805; [Wolfram?] o. J. [1918], S. 21-22, StAO,
Best. 132, Nr. 84, Bl. 612-613; Hadubert [Boechm] 1917b, S. 93-94 u. 96; ders. 1918, S. 165-166;
Zorn 1918, S.4 u. 6; Wrede 1918, S. 211, 213-214 u. 217; Stegemann [1918/19], S. 3-6 sowie
Wendel 1916, S. 5. Der Sozialdemokrat Wendel betonte dabei z. B. besonders, dass die ,,4drbeiter-
klasse und Bauernklasse* im Gegensatz zu der Oberschicht im Lande ,,;rein deutsch™ sei. Ebd.,
S. 16. Fiir seinen Genossen Eduard David war Elsass-Lothringen ,,zu vier Fiinfteln nationaldeut-
sches Land [...].* David 1915, S. 128. Vgl. hierzu auch bereits Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 434 und
Jahr 1998, S. 294. Hinsichtlich der speziellen Attestierung eines ,deutschen® Gepréges der Stidte
siche zudem Schede 1918a, S. 60, 62, 64 u. 67. Bei dem letztgenannten Verfasser konnte es sich
moglicherweise um den gebiirtig aus Schwetzingen stammenden Redakteur und Autor Kurt Schede
(1870-1952) handeln; biographische Angaben nach Rupp, Heinz / Lang, Carl Ludwig (Hg.): Deut-
sches Literatur-Lexikon. Biographisch-bibliographisches Handbuch 14, 3. vollst. iiberarb. Aufl.,
Bern 1992, Sp. 322.
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als gemeinsame Klammer angefiihrt.!45 Der Sozialdemokrat Wendel schrieb z. B.
hinsichtlich der elsdssischen Gegenden, in denen nicht mehr als ein bis zwei Pro-
zent der Bevolkerung Franzosisch sprachen: ,,Hier lidfit sich noch nicht einmal von
einem diinnen franzésischen Lack tiber der deutschen Grundfarbe sprechen, hier
ist Unter- und Oberfliiche rein deutsch.“146 Dieses Ankniipfen an den typischen
Duktus der Annexionszeit a la Heinrich von Treitschke und anderen — im Sinne
einer ,,Kulturnation“!47 — mag aus der Feder eines Sozialdemokraten zunichst
erstaunen. Derartige Aussagen sind jedoch wiederum im Kontext einer ,,nationalen
Durchprigung“148 der Parteimajoritiit in dieser Zeit zu betrachten.

AuBerdem ist hier allgemein anzumerken, dass die in den Kampfschriften obligato-
risch attestierte ,Deutschheit® wohl in der Regel nicht nur propagandistisch inten-
diert war, sondern auch tatséchlich einer grundsitzlichen Wahrmehmung von Land
und Leuten seitens der Autoren entsprach.!49 Eine derartige Perzeption ist nimlich
insgesamt — trotz des bereits im Teilabschnitt 1.2 thematisierten Misstrauens und
dessen noch zu betrachtender Entwicklung im Verlauf des Krieges — unter Altdeut-
schen immer noch 4uBerst weit verbreitet gewesen.!50 Einige der im Wortgefecht

145 Vgl. Kriegspresseamt [um 1917], S. 11; Ruland 1918, S. 28 u. 31-34; Wrede 1918, S. 211 u. 218;
Zorn 1918, S. 4 u. 6; Schulte 1918, S. 35-46 u. 356; David 1915, S. 128; Wendel 1916, S. 16 u. 29;
Loffler 1918, S. 6-8 u. 64-65; Hadubert [Boehm] 1917b, S. 96; ders. 1918, S. 165; o. V. [Kriegs-
presseamt] 1918, S.3 u. 5 [siehe zu dieser Schrift den Hinweis in FuBinote 51 (2. Kapitel)];
Stegemann [1918/19], S. 6; Bauer 1916 und Noppenberger, F. H.: Geiler von Kaysersberg, in:
Vogesenwacht, Nr. 5, 19.02.1918 [die regionale Herkunft der beiden Verfasser K. Bauer und F. H.
Noppenberger lieB sich leider nicht ermitteln, so dass es sich hier ggf. auch um deutschgesinnte Alt-
elsdsser gehandelt haben konnte]. Vgl. aus elséssischer Sicht der Zwischenkriegszeit auch Rossé
u. a. (Bd. 1) 1936, S. 426 u. 434.

146 Wendel 1916, S. 16. So kritisierte der aus Elsass-Lothringen stammende Edgar Lévy zwei Jahre
spéter hinsichtlich dieser Schrift: ,,Der Reihe nach werden die iiblichen, von alldeutscher Seite
iibernommenen Griinde als Beweis fiir das kerndeutsche Reichsland und die unbedingte Not-
wendigkeit seiner Zugehorigkeit zum Deutschen Reiche angefiihrt.” Lévy [1918], S. 8.

147 Siehe zu diesem duflerst diffizilen Begriff z. B. Dann, Otto: Nationale Fragen in Deutschland:
Kulturnation, Volksnation, Reichsnation, in: Francois, Etienne / Siegrist, Hannes / Vogel, Jakob
(Hg.): Nation und Emotion. Deutschland und Frankreich im Vergleich; 19. und 20. Jahrhundert
(Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 110), Goéttingen 1995, S. 69-71.

148 ,,.Der Prozef} der nationalen Durchprigung war in den Reihen der MSPD durch den Kriegsbeginn
beschleunigt worden. Das unverhiillt national-deutsche Denken, das nunmehr in die Publizistik der
Mehrheitssozialdemokratie Eingang gefunden hatte, verstellte den Blick in der els.-lothr. Frage vol-
lig.*“ Soell 1963, S. 207.

149 Insbesondere hinsichtlich der ,einfacheren® Bevolkerung dieser Grenzregionen.

150 Aus dem Bereich der Ego-Dokumente sei in diesem Zusammenhang z. B. auf eine Aussage der aus
dem preuBischen Schneidemiihl (Provinz Posen) stammenden Elfriede Kuhr (1902-1989) verwie-
sen. Sie notierte als Jugendliche ndmlich am 04.10.1918 in ihr Tagebuch: ,,, Die Elsdisser sind doch
Deutsche!*“ Mihaly [Kuhr] 1982, S. 355. Kuhr gab sich spdter den Namen Jo Mihaly; biographi-
sche Angaben nach Karrenbrock, Helga: Mihaly, Jo, in: Neue Deutsche Biographie 17, Berlin 1994,
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um Elsass-Lothringen streitenden Verfasser fiihrten zudem einmal mehr an, dass
die Grenze in den Vogesen, welche ja groftenteils mit der fiir die kulturelle Argu-
mentation so zentralen sprachlichen Scheidelinie {ibereinstimmte, die ,natiirli-
che“151 sei und keinesfalls eine, die im Rhein verlaufe.

Es ldsst sich daher noch mal festhalten, dass die Argumente, welche man im Laufe
des Ersten Weltkrieges und einer damit einhergehenden Verlustangst den franzdsi-
schen Forderungen nach Wiedererlangung dieser Gebiete entgegenbrachte, zu
einem ganz essentiellen Teil diejenigen waren, die bereits im Zuge der Annexions-
bestrebungen von 1870/71 vorgetragen worden sind.!52 Dabei sollte sich sogar der
sprachliche Duktus vielfach gleichen. Uber dieses entsprechend ,altgediente* Argu-
mentationsgeriist hinaus lassen sich jedoch auch einige zeitbedingte Verdnderun-
gen bei der Begriindung des Anrechtes bzw. des Beharrens konstatieren, auf die im
Folgenden einzugehen ist.

Ziel der wihrend des ,.grofe[n] Krieg[es]*!33 von altdeutscher Seite hinsichtlich
der ,auBleren elsass-lothringischen Frage publizierten Schriften war es also aufzu-
zeigen, dass das Elsass und Teile Lothringens im Grunde immer ,deutsch® gewesen
seien und es auch kiinftig bleiben sollten. Dies wollte man dabei zumindest teil-
weise!34 in alle Richtungen — sprich im Sinne einer ,,Inlands- und [...] Auslands-

S. 490-491 und Vierhaus (Bd. 7) 2006, S. 101-102. Fiir den Hinweis auf diese Quelle danke ich
Herrn Georg Gotz.

151 Schulte 1918, S. 9, 23, 25 u. 356 sowie Ruland 1918, S. 11; vgl. auch Loffler 1918, S. 6 u. 65.
Damit einhergehend wurde einmal mehr direkt auf den Titel von Ernst Moritz Arndts berithmter
Schrift Der Rhein, Teutschlands Strom, aber nicht Teutschlands Grinze rekurriert, welche die
Grenzfunktion des Rheines negierte und dessen vollstindige Zugehorigkeit zu Deutschland be-
schwor; vgl. Ruland 1918, S. 13 und Loffler 1918, S. 82. Wendel bezog sich sogar im Kontext 6ko-
nomischer Verflechtungen auf Arndts Worte: ,,Die wirtschaftliche Bedeutung Straf3burgs etwa be-
ruht darauf, daf3 auch wirtschaftsgeographisch der Rhein Deutschlands Strom, nicht Deutschlands
Grenze ist.** Wendel 1916, S. 20. Siehe hierzu Arndt 1813.

152 Dariiber hinaus wurden diese Argumente auch im Verlauf der gesamten Reichslandzeit immer
wieder zur Rechtfertigung der 1871 formell abgeschlossenen Einverleibung herangezogen.

153 Siehe in den Quellen z. B. 0. V.: Todesiiberwinder. Aus dem Leben und Heimgang eines Unteroffi-
ziers im groen Weltkrieg, Bad Homburg o. J. [1915], S. 3.

154 Zumindest die Schriften des Kriegspresseamtes waren anscheinend speziell fiir deutsche Adressa-
tinnen und Adressaten (sowie ggf. noch fiir Angehdrige der auf Seite des Reiches kédmpfenden
Nationen) bestimmt; siche insbesondere o. V. [Kriegspresseamt] 1918. Jens Albes schreibt in die-
sem Sinne hinsichtlich der allgemeinen Aufgaben dieser Einrichtung, dass sie ,,die Stimmung im
Deutschen Reich, an der Front und in den verbiindeten Staaten mit militarischer Berichterstattung
und Propaganda fordern, die Zensur vereinheitlichen und die OHL laufend iiber die Entwicklung
der offentlichen Meinung informieren” sollte; Albes 2009a, S. 656. Und auch die Publikation von
Loffler war wohl nur an einen deutschen Adressatenkreis gerichtet; vgl. insbesondere Loffler
1918, S. 5.
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propaganda““155 — deutlich machen. Bei dieser unter dem enormen exogenen Druck
also insgesamt nicht nur nach innen!5%, sondern gleichfalls nach auBen!57 gerichte-
ten Legitimation spielte der auf Elsass-Lothringen bezogene Sicherheitsaspekt,
welcher wihrend des Krieges von 1870/71 ja als weiterer zentraler Grund fiir eine
Annexion angefiihrt worden war, nun zumindest im Rahmen der publizierten Be-
weisfiihrung eine nicht mehr so bedeutsame Rolle. Wenngleich zu betonen ist, dass
dieses Argument in der erneut gegebenen Kriegssituation!38 zumindest fiir eine
Rechtfertigung gegeniiber den altdeutschen Landsleuten jedoch keineswegs ginz-
lich verschwand.!59

In den Plidoyers um den Erhalt dieser Grenzregionen beim Reich wurden dafiir
jetzt160 verstirkt wirtschaftliche Aspekte vorgetragen. Letzteres erfolgte zwar
einerseits in einem gesamtdeutschen Sinne, indem man (wiederum primér an Alt-

155 Siehe hierzu ganz allgemein Liickemeier 2001, S. 465.

156 Sprich an Altdeutsche, die angestammte Bevdlkerung des Reichslandes sowie an die polnische und
danische Minderheit im Reich adressiert.

157 Also an die verbiindeten, neutralen und gegnerischen Staaten gerichtet. Auch wenn man in deut-
scher Sprache publizierte, hoffte man teilweise auf eine Rezeption der Ausfiihrungen im Ausland.
So schrieb Schulte in diesem Sinne in seinem Vorwort: ,,[Ich hoffe, daf} dieses Buch an ernste, der
Wahrheit dienende Leser friiher oder spdter doch herankommt, an Neutrale, ,neutrale* und offene
Feinde unseres Vaterlandes und Volkes. Aber auch in unserem Vaterlande hoffe ich auf viele Leser
[...]-“ Schulte 1918, S. 8. Und Ruland schrieb einleitend, dass er ,,mit Absicht ohne Umschweife die
Dinge beim rechten Namen genannt und eine scharfe Klinge geschlagen [habe), um die Kritik des
Auslandes herauszufordern.” Ruland 1918, S. 5. Auch an anderen Stellen seiner Schrift erwéahnte
der Geheime Justizrat den von ihm ebenfalls anvisierten ,,ausldndischen Leser; ebd., S. 40; vgl.
ebd., S. 41 [FuBinote 1] u. 43. Vgl. beziiglich der neutralen Staaten auch Ross¢ u. a. (Bd. 1) 1936,
S. 433.

158 Wo ,,militdrische Sicherheit* allgemein eine naturgemil hohe Bedeutung hatte; vgl. auch Preibusch
20006, S. 554.

159 Strupp sprach z. B. davon, dass man u. a. auch ,,aus militirischen [...] Griinden Elsaf3-Lothringen
nicht abtreten konne; Strupp 1918, S.223. Und in den Grenzboten schrieb man in einem Brief
vom 26.10.1918 u. a. von ,,militdrischen [...] Werten, welche nun im Reichsland ,,auf dem Spiele*
gestanden hitten; W., P.: Straburger Brief, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und
Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918, S. 124. Von zwei Autoren wurde zudem explizit her-
ausgehoben, dass sich die Richtigkeit des Sicherheitsgedankens im Zuge des laufenden Krieges er-
wiesen habe. Der Kunsthistoriker Georg Dehio (1850—-1932) schrieb in diesem Sinne z. B.: ,,Heute
welfs jeder letzte in Bayern, Schwaben und am Rhein, was es bedeutet hditte, wenn es [Elsass-Loth-
ringen, d. Verf.] bei Beginn des gegenwdrtigen Krieges noch in den Hdinden der Franzosen gewe-
sen wdre.“ Dehio 1918, S. 18; vgl. auch ders. o. J. [1917], StAO, Best. 132, Nr. 84, BL. 589 sowie
Loffler 1918, S. 73. Man betrachtete Elsass-Lothringen schliefSlich nicht zuletzt in der Staatsspitze
bzw. bei den hohen Militérs u. a. auch weiterhin als siidwestliche ,Fortifikation‘ des Reiches. Da-
rauf hatte ja beispielsweise Staatssekretir von Kithlmann mit dem bereits zitierten ,,Schild* noch
mal verwiesen; vgl. Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310),
Berlin 1917, S. 3812. Zu Dehio siche auch Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 527-528.

160 Okonomische Argumente waren fiir die Annexion von 1870/71 nebensichlich gewesen; vgl.
Althammer 2009, S. 104 oder auch Kautsky 1917, S. 76.

98



deutsche adressiert) die 6konomische Bedeutung Elsass-Lothringens fiir die Nation
betonte, 0! andererseits wurde aber auch speziell darauf verwiesen, dass die Wirt-
schaft im slidwestlichsten Bundesglied mittlerweile nach Deutschland ausgerichtet
sei.162 Ruland prophezeite in diesem Zusammenhang z. B. gar, dass eine Riickkehr
in Mariannes Schof3 daher katastrophale wirtschaftliche Folgen fiir die Bevolke-
rung dieser Grenzgebiete gehabt hitte.163

Und sogar soziale Errungenschaften fiir die elsass-lothringische Arbeiterschaft
wurden nun von manchen Autoren als Argument fiir einen Verbleib bei Deutsch-
land genannt.!64 Der Sozialdemokrat Wendel verwies in seiner Publikation zudem
u. a. auf die ,,Scharen der mittlerweile aus Altdeutschland eingewanderten Be-
wohner/-innen des Landes und deren Nachkommen, die — wie er selbst — inzwi-
schen in groBer Zahl im Reichsland das Licht der Welt erblickt hatten.165

Insbesondere in den Kampfschriften, die auch an Leser/-innen aus anderen Natio-
nen gerichtet waren, ist zudem angefiihrt worden, dass man sich in Elsass-Lothrin-
gen grundsdtzlich zu Deutschland bekennen wiirde und im Verband des Reiches
verbleiben wolle.166 Dabei wurde zur Konsolidierung u. a. auf jiingere Wahlergeb-
nisse aus Friedenszeiten zuriickgegriffen,!67 welche nun gewissermafen als bereits

161 Vgl. Ruland 1918, S. 72-73; Loffler 1918, S. 75-77; Strupp 1918, S.223; Wittich, Werner: Die
Wirtschaft des Reichslandes Elsa-Lothringen in Vergangenheit und Gegenwart, in: Anrich /
Schultz / Wittich 1918, S. 149 u. 162; W., P.: Stra3burger Brief, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir
Politik, Literatur und Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918, S. 124; den in der Ndhe von
Trier geborenen Sozialdemokraten Leopold Emmel (1863-1919) bei o. V.: Der sozialdemokrati-
sche Parteitag. V., in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr.288 (erstes Morgenblatt),
18.10.1917, S. 1 sowie Wendel 1916, S. 20, 22-24 u. 29. Beziiglich Wendels Standpunkt in dieser
Angelegenheit vgl. in der Sekundirliteratur auch bereits Soell 1963, S. 209. Karl Kautsky nahm
diesbeziiglich hingegen eine diametrale Position ein; vgl. Kautsky 1917, S. 76-84; [Kautsky] o. J.
[1916], S. 18 und Soell 1963, S. 210. Biographische Angaben zu Emmel nach Hiery 1986, S. 453
und Igersheim 1981, S. 247. In diesem Kontext gilt es auch zu bedenken, dass gerade ,,die Verhii-
tung der lothring. Minette (nach 1879) [...] fiir die dt. Industrie von groBter Bedeutung™ gewesen
ist; Cordes 1998a, S. 322.

162 Vgl. Wittich 1918, S. 159 u. 161; Ruland 1918, S. 73-77, Wendel 1916, S.20-24; Stegemann
[1918/19], S. 7-8 und aus elsdssischer Perspektive der Zwischenkriegszeit Rossé u. a. (Bd. 1) 1936,
S. 434.

163 Er verwies dabei insbesondere auf eine vielfach vorhandene Orientierung zum altdeutschen Absatz-
markt; vgl. Ruland 1918, S. 73-77. Ahnlich auch Stegemann [1918/19], S. 7 u. 12.

164 Vgl. Ruland 1918, S. 75; Wendel 1916, S. 19-20 und Stegemann [1918/19], S. 8. Siehe mit Blick
auf Wendel auch bereits Soell 1963, S. 209.

165 Vgl. Wendel 1916, S. 15.

166 Vgl. Ruland 1918, S. 55-56 u. 60; Schulte 1918, S. 353; Zorn 1918, S. 6 sowie Strupp 1918, S. 223-
224. Wendel brachte schon 1916 den ,,Willen der Elsafs-Lothringer selbst* als Argument vor;
Wendel 1916, S. 30.

167 Ruland schrieb mit Blick auf die Wahlergebnisse der Vorkriegszeit: ,,Nach diesem Gesamtergeb-
nisse der in den Jahren 1911 bis 1914 [...] erfolgten Reichstags-, Landtags- und Gemeinderatswah-
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erfolgtes ,,, Plebiszit “168 fiir Deutschland fungieren sollten. Eine derartige Argu-
mentation war auf internationaler Ebene im Grunde auch unumgénglich, da die
Frage nach dem ,,Selbstbestimmungsrecht“109 in der elsass-lothringischen Angele-
genheit ja nun entsprechend verstirkt von aulen an Deutschland herangetragen
worden war.170

Mit Blick auf die elsass-lothringischen Gegebenheiten wihrend des laufenden be-
waffneten Konfliktes schrieb man in diesem Kontext zwar z. B. von ,,viele[n] Be-
weise[n]* der ,,Treue*!7! aus dem Reichsland oder davon, dass ,.die grofie Mehr-
heit des elsafs-lothringischen Volkes vom ersten Tage des Weltkrieges an ihre
Pflicht als tapfere deutsche Soldaten erfiillt“72 habe. Von einer kriegsbedingt er-
langten, volligen inneren Gewinnung im nationalen Sinne ist in den untersuchten
Kampfschriften, welche durchweg aus der zweiten Kriegshilfte stammen, jedoch
keine Rede. Und das, obwohl doch vor dem August 1914 extrem nationalistisch-
militaristische Stimmen existierten, die aus ihrer besagten Unzufriedenheit mit der
Situation im Reichsland heraus noch prognostiziert hatten, dass erst ein erneuter
bewaffneter Konflikt mit Frankreich entscheidend positive Effekte in puncto Ver-
schmelzung bewirken wiirde.!”3

Dieser Umstand wirft die Fragen auf, wie man unter Altdeutschen die innere Ein-
gliederung der Elsdsser/-innen und Lothringer/-innen im Verlauf dieses Waffen-
ganges tatsdchlich beurteilte und wie sich die seit mehr als vier Jahrzehnten ange-
strebte Zusammenfiihrung de facto zu Kriegsbeginn darstellte und schlieBlich bis
zur Zasur von 1918 entwickelte. Diesen und weiteren Aspekten soll in den néchs-
ten beiden Kapiteln nachgegangen werden.

len ist als unumstofliche Wahrheit festzustellen, daf3 die Gesamtbevolkerung Elsaf3-Lothringens bis
auf eine verschwindende Minderheit die nationalistische Bewegung durchaus ablehnt
und ihren Willen der Zugehorigkeit zu Deutschland unzweideutig bekundet hat.*
Ruland 1918, S. 55-56; vgl. ebd. S. 39-40 u. 48-54 sowie zwei Jahre zuvor Wendel 1916, S. 18 u. 30.

168 Ruland 1918, S. 40.

169 Ebd., S. 38.

170 Vgl. auch GroBe, Alfried: Wilhelm Kapp und die Zeitungswissenschaft. Geschichte des Instituts fiir
Publizistik und Zeitungswissenschaft an der Universitdt Freiburg i. Br. (1922—-1943) (Internationale
Hochschulschriften 8), Miinster u. New York 1989, S. 34. Siehe hierzu insbesondere Struker 1917,
S. 77-78.

171 ,,|Dlie Bevolkerung hat in den fiir sie sicherlich sehr schwierigen Zeiten [...] so viele Beweise von
Treue erbracht, wie ich wenigstens sie nicht erwartet habe. So steht der franzosische Weizen im
Lande lange nicht so, wie es Wetterlé und andere Kriegshetzer [...] vor dem Kriege in Paris in Aus-
sicht stellten.* Schulte 1918, S. 353.

172 Ruland 1918, S. 60.

173 Vgl. Frymann [ClaB3] 1914, S. 88. Der General der Kavallerie Freiherr von Log€ hatte schon nach der
Wahl von 1887 eine derartige Ansicht vertreten; siche die Briefe an Graf von Waldersee vom
25.03.1887 und 26.03.[18]89 aus Koblenz, editiert bei Meisner 1928, S. 69 u. 254.
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3 Altdeutsche Hoffnungen und kollektive Identitiaten
im Reichsland

3.1 Die anfingliche Hoffnung auf eine kriegsbedingte Verschmelzung

,Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deut-
schel

Kaiser Wilhelm II. (am 01. u. 04.08.1914)

Dieser beriihmte Ausspruch Wilhelms II. (1859-1941)2 zielte nicht nur darauf ab,
die Differenzen beziiglich der politischen Lager und Konfessionen in Anbetracht
der auBBergewdhnlichen Situation des Krieges beiseite zu schieben. Dariiber hinaus
sollten gemiB dieser kaiserlichen Losung auch bestimmte ,,Stammesunterschiede*3
im foderalistisch aufgebauten Reich — im Sinne der nationalen Sammlung? — besei-
tigt werden.

Dabei erweckte die Situation zu Beginn des bewaftneten Konfliktes unter der deut-
schen Bevolkerung nicht nur diesen Worten des Potentaten entsprechende Wiin-
sche bzw. Erwartungen,> sondern oftmals sogar bereits den Eindruck, als wenn die
Nation in der Stunde der Not nun tatsidchlich — {iber alte Auseinandersetzungen und
Unterschiede / Ungleichheiten hinweg — Schulter an Schulter zusammengeriickt sei

1  Diese bereits am 01.08.1914 auf dem Balkon des Berliner Stadtschlosses getitigte AuBerung
wiederholte Wilhelm II. noch mal im Zuge seiner Thronrede vom 04.08.1914. Letztere ist in
gekiirzter Form editiert bei Bruch / Hofmeister 2006, S. 358; siche auch z. B. Nachrichten fiir Stadt
und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 211, 05.08.1914
oder Klof3, M. [Max]: Die Arbeit des Alldeutschen Verbandes im Kriege. Rede, gehalten auf der
Tagung des Alldeutschen Verbandes zu Kassel, am 7. Oktober 1917, Miinchen 1917, S. 3.

2 Eine Kurzbiographie bietet z. B. Reinermann, Lothar: Wilhelm II. (1859-1941), in: Fréhlich 2001,
S. 275-285 und eine ausfiihrlichere Darstellung beispielsweise Clark, Christopher: Wilhelm II. Die
Herrschaft des letzten deutschen Kaisers, Miinchen 2008 (Engl. 2000).

3 Thronrede Wilhelms II. vom 04.08.1914, in gekiirzter Form editiert bei Bruch / Hofmeister 2006,
S. 358. Siehe hierzu auch z. B. die seitens der OHL erfolgte Betonung des gemeinsamen Kampfes
von ,,Truppen aller deutschen Stdmme [...]“; 0. V.: Die Tagesberichte der Obersten Heeresleitung
im Kriegshalbjahr August 1914 bis Januar 1915, in: Diisseldorfer General-Anzeiger (Hg.): Der
Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 147.

4 Vgl. auch z. B. Hirschfeld 2013, S. 33.

5 Vgl auch z. B. bereits Witkowski 2008, S. 11 u. 20; Stachelbeck 2013, S. 187; Hirschfeld 2013,
S. 35 und Hettling, Manfred: Heeresmifistinde, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 547.
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und die Kriegssituation somit in corpore durchstehen wiirde.® Im Zuge dessen gab
man sich ,rechts des Rheines® und unter den von dort ins Reichsland gekommenen
Menschen auch mit Blick auf Elsass-Lothringen anfangs vielfach optimistisch be-
zliglich einer sich jetzt vollziehenden Integration oder zeigte sich hieriiber hinaus-
gehend sogar bereits hochst erfreut, dass eine Verschmelzung nun angeblich
kriegsbedingt erlangt worden sei. Was aus stark nationalistisch-militaristischen
Kreisen heraus — wie bereits am Ende des vorherigen Abschnittes erwéhnt — vor
dem Krieg prophezeit worden war,’ schien gemif den im August 1914 erklingen-
den Stimmen somit nun tatséchlich Realitidt geworden zu sein oder wirkte zumin-
dest zum Greifen nah.8

Der in Bremen geborene Geschichtsprofessor Dietrich Schifer (1845-1929)°
merkte 1917 hinsichtlich der in dieser Angelegenheit teilweise gar euphorischen
Urteile vom Anfang des Krieges Folgendes an:

,»Mit lautestem Lobe wurde von den eingewanderten Landesbewohnern und
sonstigen Berichterstattern zu Beginn die vaterlindische Haltung der reichs-
ldndischen Bevilkerung gepriesen, ihre willige Bereitschaft, ja Begeisterung
stehe der altdeutschen nicht nach.*10

Ein in diesem Sinne entstandenes Gedicht mit dem Titel ,,Den deutschen Briidern
in Elsafs und Lothringen® von dem erfolgreichen Schriftsteller Walter Bloem aus
Elberfeld (1868—1951)!! lautet z. B. wie folgt:

6 Vgl Witkowski 2008, S. 11 und Janz 2013, S. 185. Siehe z. B. einen Feldpostbrief des Offizierstell-
vertreters Heinrich Runge (1889-1914) vom 12.08.1914 bei o. V.: Unsern Helden zum Gedichtnis,
in: Oldenburger Jahrbuch 23, 1915, S. 122; die Tagebucheintrige vom 02. und 06.08.1914 bei
Mierisch, Helene: Kamerad Schwester (1914-1918), Leipzig 1934, S. 10-11 oder vom 02.08.1914
bei Krafft, Johannes: Kriegstagebuch, Minden u. Leipzig 1915, S. 8.

7 Vgl fiir die Zeit unmittelbar vor dem Ersten Weltkrieg Frymann [Claf3] 1914, S. 88.

8 Vgl z. B. die diesbeziiglichen Anmerkungen aus der Riickschau bei Loffler 1918, S. 92 oder aus
elsédssischer Sicht bei 0. V.: Heimat und Vaterland, in: Bach 1916, S. 40; Karl HauB3 (1871-1925)
am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Ber-
lin 1918, S. 5456 und Ross¢ u. a. (Bd. 1) 1936, S. 425. Vgl. hierzu in der Sekundérliteratur auch
bereits Hochstuhl, Kurt: Berthold von Deimling — ein Freund des Elsass?, in: Revue d’Alsace 139,
2013, S. 181-183 und eine diesbeziigliche Anmerkung bei Jahr 1998, S.255. Zu Karl HauB8 siche
Igersheim 1981, S. 258 und Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 514.

9  Schifer, Dietrich: Mein Leben, Berlin u. Leipzig 1926, S. 7; StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 502 und
Vierhaus (Bd. 8) 2007, S. 736.

10 Schifer 1917a, S. 85.

11 Vgl hinsichtlich des Erfolges z. B. die Auflagenzahlen in den Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 295, 28.10.1913. Und im ,,Deut-
schen Literatur Lexikon* heif3t es: ,,Seine der militanten, preulisch-deutschen Gedankenwelt ver-
hafteten Romane machten ihn zu einem der meistgelesenen deutschen Autoren seiner Zeit.* Berger,
Bruno / Rupp, Heinz (Hg.): Deutsches Literatur-Lexikon. Biographisch-bibliographisches Hand-
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,Um euch sind unsere Viiter jauchzend gestorben, / euch haben wir lang und
bang in Schmerzen umworben, / aber in euch war noch immer ein Zagen und
Zaudern, / war ein herbes Verkennen, ein Harren und Schaudern — / da ist
der Krieg, der herrliche Retter, gekommen, / sind eure Herzen und unsre zu-
sammen erglommen, / ist unser Blut und eures zusammengeronnen: / Nun
erst seid ihr uns wahrhaft ,wiedergewonnen ‘12

Bei diesen Zeilen, welche Bloems Roman Das verlorene Vaterland!? aus dem
Jahre 1914 vorangestellt wurden, handelt es sich also um ein Enkomion auf die
angeblich nun im Zuge des ausgebrochenen Krieges erfolgte innere ,Wiedererlan-
gung® der elsass-lothringischen Bevolkerung.

Auch der Kladderadatsch verbreitete im August 1914 in diesem Zusammenhang
eine positiv gestimmte Kunde. In einem Gedicht, in welchem zunichst die deut-
sche unitas insgesamt beschworen wurde, hie3 es im weiteren Verlauf mit speziel-
lem Blick auf die siidwestliche Peripherie: ,,Durch die Wilder der Vogesen / Tief
und voll ein Brausen schallt — / Wieder deutsch, wie es gewesen, / Ward der
griine Wasgenwald.“1% Aus deutscher Perspektive hochst erfreuliche Reichsland-
Bilder wurden auBlerdem in einer ganzen Reihe von Ausgaben der Frankfurter
Zeitung vom August 1914 vermittelt.!5 Am 09.08. schrieb man in diesem iiber-

buch 1, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Bern u. Miinchen 1968, Sp. 583. Biographische Angaben nach
ebd., Sp. 583-584 und Vierhaus (Bd. 1) 2005, S. 720.

12 Bloem, Walter: Das verlorene Vaterland, Leipzig 1914, S. 7. Bloem lief es auch im weiteren Ver-
lauf des Krieges nicht an nationalem Pathos mangeln; siehe z. B. Bloem, Walter: An meinen Sohn,
in: Die Woche, Nr. 48, 27.11.1915, S. 1695.

13 Bloem 1914; dieser Roman spielt im Deutsch-Franzgsischen Krieg von 1870/71.

14 W., P. [Warncke, Paul?]: Metz, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 35,
30.08.1914. Der Begrift ,,Wasgenwald* diente zeitgendssisch als eine betont deutsche Bezeichnung
fiir die Vogesen. Ein aus Wiirttemberg kommender Dichter legte den Menschen in den siidwestli-
chen Grenzregionen zudem folgendes ,,Gelébnis deutscher Treue® in den Mund: ,,Seid getrost, ihr
deutschen Briider, / Wir auch sind von deutschem Blut: / Steigen sie ins Wasgau nieder, / Finden sie
uns auf der Hut.” ,Lied der Elsdsser und Lothringer von W. Mader aus dem Jahre 1914, zitiert
nach Gotze 1917, S. 18.

15 Siche insbesondere 0. V.: Aus Straflburg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 211 (zweites
Morgenblatt), 01.08.1914, S. 2; o. V.: Die Stimmung im ElsaB, in: Frankfurter Zeitung und Han-
delsblatt, Nr. 214 (drittes Morgenblatt), 04.08.1914, S. 1; o. V.: Das loyale Lothringen, in: Frank-
furter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 214 (drittes Morgenblatt), 04.08.1914, S. 2; o. V.: Die ElsaB3-
Lothringer, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 217 (drittes Morgenblatt), 07.08.1914,
S. 1; 0. V.: General Deimling dankt den Elsa-Lothringern, in: Frankfurter Zeitung und Handels-
blatt, Nr. 219 (erstes Morgenblatt), 09.08.1914, S. 2; o. V.: Die Stimmung in StraB3burg, in: Frank-
furter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 220 (Abendblatt), 09.08.1914, S. 2; o. V.: Das deutsche Elsal3
erwacht, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 221 (erstes Morgenblatt), 11.08.1914, S. 2;
0. V.: Strallburg nach dem Siege von Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 222
(zweites Morgenblatt), 12.08.1914, S. 1; o. V.: Elséssische Landwehrleute, in: Frankfurter Zeitung
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regional bedeutsamen!® Blatt z. B., dass ,,[d]ie nationale Gemeinschafi von Alt-
deutschen und Elscissern [...] tiglich enger!” werde und zwei Tage darauf titelte
man, dass ,,[d]as deutsche Elsafp erwacht*.18

Diese Stimmung hinsichtlich des Reichslandes machte auch vor dem Herzogtum
Oldenburg im Nordwesten der Nation nicht halt. Dort hob man in den Nachrichten
fiir Stadt und Land namlich am 09.08.1914 ,,[blemerkenswerte Kundgebungen der
Reichslande® hervor und erlduterte diese u. a. mit den Ertrdgen dortiger Geld-
sammlungen fiir Kriegsopfer sowie mit der Zahl derer, die sich in Elsass-Lothrin-
gen nun freiwillig zum deutschen Militdr melden wiirden. Hinsichtlich des letztge-
nannten Gesichtspunktes schrieb man in diesem Artikel, dass ,,[d]er Andrang bei
den Kriegsfreiwilligen [...] so grof* gewesen sei, ,.,daf die Truppenteile sie nicht
sofort alle einstellen konnten und viele nach Hause schicken muf3ten.“19 So zeich-
nete nicht zuletzt die Presse nun20 zuniichst ein duBerst positives Bild von der
kriegsbedingten Situation im Reichsland.2!

Von offizieller Seite kam hier noch hinzu, dass der reichslandische Statthalter und
auch manche der in Elsass-Lothringen stationierten hohen Militérs jetzt ebenfalls

und Handelsblatt, Nr. 222 (Abendblatt), 12.08.1914, S. 2; o. V.: Ein Elsésser der 1870 fiir Frank-
reich kdmpfte, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 225 (Abendblatt), 15.08.1914, S. 2.

16 Vgl. z. B. Wegner 1968, S. 105.

17 0. V.: Die Stimmung in Strafburg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 220 (Abendblatt),
09.08.1914, S. 2.

18 O. V.: Das deutsche Elsall erwacht, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 221 (erstes Mor-
genblatt), 11.08.1914, S. 2. Dabei berief man sich auf einen gleichnamigen Artikel des altelséssi-
schen Landtagsabgeordneten Georg Wolf (1871-1951), welcher zuvor in vier reichsldndischen
Zeitungen erschienen war; vgl. ebd., S.2 und Hiery 1986, S. 81 [Fufinote 115]. Biographische
Angaben nach Igersheim 1981, S. 304 und Hiery 1986, S. 337 [FuB3note 41].

19 O. V.: Bemerkenswerte Kundgebungen der Reichslande, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 215, 09.08.1914. Derartige Mel-
dungen wurden in allen Teilen des Reiches verbreitet. So hief3 es in einer Schrift aus dem Jahre
1918, dass ,,die Presse in- und aufSerhalb* Elsass-Lothringens ,,von einer auffallend hohen Zahl von
Kriegsfreiwilligen redete. Die Ziffer stieg von Woche zu Woche und bald verkiindeten die Zeitun-
gen, daf3 Elsaf3-Lothringen mit 90 000 alle iibrigen deutschen Bundesstaaten iibertreffe. [Wolf-
ram?] 0. J. [1918], S. 7, StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 605.

20 Gerade infolge der Zabern-Affiare von 1913 war das Reichsland in einigen altdeutschen Zeitungen
nur kurze Zeit zuvor nicht selten ,,Verleumdung[en]” ausgesetzt gewesen; Curtius 1914, S. 1. Siche
hinsichtlich dieser teilweise duflerst negativen Darstellungen auch z. B. Hackenschmidt, Karl:
Elséssische Klage und Anklage, in: Deutsch-Evangelisch. Monatsblatter fiir den gesamten deut-
schen Protestantismus 5, 1914, S. 170-173 und o. V.: Der neue Kurs in ElsaB3-Lothringen, in: Frank-
furter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 70 (drittes Morgenblatt), 11.03.1914, S. 1.

21 Vgl auch Loffler 1918, S. 91; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 425 und [Wolfram?] o. J. [1918], S. 7,
StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 605.
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eine ,,vorziigliche Haltung der Bevélkerung priesen [...].*?? Ein deutschgesinnter
Altelsdsser berichtete in diesem Zusammenhang voller Freude in der Allgemeinen
evangelisch-lutherischen Kirchenzeitung:

»Die Offiziere bezeugen es, wie gut die Stimmung sei, der Statthalter lobt
uns beim Reichskanzler, und Deimling?3 erlifit in seinem Schreiben an die
Bevolkerung im Bereich des XV. Armeekorps einen Dank fiir die verstind-
nisvolle Haltung und tatkrdftige Unterstiitzung von seiten der Bewohner. 24

Und ein ,einfacher® Soldat, der als Landwehrmann einberufene Johannes Krafft aus
Mannheim, schrieb am 21.08.1914 iiber seine individuellen Eindriicke wihrend des
Einmarsches in Miilhausen Folgendes in sein posthum verdffentlichtes Kriegstage-
buch:

»Als wir in M. ankamen, standen die Leute zu Hunderten und Tausenden auf
der Strafe. Viele jubelten uns zu. Die aufrechte, wuchtige Mdnnerkraft die-
ser Landwehrbataillone hatte in den Leuten, die durch den Krieg schon so
sehr gelitten hatten, die den Feind schon einmal in ihren Mauern dulden

22 0O. V.: Heimat und Vaterland, in: Bach 1916, S. 40. Der Statthalter hatte an den Reichskanzler
geschrieben: ,,Die Stimmung der Bevilkerung im ganzen Elsaf3 ist vorziiglich. Die
Truppen werden bei ihren Durchziigen mit Begeisterung begriifst. Die Presse der verschiedensten
Parteirichtungen erkennt an, daf3 wir einen gerechten Krieg zu fiihren haben und fordert die elsds-
sischen Soldaten auf, keinen Flecken auf den Ehrenschild des elsdssischen Soldatenruhms kommen
zu lassen. Zahlreiche Elsdsser melden sich als Kriegsfreiwillige. Die Mobilmachung ist nach
den eingegangenen Meldungen bisher im Lande glatt verlaufen.” Das Telegramm ist z. B. abge-
druckt bei 0. V.: Die Stimmung im ElsaB, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 214 (drittes
Morgenblatt), 04.08.1914, S. 1. In einem weiteren Telegramm betonte der Statthalter, dass sich
diese Aussage ,auch in gleicher Weise auf Lothringen beziehe.“ O. V.. Die Stimmung in
Stra3burg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 220 (Abendblatt), 09.08.1914, S. 2. Beziig-
lich derartiger Bekundungen von hohen Militérs siehe o. V.: General Deimling dankt den Elsaf3-
Lothringern, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 219 (erstes Morgenblatt), 09.08.1914,
S.2. Vgl. hinsichtlich der Reaktionen des Statthalters und der militdrischen Befehlshaber im
Reichsland z. B. Schwander, Rudolf: Die reichslédndischen Regierungen und die Verfassung, in:
Wolfram, Georg (Hg.): Das Reichsland Elsass-Lothringen 1871-1918. Verfassung und Verwaltung
von Elsass-Lothringen (Bd. 2, erster Teil), Berlin 1936, S. 84; Deimling 1930, S. 169; Preibusch
2006, S. 522-523 und Jahr 1998, S. 255.

23  Gemeint ist hier der aus Baden stammende General Berthold von Deimling (1853—-1944), welcher
zu diesem Zeitpunkt das XV. Armeekorps kommandiert hatte; Angaben nach Vierhaus (Bd. 2)
2005, S. 533 und Deisenroth 2004, S. 10 [Fufnote 4]. Siehe auch Jahr, Christoph: Berthold von
Deimling: Vom General zum Pazifisten. Eine biographische Skizze, in: Zeitschrift fiir die Ge-
schichte des Oberrheins 142, 1994, S. 359-387; Zirkel, Kirsten: Vom Militaristen zum Pazifisten.
General Berthold von Deimling — eine politische Biographie (Frieden und Krieg; Beitrdge zur His-
torischen Friedensforschung 9), Essen 2008 und Hochstuhl 2013, S. 181-204.

24 0. V.: Die Stimmung im ElsaB, in: Allgemeine evangelisch-lutherische Kirchenzeitung. Organ der
Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz 47, 1914, Sp. 802.
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mufSten, wieder das starke, stolze Gefiihl geweckt, daf3 sie Deutsche sind
[...].25

Es lasst sich also, wie die dargelegten Quellen in ihren zuversichtlichen bis eupho-
rischen Tonen zeigen, im Kontext des Kriegsausbruches — nach einer sehr langen
Phase vielfach verbreiteter Reichsland-Resignation in Altdeutschland20 (siehe hier-
zu auch 1.2) — insgesamt ein deutliches Aufkommen von ,,Hoffnung* auf eine innere
Gewinnung der Bevolkerung bzw. gar der Glaube an eine jetzt erlangte Integration
feststellen.2? Der Krieg wurde hinsichtlich der angestrebten Verschmelzung somit
zu Beginn als Vollender oder zumindest als effektives ,Tonikum* gepriesen.

Die in Teilen?8 der deutschen Bevélkerung vorhandene allgemeine Euphorie der
Zeit speiste sich freilich auch aus Beeinflussungen durch den Staatsapparat,2® wel-
cher jetzt u. a. ganz im Sinne der oben zitierten kaiserlichen Losung nach einer
,,Geschlossenheit der Nation® strebte.30 Doch wie verhielt es sich hier mit speziel-
lem Blick auf die dargelegte Reichsland-Hochstimmung unter Altdeutschen?
Zeichneten hier offizielle Stellen fiir das Entstehen und / oder eine propagandisti-
sche Unterfiitterung dieses Bildes verantwortlich? Zumindest im Falle der auch im
Reichsland-Diskurs dieser Tage so zentralen Angaben hinsichtlich der Kriegs-
freiwilligen,3! deren Zahl man — wie z. B. anhand der zitierten Nachrichten fiir
Stadt und Land aufgezeigt — in den Himmel lobte, um hierdurch eine ,regermani-
sierte* Einstellung der elsass-lothringischen Bevdlkerung zu belegen,32 handelte es

25 Tagebucheintrag vom 21.08.1914 bei Krafft 1915, S. 54; vgl. auch ebd., S. 79.

26 Daniel Mollenhauer schreibt fiir die Zeit unmittelbar vor dem Ersten Weltkrieg: ,,Mit Besorgnis
wurde registriert, dafl eine ,Entwélschung® der Elsésser unter der deutschen Herrschaft keine oder
kaum Fortschritte machte [...].*“ Mollenhauer 2000, S. 107; vgl. hierzu ders. 2005, S. 42; Baechler
1988, S. 53; Thadden 1989, S. 81 und in den Quellen z. B. Curtius 1914, S. 1 oder Hackenschmidt
1914, S. 170-173. So sprach Heinrich Ruland auch beispielsweise kurz vor Kriegsausbruch von
einer ,,Gleichgiiltigkeit Elsafs-Lothringen gegeniiber [...]." Ruland, [Heinrich]: ElsaB-Lothringen
und das Deutschtum. Ein offenes Wort, Berlin 1914, S. 63.

27 Karl HauBB am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 313), Berlin 1918, S. 5456. Vgl. hierzu auch bereits Hochstuhl 2013, S. 181-183.

28 ,,Von allgemeiner Kriegsbegeisterung kann [...] auch fiir Deutschland keine Rede sein, wie neuere
Studien gezeigt haben.” Janz 2013, S. 186; vgl. ebd., S. 184-185 oder z. B. Stachelbeck 2013,
S. 188 und Hoeres, Peter: Krieg der Philosophen. Die deutsche und die britische Philosophie im
Ersten Weltkrieg, Paderborn u. a. 2004, S. 115.

29 Vgl z. B. Hirschfeld 2013, S. 38.

30 Mommsen 1995, S. 565-566 u. 570-573.

31 Hier gilt es allgemein zu bedenken, dass ,,Kriegsfreiwillige [...] in den ersten Monaten des Welt-
krieges das immer wieder genannte Symbol fiir die klasseniibergreifende Bereitschaft der Men-
schen, ihr Leben” fiir die Nation zu geben, darstellten; Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 402.
Siehe hierzu auch die nachfolgende Fufinote.

32  Mollenhauer 2009, S. 455 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 296 u. 425. Aber auch die Gesamtzahl
der sich im Reich freiwillig zum Kriegsdienst meldenden Ménner war ,,vermutlich sehr viel gerin-
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sich interessanterweise definitiv nicht um staatliche Propaganda. Dies waren statt-
dessen wohl — nicht minder manipulativ ausgerichtete — Ubertreibungen seitens
mancher Presseorgane,33 welche dort anscheinend in Eigenregie erfolgt waren
bzw. von ,,Uberzeugten“34 ausgingen, die den Zeitungen derartige Informationen
zugespielt hatten.

Die in dieser Angelegenheit erfolgte Irrefiihrung staatlicher Stellen lésst sich {iber
Aussagen des reichslédndischen Statthalters greifen. So gestand Hans von Dallwitz
(1855-1919),35 welchem ,die Eigenart der einheimischen Bevdlkerung ,vollig
fremd* gewesen ist,3¢ nimlich mehr als ein Jahr nach Kriegsausbruch dem Kaiser
gegeniiber ein, dass er ,feststellen* musste, dass ,,die Zahl der als , Freiwillige* bei
Beginn des Krieges in das deutsche Heer eingetretenen Elsafs-Lothringer nicht
anndhrend so grofs* war, wie es gemdll den Ausfithrungen in den Zeitungen ,.den
Anschein hatte*.37 Die in der Presse zu Kriegsbeginn kursierenden, véllig utopi-
schen Zahlen von angeblich bis zu 90.000 freiwilligen Soldaten aus Elsass-Loth-
ringen3? sollten sich nach ,.amtliche[r] Priifung*3° letztlich als ,Legende**0 ent-

ger [...], als die propagandistischen Verlautbarungen dies nahelegten [...].“ Hirschfeld 2013, S. 39.
In den Zeitungen wurde nédmlich fiir das ganze Reich ein ,,Massenandrang von Freiwilligen* attes-
tiert; 0. V.: Massenandrang von Freiwilligen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 215
(Abendblatt), 05.08.1914, S. 4. So sprach man bereits am 10.08.1914 in der Frankfurter Zeitung
(unter Berufung auf Zahlen der Vossischen Zeitung) von angeblich 1.300.000 Méannern, die sich
freiwillig zum Kriegsdienst gemeldet hétten; o. V.: Die Anzahl der Kriegsfreiwilligen, in: Frankfur-
ter Zeitung und Handelsblatt, Nr.219 (erstes Morgenblatt), 10.08.1914, S.2. Wolfgang J.
Mommsen schrieb hingegen, dass ,,in den ersten Kriegswochen im ganzen Reich insgesamt ca.
300.000 Ménner aus freien Stiicken die feldgraue Uniform angelegt hatten; Mommsen, 1995,
S. 583. GeméB Oliver Janz waren es reichsweit im August 1914 sogar nur ca. 185.000 Freiwillige;
Janz 2013, S. 190.

33 In diesem Zusammenhang gilt es sich vor Augen zu halten, dass nicht zuletzt auch ,,[d]ie biirger-
liche Presse* Deutschlands in dieser Zeit ganz allgemein an einer Konsolidierung des ,,Mythos der
nationalen Einheit* arbeitete; Janz 2013, S. 185.

34 Jeismann 2009, S. 201.

35 Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S. 244.

36 Fesser, Gerd: ,,...cin Gliick, wenn jetzt Blut flieit!*, <http://www.zeit.de/1993/46/ein-glueck-wenn-
jetzt-blut-fliesst>, Zugriff: 30.12.2013.

37 Der Statthalter Hans von Dallwitz am 13.10.1915 an Wilhelm II., zitiert nach Preibusch 2006,
S. 524 [FuBinote 1356]. In einer Schrift aus dem letzten Kriegsjahr schrieb man beziiglich dieser
angeblich so hohen Zahl von Kriegsfreiwilligen: ,,Als aber die amtliche Priifung einsetzte, da
schrumpfte diese Ziffer ebenso schnell wieder zusammen. [Wolfram?] o. J. [1918], S. 7, StAO,
Best. 132, Nr. 84, BI. 605.

38 Vgl hinsichtlich dieser Zahl Loffler 1918, S. 91; Schifer 1917b, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 588
und [Wolfram?] o. J. [1918], S. 7, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605. Angelika Tramitz und Bernd
Ulrich sprechen sogar davon, dass in der elsass-lothringischen Presse hinsichtlich der Freiwilligen
aus dem Reichsland Angaben von bis zu 150.000 Méannern kursierten; Nachwort zu Tramitz /
Ulrich 1989, S. 403; vgl. auch bereits Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 295 u. 425. Fiir diese Zahl konnte
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puppen. Hier wird deutlich, welche Eigendynamik und Wirkméchtigkeit eine Pro-
paganda ,.der Uberzeugten“4! zu diesem Zeitpunkt gewinnen konnte, wenn es ihr
letztlich sogar gelang, staatliche Entscheidungstriger eine Zeit lang zu tduschen.

Entgegen diesen Fehlinformationen, die gewiss nicht nur generell auf einen natio-
nalen Zusammenhalt abzielten, sondern dariiber hinaus wohl z. B. in Form von
sozialem Druck zugleich konkret zur Nacheiferung bewegen sollten,*? meldeten
sich im siidwestlichsten Bundesglied jedenfalls de facto ,,deutlich*“43 weniger Mén-
ner freiwillig zu den Waffen als im Rest des Reiches. Schitzungen gehen fiir den
Kriegsbeginn von ca. 8.000 Elsdssern und Lothringern aus, welche die deutsche
Uniform aus eigenem Antrieb angelegt hatten.44 Die Masse der ca. 220.000 elsissi-
schen und lothringischen Minner, die 1914 fiir Deutschland in den Krieg zogen,*>
wird dies jedoch wohl — ganz besonders gegen Frankreich#® — nicht voller ,Hurra-
Patriotismus‘ und deutschnationaler Opferbereitschaft getan haben.4” Der bereits
1913 eingezogene elsissische Landwirt Dominik Richert (1893-1977)48 schrieb in
diesem Zusammenhang z. B. retrospektiv, dass seine ,,Vaterlandsliebe [...] nicht so

der Verfasser der vorliegenden Arbeit in den untersuchten Quellen aus der Kriegszeit jedoch keinen
Hinweis finden.

39 [Wolfram?] o.J. [1918], S. 7, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605; vgl. Tramitz / Ulrich 1989, S. 403.

40 Schifer 1917b, StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 588.

41 Jeismann 2009, S. 201.

42 Vgl. auch bereits das Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 402-403.

43  Fisch 2002, S. 145; vgl. Preibusch 2006, S. 524.

44  Siehe die Zahlenangaben bei Rossé¢ u.a. (Bd. 1) 1936, S.296-297; Mollenhauer 2009, S. 455;
Tramitz / Ulrich 1989, S. 403; Vogler 1994, S. 166 und Wittmann 2009, S. 71.

45 Vgl. z. B. Mollenhauer 2009, S. 455; Fisch 2002, S. 145; Jahr 1998, S. 270; Vogler 1994, S. 166
und Vlossak 2010, S.135. Jean-Noél Grandhomme schreibt dariiber hinaus hinsichtlich der
Gesamtzahl: ,,[1]ls sont 380 000 en 1918 [...].” Grandhomme 2008, S. 26.

46 Der reichslindische Abgeordnete Eugen Ricklin schrieb z. B. an den Reichstagsprésidenten, dass
wunsern Elsaf3-Lothringern der Gedanke eines Krieges zwischen Deutschland und Frankreich so
schrecklich und fiirchterlich erscheint, daf3 wir denselben gar nicht auszudenken wegen [sic]. Wir
wollen keinen Krieg zwischen Deutschland und Frankreich [...]." Und an anderer Stelle heif3it es
dort: ,,Bis zuletzt haben wir Elsaf3-Lothringer geholfft, dafs der Schrecken eines Krieges zwischen
Deutschland und Frankreich uns erspart bleiben wiirde [...].* Der Brief wurde abgedruckt bei
o. V.: Die Haltung der Elsal3-Lothringer, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 232 (zweites
Morgenblatt), 22.08.1914, S.2; vgl. hinsichtlich dieser Einstellung zum ,,Bruderkampf auch
Mollenhauer 2009, S. 455.

47  Kriegsbegeisterung war bei Ihnen wie bei der elsaB-lothringischen Offentlichkeit wohl noch weni-
ger verbreitet als im Heer insgesamt.“ Mollenhauer 2009, S. 455; vgl. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936,
S. 294.

48 Tramitz / Ulrich 1989, S. 5, 10 u. 15.
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grof3* gewesen sei ,,und der Gedanke, den sogenannten Heldentod zu sterben, er-
fiillte* ihn ,,mit Grauen*.*9

Ein Pflichtbewusstsein gegeniiber dem Staat ohne nationale Euphorie ist wohl zu-
néchst die unter der alteingesessenen Bevolkerung am héufigsten verbreitete Ein-
stellung gewesen.>0 Nicht wenige angestammte Reichslinder/-innen betonten im
weiteren Verlauf des Krieges ndmlich, dass sie zwar ,.keine Hurrapatrioten* gewesen
seien, aber ,,zuverldssige Menschen‘, welche ,,ihre Pflichten* gegeniiber Deutsch-
land ,erfiillt hétten*>! So charakterisieren auch Angelika Tramitz und Bernd
Ulrich die tiberwiegende Stimmungslage im Reichsland zu Anfang des Krieges
Deutschland gegeniiber zwar insgesamt als ,,loyal[...], aber eben keineswegs als
enthusiastisch.>2 Und der Historiker Bernard Vogler, Emeritus der StraBburger
Universitét, beschreibt speziell die Haltung der Elsdsser/-innen in diesem Sinne
ebenfalls als ,,zuriickhaltend loyal®.53

Zu dieser verbreiteten Einstellung passen auch die vergleichenden Impressionen
des zur Landwehr ins Elsass einberufenen Konditors Karl Fischer aus Bonn.>4
Dieser notierte fiir den 02.08.1914 hinsichtlich seines unmittelbaren Eindruckes
vom ,Augusterlebnis‘>> in StraBburg nimlich z. B., dass dort ,nicht die Bonner

49 Die Kriegserinnerungen von Dominik Richert, editiert bei Tramitz / Ulrich 1989, S. 15-16. Siehe zu
Richert auch den Aufsatz von Wette, Wolfram: Die unheroischen Kriegserinnerungen des Elsdsser
Bauern Dominik Richert aus den Jahren 1914—1918, in: ders. (Hg.): Der Krieg des kleinen Mannes.
Eine Militdrgeschichte von unten, Miinchen 1992, S. 127-135. Wobei man hier aber allgemein hin-
zufligen muss, dass auch keineswegs die Masse der altdeutschen Minner voller Begeisterung in
Richtung Front zog, um dort fern der Heimat willig ihr Leben fiir Vaterland und Kaiser herzugeben:
,,Den meisten militdrdienstpflichtigen Soldaten war iiberschwéngliche Kriegsbegeisterung fremd.*
Stachelbeck 2013, S. 188. So war auch eine Todesbereitschaft bei den altdeutschen Soldaten im
Normalfall nicht gegeben; vgl. Ulrich / Ziemann 1994, S. 48.

50 Vgl. hinsichtlich der elsass-lothringischen Soldaten auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 294-295.

51 O. V.: Die kiinftige Gestaltung Elsa-Lothringens, Berlin o. J. [1918], S. 5, StAO, Best. 132,
Nr. 84, BL. 620; vgl. z. B. Levy 0. J. [1935], S. 63 u. 229.

52 Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 402; vgl. z. B. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 228; Baechler
1988, S. 57 und Vlossak 2010, S. 134-135. Beziiglich der Loyalitét siche z. B. Aussagen der reichs-
landischen Abgeordneten Eugen Ricklin und Karl HauB, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 569; o. V.
Die Haltung der ElsaB-Lothringer, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 232 (zweites Mor-
genblatt), 22.08.1914, S. 2; o. V.: Die Schluf3sitzung des Reichstags, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 282 (zweites Morgenblatt), 12.10.1917, S. 2; vgl. auch Schaller, Amalie: Kriegs-
erlebnisse im Steintal, in: Bach 1916, S. 11; Stroebel, Josef: Erinnerungen eines Kollaborateurs.
Lebensweg eines Elsdssers unter wechselnden Herren, Bad Neustadt a. d. Saale 1983, S.2 und
Manstein, Erich von: Aus einem Soldatenleben 1887—-1939, Bonn 1958, S. 20.

53 Vogler 2012, S. 175.

54 Biographische Angaben nach Tombi / Schwamberger 2008, S. 3, 13, 31 u. 65.

55 Siehe hierzu auch die Anmerkung in FuBinote 28 (3. Kapitel).
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Begeisterung in den Gesichtern® gelegen habe.5¢ Es hat zwar auch in der reichsléin-
dischen Hauptstadt patriotische bzw. nationalistisch-militaristische Bekundungen
von eingewanderten Altdeutschen und deutschgesinnten Altelséssern / Altelsésse-
rinnen gegeben,>” aber eben sicherlich nicht in dem MaBe, wie in anderen Stidten
dieser Groflenordnung im Reich. So existierten unter der alteingesessenen Bevolke-
rung des Grenzlandes zwar auch ,,Patrioten*,58 welche sich — wie schon anhand
der tatsichlich existenten Kriegsfreiwilligen aufgezeigt — ginzlich einer deutsch-
nationalen Euphorie hingaben,>® diese bildeten jedoch nach wie vor ,.eine Minder-
heit*.60

Die vielschichtige Realitét in Elsass-Lothringen sah also anders aus, als es so man-
cher Wahrnehmung vor Ort®! und den vielen , krdftige[n] Lobspriiche[n]*02 bzw.
Wunschvorstellungen®3 aus ,rechtsrheinischer® Richtung lieb war. Dietrich Schi-
fer, der sich im weiteren Verlauf des bewaffneten Konfliktes vehement fiir eine
Aufteilung Elsass-Lothringens aussprechen sollte, stellte so bereits im Riickblick
des Jahres 1917 die beziiglich des Reichslandes verbreitete Stimmungslage vom
Anfang des Krieges unverbliimt als Fehleinschétzung dar:

»D]ie Gegenwart kann die Berechtigung jenes, zum Teil tiberschwenglichen
Lobes nicht mehr anerkennen, es verdankt seinen Ursprung erkldrlichen
Wiinschen, vielleicht auch der Hoffnung, ihre Erfiillung durch Anerkennung
zu fordern, nicht aber der Kenntnis der T atsachen. <04

Die duBlerst positiv gestimmte Reichsland-Perzeption und Darstellung in der Zeit
des — von Teilen der deutschen Bevdlkerung — mit Jubelrufen begleiteten ,August-

56 Tagebucheintrag vom 02.08.1914, editiert bei Tombi / Schwamberger 2008, S. 3.

57 Vgl. auch z. B. Deimling 1930, S. 169; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 294 oder Roscher 2006, S. 32.
Und fiir das lothringische Metz siehe in literarischer Form Thomas, Adrienne [Strauch, Hertha]: Die
Katrin wird Soldat. Ein Roman aus Elsa-Lothringen, Berlin 1930, S. 143. In diesem Werk ,,verar-
beitete” die zu Kriegsbeginn in Metz lebende Hertha Strauch (1897-1980) ,,[i]hre Erfahrungen als
Rote-Kreuz-Helferin [...].“ Scholdt, Giinter (Hg.): Adrienne Thomas. Aufzeichnungen aus dem
Ersten Weltkrieg. Ein Tagebuch (Selbstzeugnisse der Neuzeit 14), Koln, Weimar u. Wien 2004,
S.209-210.

58 O. V.: Die kiinftige Gestaltung Elsaf-Lothringens, Berlin o. J. [1918], S. 5, StAO, Best. 132,
Nr. 84, Bl. 620.

59 Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 400. Siehe hierzu z. B. Michaelis 1915 oder Bach 1916.

60 Kapp 1917, S. 20; vgl. Dehio o. J. [1917], StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 589; eine Denkschrift von
Dietrich Schifer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 522 und Liebig 1919, S. 162.

61 Vgl aus dem Bereich der Ego-Dokumente z. B. den bereits zitierten Krafft 1915, S. 54.

62 Schwander 1936, S. 84.

63 Vgl. Schifer 1917a, S. 85.

64 Ebd, S. 85.
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erlebnisses 03 sollte somit ein ,,kurze[s]“00 ,Zwischenhoch®, eine von Wunschden-
ken geprdgte Episode bleiben, welche in den allgemein verbreiteten ,,Gemein-
schaftssehnsiichte[n]“¢7 des Kriegsbeginns sowie der ,,Selbsttiuschung“68 dieser
Tage zu verorten ist. Den Gegebenheiten der Vielfalt in puncto kollektiver Identita-
ten®® und der hieraus resultierenden Komplexitit’? im siidwestlichen Grenzland
(siehe hierzu auch 3.2) entsprachen die verallgemeinernden Beurteilungen, welche
hiufig von einer immens hohen Erwartungshaltung gepridgt waren, jedenfalls
keineswegs.

Hierbei muss ausdriicklich angemerkt werden, dass sogar deutschgesinnte Einhei-
mische einem derartigen Trugbild erlagen’! und dieses transportierten,’? so dass

65 So merkte auch der letzte Statthalter des Reichslandes, der gebiirtig aus Colmar stammende Alt-
elsdsser Rudolf Schwander (1868-1950), unter Verweis auf den zeitlichen Kontext diesbeziiglich
rickblickend an: ,,Es mag freilich [...] sich manches mehr aus dem Begeisterungsrausch der Stunde
erkliren [...].“ Schwander 1936, S. 84. Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S. 292. Siehe
zum ,Augusterlebnis® auch FuBinote 28 (3. Kapitel).

66 Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 425-426; vgl. hierzu auch bereits Hochstuhl 2013, S. 182-183.

67 Hettling 2009, S. 547.

68 Jeismann 2009, S. 206.

69 Vgl. z. B. Kohser-Spohn, Christiane: Der Staat in Stein. Die Kriegsdenkmailer im Elsass 1918—
1945, in: Loew / Pletzing / Serrier 2006, S. 383 und in den Quellen Scheer 1914, S. 27-28.

70 Vgl. z. B. Scheer 1914, S. 27-28 oder Smith 1993, S. 35 und Mollenhauer 2005, S. 23.

71 Ein sich selbst als ,,deutschgesinnte[r]” Einheimischer bezeichnender Verfasser schrieb im Jahre
1917: ,,Die Entwicklung der Dinge in Elsaf3-Lothringen ist einen anderen Weg gegangen, als ich
bei und kurz nach Ausbruch des Krieges erwartet habe.” Rosselmann, Hanns [Bongartz, Albert?]:
Elsal3-Lothringische Umschau, in: Alldeutsche Blatter, Nr. 45, 03.11.1917, S. 445 u. 447. Der Autor
war vermutlich der in Colmar titige Volksschullehrer Albert Bongartz. Zu dessen Wirken siche
Bongartz, [Albert]: Die Lage der Volksschule im Reichsland ElsaB3-Lothringen (Flugschriften des
Alldeutschen Verbandes 52), Leipzig 1912; vgl. zu dessen altelsdssischer Herkunft auch Pinto-
Duschinsky, Michael: Der Kampf um Geschichte. Der Fall Alfred C. Toepfer und der Nationalsozi-
alismus, in: Fahlbusch, Michael / Haar, Ingo (Hg.): V6lkische Wissenschaften und Politikberatung
im 20. Jahrhundert. Expertise und ,,Neuordnung“ Europas, Paderborn u. a. 2010, S. 321 [Fuflnote
37].

72 Vgl. z.B. 0. V.: Das deutsche Elsal erwacht, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 221
(erstes Morgenblatt), 11.08.1914, S. 2; Wolf, Georg: Der Krieg und das ElsaB, in: Michaelis 1915,
S.30-31 oder einen anonymen Altelsdsser, der von einem kriegsbedingten, ,.,gewaltigen Um-
schwung in der Gesinnung der Elsaf3-Lothringer sprach und schlie8lich attestierte, dass ,,[d]ie el-
saf3-lothringische Frage* nun ,.gelost sei; 0. V.: Die Stimmung im Elsal3, in: Allgemeine evange-
lisch-lutherische Kirchenzeitung. Organ der Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz 47,
1914, Sp. 801-802. In dem Gedicht ,,Elsdssische Ehrenrettung* des deutschgesinnten Altelséssers
Karl Hackenschmidt vom 10.08.1914, welches zuerst in der Strafsburger Post abgedruckt worden
war, hiel} es u. a.: ,,Wo sind sie jetzt, die uns so hart verklagten, / Es sei auf uns im Elsaf3 kein Ver-
laf3? / ,Deutsch seid ihr, aber nur mit halbem Herzen, / Im tiefen Grunde schwelet alter Haf3.* / Die
Tausende, die frei zur Fahne traten, / Aus freiem Trieb sich stellten zu der Schar, / Sie widerlegten
diese bose Rede: / ,Seht, wir sind deutsch, wir alle ganz und gar!**“ Das Gedicht ist abgedruckt im
Anhang zu Gotze 1917, S. 32. Und auch Friedrich Lienhard zeigte sich sehr optimistisch hinsicht-
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sie zur Befeuerung der temporar positiven Einschidtzung der Lage zweifellos einen
Teil beigetragen haben. Dariiber hinaus ist noch mal zu betonen, dass diese Phase
positiver Stimmung im altdeutschen Reichsland-Diskurs auflerdem durch propa-
gandistisch gefdrbte Informationen genihrt worden ist.”3 Wo sich deren genaue
Wurzeln befanden, miisste noch in einer weiterfiihrenden Studie geklart werden
(z. B. mit Blick in Richtung der deutschgesinnten Presse im Reichsland74).

Zwar existierten auch nach dem August 1914 noch altdeutsche Stimmen, die sich
positiv iiber die innere Lage im Reichsland duBlerten bzw. diesbeziiglich zuver-
sichtlich gaben’5 — man denke hier nur an die propagandistisch intendierte Argu-
mentation in einigen der im vorherigen Teilabschnitt betrachteten Schriften im
Kampf um das Reichsland —, aber in der Regel nicht mehr in einer so euphorischen
und pauschalisierenden Weise, wie es zu Kriegsbeginn mit Blick auf die ersehnte
Integration geschehen war. Aufgrund der unter 4. noch ndher zu betrachtenden, in
kurzer Zeitfolge abermals &ufBlerst einschneidenden Verdnderungen hinsichtlich
altdeutscher Elsass-Lothringen-Wahrnehmungen und -Darstellungen gab man sich
in dieser Angelegenheit jetzt nimlich deutlich vorsichtiger’® und weit weniger

lich einer ,regermanisierenden / zusammenschweilenden Wirkung des Krieges; siche Lienhard,
Friedrich: Das deutsche Elsa3 (Der Deutsche Krieg, politische Flugschriften 17), Stuttgart u. Berlin
1914, S. 21-22 sowie ebd.: An das ElsaB, in: Klotz, Leopold (Hg.): Deutsche Dichter-Kriegsgabe.
Zum Kriegsweihnachten dem deutschen Volke dargebracht, Gotha 1914, S. 156. Hermann Hiery
spricht in diesem Sinne davon, dass es ,,auch“ im Reichsland ,,Zeichen einer fanatisch-patriotischen
Aufbruchstimmung™ gegeben habe; Hiery 1986, S. 81 [Fulinote 115].

73 Vgl hinsichtlich der Zahlen zu den Kriegsfreiwilligen auch Mollenhauer 2009, S. 455; das Nach-
wort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 402 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 296.

74 Vgl FuBinote 32-41 (3. Kapitel); siche hierzu z. B. 0. V.: Das deutsche Elsal} erwacht, in: Frankfur-
ter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 221 (erstes Morgenblatt), 11.08.1914, S. 2 und [Wolfram?] o. J.
[1918], S. 7, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605.

75 So hieB3 es z. B. im Mérz 1915 in der Woche: ,,Die Leiden aber, die das Oberelsafs durch die Fran-
zosen zu erdulden hatte, werden das Band nur enger schlingen, das die Reichslande an das deut-
sche Volk kniipft.* O. V. [X.]: Die Vogesen, in: Die Woche, Nr. 11, 13.03.1915, S. 394. Siehe mit
Blick auf einen ,,siegreiche[n] Krieg“ als Vollender der Verschmelzung auch o. V.: Elsa3-Lothrin-
gen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 312 (erstes Morgenblatt), 10.11.1915, S. 1; vgl.
Hadubert [Boehm] 1917a, S. 47; ders. 1917b, S. 95-96 oder Grupe-Lorcher 1918, S. 164. ,,Was der
Krieg im Lande hervorgebracht, sei zweifelhafi, die Einen loben, die Anderen tadeln, Viele iiber-
treiben.” Wiedergabe von Ausfiihrungen des Reichstagsabgeordneten Adolf Grober; Anlage eines
Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2731) an das GroBherzogliche
Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 568. Es handelte sich
hierbei um den im wiirttembergischen Riedlingen geborenen Politiker Adolf Grober (1854—1919)
von der Zentrumspartei; biographische Angaben nach Deuerlein, Ernst: Grober, Adolf, in: Neue
Deutsche Biographie 7, Berlin 1966, S. 107-108.

76  So legte Otto Michaelis z. B. 1915 eine die Verschmelzung unterstiitzende Funktion des Krieges in
Gottes Hande: ,.Ja, der Krieg soll, will’s Gott, dazu helfen, daf3 das Elsaf3 seiner deutschen Art sich
wieder voll bewuf3t werde.* Geleitwort des Herausgebers zu Michaelis 1915, S. 3.
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generalisierend — sofern denn die inneren Gegebenheiten des Reichslandes iiber-
haupt noch mit positiven AuBerungen bedacht wurden.

Eine derart zuversichtlich gestimmte Reichsland-Schilderung ,mit Abstrich-
en‘ zeigte sich z. B. 1915 im Werk der Schriftstellerin Erica Grupe-Ldrcher (1875—
1960),77 die als zugezogene Altdeutsche im Elsass lebte.”8 Am Ende ihrer Kriegs-
novelle In zwélfter Stunde. Eine elsdssische Skizze zieht ndmlich ein junger Elsés-
ser namens René Gruber letztlich entgegen dem Willen seiner ,frankreich-
treue[n]*7? Eltern als Soldat fiir Deutschland in den Krieg und hatte damit — so die
Autorin — jetzt ,,seine Heimat wiedergefunden*.30 SchlieBlich gelingt es dem Prota-
gonisten nun auch das Herz seiner altdeutschen Geliebten wiederzugewinnen, wel-
che er gemdll der Forderung seiner zu Frankreich geneigten Eltern verlassen
hatte 8! Diese Frau sollte gewiss Germania, sprich das Reich, verkdrpern, withrend
die zentrale Gestalt René Gruber sicherlich sinnbildlich fiir die junge (ménnliche)
Generation im Elsass stand. Dementsprechend ldsst sich diese im Kriegszustand
neu entflammte altdeutsch-elsédssische Liebesbeziehung wiederum auf eine nun er-
hoffte innere Zusammenfithrung zwischen dem Reich und dessen siidwestlicher
Peripherie iibertragen. Dabei baute Grupe-Lorcher in ihrer 1915 publizierten No-
velle in besonderem MaBe auf die Jugend®? bzw. speziell die jungen Minner83 aus
dem Elsass in Feldgrau und damit lediglich auf einen Teil der alteingesessenen
Bevolkerung.

So blieb nach dem ,Zwischenhoch® vom August 1914 bei einigen Stimmen noch
der mit einer abgeschwichten Form der Zuversicht verkniipfte Aspekt einer kla-

77 Eigentlich Erika Lorcher, geborene Grupe; siche Miiller, Reinhard: Grupe-Lorcher, Erica, in: Rupp /
Lang (Bd. 6) 1978, Sp. 962-963.

78 ,,Vor dem Weltkrieg waren es vielfach reichsdeutsche Frauen, die im Elsafs lebend aus guter Kennt-
nis des Landes Unterhaltungs- und Familienromane schrieben, in denen sie vor allem das Leben
der elsdssischen Bourgeoisie schilderten. Evika Grupe-Lorcher kann als Hauptvertreterin dieser
Gattung gelten.” [Mehl] 1941, S. 151.

79 Ziegler, Wilhelm: Bilddokumente zur Kriegsschuldfrage, Berlin 1924, S. 78.

80 Grupe-Lorcher o. J. [1915], S. 37. In franzésischen Elsassromanen des Ersten Weltkrieges vollzog
sich hingegen erwartungsgemaf der entgegengesetzte Prozess, also die Wandlung vom zu Deutsch-
land tendierenden Altelsdsser zum Franzosen; vgl. Schroda 2008, S. 423, 427 u. 435.

81 Grupe-Lorcher o. J. [1915], S. 25 u. 38. Auch in einem Roman aus dem Jahr 1916 zeichnete sie
noch ein von Zuversicht geprégtes Bild; vgl. Grupe-Lorcher 1916, S. 539.

82 Mit ihrem Bauen auf die Jugend stand Grupe-Lorcher nicht allein; vgl. in nicht literarischer Form
z. B. Hadubert [Boehm] 1917a, S. 47 sowie mit speziellem Blick auf diejenigen, welche an der
Front fiir Deutschland kdmpften bzw. gekdmpft hatten, eine Denkschrift von Dietrich Schifer aus
dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 522.

83 In diesem Zusammenhang ist eine Aussage von Elizabeth Vlossak interessant: ,,In fact, throughout
the war Alsatian woman in general were regarded with perhaps more suspicion than men [...].“
Vlossak 2010, S. 157-158.
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renden bzw. ,purifizierenden Wirkung‘84 des Krieges im Reichsland von Relevanz,
welcher im nachfolgenden Teilabschnitt u. a. ndher betrachtet werden soll.

3.2 Die altdeutschen Wahrnehmungen der Diversitiit kollektiver
Identititen und der Erste Weltkrieg als Situation erzwungener
Entscheidung

»Die elsdssische Seele ist eine komplizierte Erschei-
nung, die mit summarischen Urteilen nicht richtig
charakterisiert werden kann. Sie ist weder einheit-
lich noch eindeutig.*85

Charles Scheer (1914)

wetzt war mit einemmal nur die Frage gestellt:
Franzosentum oder Deutschtum [...].*86

Wilhelm Kapp (1917)

Das Elsass, welches in diesem Unterkapitel noch deutlicher in den Fokus geriickt
werden soll, war im Laufe der Zeit zu einem Landstrich geworden, in dem ver-
schiedene kollektive ,,Identititsentwiirfe* in Konkurrenz zueinander standen.8” Die
Grenzregion war so schon vor dem Ersten Weltkrieg von einer gewissen internen
Spaltung* 88 gekennzeichnet gewesen. Es gab dort — um es mit drei ,,[I]deal-
typ[en]“89 zu beschreiben — die Elsisser/-innen, welche sich klar zu Frankreich?0

84 In diesem Zusammenhang ist zu erwihnen, dass besonders zu Kriegsbeginn Stimmen ertdnten, die
dem bewaffneten Konflikt ganz allgemein einen ,purifizierenden® Effekt zuschrieben bzw. sich
Derartiges erhofften; vgl. z. B. Witkowski 2008, S.9-11, 20 u. 27; Rogg 2013, S.78; Bruch /
Hofmeister 2006, S. 356 und Oberschelp 1993, S. 21.

85 Der Altelsdsser Scheer 1914, S. 27-28. ,,Wie in Strafiburg neben dem Miinster das Rohanschlofs
steht, so sind in der dufseren wie in der geistigen Kultur des Elsaf3 die Geister der wechselvollen
Vergangenheit des Landes eng verbunden und den Elsdissern ist gerade dies wunderliche Durch-
einander heimisch und behaglich.” Curtius 1920, S. 241.

86 Der Altelsédsser Kapp 1917, S. 21; vgl. auch z. B. Braun, K.: Deutsche Bekenntnisse unserer elséssi-
schen Feldgrauen, in: Bach 1916, S. 15 oder Heil, C. P.: Die ,,Neutralen®, in: Bach 1916, S. 35-37.
Und ein altelséssischer Protagonist in einer Kurzgeschichte von Helene Schede sagt in diesem
Sinne: ,,Entweder — oder —; ein Dazwischen gibt es nicht!" Schede, Helene: Der Jiingste, in:
Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917.

87 Mollenhauer 2005, S. 23; vgl. auch z. B. Riederer 2002, S. 113 und Kohser-Spohn 2006b, S. 383.

88 Schneegans 1904, S. 333; vgl. auch Loffler 1918, S. 84-85 u. 91 oder in der Sekundérliteratur z. B.
Fisch 2002, S. 142 und Grof3e 1989, S. 31.

89 Fisch 1998, S. 372.

90 Siehe als Beispiel den unter dem Pseudonym ,Hansi‘ bekannten Karikaturisten Jean Jacques Waltz
(1873-1951); Hansi [Waltz, Jean Jacques]: Mon village. Ceux qui n’oublient pas / images et com-
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oder aber eben auch eindeutig zu Deutschland bekannten.! Vorherrschend war seit
der Zeit um 190092 jedoch ein ,,spezifisch-elscssische[s] Selbstgefiihl“93 im Sinne
der ,,Doppelkultur bzw. ,double culture 9% welche sich auf ein Gemenge aus
deutscher sowie franzosischer Lebensart berief.95 Der deutschgesinnte Altelsisser
Wilhelm Kapp (1865-1943)% schrieb in diesem Zusammenhang im Jahre 1917:
»|D]ie Hauptstromung, wie sie in der Masse des Biirgertums bis in das Bauerntum
und in die Arbeiterwelt vertreten war, ging in der Richtung der Herausbildung des
franzésisch-deutschen Mischcharakters [...].97 Dieser Umstand — in Verbindung
mit der unter 1.2 geschilderten Akzeptanz der Reichszugehorigkeit — erklért auch
die im vorherigen Teilabschnitt beschriebene Einstellung der Majoritit zu Beginn
des Ersten Weltkrieges.

Die bewaffnete Auseinandersetzung lieB nun in zugespitzter Form ,,Identitétskon-
flikt[e]*“98 zu Tage treten, so dass der Krieg fiir einen groBen Teil der Menschen
auch in dieser Hinsicht ,eine schwere Belastungsprobe“,”® ja eine ,Zerreif-

mentaires par 1’oncle Hansi, Paris o. J. [1913] oder ders.: Professeur Knatschké: (Euvres choisies du
grand savant allemand et de sa fille Elsa, Paris 1912. Zu ,Hansi‘ siche auch Schroda 1999, S. 267-
273 und Deisenroth 2004, S. 11 [Fuflnote 24].

91 Wilhelm Kapp schrieb 1917: ,,Was im Elsdssertum nach Einheit, nach klarer und entschiedener
Ausgeglichenheit strebte, |...] schlug sich entschlossen ganz auf die franzdsische oder ganz auf die
deutsche Seite; es bildete sich ein ausgesprochenes Nurfranzosen- und ein scharf ausgeprigtes
Deutsch-Elsdissertum |...].* Kapp 1917, S. 20; vgl. ebd., S. 21; Curtius 1914, S. 1 oder eine Denk-
schrift von Dietrich Schéfer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 509-510 u. 514-515.
Siehe mit Blick auf den Ersten Weltkrieg auch die Angaben in den Funoten 129 (2. Kapitel) sowie
57-59 u. 72 (3. Kapitel).

92 Vgl. z. B. Schroda 2008, S. 23 und Curtius 1914, S. 1.

93 Stegemann [1918/19], S. 8.

94  Siehe z. B. Schroda 2000, S. 73; Fisch 2002, S. 143; Nowak 2010, S. 2 und Baechler 1988, S. 55.

95 Vgl. Stehelin 1911, S. 18 u. 27; Liebig 1919, S. 161 oder in der Sekundérliteratur z. B. Smith 1993,
S. 35; Fisch 1998, S. 370 und Riederer 2004, S. 435. Ein prominenter Vertreter der Doppelkultur
war der Schriftsteller und Journalist René Schickele (1883—1940); vgl. Thol3 2006, S. 115, 117 u.
134. Wobei unbedingt darauf hinzuweisen ist, dass diese Form der kollektiven Identitit ganz unter-
schiedliche Ausprigungen und somit auch Zielsetzungen haben konnte; vgl. hierzu auch Mollen-
hauer 2005, S. 39-40 und in den Quellen eine Denkschrift von Dietrich Schéfer aus dem Jahre 1915,
StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 508-509.

96 Siehe Grofle 1989, S. 15-54; Vierhaus (Bd. 5) 2006, S. 486 und Haacke, Wilmont: Kapp, Wilhelm,
in: Neue Deutsche Biographie 11, Berlin 1977, S. 137.

97 Kapp 1917, S. 21; vgl. hierzu auch Petersen 1902, S. 101; Curtius 1914, S. 1; Liebig 1919, S. 162;
HeuB3-Knapp 1934, S. 120 oder das diesbeziigliche Beispiel im Kriegstagebuch des Jagers Karl
Fischer vom 18.08.1914, editiert bei Tombi / Schwamberger 2008, S. 11.

98 Lindner-Wirsching 1999, S. 275.

99 Berger 1919, S. 27.
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probe*100 bedeutete. Das diesem Unterkapitel vorangestellte Zitat von Kapp bringt
die kriegsbedingt gegebene Situation der erzwungenen Entscheidung!9! auf den
Punkt: Marianne oder Germania — ,.Franzosentum oder Deutschtum“.192 Die
Teile der Bevolkerung des Grenzlandes, welche sich im Rahmen der ,,spezifisch
elsdssischen Identitit<193 innerlich ,,zwischen“194 den beiden Nationen situierten,
wurden infolge der akumindsen Situation des bewaffneten Konfliktes nun dazu
gezwungen, nationale Farbe zu bekennen. Die dabei inmitten von ,Schwarz und
Weil}* liegenden ,Grautone‘ mit der von Anhédnger/-innen der Doppelkultur gerne
angefiihrten Funktion als ,,Vermittler195 zwischen Frankreich und Deutschland
waren infolge des laufenden Waffenganges nun noch weniger gefragt als zuvor.106
Wihrend sich die klar zur Trikolore oder eindeutig zu Schwarz-Weif-Rot beken-
nenden Teile der alteingesessenen Einwohnerschaft entsprechend einfach in das
Freund-Feind-Schema des Krieges einfligen lieBen, entzogen sich die innerlich in
der Mitte von den zwei Volkern stehenden Menschen einer derartigen Kategorisie-
rung. Dieser Umstand rief aus den Reihen der Altdeutschen scharfe Kritik und
damit einhergehende Appelle nach einer vollstindigen Hinwendung der
,Lauen“197 zum Reich hervor oder er evozierte zumindest Forderungen hinsicht-
lich einer Entscheidung zwischen den Nationen.

100 Lindner-Wirsching 1999, S. 275; vgl. auch Smith 1993, S. 29. Die Altelsésserin Marie Hart goss
diesen Umstand im heimatlichen Dialekt in folgende Worte: ,,Dine Kinder sin entzweit, / sie fahre
hischt un hott. / Es weif3 baal kener, was er soll, / un kener, was er wot.” Hart 1918. Zur elsissi-
schen Herkunft der Dichterin siehe z. B. Vlossak 2010, S. 161. Elly Heuss-Knapp sagte im Novem-
ber 1918 mit Blick auf die Doppelkultur, dass ,.dies zwischen-den-Léindern-stehen der grofien
Masse des Volkes Gefahr und innere Unsicherheit brachte. Was uns im Frieden begliickte, ist bit-
terstes Leid fiir das elsdssische Volk im Krieg geworden [...].“ Rede vom 02.11.1918, abgedruckt
bei Heul3-Knapp 1934, S. 120.

101 So schrieb z. B. ein deutschgesinnter Altelsésser: ,,Wir kommen um das Parteiergreifen nicht
herum. Lassen wir uns den Mut dazu nicht dampfen durch schwichliche Halbheit in einer Zeit, wo
nur die Ganzen fiir voll genommen werden.* Heil 1916, S. 37; vgl. auch o. V.: Heimat und Vater-
land, in: Bach 1916, S. 38 und Grupe-Lorcher 1916, S. 539. ,,Die Nationalismen Deutschlands und
Frankreichs postulierten beide auf ihre Art nationale Eindeutigkeiten, die der schwierigen Position
der ElsaB-Lothringer zwischen den ,Erbfeinden‘ nicht gerecht werden konnten [...].“ Jahr 1998,
S. 284.

102 Kapp 1917, S. 21.

103 Mollenhauer 2005, S. 40 u. Fisch 2002, S. 123; vgl. hierzu auch z. B. Curtius 1914, S. 1.

104 Fisch 1998, S. 371.

105 Stehelin 1911, S. 17.

106 Hinsichtlich einer diesbeziiglich verbreiteten Ablehnung vor dem Ersten Weltkrieg vgl. auch bereits
Mollenhauer 2000, S. 105 u. 107; ders. 2005, S. 41 und Fisch 2002, S. 143.

107 Gotze 1917, S. 4 und Hadubert [Boehm] 1918, S. 166. Zu dem in Leipzig geborenen Germanisten
Alfred Gotze (1876-1946) siche Vierhaus (Bd. 4) 2006, S. 16.

116



Der gebiirtig aus der Ndhe von Sangerhausen kommende Leiter der StraBburger
Universititsbibliothek, Georg Wolfram (1858-1940),108 sprach 1917 z. B. vom
Lirregeleiteten elsdssischen Partikularismus® sowie einem ,unheilvollen Wirken
der Vertreter der sogenannten Doppelkultur [...].“10% Und der aus Steinbach
(Eichsfeld) stammende Historiker und Universititsbibliothekar Klemens Loffler
(1881-1933)110 schrieb im Jahr darauf, dass man ,kein ,internationales Binde-
glied’, kein Land mit vaterlandslosen Charakteren® haben wolle, ,,sondern eine
deutsche Grenzmark, eine Wehr gegen die romanisch-lateinische Kulturwelle.“111
So ist dann auch nicht zuletzt seitens des Kriegspresseamtes in diesem Sinne ein
Ablegen jeglicher ,,Halbheit“!12 propagiert worden.

Da es freilich nicht nur die besagten Reichsldnder im deutschen Militdr gab, son-
dern auch welche, die nun als Kombattanten unter der Trikolore fochten,!!3 wurde
,der Loyalitdtskonflikt im Grenzland“ — wie es Joseph Jurt ausdriickt — dabei ,,zur
morderischen Realitit.“114 Die gegebene Spaltung fiihrte hier im Extremfall sogar
zu dem Umstand, dass Verwandte fiir unterschiedliche Kriegsparteien ins Feld
zogen.!15 Im Jahre 1936 wurden die blutigen Folgen dieses Risses in StraBburg in

108 Vierhaus (Bd. 10) 2008, S. 743.

109 Wolfram, G. [Georg]: Erdffnungsansprache in der Hauptversammlung vom 8. Mérz 1917, in: Gotze
1917, S. 39. Dietrich Schéfer sprach in diesem Kontext z. B. von einem ,.geistig-sittliche[n] Elend
deutsch-franzosischer Mischbildung [...].*“ Schifer 1917a, S. 112; vgl. auch ebd. S. 42-43; StAO,
Best. 132, Nr. 84, Bl. 524 und Rein, Wilhelm: Friedrich Lienhard, in: Gierke 1915, S. 70. Zu dem in
Eisenach geborenen Professor der Pddagogik Wilhelm Rein (1847-1929) siehe Schliiter, Marnie:
Rein, Georg Wilhelm, in: Neue Deutsche Biographie 21, Berlin 2003, S. 342-343.

110 Vierhaus (Bd. 6) 2006, S. 508.

111 Loffler 1918, S. 91; vgl. auch eine Denkschrift von Dietrich Schéfer aus dem Jahre 1915, StAO,
Best. 132, Nr. 84, Bl. 523 u. 545.

112 O. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 13. Diese Propagandaschrift war speziell an die eigenen Soldaten
gerichtet (sowohl an die aus Altdeutschland stammenden als auch an die aus dem Reichsland kom-
menden); siehe zu dieser Quelle auch den Hinweis in Fulinote 51 (2. Kapitel).

113 Vgl. z. B. Mollenhauer 2009, S.455; Vogler 2012, S.175; Grandhomme 2008, S.29; ders.:
L’Alsace dans la Grande Guerre. Enjeux d’un centenaire, in: Revue d’Alsace 139, 2013, S. 11;
Fisch 2002, S. 145; Smith 1993, S. 33 und in den Quellen [Wolfram?] o. J. [1918], S. 7, StAO,
Best. 132, Nr. 84, Bl. 605 oder Wehrung, [ohne Vorname]: Was ist deutsch?, in: Bach 1916, S. 44.
Bernard Vogler gibt die Zahl der dort ,,freiwillig kimpfenden Elsésser mit ca. 17.000 an; Vogler
2012, S.175. Jean-Noél Grandhomme spricht von ungeféhr 20.000 Ménnern fiir das gesamte
Reichsland; Grandhomme 2008, S. 30.

114 Jurt 1999, S. 265.

115 Wehrung 1916, S. 44 und in der Sekundérliteratur z. B. ThoB3 2006, S. 125; Mollenhauer 2009,
S. 455 sowie Lindner-Wirsching 1999, S. 275 u. 277-278. Die prekére Situation, dass Verwandte in
den beiden gegnerischen Streitkréften dienten, wurde auch von dem Altelsésser René Schickele in
dem Schauspiel Hans im Schnakenloch verarbeitet (dieses Schicksal betraf ihn sogar personlich);
Lindner-Wirsching 1999, S. 277-278 und ThoB3 2006, S. 124-125. Siehe Schickele, René: Hans im
Schnakenloch. Schauspiel in vier Aufziigen, Leipzig 1915.
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Form eines Denkmals eindrucksvoll materialisiert. Bei diesem Monument hélt eine
weibliche Figur sowohl einen fiir Frankreich ,gefallenen‘ als auch einen fiir
Deutschland gestorbenen Elsésser in den Armen (Abb. 12).116

Abb. 12
Das ,,Monument aux morts* in StraBburg aus dem Jahre 1936 von Leon Drivier (1878-1951) / Quelle:
Fotografie des Verfassers (Aufnahme vom August 2013)

Eine besonders ergiebige Quelle hinsichtlich der ,rechtsrheinischen® Perzeptionen
der beschriebenen Gegebenheiten und damit verbundenen Probleme stellt der alt-
deutsche Elsassroman!l7 der Kriegszeit!18 dar, welcher in der Forschung bisher

116 Das Monument ,,stellt symbolisch das Drama der Elsésser dar, zugleich Briider und Feinde zu sein,
die in verschiedenen Armeen gekdmpft haben.” Kohser-Spohn 2006b, S. 390; vgl. auch Vlossak
2010, S. 165. Und an einer Hinweistafel auf dem Place de la République in Strasbourg stand im
August 2013 in diesem Sinne: ,,[L]e monument aux morts de Drivier (1936) représente une meére et
ses deux fils, I’'un mort pour la France, ’autre pour I’ Allemagne, symbole du destin de 1’ Alsace.”

117 Mit Elsassroman sind in der vorliegenden Untersuchung literarische Werke gemeint, welche von
ihrem Handlungsszenario her primér im Elsass situiert sind oder Elsédsser/-innen als wichtigste Pro-
tagonistinnen / Protagonisten haben.

118 Siehe hierzu auch Fufinote 55 (Einleitung).
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ginzlich unberiicksichtigt geblieben ist. Der durch die elsdssische Bevolkerung
gehende ,,Ri*“119 und die dortigen inneren Konflikte im Kontext der Doppelkultur
bildeten in diesen Werken, welche an breite Kreise adressiert waren, ein dullerst
beliebtes Sujet.

Die gesellschaftliche Spaltung im Elsass wurde in den untersuchten Romanen da-
bei mitunter gerne als Generationskonflikt dargestellt. Wihrend die jliingeren Ein-
wohner/-innen in derartig aufgebauten Erzéhlungen zu Deutschland tendierten,
hingen die Alteren eher weiterhin an Frankreich. So z. B. in der bereits im vorheri-
gen Teilabschnitt erwéhnten Kriegsnovelle In zwdélfter Stunde. Eine elsdssische
Skizze aus der Feder von Grupe-Lércher.!20 Nachdem der dortige Hauptakteur sei-
ner franzosisch gesinnten Mutter den Entschluss mitgeteilt hatte, dass er sich nun
doch dem deutschen Militér stellen wolle, heif3t es in diesem Sinne: ,,Es gab keine
Briicke zwischen der Auffassung der jiingeren Generation, der er angehdrte, und
der dlteren Generation seiner Eltern. Die hatten noch immer nicht gelernt, sich in
die gegebenen Verhiiltnisse zu finden.*121

In einem anderen Werk stellte Grupe-Lorcher ebenfalls Alt und Jung diesbeziiglich
diametral gegeniiber. Diesmal schilderte sie eine Situation, in der die Gegensétze in
Form eines frankreichtreuen ,, Notabeln“122 und ,.elscssischen Knaben®, die ,deut-
sche Soldatenlieder sangen*, symbolisch aufeinandertrafen.!23 Derartige Generati-
onskonflikte in puncto Spaltung hinsichtlich der nationalen Identitét finden sich
jedoch nicht nur im (Euvre von Grupe-Lorcher, sondern auch in dem 1915 publi-
zierten Roman Die Vogesenwacht!24 von der aus Berlin stammenden Schriftstelle-
rin und Journalistin Anny Wothe-Mahn (1858-1919).125 In diesem Werk entgegnet
ein elsissischer Graf seiner deutschgesinnten!26 Tochter: ,,Euer Deutschtum in

119 Grupe-Lorcher 1916, S. 529.

120 Grupe-Lorcher o.J. [1915], S. 22-38.

121 Ebd., S. 33-34. Siche hierzu auch eine Kurzgeschichte von Helene Schede, in der ein Altelsdsser
— sehr zum Unmut der Mutter — beim Kriegsdienst unter der schwarz-weif-roten Fahne seine Zuge-
horigkeit zur deutschen Nation entdeckt; Schede 1917 [im Fall von Helene Schede konnte jedoch
nicht geklart werden, ob es sich um eine Altdeutsche oder um eine deutschgesinnte Altelsdsserin
handelte].

122 ,,Unter den Notabeln sind [...] alle Personen zu verstehen, die infolge ihres Standes oder Ranges
oder ihres Vermaogens oder ihrer Bildung u.s.w. (in einem kleineren oder grofieren Kreise) eine be-
sonders angesehene oder hervorragende Stellung einnehmen.* Petersen 1902, S. 113; vgl. Armin
1912, S. 89. Siehe hierzu auch die Anmerkung in Fulinote 11 (4. Kapitel).

123 ,Hier lagen die Konflikte dicht nebeneinander. Der elsdssische Fabrikant, der sich immer der fran-
zosischen Propaganda geweiht hatte |...], begegnete elsdssischen Knaben, die froh und aus eige-
nem Antrieb deutsche Soldatenlieder sangen.* Grupe-Lorcher 1916, S. 529.

124 Wothe 1915.

125 Biographische Angaben nach Vierhaus (Bd. 10) 2008, S. 755.

126 Vgl. Wothe 1915, S. 8-9. Siehe hierzu auch die Anmerkung in Fufinote 128 (3. Kapitel).
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Ehren. Niemand wird es euch wehren, aber mit demselben Recht, mit dem ihr euch
als Deutsche fiihlt, fiihle ich mich als Franzose, wie die Grofimama, die ihr schones
Frankreich nicht vergessen konnte.“'27 Die Anrede im Plural resultierte daraus,
dass die beiden Sohne des Adeligen ebenfalls dem Reich zugewandt waren und
voller Stolz als Leutnant und Fahnenjunker im deutschen Heer dienten.!28 Wih-
rend die erwihnte Gromutter im weiteren Verlauf tatséchlich als eine ,Vollblut-
frinzosin® dargestellt wird,!29 /itt** die zwischen Frankreich und Deutschland hin-
und hergerissene ,,Seele* des Grafen jedoch in der gegebenen Situation des Krie-
ges, so dass sich dieser nun in einem ,,Zwiespalt** befand.130

In der Prosaerzéhlung lésst sich neben einem Konflikt der Generationen im Zuge
der verschirften gesellschaftlichen Spaltung also zugleich eine Darstellung von
,innere[r] Zerissenheit*13! im Zusammenhang mit der Doppelkultur finden. Die in
dem patriotischen Kriegsroman thematisierte Identitétskrise sollte jedoch, was we-
nig iiberraschen mag, aus deutschnationaler Perspektive letztlich ein ,gutes’ Ende
finden. Wahrend Wothe-Mahn die felsenfest zu Frankreich stehende GroBmutter
symbolisch als das ,Alte‘ sterben lisst,!132 hat die Figur des hin- und hergerissenen
Grafen schliellich im deutschen Sinne eine Art ,Damaskuserlebnis®, so dass sich
dieser ganz auf die Seite des Reiches schlidgt. Auf die Frage seines im Sterben lie-
genden Filius, ob er Deutschland lieben wiirde, schwort der Graf daher: ,,/ch will
fiir Deutschland leben und sterben, mein Sohn!“, worauthin der Fahnenjunker zu-
frieden seine ewige Ruhe finden sollte.133

Der durch die Bevolkerung gehende Riss wurde in derartigen — vom nationalen
Pathos der Zeit durchtrinkten — Tendenzromanen jedoch, wie bereits angedeutet,
nicht ausschlieBlich als ein Konflikt der Generationen présentiert. Eine der Novel-
len von Grupe-Lorcher handelt z. B. von einem élteren elséssischen Ehepaar, das

127 Wothe 1915, S. 10.

128 Vgl. ebd., S. 66, 73-77, 80 u. 175. Wenngleich im Falle dieses Romans angemerkt werden muss,
dass die dortigen Kinder von einer altdeutschen Mutter stammten und von ,.deutschen Verwandten*
erzogen worden waren; vgl. ebd., S. 7, 16, 88 u. 169.

129 Die dort dargestellte Grafin Margot von Marbeck hatte sich im Zuge der Option nach dem Krieg
von 1870/71 daher auch fiir die franzosische Staatsbiirgerschaft entschieden; vgl. ebd., S. 229. Zur
erwihnten Option siehe auch die ausfiihrliche Darstellung bei Wahl 1974.

130 Wothe 1915, S. 30, 78-79, 161-162 u. 229. So sagt der Adelige u. a.: ,,Frankreich war das Land,
das mich geboren, dem ich Treue schuldete, und Deutschland liebte ich.“ Ebd., S. 230.

131 Denkschrift von Dietrich Schifer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 515.

132 Vgl. Wothe 1915, S. 229 u. 231.

133 Ebd., S.244-245. Der letzte Wille des Grafen lautet dann auch wie folgt: ,.Eine deutsche Fahne
sollt ihr tiber mein Grab breiten — kein Kreuz, kein Stein, keine Blume soll es zieren. Nur Soldaten
sollen dariiber hinsingen: / ,Deutschland, Deutschland iiber alles® / als einzigen und letzten Gruf3.”
Ebd., S. 250.
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durch die Kriegssituation entzweit wird. Die Frau hatte sich im Gegensatz zu ihrem
frankreichtreuen Ehemann nidmlich mit ihrer ,,Gesinnung auf deutschen Boden
gestellt [...].“ Und jetzt ,,riff dieser Krieg [...] einen Zwiespalt zwischen den beiden
alten Leuten auf, der sich stiindlich erweiterte.“13% Durch das von der Verfasserin
als duBerst negativ dargestellte Verhalten franzdsischer Soldaten!33 sollte jedoch
auch der dort gezeichnete Mann letztlich erkennen, dass er die ganze Zeit ein ver-
klirtes, ja ein falsches Bild von ,den‘ Franzosen gehabt hatte.!30

Der in Heidelberg geborene Schriftsteller und Offizier der Reserve Rudolf Stratz
(1864-1936)137 verdffentlichte 1917 den auf das Elsass bezogenen Roman Der
eiserne Mann.!38 Die Biicher des arrivierten Autors,!3% welcher das Reichsland
durch Tétigkeiten vor Ort kannte, weisen allgemein eine ,,stark nationalistische]...]*
Ausrichtung auf.140 Im Zuge des Ersten Weltkrieges betiitigte sich der gediente
Stratz zudem im Kriegspresseamt,!4! so dass sich von vornherein die ausgeprigt
chauvinistisch-frankophobe Tendenz erklart, welche diesem Roman innewohnt.

134 Grupe-Lorcher o. J. [1915], S. 68.

135 Vgl. ebd., S. 70-79. Das, was Julia Schroda fiir die franzosischen Elsassromane der Zeit attestiert,
lasst sich auch auf die deutschen Gegenstiicke iibertragen: ,,Romane, die im Laufe des ersten [sic]
Weltkriegs erschienen sind, sind geprégt von der Propaganda dieser Zeit und prasentieren dement-
sprechend ein sehr ausgeprigtes Freund-Feind-Schema.” Schroda, 2008, S. 410; vgl. auch z. B.
ebd., S. 434. Wobei jedoch anzumerken ist, dass die in der obigen Novelle eingebauten Geiselnah-
men seitens der Franzosen tatséchlich in grofler Zahl vorkamen. Das franzosische Militdr ,,ver-
schleppte’ in den (teilweise nur temporiér) eroberten Gebieten ndmlich ,,viele altdeutsche und elsés-
sische Beamte, Biirgermeister, Lehrer usw. als Geiseln nach Frankreich in Internierungslager
schlimmer Art.“ Fisch 2002, S. 145; vgl. auch Vogler 2012, S. 175-176 oder aus zeitgendssischer
Perspektive z. B. 0. V.: Frankreichs Geiseln, in: Nachrichten fir Stadt und Land. Zeitschrift fiir
oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 258, 21.09.1914; Stieber, M. [Martin]: Das
Miinstertal (Fortsetzung u. Schluss), in: Vogesenwacht, Nr. 10, 07.05.1917; Gotze 1917, S. 19 u. 28
sowie Hirsch 1917.

136 Vgl. Grupe-Lorcher o. J. [1915], S. 79-80. Ahnlich auch Wothe 1915, S. 304-305.

137 Miiller, Reinhard: Stratz, Rudolf, in: Deutsches Literatur-Lexikon. Biographisch-bibliographisches
Handbuch 20, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Bern u. Miinchen 2000, Sp. 516 und Siebler, Clemens:
Stratz, Rudolf, <http://www.leo-bw.de/detail/-/Detail/details/PERSON/kgl biographien/117309087/
Stratz+Rudolf+Heinrich+Karl>, Zugriff: 30.12.2013.

138 Stratz, Rudolf: Der Eiserne Mann, Berlin 1917.

139 Er zihlte ,,zu den bedeutendsten deutschen Unterhaltungsautoren der Wilhelminischen Ara [...].
Siebler, Clemens: Stratz, Rudolf, <http://www.leo-bw.de/detail/-/Detail/details/PERSON/kgl bio-
graphien/117309087/Stratz+Rudolf+Heinrich+Karl>, Zugriff: 30.12.2013.

140 Ebd.; siehe hinsichtlich der diesbeziiglichen Ausrichtung des Autors auch z. B. Stratz, Rudolf:
Feindlicher Kriegswille, in: Die Woche, Nr. 35,01.09.1917, S. 1183-1185.

141 Clemens Siebler schreibt in diesem Zusammenhang: ,,In Ostpreulen war er der vom Generalstab
autorisierte Kriegsschilderer. Damals hielt er zwei stark nationalistische Vortrige {iber England und
Frankreich.“ Siebler, Clemens: Stratz, Rudolf, <http://www.leo-bw.de/detail/-/Detail/details/
PERSON/kgl biographien/117309087/Stratz+Rudolf+Heinrich+Karl>, Zugriff: 30.12.2013.
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In Stratz’ Erzéhlung symbolisiert die fiktive Gestalt des Dr. Jean Bollin, ein elsis-
sischer Reichstagsabgeordneter,142 den Zustand innerer ,, Zwiespiiltigkeit“143 bzw.
Zerrissenheit in weiten Teilen der Bevolkerung (so wie es bei Wothe-Mahn die
erdachte Figur des Grafen getan hatte). Stratz ldsst seinen Protagonisten ndmlich
sagen, er sei ,,ein Feind an der Seine. Ein Fremder an der Spree. Nirgends ganz
daheim als an den Ufern des Rheins.“14* Oder an anderer Stelle heiBt es dort: ,.Ich
bin kein Mann von Eisen. Ich bin vom Schicksal dazu bestimmt, zwischen den Vol-
kern zu stehen und keinem ganz anzugehoren! Ach — ich bin nicht der einzige hier
im Lande!*145 Die Romanfigur Bollin bekennt sich demgemiB zunichst zu einem
,spezifisch-elsdssische[n] Selbstgefiihl“!46 im Sinne der Doppelkultur.!47

Die Familie des Protagonisten ist in der Frage der nationalen Zugehdrigkeit zudem
einmal mehr gespalten.!48 Damit thematisierte also auch Stratz einerseits innerfami-
lidre Konfliktlinien, welche durch den Krieg in aller Wucht hervorgetreten waren,
und andererseits anhand des Protagonisten Bollin das nun mit der Doppelkultur ver-
bundene Dilemma sowie eine damit verkniipfte Entscheidung in puncto nationaler
Identitit.!49 Bollins Erkenntnis am Ende des Romans lautet letztlich doch, dass man
sich ,.entscheiden* miisse, ,,wo man hingehort und steht und fGillt.150

So zeigt sich hier der Wunsch nach Klidrung der ,Fronten‘ im Elsass bzw. — ganz
im Sinne der bereits zitierten Propagandaschrift vom Kriegspresseamt — nach
einem Ablegen der ,,Halbheit*.!3! Der altdeutsche Stratz machte hierdurch nimlich
deutlich, dass es flir ihn insbesondere in der gegebenen Situation des Krieges kein
,Dazwischen® in Elsass-Lothringen geben durfte, sondern lediglich die Entschei-
dung fiir eine Nation — freilich im Idealfall fiir die deutsche.!52 Daher mag es auch
wiederum nicht {iberraschen, dass sich die zundchst zwischen Marianne und Ger-
mania verortete Romanfigur Bollin schlieBlich aufgrund verschiedener Ereignisse
ebenfalls!33 ganz fiir das Reich entscheidet.!54 Die von Stratz geschaffene Gestalt

142 Stratz 1917a, S. 18 u. 346.

143 Loffler 1918, S. 85.

144 Stratz 1917a, S. 347.

145 Ebd., S. 357; vgl. auch ebd., S. 291.

146 Siehe in allgemeiner Hinsicht Stegemann o. J. [1918/19], S. 11.

147 Vgl. z. B. Stratz 1917a, S. 42, 44-45, 359 u. 361.

148 Vgl. z. B. ebd., S. 46, 355, 358, 382-383, 398-399, 403, 415-420 u. 433-434.

149 So wie iibrigens auch schon sehr friih der Altelsdsser René Schickele in seinem Schauspiel Hans im
Schnakenloch. Siehe hierzu die Referenzen in Fufinote 115 (3. Kapitel).

150 Stratz 1917a, S. 436.

151 O. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 13 [siche auch den Hinweis in FuBinote 51 (2. Kapitel)].

152 ,,Abtriinnig ist der Elsdsser, der das Reich verldsst [...].“ Stratz 1917a, S. 403.

153 Vgl. auch z. B. Wothe 1915, S. 242-245 u. 250.

154 Siehe hierzu auch die Anmerkung in Fulinote 80 (3. Kapitel).
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sagt in diesem Sinne u. a.: ,,Ich tue jetzt das ganz, was ich bisher halb getan hab’.
Ich gehe zu Deutschland!“55

Darstellungen von derartigen, aus deutscher Sicht erfolgreichen, ,Konver-
sionen‘ stehen im Kontext der auch speziell fiir das Reichsland erhofften bzw.
attestierten, klirenden und ,purifizierenden® Wirkung des Krieges.!>® Wobei diese
in der Zeit nach dem August 1914 mit einer abgeschwichten Form der Zuversicht
korrelierte und unter einigen Altdeutschen so anscheinend gewissermalflen als eine
Art Uberbleibsel des besagten ,Zwischenhochs® erhalten geblicben war oder aber
schlichtweg propagiert wurde.

Grupe-Lorcher stellte den bewaffneten Konflikt z. B. im Jahre 1916 in ihrem Werk
Die ewige Schmach! Ein Geiselnroman aus dem ElsaB!57 als eine Art
,reinigendes® ,,Gewitter“158 dar, welches gemif ihrer dortigen Schilderung bereits
in mancher Hinsicht klare Verhiltnisse geschaffen habe:

»Der Sturmwind des Krieges brachte Lduterung und Kldrung! / Die zerset-
zenden und hemmenden Elemente wurden von diesem Sturmesbrausen fort-
gefegt. Viele, viele, die bisher gleichgiiltig und gedankenlos dahingelebt, wa-
ren wach geworden. Wurden aufgeriittelt und mufsten sich nun bekennen —
zu dieser oder jener Seite.*159

Neben einer Hervorhebung des als positiv angesehenen Zwanges zur Entscheidung
zwischen den Nationen zeigt sich in diesem Quellenabschnitt zudem u. a.169 eine
Genugtuung der Autorin dariiber, dass es Teile der frankreichtreuen Kréfte und hier
insbesondere deren fiihrende Kdpfe, wie beispielsweise den aus altdeutscher Sicht
,.beriichtigt[en]“10] Geistlichen, Journalisten und Politiker Emile Wetterlé (1861—

155 Stratz 1917a, S. 436; siehe hierzu auch ebd., S. 437.

156 Der im elséssischen Bischweiler geborene Otto Meifiner (1880—1953) schrieb in der Riickschau des
Jahres 1941: ,.in die schwiile Luft der reichslindischen politischen Atmosphdre fithr wie ein reini-
gendes Gewitter der Krieg.“ Meillner 1941, S. 125. Biographische Angaben nach Vierhaus
(Bd. 6) 2006, S. 866 und Menges, Franz: Meifiner, Otto, in: Neue Deutsche Biographie 16, Berlin
1990, S. 702-703.

157 Grupe-Lorcher 1916.

158 Gerstenberg, Kurt: Gewitter iiber dem Elsal3, in: Vogesenwacht, Nr. 23, 18.08.1918 und im Riick-
blick Meifiner 1941, S. 125. Zu dem in Chemnitz geborenen Kunsthistoriker Kurt Gerstenberg
(1886—-1968) sieche Vierhaus (Bd. 3) 2006, S. 790 und Klee, Ernst: Das Kulturlexikon zum Dritten
Reich. Wer war was vor und nach 1945, Frankfurt a. M. 2007, S. 180.

159 Grupe-Lorcher 1916, S. 539. In ihrem speziell an eine jugendliche Leserschaft adressierten Buch /m
Schatten des Strafburger Miinsters beschwor Grupe-Lorcher auch noch im letzten Kriegsjahr eine
derart ,filternde® Wirkung der militdrischen Auseinandersetzung; vgl. dies. 1918, S. 164.

160 Diese Genugtuung galt sicherlich auch gleichermalen hinsichtlich des harten Vorgehens von
offizieller Seite gegen stark frankophile Reichsldander/-innen.

161 Berger 1919, S. 13; vgl. Liebig 1919, S. 156 und Armin 1912, S. 9.
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1931),162 tatsichlich bereits zu Beginn des Krieges auf die andere Seite der Voge-
sen gezogen hatte.163

Uber diesen Umstand der partiellen Segregation zeigte man sich freilich nicht nur
in Elsassromanen der Zeit erfreut, sondern auch beispielsweise in den oldenburgi-
schen Nachrichten fiir Stadt und Land. Dort wurde schon am 03.09.1914 geschrie-
ben, dass man ,,den Franzosen von Herzen solche Leute* gonnen wiirde und sich
dariiber freue, ,diese politischen Brunnenvergifter endgiiltig los geworden* zu
sein.164 Und in den Grenzboten ist noch 1917 diesbeziiglich im medizinischen
Duktus angemerkt worden, dass ,,die Entziehung des Giftes die Heilung beschleu-
nigle], was wiederum ,iiber manche triibe Erfahrung hinwegtréste]...].165

Ein kldrender und ,reinigender‘ Effekt des Krieges wurde auch von offizieller Seite
propagiert, wobei anzumerken ist, dass man jetzt mit dullerst scharfen Maflnahmen
selbst massiv ,purifizierend‘ wirkte, um so letztlich den unter Entscheidungstrigern
als idealtypisch angesehenen Zustand der ,Regermanisierung‘ mit aller Macht zu
erreichen (siehe hierzu auch 4.2). In einer an deutsche Soldaten adressierten
Schrift, die 1918 im Zuge der sog. ,, Aufklirungsarbeit im Heere“160 vom
Kriegspresseamt herausgegeben worden war, hiel es in diesem Zusammenhang
ndmlich, dass der bewaffnete Konflikt ,,die Lage gekldrt“ habe. Zur Erlauterung
fiihrte man dabei wiederum aus, dass ,,[a]l/ die Schddlinge, die das Volk nicht zur
Ruhe kommen lieflen, [...] dahin entwichen® seien, ,,wohin sie gehoren, so daf3
nunmehr die Bahn frei** gewesen sei ,,zu einer ruhigen, dem Wesen des Volkes ent-

162 Biographische Angaben nach Igersheim 1981, S. 301-302 und Hiery 1986, S. 467-469.

163 Hinsichtlich des Ganges von Wetterlé und anderen treu zu Marianne stehenden Reichslander/-innen
nach Frankreich vgl. auch z. B. Fisch 2002, S. 144; Preibusch 2006, S. 523; Smith 1993, S. 32 u. 36
oder in den Quellen o. V.: Frankreich. Wetterle einst und jetzt, in: Frankfurter Zeitung und Han-
delsblatt, Nr. 286 (Abendblatt), 16.10.1917, S. 1.

164 Dieser Artikel war unter Berufung auf die Straffburger Post verfasst worden; o. V.: Die Franzosen-
herrschaft im Elsaf, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde-
und Landes-Interessen, Nr. 240, 03.09.1914. Im Verlauf des bewaffneten Konfliktes wurde seitens
der deutschen Behorden so z. B. auch insgesamt 7712 Menschen aus dem Reichsland die Staatsbiir-
gerschaft entzogen (,,Ausbiirgerung™ mit einhergehendem ,,Vermogenseinzug™), weil sie sich von
vornherein dem abzuleistenden Kriegsdienst entzogen hatten. Hierdurch wollte man neben dem
Hervorrufen einer warnenden Signalwirkung auch zugleich die dauerhafte ,Purifizierung® des
Reichslandes von frankreichtreuen Kréiften vorantreiben; Jahr 1998, S. 259; siehe hierzu auch Rossé
u. a. (Bd. 1) 1936, S. 261. Radikale Altdeutsche hatten schon vor dem Krieg eine Ausweisung die-
ser offen auftretenden Gegner/-innen nach Frankreich gefordert; siche z. B. Frymann [Claf3] 1914,
S. 85u. 88.

165 Hadubert [Boehm] 1917a, S. 47.

166 O. V.: Die Debatte im Reichstag, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 280 (zweites Mor-
genblatt), 10.10.1917, S. 1.

124



sprechenden deutschen Entwicklung.“167 Mit dieser Propagandaschrift sollte also
u. a. aufgezeigt werden, dass die Situation jetzt die Gelegenheit zur ,Regermanisie-
rung‘ geboten habe, wobei zugleich an die ,,|U]nentschieden[en]” aus dem Reichs-
land appelliert wurde, dass diese nun — wie bereits erwihnt — , jede Halbheit* able-
gen und sich voll und ganz zu Deutschland bekennen sollten. 168

Was im fortgeschritteneren Verlauf des Krieges und insbesondere in dessen End-
phase noch an deutlich zuversichtlichen Tonen mit Blick auf das Reichsland er-
klang, ist wohl in der Regel eher als eine Art ,, Zweckoptimismus*!169 zu bewerten
bzw. — wie im Falle der obigen Schrift vom Kriegspresseamt — direkt als Propa-
ganda einzustufen, die derartige Bilder erzeugen und verbreiten wollte. Das tem-
porire ,Zwischenhoch®, welches rasch wieder verflogen war, sollte jedenfalls zu-
meist einem weit verbreiteten Misstrauen gegeniiber den Menschen in Elsass-Loth-
ringen weichen, das — wie im nachfolgenden Kapitel gezeigt werden soll — den
frilheren Argwohn, der spétestens seit der Reichstagswahl von 1874 vielfach in
Altdeutschland existierte! 79 (und sich besonders in rechten Kreisen iiber die Jahr-
zehnte hartniickig gehalten hatte!71), noch iibertreffen sollte.

167 O. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 12 [siehe auch den Hinweis in FuBinote 51 (2. Kapitel)].

168 Vgl. ebd., S. 13.

169 Daniel Mollenhauer in einer Vermutung beziiglich zuversichtlicher Ausfithrungen des deutschge-
sinnten Altelsdssers Gustav Anrich aus dem Jahr 1918; Mollenhauer 2000, S. 107.

170 Vgl. hierzu auch bereits Hochstuhl 2013, S. 182-183. Zur Verbreitung und Beharrlichkeit des Miss-
trauens vgl. zudem Fisch 2002, S. 125-126; Mollenhauer 2000, S. 97; Lienhard 2010, S.23 und
Zmarzlik 1957, S. 88-89. Siehe hierzu auch das Unterkapitel 1.2.

171 Vgl. hierzu auch bereits Baechler 1988, S. 52.
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4

4.1

Der Kulminationspunkt des Misstrauens und die
wMilitirdiktatur*'

Das Wiedererwachen und die Zunahme des Argwohns

,.,Bald aber dnderte sich das Bild. Es wurde bekannt,
daf} bei den Kdmpfen in der Gegend von Miilhausen
mehrfach von der Zivilbevélkerung auf die deutschen
Truppen geschossen, dafs tiberall da, wo die Franzo-
sen voriibergehend Fufs gefafit hatten, Kriegsverrat
seitens einzelner Bevolkerungskreise geiibt worden
war und dafs aus ganzen Gemeinden des Ober-Elsafs
die Wehrpflichtigen es verstanden hatten, sich nach
Frankreich zu fliichten und zu den Franzosen tiber-
zulaufen.*?

Ein anonymer Altdeutscher (1918)

Wie dieses Zitat zeigt, tauchten im Reichsland-Diskurs plotzlich extrem negative
Aussagen hinsichtlich ,der* angestammten Bevélkerung auf,? so dass sich die zu
Kriegsbeginn ausgeprigt positive Stimmung — wie bereits erwéhnt — vielfach sehr
rasch in ihr Gegenteil verkehren sollte.* Auf die zunichst verbreitete Hoffnung
hinsichtlich einer kriegsbedingten Verschmelzung bzw. den sogar bereits geduBer-

Grumbach 1918b, S. 41; Hadubert [Boechm] 1918, S. 167; Curtius 1920, S. 244; Deimling 1930,
S. 224 und Levy o.J. [1935], S. 19.

O. V.: Die kiinftige Gestaltung ElsaB-Lothringens, Berlin o. J. [1918], S. 3, StAO, Best. 132,
Nr. 84, BL. 619; vgl. [Wolfram?] o. J. [1918], S. 6, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605. So bedauerte
auch Otto MeiBiner im Riickblick, dass sich das anfédnglich positive ,,Bild* rasch ,,triibte”; Meiliner
1941, S. 125.

Vgl. auch bereits das Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 403. Wobei hier anzumerken ist, dass
das viel beschworene Streben nach umfassender nationaler Unitas in der Praxis an anderen Stellen
ebenfalls nicht lange wihrte. So brachen schliellich auch z. B. gegeniiber den Deutschen jiidischen
Glaubens rasch wieder alte Vorurteile durch. Der als Unteroffizier dienende Julius Marx berichtete
in diesem Sinne beispielsweise fiir Anfang Oktober 1914: ,,Seit einiger Zeit kann ich es ja mit Héin-
den greifen, dass man mich als Juden scheel ansieht. Bei Kriegsbeginn schien jedes Vorurteil ver-
schwunden, es gab nur noch Deutsche. Nun hort man wieder die alten, verhassten Redensarten.”
Marx 1939, S. 32; vgl. auch z. B. ebd., S. 118, 129 u. 138.

Vgl. auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 425-426 und Hochstuhl 2013, S. 182-183.

127



“e

ten Glauben, dass ,, das deutsche Elsaf3‘ [...] nun wirklich ,erwacht“ sei,> folgte
damit abermals eine groBe ,,Enttiuschung*® (siehe hierzu auch 1.2). Diese erneute
abrupte ,,Anderung*’ in den altdeutschen Reichsland-Perzeptionen schloss so ge-
wissermalien eine kurze ,Achterbahnfahrt* ab, die bei Kriegsausbruch zunichst mit
grofer Geschwindigkeit einmal in die Hohe und nun nach nur wenigen Wochen
wieder rasant abwirts gefiihrt hatte.

Der altdeutsche Alfred Camphausen, ein ,,Betriebsleiter|...]”, welcher sich im
oberelsissischen Miilhausen aufgehalten hatte,8 schilderte z. B. im Zusammenhang
mit dem dort zweimal kurzzeitig erfolgten Einmarsch von franzdsischen Truppen®
ein aus deutscher Perspektive negatives Bild, das gegen Ende August 1914 durch
verschiedene Printmedien ,rechts des Rheines® Verbreitung finden sollte (u. a. am
25.08. im Nordwesten der Nation mittels der Nachrichten fiir Stadt und Land).10
Camphausen berichtete dabei zunéchst von einem Jubel der oberen Gesellschafts-
schichten!! im Zuge der zweiten Einnahme durch die Franzosen am 19.08.:12 | Bis

5 0. V.: Heimat und Vaterland, in: Bach 1916, S. 40. Bei dem Verfasser handelte es sich um einen
deutschgesinnten Altelsésser.

6 Ebd., S.40; vgl. auch Karl Haul am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislatur-
periode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5456.

7  [Wolfram?] 0.J. [1918], S. 6, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605.

8  Camphausen, Alfred: Wie Miilhausen von den Franzosen gesdubert wurde, in: Nachrichten fiir
Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 231,
25.08.1914.

9  Die Stadt im Sundgau war zunéchst vom 08.08.1914 an in franzdsischer Hand gewesen. Die erste
Wiedererlangung seitens der Deutschen erfolgte dann nur zwei Tage spiter (also am 10.08. in der
wSchlacht von Miilhausen®). Die Franzosen konnten Miilhausen jedoch schon etwas mehr als eine
Woche spiter erneut einnehmen (ndmlich am 19.08.). Am 24.08. zogen schlie8lich wieder die deut-
schen Truppen in der oberelsdssischen Stadt ein (im Zuge der ,,zweiten Schlacht von Miilhausen®);
vgl. z. B. Szczepanski 1930, S. 238-250; Dietmar 1915, S. 243; o. V.: Der franzdsische Vorstof3 auf
Miilhausen. Amtliche Meldungen, in: Baer 1914, S. 113; o. V.: Die Franzosen in Miilhausen, in:
Kappey / Koch 1915, S. 13-16; o. V.: Der Sieg von Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Han-
delsblatt, Nr.222 (zweites Morgenblatt), 12.08.1914, S.1; Grandhomme 2008, S.425-426;
Wittmann 2009, S. 72 oder Vogler 1994, S. 166.

10 Einer Angabe in den Nachrichten fiir Stadt und Land zufolge war der Artikel ndmlich zuvor schon
in der Neuen Badischen Landeszeitung erschienen; siche Camphausen 1914. Camphausens Schilde-
rungen wurden (ohne Nennung des Verfassers) aullerdem in Ausschnitten in das verbreitete Heft
Der Vélkerkrieg aufgenommen; siehe o. V.: Die Franzosen im Oberelsall und die Schlacht bei Miil-
hausen. Nach authentischen Briefen und Berichten, in: Baer 1914, S. 116-117. Vereinzelte Berichte
iiber Freischérler im Reichsland tauchten jedoch auch schon einige Tage vorher in der Presse auf;
siehe 0. V.: Franktireurs auch im Elsal3, in: Nachrichten fir Stadt und Land. Zeitschrift fiir olden-
burgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 221, 15.08.1914 sowie das Beispiel fiir den 17.08.
bei Jantzen 2010, S. 70.

11 Hier gilt es zu bedenken, dass die oberen Gesellschaftsschichten (,,Notabeln*) wahrend der gesam-
ten Reichslandzeit immer wieder im Zentrum von Vorwiirfen hinsichtlich einer Hinneigung zu
Frankreich standen; vgl. Mollenhauer 2000, S. 105-106.
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nachts 11 Uhr setzte sich der Einzug unter spontanen Beifallskund-
gebungen der besseren Biirgerschaft fort, die begeistert immer wieder in ein
,Vive I’armée * ausklangen.” Der Verfasser des Artikels ergénzte auBlerdem noch
pauschalisierend, dass ,,die Zivilbevilkerung® der Stadt im Anschluss zudem
»in tibereifrigster Weise* bemiiht gewesen sei, ,die ungebetenen Gdste zu
bewirten und mit ihnen schon zu tun.“13

Das Verhalten der Bewohner/-innen nach der Riickeroberung durch deutsche
Truppen am 24.08.14 beschrieb er schlieBlich als iiberaus konformistisch: ,,Mit
bewundernswertem Anpassungsvermdogen kamen die vorher noch so begeis-
tert franzésisch gesinnten Miilhauser den zuriickgekehrten Landsleuten entgegen
und bewirteten sie nicht minder gastfreundlich als tags zuvor die westnachbarli-
chen Truppen.“!15> Wobei im Kontext der Spaltung der Bevdlkerung anzumerken
ist, dass jetzt aber entgegen der Schilderung von Camphausen sicherlich andere
Personen gejubelt hatten als beim Einzug der Franzosen.!® Und sehr viele Men-
schen werden auflerdem resultierend aus ihrer Verortung in der Doppelkultur ge-
wiss euphorische Bekundungen in beiderlei Richtung vermieden haben.!”

12 Datierung nach Szczepanski 1930, S. 245.

13 Er sprach auBlerdem davon, dass ,die Masse* der dortigen ,.Bevilkerung™ bis zum deutschen
Gegenschlag ,,sehr enthusiasmiert|...]* gewesen sei; Camphausen 1914. Berichte iiber eine positive
Aufnahme der Einmérsche franzosischer Soldaten durch Teile der alteingesessenen Einwohner/-
innen finden sich in verschiedenen Artikeln; siehe z. B. 0. V.: Die Franzosen im Oberelsall und die
Schlacht bei Miilhausen. Nach authentischen Briefen und Berichten, in: Baer 1914, S. 115 u. 117.
Ein ,,Feldgeistlicher* berichtete in diesem Sinne z. B. in der Frankfurter Zeitung, dass die gegneri-
schen Truppen ,,[v]on vielen Leuten [...] mit Vive la France! empfangen® worden seien; o. V.: Von
den Kémpfen bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 230 (erstes Morgen-
blatt), 20.08.1914, S.2. Der Historiker Daniel Mollenhauer spricht in diesem Zusammenhang
jedoch von einer ,,angebliche[n] Begeisterung® seitens der dortigen Bevolkerung; Mollenhauer
2009, S. 455; vgl. auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 236.

14 Datierung nach Wittmann 2009, S. 72.

15 Camphausen 1914.

16 So ist namlich zweifellos von frankreichtreuen Elsdsser/-innen gejubelt worden, als die Franzosen
eingezogen sind, wihrend die deutschgesinnten Bewohner/-innen dementsprechend voller Freude
die Truppen mit der Pickelhaube begriifit haben werden. So berichtete ein Einwohner Miilhausens:
,»Mit verbissenem Grimm blickten die Deutschgesinnten auf eine Reihe franzosen-freundlicher Biir-
ger, die den Franzosen mit Frohlocken entgegensahen.” O. V.: Die Franzosen in Miilhausen, in:
Kappey / Koch 1915, S. 13. Auch die Reaktionen auf spétere militdrische Ereignisse, die sich nicht
auf reichslédndischem Boden abspielten, waren in diesem Sinne erwartungsgemél von der jeweili-
gen nationalen Identitdt abhéngig. So beschrieb z. B. eine Elsésserin am 28.02.1916 die Reaktion
auf die Nachricht, dass das Fort Douaumont bei Verdun von deutschen Truppen eingenommen wor-
den sei, mit folgenden Worten: ,Jubel bei den Deutschgesinnten, Schrecken bei den Franzésisch-
gesinnten.“ Levy 0. J. [1935], S. 60; vgl. hierzu auch ebd., S. 265.

17 Indem sie wohl eher teilnahmslos — aus einer Neugier heraus — den von Franzosen und Deutschen
dargeboten Spektakeln der militdrischen Aufmérsche folgten (oder diesen fernblieben); vgl. hin-
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Das vor dem Krieg unter nicht wenigen Altdeutschen existente Misstrauen gegen-
iiber Elsdsser/-innen und Lothringer/-innen (sieche hierzu 1.2) sollte durch die
Rezeption derartiger Meldungen jedenfalls mit aller Macht wiederkehren, ja sogar
noch zunehmen und sich in neuen Kreisen verbreiten.!8 In einem elsdssischen
Geschichtswerk, das wéhrend der Zwischenkriegszeit aus ,,katholisch-autonomisti-
scher Perspektive“l9 verfasst worden war, beschrieben bereits Zeitzeugen aus der
Grenzregion die unter Altdeutschen einschneidende Wirkung solcher Berichte mit
folgenden Worten: Der Argwohn ,,wuchs empor, als die franzosischen Truppen
zum ersten Vormarsch nach Miilhausen ansetzten und im Anschluss daran die Rede
ging von dem jubelnden Empfang, der ihnen im ganzen Sundgau bereitet worden
wiire.*20

Wie schon im FEingangszitat zu diesem Kapitel ersichtlich, kamen jedoch noch
ganz andere Meldungen hinzu. Im Rahmen publizierter Schilderungen der Ge-
fechte im Oberelsass konnte man namlich obendrein lesen, dass Einheimische
feindliche Soldaten ,,versteckt2! hitten und sogar direkt ,,von Zivilisten* auf deut-
sche Kombattanten geschossen worden sei.22 Neben Berichten iiber derartige Frei-

sichtlich eines derartigen ,./nferesses” im Falle der franzdsischen Einmérsche auch Rossé u. a.
(Bd. 1) 1936, S. 232-233. So schrieb man z. B. in der Frankfurter Zeitung hinsichtlich der Reaktion
auf einmarschierende Franzosen im Sundgau: ,,Das Volk selbst hat sich zum grofsten Teil eher kiihl
verhalten und sah sich nach ,Art und Weis ‘ des Volkes nur den Einzug der Franzosen an. Vom Ju-
bel der gesamten Bevélkerung kann nicht gesprochen werden.“ O. V.: Die Schlacht bei Miilhausen,
in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 232 (Abendblatt), 22.08.1914, S. 2; vgl. Weil, Bruno:
ElsaB-Lothringen und der Krieg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 263 (erstes Morgen-
blatt), 22.09.1914, S. 1-2; o. V.: Die Riesenschlacht in den Vogesen, in: Der Volkerkrieg. Eine
Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, 0. J. [1914], S. 251 und o. V.: Die Franzosen im
Oberelsall und die Schlacht bei Miilhausen. Nach authentischen Briefen und Berichten, in: Baer
1914, S. 117. Siehe hierzu auch FuBinote 50-56 (3. Kapitel).

18 Annette Jantzen schreibt in diesem Zusammenhang treffend von einer ,langfristigen Verstirkung
des Misstrauens [...].“ Jantzen 2010, S.70; vgl. ebd., S.75. Und Angelika Tramitz und Bernd
Ulrich sprechen von ,,neue[r] Nahrung® fiir die ,,Ressentiments®; Tramitz / Ulrich 1989, S. 403.
Vgl. beziiglich einer kriegsbedingten Zunahme des Argwohns auch Rossé u.a. (Bd. 1) 1936,
S. 228-229; Mollenhauer 2009, S. 455; Lienhard 2010, S. 23 und Fisch 2002, S. 145.

19 Mollenhauer 2005, S. 25; vgl. Wahl, Alfred: Die Zeitgeschichte im ElsaB. Ein kritischer Uberblick,
in: Gall, Jean-Marie / Sick, Wolf-Dieter (Hg.): Das Elsal3. Bilder aus Wirtschaft, Kultur und
Geschichte (Alemannisches Jahrbuch 1987/88), Biihl 1991, S. 137.

20 Rossé u.a. (Bd. 1) 1936, S. 228-229; vgl. hinsichtlich der Wirkung auf das Militér ebd., S. 231.

21 0. V.: Die Schlacht bei Miilhausen. Schilderungen eines Augenzeugen, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 229 (Abendblatt), 19.08.1914, S. 1.

22 Siehe z.B. 0. V.: Von den Kidmpfen bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 230 (erstes Morgenblatt), 20.08.1914, S. 2. Vgl. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229; Jantzen 2010,
S. 70-75; Mollenhauer 2009, S. 455 und das Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 403.
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schirler?3 aus den Reihen der alteingesessenen Bevélkerung war zudem von Spio-
nageaktivititen durch Einheimische die Rede.2# In dem damals regelmiBig erschei-
nenden Heft Der Vélkerkrieg schrieb man diesbeziiglich, dass ,.,gewisse Elemente
der Bevélkerung den Franzosen Bewegungen deutscher Truppen verraten, sich am
Straflenkampf beteiligt und noch nach der Schlacht franzésische Soldaten bei sich
beherbergt* hitten.25 Hinzu kamen schlieflich noch Meldungen iiber Desertionen
von Elsissern und Lothringern in deutscher Uniform,26 wobei die letztgenannten
Aussagen somit einen direkten Gegenpol zu den zuvor so hochgepriesenen Kriegs-
freiwilligen aus dem Reichsland darstellten.

Bemerkenswert ist, dass keine Zensur verhinderte, dass derartige Berichte dem — ja
nicht zuletzt von offizieller Seite allgemein propagierten — Gedanken der nationa-
len Einheit, zumindest hinsichtlich des siidwestlichsten Reichssegmentes, schon
rasch in massivster Form entgegenwirkten und so zugleich der franzosischen Agi-
tation beste Dienste erwiesen.2’ An diesem Beispiel wird daher einmal mehr deut-

23 Siehe hierzu auch bereits Jantzen 2010, S. 70-75. Eine Angst vor Freischdrlern kam bekanntlich
nicht nur bei im Reichsland eingesetzten Soldaten vor, sondern auch in ganz besonderem Mafle in
Belgien, fiir das in diesem Kontext von einer regelrechten ,,Franktireurspsychose® gesprochen wird;
Hirschfeld, Gerhard: Deutsche Kriegsverbrechen in Belgien, in: Damals. Das Magazin flir Ge-
schichte und Kultur 2, 2003, S. 43. So sah man sich dort ndmlich gleich einem ganzen ,,Frank-
tireurkrieg® gegeniibergestellt; siche 0. V.: Der Franktireurkrieg in Belgien. Gesténdnisse der belgi-
schen Presse, Stuttgart u. Berlin o. J. [1915].

24 Siehe z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 228, 22.08.1914 oder o. V.: Die Haltung der Elsésser und der Kampf mit den Franc-
tireuren in: Baer 1914, S. 126. Vgl. Levy o. J. [1935], S. 172; Tramitz / Ulrich 1989, S. 403 sowie
Jantzen 2010, S. 70 u. 76-78. Beziiglich einer Furcht vor Spionage und Sabotage gilt es jedoch wie-
derum anzumerken, dass dies kein spezifisches Problem des Reichslandes war, sondern auch in
Altdeutschland existierte: ,,Eine richtige Spionitis hat sich der ganzen Bevolkerung bemdchtigt.*
Bauer 1933, S. 13; vgl. z. B. 0. V.: Auf der Suche nach Spionen, in: Nachrichten fiir Stadt und
Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 210, 04.08.1914 oder
Geinitz 1998, S. 159-174 und Molthagen 2007, S. 220.

25 0. V.: Die Haltung der Elsésser und der Kampf mit den Franctireuren, in: Baer 1914, S. 126.

26 ,,Es wird von massenhaften Ueberldufern gesprochen.” Wiedergabe von Ausfiihrungen des Reichs-
tagsabgeordneten Ludwig Haas (Karlsruhe), Anlage eines Schreibens der Herzoglich Braunschwei-
gischen Gesandtschaft (Nr.2731) an das GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom
19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 572.

27 Vgl [Wolfram?] o. J. [1918], S. 8, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 606 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936,
S. 426. Von offizieller Seite wurde zwar anfangs noch ausdriicklich darauf hingewiesen, dass es
sich hierbei um ,,einzelne Vorkommnisse“ bzw. ,,Verbrechen einzelner Schand-
buben* handeln wiirde; o. V.: Aus ElsaB3-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 227 (Abendblatt), 17.08.1914, S. 2; vgl. auch o. V.: Die Haltung der Elsédsser und der Kampf
mit den Franctireuren, in: Baer 1914, S. 126. Aber erst nach zwei Kriegsmonaten wurde ,,die Ver-
offentlichung von unkontrollierbaren Geriichten [...] im Interesse der deutschen Einigkeit” seitens
des Militérs untersagt; zitiert nach Jantzen 2010, S. 75.
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lich, dass die deutsche Zensur, besonders zu Beginn des Krieges, keineswegs
immer wirkungsvoll arbeitete?8 — und das selbst im Sinne ihrer ganz grundsitzli-
chen Zielsetzungen.2?

Einen ausschnittartigen Einblick in die Reaktionen auf diese durch Presse, miindli-
che Berichte30 oder aber auf dem Postweg verbreiteten Negativmeldungen bieten
die fir die vorliegende Untersuchung herangezogenen Ego-Dokumente. Der
Reichstagsabgeordnete Eduard David notierte z. B. aufgrund von postalisch aus
Baden erhaltenen Auskiinften bereits am 20.08.1914 voller Sorge in sein Tage-
buch, dass ,[d]ie Bevolkerung des Oberelsaf3 [...] die Partei der Franzo-
sen* ergreifen wiirde.3! Wobei diese pauschalisierende Aussage gerade aus der
Feder eines Sozialdemokraten sehr erstaunlich ist, was im Folgenden auch fiir die
Zeit des Ersten Weltkrieges noch aufzuzeigen sein wird. Im Bereich der Selbst-
zeugnisse ist zudem besonders ein Blick in die aus dem elsass-lothringischen Ein-
satzgebiet nach Altdeutschland versandte Feldpost aufschlussreich, da vor Ort ein-
gesetzte Soldaten nicht zuletzt infolge der negativen Nachrichten die alteingesesse-
nen Einwohner/-innen — gerade auch in Sorge vor mdglichen Anschligen32 — teil-
weise mit ganz besonderem Argwohn bedugten.33 So schrieb beispielsweise der
gebiirtig aus Miinchen stammende Wolfgang Panzer (1896-1983)34 am 20.04.1915
aus dem Elsass an seine Angehdrigen, dass ,,Dinge vorgekommen* wiren, welche
thm ,,héchst verddchtig™ erschienen. Fiir den jungen Mann, der 1914 als Kriegs-
freiwilliger ins Heer kam, war es daher richtig, dass ,.die Heeresleitung [...] die

28 Vgl hierzu Stachelbeck 2013, S. 186 und Mommsen 1995, S. 572.

29 Einen wichtigen Bereich der Zensur stellte schlieBlich die &uflere Aufrechterhaltung der im Zuge
des Kriegsausbruches beschworenen deutschen Geschlossenheit dar; vgl. Janz 2013, S.228;
Witkowski 2008, S. 13 und Chickering 2002, S. 65. Siche fiir den weiteren Verlauf des Krieges
auch z. B. Oberzensurstelle 1917, S. 61.

30 Vgl hierzu auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229-230.

31 Tagebucheintrag von Eduard David vom 20.08.1914, editiert bei Matthias / Miller 1966, S. 19.

32 U. a. in Sorge vor Attentaten mittels vergifteter Lebensmittel; vgl. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229-
230 und Tramitz / Ulrich 1989, S. 403.

33 ,,Unsere Offiziere, die vorher so zuvorkommend und liebevoll gewesen waren, verhielten sich nun
zurtickhaltender, die Soldaten zeigten nicht mehr das grenzenlose Vertrauen von friiher, und wie-
derholt hérte ich scharfe Urteile. O. V.: Von den Kdmpfen bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung
und Handelsblatt, Nr. 230 (erstes Morgenblatt), 20.08.1914, S.2. Vgl. hierzu auch z. B. einen
Kriegstagebucheintrag des Gefreiten Karl Fischer vom 18.12.1915, editiert bei Tombi / Schwam-
berger 2008, S. 41; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229-230; Wehler 1979, S. 63; Fisch 2002, S. 145
und Tramitz / Ulrich 1989, S. 403. Misstrauen seitens deutscher Soldaten gab es jedoch auch an-
dernorts in westlichen Grenzregionen des Reiches; vgl. fiir Sourbrodt (bei Malmedy) Voigt, Walter:
Mit 1/92 auf dem Vormarsch durch Belgien und Frankreich. Kriegserlebnisse aus den August- u.
Septembertagen 1914, Braunschweig 1924, S. 10.

34 Eine Kurzbiographie bietet Driesch, Ursula von den: Panzer, Wolfgang, in: Neue Deutsche Bio-
graphie 20, Berlin 2001, S. 41-42.
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schérfsten Vorsichtsmafregeln*3> angewendet habe. Dieses Misstrauen in den Rei-
hen altdeutscher Kombattanten, was insbesondere in der militdrischen Fiihrung ver-
breitet war,36 konnte im duBersten Extremfall anscheinend sogar bis zum Bild einer
Art ,,, Feindesland]...] “37 reichen.

Manche Altdeutsche stellten die angestammte Bevolkerung der siidwestlichen Peri-
pherie und die von dort zum Dienst unter dem Reichsadler einberufenen Minner38
— ungeachtet der zunéchst bei den Elsass-Lothringer/-innen ja zumeist gegebenen
Reichstreue3? — jetzt pauschalisierend unter eine Art ,,Generalverdacht*, 40 wihrend
de facto lediglich ,.einzelne Vorkommnisse*“*! in puncto Spionage oder dhnlichem
geschehen waren. Vieles, wenn nicht sogar das Meiste,42 was im Rahmen der
negativen Informationsschwemme an Inkriminierungen auftauchte, ist ndmlich im

35 Wolfgang Panzer an seine Angehorigen, Feldpostbrief vom 20.04.1915, MSPT, Nr. 3.2012.2822.

36 Zum Argwohn innerhalb der militdrischen Fiihrung vgl. z. B. Scherer / Grunewald (Bd. 2) 1966,
S. 472; Preibusch 2006, S. 523; Jantzen 2010, S. 69 oder Ziemann, Benjamin: Fahnenflucht im
deutschen Heer 1914-1918, in: Militdrgeschichtliche Mitteilungen 55, 1996, S. 125.

37 Wiedergabe von Ausfiihrungen des Reichstagsabgeordneten Ludwig Haas, Anlage eines Schreibens
der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr.2731) an das GroBherzogliche Staats-
ministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 572-573; siche mit Blick auf
die Zeit unmittelbar vor Kriegsausbruch auch z. B. Hoflich, Willy [Wilhelm]: ,,Affaire Zabern®.
Mitgeteilt von einem der beiden ,,Missetéter, Berlin 1931, S. 19 und aus altelsdssischer Sicht (wéh-
rend des Krieges) Karl HauB3, paraphrasiert wiedergegeben bei o. V.: Die SchluBlsitzung des
Reichstags, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 282 (zweites Morgenblatt), 12.10.1917,
S. 2 oder o. V.: SchluBbilder, in: Bach 1916, S. 46. Vgl. hierzu auch z. B. bereits Jahr 1998, S. 255.

38 Vgl speziell seitens der Militérfithrung z. B. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 316, 318, 320 u. 322-323;
Preibusch 2006, S. 523; Vlossak 2010, S. 135-136 u. 162 sowie Jahr 1998, S. 253-284.

39 Siehe hierzu die Referenzen in Fufinote 50-53 (3. Kapitel).

40 Wittmann 2009, S. 75; vgl. z. B. Karl Haull am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII.
Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5456-5458 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936,
S. 228 u. 322. Christoph Jahr spricht in diesem Zusammenhang auch von einem ,,generell unzuver-
lassig eingeschitzten Kollektiv][...]*; Jahr 1998, S. 284. Derartige Verallgemeinerungen aus Rich-
tung Altdeutschland waren jedoch kein Novum, sondern auch bereits vor dem Ersten Weltkrieg
auszumachen; vgl. z. B. die Mahnung von Bongartz 1912, S. 45.

41 Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 228. Siehe zur tatsdchlichen Existenz von derart ,,unschénen Zwischen-
féllen* auch Preibusch 2006, S. 523 und als Beispiel die Ereignisse um den Elsédsser David Bloch
(1895-1916), der ,,sich als Vollblutfranzose betrachtete* und im Zuge des Krieges nach Frankreich
gegangen war, wo er sich schlieBlich fiir Spionagetatigkeiten in seiner Heimat ausbilden lief3; Levy
0.J.[1935], S. 168-176.

42 In einem Geschichtswerk aus elsdssischer Feder heif3t es mit speziellem Blick auf Freischérlerakti-
vitdten sogar: ,,Der Beweis, dass im Elsass von einem Einheimischen auch nur ein Schuss auf deut-
sche Truppen abgegeben worden wire, liess sich in keinem einzigen Falle erbringen.” Rossé u. a.
(Bd. 1) 1936, S. 240; vgl. ebd., S. 230 und Tramitz / Ulrich 1989, S. 403.
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Zuge einer ,jiberhitzten Phantasie*? entstanden und somit zu den insgesamt kur-
sierenden ,,Geriicht[en]*“4* der Zeit zu rechnen.*> Einheimische, freilich nicht zu-
letzt die deutschgesinnten, beklagten daher zu Recht, dass man hinsichtlich dieser
singuliren Vorfille keinesfalls verallgemeinern diirfe.4¢ Ein in Feldgrau dienender
Altelsdsser duflerte sich in diesem Sinne beispielsweise wie folgt:

~Immer wieder miissen wir ja in der Zeitung lesen von diesen Kundgebungen
deutschfeindlicher Gesinnung, von den kindisch dummen Redereien bis zum
offenen Landesverrat. [...] Ich kann Ihnen aus eigener Erfahrung versi-
chern, daf} vielfach Mifitrauen und Erbitterung gegen die Elsdsser sich zei-
gen. Selbstverstindlich wird oft ungerechterweise verallgemeinert, Ubertrei-
bungen und allerlei wilde Geriichte treten auch hier auf; aber, weil eben
Tatsachen vorhanden sind, finden sie nur zu leicht Glauben . . . . . 47

Der Argwohn gegeniiber den angestammten Reichslidnder/-innen sollte im Zuge
des Ersten Weltkrieges so letztlich in Form einer verbreiteten ,,Misstrauenspsy-
chose*“*® seine Klimax finden. Ein deutschgesinnter Altelsidsser schrieb 1916 in
diesem Zusammenhang, dass ,,[d]ie offentliche Meinung von Altdeutschland |...]
an der deutsch-nationalen Zuverlissigkeit der Elsdsser griindlich irre gewor-
den* sei. Ein sich hieraus ,rechts des Rheines‘ ergebendes Negativbild schilderte er
zudem unverbliimt mit folgenden Worten: ,,Wie sehr wir Elsdisser in dem allgemei-
nen Urteil im Reiche unten durch sind, davon kann sich ein jeder iiberzeugen, der
seinen Fuf3 einmal fiir kurze Zeit iiber den Rhein setzt.“49

Wenngleich die negativen Aussagen nun im Zuge dieses Kulminationspunktes des
Misstrauens freilich — bis zu den intensiven propagandistischen Maflnahmen ab

43  Der Altelsdasser Karl HauB3, paraphrasiert wiedergegeben bei o. V.: Die SchluBsitzung des Reichs-
tags, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 282 (zweites Morgenblatt), 12.10.1917, S. 2; vgl.
auch Deimling 1930, S. 170 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 241.

44  Bauer 1933, S. 12 und Deimling 1930, S. 170; vgl. hierzu auch z. B. Hugo Haase am 27.02.1918,
Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 311), Berlin 1918, S. 4209.
Christian Geinitz schreibt fiir die Anfangszeit des Krieges: ,,Befriedigende offizielle Nachrichten
gab es nicht, dafiir eine unendliche Vielzahl von widerspriichlichen Halbwahrheiten und Fehlinfor-
mationen.* Geinitz 1998, S. 170.

45 Vgl hierzu auch das Nachwort zu Tramitz / Ulrich 1989, S. 403-404.

46 Siehe z. B. Bach 1916, S. 2 u. 40; eine Wiedergabe von Ausfithrungen des Abgeordneten Karl
HauB, Anlage eines Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr.2731) an
das GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84,
BL. 570 und Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin
1918, S. 5456.

47 Dieser Feldpostbrief wird zitiert bei Braun 1916, S. 15.

48 Rosséu. a. (Bd. 1) 1936, S. 318; vgl. auch Jahr 1998, S. 257 und Hochstuhl 2013, S. 199.

49 Braun 1916, S. 14; vgl. beziiglich des Militérs auch z. B. Dominik Richert, editiert bei Tramitz /
Ulrich 1989, S. 240-241.

134



191750 — den Diskurs dominierten, muss an dieser Stelle jedoch noch mal aus-
driicklich betont werden, dass auch jetzt keineswegs alle Altdeutschen den Arg-
wohn teilten, der bis zu einer pauschalen Verdichtigung bzw. sogar Verurteilung
reichen konnte. Sowohl unter den in Elsass-Lothringen eingesetzten oder aber an
anderen Kriegsschaupldtzen gemeinsam mit Reichsldndern kdmpfenden Soldaten
als auch unter altdeutschen Zivilistinnen und Zivilisten existierten ndmlich nicht
nur differenziertere Einschitzungen der Gegebenheiten, sondern — auch fernab pro-
pagandistischer Intentionen — teilweise noch positiv konnotierte Bilder, die nicht
selten aus entsprechenden Erfahrungen mit Elsédsser/-innen und Lothringer/-innen
resultierten.5! So AuBerte sich der aus Suhl stammende Kriegsfreiwillige Rudolf
Emmerich (1896-1916) beispielsweise in einem Feldpostbrief vom 29.01.1915
positiv iiber die mit ihm in einer Einheit dienenden Elsésser, indem er besonders
betonte, dass man ,,[s]ehr gut* mit ihnen auskommen wiirde und dass sie ,,gute
Kameraden* seien.>2

Und nicht zuletzt>3 aus den Reihen der Sozialdemokraten, die sich ja schon seit der
Annexion ganz besonders als ,Anwilte des Reichslandes‘ hervorgetan hatten und
sich auch jetzt fiir die Rechte der dortigen Menschen einsetzten,>4 kamen im

50 Vgl. hierzu auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 427-428, 432 u. 434-435.

51 So schrieb man némlich auch aus elséssischer Perspektive der Zwischenkriegszeit (mit speziellem
Blick auf die altdeutschen Soldaten): ,,Wenn man der geschichtlichen Wahrheit dienen will, darf
man allerdings auch nicht iibertreiben. Es ist nicht so, dass alle Regimenter auf den Rheinbriicken
Halt machten, um scharf zu laden, weil man nun in ,Feindesland* hineinmarschiere.” Und an ande-
rer Stelle heif3t es dort: ,,An vielen Orten lebten einquartierte Truppen und Bevilkerung in briiderli-
cher Eintracht und gegenseitiger Hilfeleistung. Viele Offiziere und Mannschaften haben erkldrt,
dass sie sich im gastfreundlichen Elsass zu Hause fiihiten, und die Freundschaften, die zahlreich
und recht schnell geschlossen wurden, waren gar nicht selten.” Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229;
vgl. hierzu mit Blick auf die Zivilbevolkerung auch z. B. Ernst Emmerich (Jahrgang 1892) an seine
Familie, Feldpostbrief vom 29.11.1914, MSPT, Nr. 3.2011.3530; Hirsch 1917; Bauer 1933, S. 204-
205; einen Kriegstagebucheintrag des Jagers Karl Fischer vom 27.01.1915, editiert bei Tombi /
Schwamberger 2008, S. 22 und o. V.: Schluf3bilder, in: Bach 1916, S. 46.

52 Rudolf Emmerich an seine Familie, Feldpostbrief vom 29.01.1915 (6stlicher Kriegsschauplatz
(Rawa)), MSPT, Nr. 3.2011.3532. ,,Der elsass-lothringische Soldat wurde nicht allgemein so ten-
denzios einseitig beurteilt [...].“ Rossé u.a. (Bd. 1) 1936, S.317; siche hierzu auch z. B. ebd.,
S. 317-324; Manstein 1958, S. 20; Mihaly [Kuhr] 1982, S. 355 und Deisenroth 2004, S. 9-10.

53 Auch in anderen Parteien setzte man sich weiterhin fiir die Rechte der Elsésser/-innen und Lothrin-
ger/-innen ein; vgl. z. B. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 248 u. 318. Siehe hierzu auch Fufinote 69
(4. Kapitel).

54 So verlangte der Abgeordnete Eduard David z. B. von der ,,Reichsleitung®, dass sie daflir sorgen
sollte, ,.daf3 die Drangsalierungen der elsaf3-lothringischen Bevilkerung durch die derzeitigen
Militdrautokraten endlich aufhéren.” David am 24.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII.
Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5625.
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Abb. 13

wLothringerin — Elsdsserin“; von Hand nachkolorierte Ansichtskarte aus dem Verlag Mohr u. Liidke
in Straflburg mit einer Darstellung von Frauen in regionalen Trachten, die mit Weinglésern anstof3en;
das urspriinglich in franzosischer Sprache darunter stehende ,,Lorraine — Alsacienne wurde im
Kontext des Krieges — ganz im Sinne der ,Regermanisierung’ — durch Ubermalen unkenntlich
gemacht; als Feldpost gelaufen am 07.01.1916 / Quelle: Privatbesitz des Verfassers (eigener Scan)
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Zusammenhang mit den gegeniiber Elsédsser/-innen und Lothringer/-innen kriegs-
bedingt durchgefiihrten oder aber angedachten Mallnahmen (auf die nachfolgend
noch kurz eingegangen werden soll) deutliche Aussagen, welche sich gegen Pau-
schalisierungen wehrten, indem betont wurde, dass lediglich ein ,,Teil* der ,,Bevél-
kerung** Schuld auf sich geladen habe.5>

AuBerdem ist noch anzumerken, dass die in kurzer Zeit erfolgte enorme Wandlung
von der anfénglichen Reichsland-Euphorie zur Klimax des Misstrauens, aber auch
noch nachfolgend sich widersprechende Nachrichten beziiglich ,der® Bevolkerung,
— was wenig liberraschen mag — schlichtweg zu Verwirrungen und Unsicherheiten
bei einer Beurteilung der Lage fiihren konnten.>°

4.2 Die Manifestationen des Misstrauens

Besonders im Rahmen der mit aller Macht auf eine Germanisierung — bzw. aus alt-
deutscher Sicht ,Regermanisierung‘ — abzielendend’ und dabei von #uferst ,harter
Hand*58 geprigten Militirdiktatur im Reichsland sollte der im vorherigen Unter-
kapitel dargelegte Argwohn ganz konkrete Manifestationen finden, welche nach-
folgend grob skizziert werden sollen. Zundchst sei in diesem Zusammenhang

55 Wiedergabe von Ausfiihrungen des wiirttembergischen Reichstagsabgeordneten Wilhelm Keil,
Anlage eines Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr.2731) an das
GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 575;
vgl. auch die Wiedergabe von Ausfiihrungen des Abgeordneten Leopold Emmel, ebd., Bl. 570-571.
Zu dem in Helsa (bei Kassel) geborenen Wilhelm Keil (1870-1968) siehe Best, Heinrich / Schro-
der, Wilhelm Heinz: Keil, Wilhelm (Die Abgeordneten des Norddeutschen Reichstages, des Zoll-
parlaments und der Deutschen Reichstage 1867-1918 (BIORAB-KAISERREICH), <http://zhsf.
gesis.org/ParlamentarierPortal/biorabkr.htm>, Zugriff: 24.01.2014.

56 Vgl. diesbeziiglich z. B. die Wiedergabe von Ausfithrungen des Reichstagsabgeordneten Adolf
Grober, des aus Wiirttemberg stammenden Parlamentariers Theodor Liesching (1865-1922) und
des aus Baden kommenden Abgeordneten Ernst Bassermann (1854-1917), Anlage eines Schrei-
bens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2731) an das GroBherzogliche Staats-
ministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 566, 568 u. 575. Biographi-
sche Angaben nach Best, Heinrich / Schroder, Wilhelm Heinz: Bassermann, Ernst und Liesching,
Theodor (Die Abgeordneten des Norddeutschen Reichstages, des Zollparlaments und der Deut-
schen Reichstage 1867-1918 (BIORAB-KAISERREICH), <http:/zhsf.gesis.org/Parlamentarier
Portal/biorabkr.htm>, Zugriff: 24.01.2014.

57 Preibusch 2006, S. 569 u. 578-586; vgl. u. a. Maas 1998, S. 297; Mollenhauer 2009, S. 456; ders.
2005, S. 43; Fisch 2002, S. 145; Baechler 1988, S. 57; Vlossak 2010, S. 137-138 sowie Grand-
homme 2008, S. 25, 428 u. 430-431. Im Zuge dessen ,,[v]erschérf[te]“ man z. B. die Sprachrege-
lungen; Nohlen 1982, S. 26; vgl. u. a. Loffler 1918, S. 94 (siche auch Abb. 13).

58 Siehe hierzu auch z. B. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229, 231, 237-248, 257-265 u. 335-390; Jahr
1998, S. 258; Baechler 1988, S. 57; Deisenroth 2004, S. 8; Wittmann 2009, S. 75-76; Preibusch
20006, S. 524, 569, 578, 585 u. 603; Vlossak 2010, S. 137, 154 u. 159 sowie Roth, Frangois: Die
Zeit der Weltkriege (1914-1945), in: Parisse 1984, S. 448.
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jedoch auf etwas verwiesen, was zwar nicht umgesetzt, aber intra muros und teil-

wel

se auch offentlich intensiv erortert worden ist.%® Vor allem in den ersten drei

Kriegsjahren®® wurden nimlich erneut®! Pline zur Zerteilung Elsass-Lothringens

auf
das

den Tisch gebracht oder aber einmal mehr eine vollstandige Absorption durch
Bundesglied Preulen in Erwigung gezogen.62 Derartige Uberlegungen kamen

sowohl von offizieller®3 als auch von nichtoffizieller Seite.®4 Dabei ging es, abge-

59
60

61

62

63

64
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Vgl. hierzu auch bereits Mollenhauer 2009, S. 455 und Preibusch 2006, S. 536 u. 575.

Im Verlauf des Jahres 1917 sollte der Gedanke der Zerteilung bzw. einer preuflischen Absorption
némlich durch Vorschldge hinsichtlich einer Gleichberechtigung des Reichslandes als eigensténdi-
ges Bundesglied iiberlagert werden; Preibusch 2006, S. 519, 545, 547 u. 551; vgl. Wehler 1979,
S. 64-65 sowie Scherer / Grunewald (Bd. 2) 1966, S. 465-466, 470-471 u. 476-477. Dies rief jedoch
wiederum Verfasser von Denkschriften auf den Plan, welche derartigen Vorhaben mit aller Macht
entgegentreten wollten; siche z. B. [Wolfram?] o. J. [1918], S. 29-31, StAO, Best. 132, Nr. 84,
Bl 616-617; o. V.: Die kiinftige Gestaltung Elsal3-Lothringens, Berlin o. J. [1918], S. 7, StAO,
Best. 132, Nr. 84, Bl. 621; Schifer 1917b, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 587-588; Dehio o. J. [1917],
StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 589 sowie Loffler 1918, S. 83-84, 86 u. 89. Seitens der OHL sprach
man sich ebenfalls weiterhin gegen eine Selbststindigkeit aus; Preibusch 2006, S. 554; vgl. auch
Platzhoff 1934, S. 8.

Derartige Uberlegungen bildeten nimlich keineswegs ein Novum des Ersten Weltkrieges; siehe von
offizieller Seite z. B. Hohenlohe-Schillingsfiirst 1907, S. 412-414 und Bismarck im Gespréch mit
Freiherr von Mittnacht (18.03.1887), editiert bei Bismarck, [Otto von]: Gespréche. Bis zur Entlas-
sung Bismarcks (Bd. 2) (GW 8), Berlin 1926, S. 560; vgl. auch z. B. bereits Lipgens 1964, S. 103
[FuBnote 4] und Wehler 1979, S. 62. Siehe von nichtoffizieller Seite auch z. B. Armin 1912, S. 255-
256, 264 u. 294-296 oder kurz vor Kriegsausbruch Stoll 1914, S. 4-5, 9, 97, 107 u. 149-150. In die-
sem Sinne sprach man wéhrend des Krieges dann auch davon, dass ,,der alte Gedanke der Auftei-
lung wieder aufgegriffen* worden sei; Schreiben der Herzoglich Braunschweigischen Gesandt-
schaft (Nr. 2137) an das Herzogliche Staatsministerium Braunschweig vom 12.10.1915 (Abschrift),
StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 551.

,Einflufreiche Stimmen vor allem in Militdr und Verwaltung sprachen sich fiir eine Angliederung
an Preuflen aus, aber auch Teilungspldne zwischen Preuflen, Baden und Bayern wurden diskutiert.
Mollenhauer 2009, S. 456; vgl. z. B. Wehler 1979, S. 62-63. Siehe auch die editierten Dokumente
bei Scherer / Grunewald (Bd. 1) 1962, S. 86-87, 129-136, 158-160, 171, 384-386, 572, 607, 611-
612 u. 616; dies. (Bd. 2) 1966, S. 341, 465, 467, 470, 474-475, 484 u. 497 sowie die ausfiihrliche
Darstellung von Preibusch 2006, S. 522-545. Um diesbeziiglich argumentative Munition zu erhal-
ten, schilderte man die Gegebenheiten im Reichsland in besonders diisteren Farben; vgl. Jahr 1998,
S. 255-257 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 319.

Seitens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft schrieb man z. B. am 12.10.1915 in
einem ,,[s]treng vertraulich® zu behandelnden Bericht: ,,Bereits bei friitherer Gelegenheit hatte ich
die Ehre miindlich zu berichten, daf3 diese Frage seit einiger Zeit, wihrend des jetzigen Krieges,
von den berufenen Stellen im Reich in dem Sinne aufgegriffen ist, Elsafs-Lothringen seiner bisheri-
gen staatsrechtlichen Gestaltung als Reichsland zu entkleiden und es im Wege der Auficilung den
angrenzenden Bundesstaaten einzuverleiben |[...].* Schreiben der Herzoglich Braunschweigischen
Gesandtschaft (Nr.2137) an das Herzogliche Staatsministerium Braunschweig vom 12.10.1915
(Abschrift), StAO, Best. 132, Nr. 84, BI. 551.

Vgl. auch Preibusch 2006, S. 575 und eine diesbeziigliche Anmerkung in einem Schreiben der Her-
zoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2563) an das GroBherzogliche Staatsministerium



sehen von den Machtinteressen einzelner Bundesstaaten,®> ganz besonders um
Sicherheitsbedenken beziiglich einer attestierten ,,Unreife des Volkes* in Elsass-
Lothringen.%0 So schrieb z. B. der Staatsekretiir des Reichsamtes des Innern und
Vizeprésident des PreuBischen Staatsministeriums, Clemens von Delbriick (1856—
1921),67 unter Berufung auf Ausfiihrungen des reichslindischen Statthalters am
25.06.1915 von ,.eine[r] lange[n] Reihe beschimender und besorgniserregender
Vorkommnisse in Elsass-Lothringen. Dem fligte er argwo6hnisch hinzu, dass ,,jeder
Deutsche die Uberzeugung gewinnen* miisse, dass ,.,einem Volke, das [...] in so
grofier Zahl Verrdter in seinen Reihen birgt, nicht die selbststindige Wahrneh-
mung seiner Landesinteressen innerhalb des Deutschen Reiches iiberlassen bleiben
kann.“68 In diesem Sinne fiihlten sich auch jene Stimmen, die schon vor dem Krieg
eine Aufteilung oder aber eine rein borussische Einverleibung gefordert hatten,
jetzt durch die infolge des ,Casus Miilhausen® kursierenden Negativmeldungen in
ihrer urspriinglichen Position bestitigt.69

Oldenburg vom 28.11.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 558-559. Siche z. B. 0. V.: Elsal3-Lothrin-
gen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 312 (erstes Morgenblatt), 10.11.1915, S. 2; 0. V.
Die staatsrechtliche Stellung ElsaB3-Lothringens, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 348
(zweites Morgenblatt), 16.12.1915, S. 2; o. V.: Hertling iiber die Friedensfrage und Elsal3-Lothrin-
gen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281 (zweites Morgenblatt), 11.10.1917, S.2;
L. [Liebig] 1914; Theuden, Rudolf: Was muf} uns der Krieg bringen?, Berlin 1914, S. 10-11 oder
eine Denkschrift von Dietrich Schifer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 532.

65 Vgl. z. B. Preibusch 2006, S. 526.

66 Denkschrift von Dietrich Schifer aus dem Jahre 1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 532 u. 535.
Hierbei handelte es sich auch schon vor dem Krieg um einen ,,gern gebrauchte[n] Vorwurf™; Voss
1998, S. 143.

67 Biographische Angaben nach Ritter, Gerhard A.: Delbriick, Clemens Gottlieb Ernst von, in: Neue
Deutsche Biographie 3, Berlin 1957, S. 575-576.

68 Clemens von Delbriick am 25.06.1915 in einem ,,[s|treng geheim[en]* Schreiben an den Reichs-
kanzler, editiert bei Bihl 1991, S. 125 und Scherer / Grunewald (Bd. 1) 1962, S. 131; das Zitat fin-
det sich auch bereits bei Jahr 1998, S. 256. Vgl. z. B. StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 545.

69 ,.Daf} diejenigen, die schon vor diesem Kriege dafiir eintraten, Elsaf3-Lothringen in Preuflen auf-
gehen zu lassen, die mancherlei unerfreulichen Erfahrungen, die wéihrend des Krieges dort ge-
macht worden sind, fiir die Richtigkeit ihrer Forderung ins Feld zu fiihren suchen, kann nicht iiber-
raschen. Sie konnen auf Vorkommnisse hinweisen, die wir alle beklagen.* O. V.: ElsaB3-Lothringen,
in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 312 (erstes Morgenblatt), 10.11.1915, S. 1; vgl. auch
die Anlage eines Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2731) an das
GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 576.
Bei den Parteien, die sich schon vor dem Krieg fiir eine Paritdt bzw. vollige Selbststindigkeit
Elsass-Lothringens im Rahmen des Reiches eingesetzt hatten, trafen derartige Plidne jedoch auch
weiterhin auf Ablehnung: ,,Haupttrdger der Autonomieforderung im Reichstag waren neben den
Elsal3-Lothringern die Mehrheits-SPD, die Freisinnigen, das Zentrum, die Polen, Welfen und
Dinen.“ Preibusch 2006, S. 556; vgl. z. B. zwei Schreiben der Herzoglich Braunschweigischen
Gesandtschaft (Nr. 2706 und Nr. 2731) an das GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom
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Hinsichtlich der aus dem Misstrauen konkret resultierenden Maflnahmen ist z. B.
zu erwéhnen, dass man seitens des Militirs nicht nur duBlerst brutal gegen Ort-
schaften vorging, aus denen angeblich von Einheimischen auf deutsche Truppen
gefeuert worden war,”0 sondern dass einige Siedlungen im Operationsgebiet u. a.
auch aus ,,Furcht vor Spionage** geriumt werden mussten.”! AuBerdem nahm man
ganz besonders in Elsass-Lothringen als ,,, unzuverldssig“* eingestufte Personen
. im Interesse der offentlichen Sicherheit“* prophylaktisch in ,,Schutzhaft* bzw.
teilte ihnen fernab der Heimat in Altdeutschland ein ,,Zwangsdomizil* zu.7? Dabei
konnten bereits ,ldcherliche Bagatelle[n]“ dazu fiihren, dass Personen als
,,Gefahr* fiir die deutsche Nation betrachtet wurden.”3 So beklagte u. a. der Sozial-
demokrat Wendel im letzten Kriegsjahr gegeniiber dem Reichstag, dass von diesen
Mafnahmen viele Unschuldige betroffen gewesen seien, was er anhand einer gan-
zen Reihe von konkreten Fillen belegen konnte.74

15.12. und 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 561, 565-566 u. 574-576 oder einen Antrag der
Budgetkommission (Nr. 193) vom 15.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 562.

70 Vgl hierzu z. B. die Reichstagsabgeordneten Ludwig Haas und Leopold Emmel, Anlagen eines
Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2731) an das GroBherzogliche
Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 570-571 u. 573 oder in
der Sekundarliteratur Tramitz / Ulrich 1989, S. 403-404 und Fisch 2002, S. 145. Der kommandie-
rende General hatte z. B. Folgendes bekannt gegeben: ,,Wenn sich Einwohner einer Gemeinde am
Kampf gegen unsere Truppen beteiligen, so werden nicht nur sie, sondern auch der Biirgermeister
der betreffenden Gemeinde erschossen, die Ortschaft demoliert.“ Zitiert bei o. V.: Die Haltung der
Elsdsser und der Kampf mit den Franctireuren in: Baer 1914, S. 126; vgl. hierzu auch z. B. 0. V.:
Von den Kédmpfen bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 230 (erstes Mor-
genblatt), 20.08.1914, S. 2. Das diesbeziiglich beriichtigtste Beispiel ist der Fall Burzweiler, wo sich
infolge spéterer Ermittlungen jedoch herausstellte, dass sich deutsche Einheiten bei schlechter Wit-
terung ,.gegenseitig* unter Beschuss genommen hatten; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 237-241; vgl.
z. B. Fisch 2002, S. 145.

71 Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 263-265.

72 Ebd, S. 241-248; vgl. z. B. Vogler 1994, S. 168. ,,Personen mit national unzuverldssiger Gesinnung
sollten sich nicht mehr im Kriegsgebiet des Reichslandes aufhalten diirfen [...].“ Preibusch 2006,
S. 582. Wobei hinsichtlich der Schutzhaft anzumerken ist, dass diese zwar nicht auf das siidwest-
lichste Bundesglied beschrénkt war, dort aber am stirksten florierte: ,,[Dlie Schutzhaft gedeiht in
ganz Deutschland, aber zu tropischer Bliite entfaltet sie sich nur in Elsaf3-Lothringen.* Der sozial-
demokratische Abgeordnete Wendel am 07.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legis-
laturperiode. II. Session (Bd. 312), Berlin 1918, S. 5264.

73 Wendel am 07.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 312), Berlin 1918, S. 5269; vgl. auch z. B. Grandhomme 2008, S. 25.

74 Es ,,wurden deutsche Biirger, unbescholtene und ehrenhafte Leute von Weib und Kind fortgerissen
[...]“ Ebd., S.5265; vgl. Karl Hau8} bei o. V.: Die Schlufsitzung des Reichstags, in: Frankfurter
Zeitung und Handelsblatt, Nr. 282 (zweites Morgenblatt), 12.10.1917, S. 2.
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Und nicht zuletzt die Elsass-Lothringer in Feldgrau, welche man in der Fiihrungs-
ebene der Truppe vielfach pauschalisierend als ,,unsichere Kantonisten*’> betrach-
tete, bekamen den Argwohn in Form von ,besondere[n] Vorsichtsmafsregeln76
und einer sich hieraus ergebenden Behandlung als ,,Soldaten minderen Rechts“7’
zu spiiren. Der Historiker Christoph Jahr spricht in diesem Zusammenhang auch
von einem ,,umfassenden Repressionssystem®, welches ,,weit iiber das MaB fiir die
iibrigen deutschen Soldaten hinausging.“78

Am 13.03.19157% war z. B. seitens des PreuBischen Kriegsministeriums festgelegt
worden, dass elsass-lothringische Soldaten, die als ,politisch verddchtig|...]* gal-
ten, kiinftig (fernab vom franzoésischen Territorium und ihrer Heimat) am 6stlichen
Kriegsschauplatz eingesetzt werden sollten.80 Dies fiihrte letztlich soweit, dass die
Feldgrauen aus dem Reichsland — bis zu den Truppenverschiebungen infolge des
Friedens von Brest-Litowsk8! — u. a. aus Sorge vor Fahnenflucht ,,gréftenteils*
vom westlichen Kampfgebiet an die Ostfront abkommandiert wurden.82 Auch
wenn diese Vorgehensweise oder aber andere ,,diskriminierende83 MaBnahmen
bei einigen altdeutschend4 Offizieren auf Unverstéindnis und Protest stoBen sollten,

75 Karl HauBB am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 313), Berlin 1918, S. 5457; vgl. z. B. Mollenhauer 2009, S. 455; Vogler 2012, S. 175; Jahr
1998, S. 264-265, 267, 283-284 u. 298; Ziemann 1996, S. 125 sowie Stachelbeck 2013, S. 193.

76 [Wolfram?] o.J. [1918], S. 7, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 605.

77 Karl HauB am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 313), Berlin 1918, S. 5456; vgl. Dominik Richert, editiert bei Tramitz / Ulrich 1989, S. 224 u.
239.

78 Jahr 1998, S. 267; vgl. auch Stachelbeck 2013, S. 193; Ulrich / Ziemann 1994, S. 22; Mollenhauer
2009, S. 455; Vlossak 2010, S. 135 und Kramer 1997, S. 105-121.

79 Datierung nach Jahr 1998, S. 263 u. 381.

80 Geheimer Befehl des PreuBischen Kriegsministeriums zur ,,Entfernung von politisch verddchtigen
Elsass-Lothringern aus Truppenteilen im Westen® (vom 13.03.1915), zitiert nach Rossé u. a. (Bd. 1)
1936, S. 305; vgl. auch z. B. Mollenhauer 2009, S. 455 und Jahr 1998, S. 263.

81 Vgl. auch Jahr 1998, S.266 u. 281. Zum Frieden von Brest-Litowsk (03.03.1918) siche z. B.
Kochanek, Hildegard: Friede von Brest-Litowsk, in: Hirschfeld u. a. 2009, S. 506-508.

82 Karl Haull am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 313), Berlin 1918, S. 5457; vgl. z. B. Braun 1916, S. 16; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 305-309
u. 320-321; Wittmann 2009, S. 75; Tramitz / Ulrich 1989, S. 405 oder Smith 1993, S. 29. Eine
vollstindige Verlegung elsass-lothringischer Soldaten in den Osten gehdrt dementsprechend in den
Bereich der Legenden. Diese Mér wird jedoch erstaunlicherweise auch in neuerer Sekundérliteratur
weitergegeben; siche Vogler 2012, S. 175.

83  Wehler 1979, S. 64 und Fisch 2002, S. 145.

84 Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass im deutschen Heer auch altelséssische Offiziere dienten; vgl.
diesbeziiglich z. B. Buchert, Raimund: Der elsdssische Leutnant, in: Vogesenwacht, Nr. 12,
29.04.1918 und Gétze 1917, S. 27. Darunter sogar ein General; vgl. Kettenacker, Lothar: National-
sozialistische Volkstumspolitik im Elsal (Studien zur Zeitgeschichte), Stuttgart 1973, S. 80 u. 341
[FuBnote 203]; Fisch 2002, S. 145 und Thull, Jean-Frangois: Une carriére dans I’armée allemande.
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was sogar bis in die Generalitit reichen konnte,85 hegte anscheinend die Mehrheit
der militdrischen Eliten und ganz besonders die allerhochste Fiihrungsspitze der
Truppe jedoch ein derart starkes Misstrauen gegeniiber ,den‘ Ménnern aus der
siildwestlichen Reichsperipherie,8¢ dass man ihnen schlieBlich aus Sorge vor Spio-
nage und Kriegsverrat auch keine Einblicke mehr in militdrische Geheimnisse ge-
wihren wollte. In einem weiteren Erlass des Preuflischen Kriegsministeriums, der
am 11.01.1916 ausgegeben worden war, schrieb man in diesem Sinne ndmlich,
dass es ,,angezeigt” ,erschein[en]” wiirde, ,,die Elsass-Lothringer zu entfernen aus
allen Dienststellen und Etappenposten, wo sie Kenntnis nehmen kénnten von der
Heeresorganisation und von militirischen Massnahmen.*87 Der Argwohn wurde
durch derartige Ausschliisse von vertrauensvollen Positionen ,,geradezu zur Pflicht
gemacht, wie es ein Altelsisser 1918 beklagte und voller Verbitterung hinzufiigte,
dass man die elsass-lothringischen Soldaten so ,formlich aus der Reihe der ver-
trauenswiirdigen Menschen ausgestof3en* habe.88

Zu erwihnen ist aulerdem noch, dass bei den Elsass-Lothringern eine iiber die
allgemeinen ZensurmaBnahmen hinausgehende, ,spezielle[...] Kontrolle*89 der
Feldpost vorgenommen wurde. Und auch in puncto des fiir Kombattanten so
duBerst bedeutsamen Fronturlaubs gab es fiir sie — bis wenige Monate vor Kriegs-
ende — Benachteiligungen.?0 Auf diesem Wege sollten wiederum als ,,verdichtig*

Heinrich Scheiich (1864-1946), un général alsacien dans I’armée de Guillaume II, in: Revue
d’Alsace 139, 2013, S. 147-153. Fiir Ménner aus der angestammten Bevodlkerung des Reichslandes
war es jedoch insgesamt duflerst schwer, in das Offizierskorps der deutschen Streitkréfte aufzurii-
cken; Wehler 1979, S. 53; vgl. auch z. B. Deisenroth 2004, S. 4.

85 Vgl. Deimling 1930, S. 224; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 305 u. 317-318 sowie Jahr 1998, S. 264,
279-280 u. 284. Siche in diesem Kontext auch die ,,Ehrenrettung* fiir die elsass-lothringischen Sol-
daten durch den General Berthold von Deimling bei o. V.: Die Elsdsser an der Front, in: Frankfurter
Zeitung und Handelsblatt, Nr. 280 (Abendblatt), 10.10.1917, S. 2. Bei diesem aus der StrafSburger
Post iibernommen Artikel handelte es sich laut Rossé et al. um ,keine zu Propagandazwecken be-
stellte Arbeit [...].“ Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 319 u. 322; vgl. hierzu auch Jahr 1998, S. 280-281
und Hochstuhl 2013, S. 184, 199-200 u. 202.

86 Vgl. z. B. Jahr 1998, S. 264; Deisenroth 2004, S. 4 u. 9; Scherer / Grunewald (Bd. 1) 1962, S. 159
oder mit speziellem Blick auf Hindenburg das Werk von Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 322.

87 Geheimer Befehl des PreuBischen Kriegsministeriums vom 11.01.1916, zitiert nach Rossé u. a.
(Bd. 1) 1936, S. 306-307; vgl. z. B. Berger 1919, S. 32 und Ziemann 1996, S. 127.

88 Karl Haull am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session
(Bd. 313), Berlin 1918, S. 5459.

89 Ebd., S.5460; vgl. hierzu auch Jahr 1998, S.260-261; Stachelbeck 2013, S. 193; Grandhomme
2008, S. 28 und Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 323. ,,Mit Beginn des vierten Kriegsjahres* kam es je-
doch aufgrund von Informationen, dass die Zahl der Desertionen zugenommen habe, diesbeziiglich
zu einem ,,partielle[n] Umdenkungsproze3*; Jahr 1998, S. 261.

90 Vgl z.B. Levy o. J. [1935], S. 125; Karl HauB3 am 13.06.1918, Verhandlungen des Reichstags.
XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5460; Deimling 1930, S. 224; Abel,
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bzw. ,politisch unzuverldssig* geltende Reichsldander in Feldgrau von ihrer Heimat
(und dem franzosischen Territorium) ferngehalten®! oder teilweise auch als grund-
sitzlich loyal eingestufte Soldaten von als negativ erachteten Einfliissen aus dem
familiiren Umfeld abgeschirmt werden.?2 Ein elséssischer Veteran beschrieb die
hinter diesen Vorgehensweisen steckende Intention daher riickblickend mit den
Worten, dass man die reichslédndischen Soldaten so ,,von der ecigenen Heimat ab-
schniiren* wollte.93

Trotz des massiven Argwohns der Kriegszeit und der hieraus resultierenden Maf-
nahmen ist jedoch Christoph Jahr zu widersprechen, wenn dieser in seiner Disser-
tation iiber Fahnenflucht im Ersten Weltkrieg schreibt, dass im Umgang mit den
elsass-lothringischen Soldaten ,,auch rassistisches Denken*%4 eine Rolle gespielt
habe. Derartiges galt ndmlich in der Regel hochstens mit Blick auf die franzdsisch-
sprachige Minderheit aus Lothringen und einigen Vogesentélern des Elsass, welche
man wihrend der gesamten Reichslandzeit immer wieder klar von den angestamm-
ten Bewohner/-innen alemannischer und frénkischer Mundart unterschieden
hatte.?5 Letztere betrachtete man hingegen insgesamt — um dies hier noch mal aus-
driicklich zu betonen — nach wie vor zumeist als von germanischer Herkunft bzw.
,urdeutsch® (siehe hierzu 1.1, 2.3 u. 3.1),9 wenngleich aber eben andererseits auch

Hans Karl (Hg.): Briefe eines elséssischen Bauernburschen aus dem Weltkriege an einen Freund
(1914-1918), Stuttgart u. Berlin 1922, S. 46 u. 90-93; Stachelbeck 2013, S. 193; Ziemann 1996,
S. 126-127 sowie Jahr 1998, S. 261-263, 267 u. 381.

91 Es ist vorgekommen, dass verddchtige oder politisch unliebsame Elsass-Lothringer einfach nach
ihrer Heimat oder deren Umgegend beurlaubt wurden, oder dass solche Urlaubsgesuche der be-
treffenden Elsass-Lothringischen Militdrbehérde vorgelegt wurden, ohne gleichzeitig den Antrag-
steller als eine aus politischen Griinden hierher abgeschobene Personlichkeit zu bezeichnen. Ein
derartiges Verfahren ist nicht angdngig.” Schreiben des Stellvertretenden Generalkommandos X.
Armeekorps vom 09.12.1915, StAO, Best. 136, Nr. 4269, Bl. 54. Und auch die nicht mehr fiir den
Militdrdienst tauglichen Elsdsser und Lothringer durften nur unter der Pramisse in ihre Heimat ent-
lassen werden, dass zuvor ihre ,reichstreuel...] Gesinnung® iiberpriift worden war; Schreiben des
Kriegsministeriums an sdmtliche Stellvertretenden Generalkommandos vom 21.04.1915, StAO,
Best. 136, Nr. 4269, Bl. 29-30.

92  So war fiir die Gewahrung von Urlaub ndmlich auch die ,,politische Zuverléssigkeit* der Verwandt-
schaft von Relevanz; Jahr 1998, S. 262.

93 Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 323. Zum militdrischen Hintergrund des Verfassers vgl. ebd., S. 324.

94 Jahr 1998, S. 283.

95 Vgl z. B. Frymann [Claf3] 1914, S. 83 oder H. [Hasse] 1897, S. 109-111. So gab es im Ersten Welt-
krieg beispielsweise auch ,.ein gezieltes Siedlungsprogramm filir den franzésischsprachigen Teil
Lothringens [...].“ Mollenhauer 2009, S. 456; vgl. Wehler 1979, S. 64.

96 Siehe als Beispiel Hadubert [Boehm] 1918, S. 165; [Wolfram?] o. J. [1918], S. 21-22, StAO, Best.
132, Nr. 84, Bl. 612-613 und Berger 1919, S. 5; vgl. mit speziellem Blick auf die eingewanderten
Altdeutschen auch Riederer 2004, S. 413 sowie fiir die Jahrzehnte vor dem Ersten Weltkrieg Aretin
1998, S. 113 und Althammer 2009, S. 102-103.
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als mehr oder weniger entfremdet und daher als zu ,regermanisieren‘. Es galt in
diesem Sinne, wie es ein Altdeutscher 1918 im medizinischen Duktus ausdriickte,
eine Art von ,Krankheit zu ,heilen*,7 um so wieder einen vermeintlich deut-
schen ,Ur- bzw. Normalzustand® herzustellen.

Damit sei an dieser Stelle zugleich den Autoren widersprochen, die hinsichtlich der
Reichslandzeit in ihrer Gesamtheit schreiben, dass man Elsass-Lothringen als eine
,Kolonie*98 und die angestammte Bevdlkerung zur Ginze als Minoritit innerhalb
der eigenen Nation bzw. als ,,,Fremde‘“99 angesehen habe. Wihrend man die in
den ostlichen Gebieten des Reiches lebenden Bewohner/-innen polnischer Herkunft
tatsichlich vielfach als ein fremdes und zu kolonisierendes Volk betrachtete,!00
attestierte man den deutschsprachigen Elsdsser/-innen und Lothringer/-innen (also

97 [Wolfram?] o. J. [1918], S. 22, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 613; vgl. auch z. B. Hadubert [Boehm]
1917a, S. 47 oder fiir die Zeit vor dem Krieg die Beispiele bei Liisebrink 1998, S. 389.

98 In seiner populdr gehaltenen Monographie zur Reichslandzeit bezeichnet der Volkswirtschaftler
und evangelische Theologe Frieder Riedel das Elsass bereits im Titel als ,,Preussens erste Kolonie*;
siche Riedel 2001. Mit Blick auf das brandenburgisch-preulische Kolonialgebiet ,,Grofsfriedrichs-
burg* (wéhrend der Frithen Neuzeit) handelt es sich hier sogar um eine doppelte Fehlbezeichnung;
siche zu dieser Kolonie z. B. Heyden, Ulrich van der: Roter Adler an Afrikas Kiiste. Die branden-
burgisch-preulische Kolonie Groffriedrichsburg in Westafrika, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Berlin
2001. Aber auch die Historiker Kurt Hochstuhl und Giinter Riederer verwenden den unpassenden
Begriff ,,Kolonie*“ fiir Elsass-Lothringen in der Zeit des Deutschen Kaiserreiches; sieche Hochstuhl
2013, S. 202 und Riederer 2004, S. 410. Wobei hinsichtlich des letztgenannten Werkes anzumerken
ist, dass dessen Verfasser seine diesbeziigliche Aussage im Folgenden selber relativiert, indem er
schreibt, dass ,,das eingangs erwéhnte Etikett vom Reichsland als einer ,Kolonie* nur beschrénkt
anwendbar ist und Schwierigkeiten in der Ubertragung auf die Verhiltnisse in ElsaB-Lothringen
birgt. Das Bild vom Kolonialherren und den Kolonisierten trifft vor allem deswegen nur partiell zu,
weil ein zentraler Bestandteil kolonialer Herrschaft — die rassistische Komponente — in der deut-
schen Herrschaftspraxis in ElsaB-Lothringen vollig fehlte. Die zugewanderten ,Altdeutschen‘ sahen
in den Elséssern und Lothringern keine ,Untermenschen‘, denen es an ,Zivilisation‘ mangelte, son-
dern in erster Linie ,Deutsche.” Ebd., S. 413. Ein zeitgendssischer Lexikonartikel definiert Kolo-
nien z. B. ,,[iJm allgemeinen‘ als ,,Niederlassungen im fremden Lande, vorzugsweise aber Ansied-
lungen in einem entlegenem, bes. iiberseeischen Lande von einem alten Kulturlande aus |...].*
0. V.: Kolonien, in: Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon 1, 5. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig
1911, S. 989; vgl. 0. V.: Kolonien, in: Meyers Groles Konversations-Lexikon 11, 6. vollst. {iberarb.
Aufl., Leipzig 1907, S. 291-292. So war gerade das Elsass aus altdeutscher Perspektive jedoch kei-
neswegs fremd, es wurde vielmehr als wichtiger Baustein der Historie des eigenen ,,Kulturlande[s]
betrachtet; siehe z. B. Herkner 1887, S. 405.

99 So ist auch Peter Walkenhorst zu widersprechen, wenn dieser schreibt, dass man die Menschen in
Elsass-Lothringen (gleichsam der polnischsprachigen Bevolkerung im Reich) als ,,,Fremde** ange-
sehen habe; Walkenhorst, Peter: Nation — Volk — Rasse. Radikaler Nationalismus im Deutschen
Kaiserreich 1890-1914 (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 176), Géttingen 2007, S. 45;
vgl. auch ebd., S. 88 u. 251

100 Sebastian Conrad spricht hinsichtlich Polen auch von der ,,,eigentliche[n]‘ Kolonie* der Deutschen;
Conrad, Sebastian: Globalisierung und Nation im Deutschen Kaiserreich, Miinchen 2006, S. 124 u.
139; siehe hierzu auch ebd., S. 140-144 u. 149-153.
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den sog. Deutschlothringer/-innen) hingegen immer wieder die besagte ,Ndhe* und
prinzipielle Aquivalenz,!0! welche im volligen Widerspruch zum grundsitzlichen
kolonialen Gedanken steht. Und das auch nicht zuletzt seitens &uBerst rechter
Kreise, obwohl Elsass-Lothringen aus dieser Richtung ja schon vor dem Ersten
Weltkrieg am stérksten mit Argwohn bedugt worden war. So hob z. B. der dem
,Alldeutschen Verband* vorstehende Heinrich ClaB (1868-1953)102 kurz vor
Kriegsausbruch — trotz seiner dulerst scharfen Kritik an der Situation in der siid-
westlichen Reichsperipherie — hinsichtlich des Aspektes der ,,Abstammung® ganz
explizit einen Unterschied zwischen der nicht frankophonen Bevolkerung Elsass-
Lothringens und den polnischsprachigen Menschen im Reich hervor.103 Dabei
betonte er ausdriicklich, dass es sich bei den alteingesessenen Reichsldnder/-innen,
im Gegensatz zu den Staatsbiirger/-innen polnischer Herkunft, in der Masse um
,Blutsverwandte* handeln wiirde.104

Doch zuriick in die Zeit des Ersten Weltkrieges: Das nun besonders ausgepragte
Misstrauen und die hiermit verbundene ,,militéirische]...] Schreckensherrschafi**105
spielten den Franzosen wahrlich propagandistische Munition in die Héinde!96 und
wirkten im Sinne der aus altdeutscher Sicht anvisierten Verschmelzung letztlich
absolut kontraproduktiv. So kam es unter der angestammten Bevolkerung Elsass-
Lothringens im Laufe des Krieges nidmlich zu einer zunehmenden Abkehr vom
Reich. Die sich verstirkt seit ca. 1890 in statu nascendi befindliche ,Pflanze® der

101 Vgl. auch bereits Aretin 1998, S. 113; Fisch 2002, S. 134; Riederer 2004, S. 413; Althammer 2009,
S. 102-103 und Becker / Krumeich 2010, S. 255.

102 Biographische Angaben nach Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 351. Zum ,,Alldeutschen Verband* siche
auch die Darstellung von Hering, Rainer: Konstruierte Nation. Der Alldeutsche Verband 1890 bis
1939 (Hamburger Beitrdge zur Sozial- und Zeitgeschichte 40), Hamburg 2003.

103 ,nElsafi-Lothringenliegen die Verhdltisse ganz anders als im Osten, sowohl was die Ab-
stammung der Masse der Bevilkerung betrifft, wie hinsichtlich der geschichtlichen und kulturellen
Entwicklung, und es ist ein Jammer, die dortige Lage zusammen mit der Polenfrage erwdhnen zu
miissen [...].* Frymann [Claf}] 1914, S. 83.

104 ,,Was aber im Reichsland den Patrioten am meisten schmerzt: Diese Deutschenfeinde sind nicht
fremden Blutes — abgesehen von dem eigentlich recht schwachen franzésischen Bestandteil in Loth-
ringen und Oberelsaf — es sind Deutsche alemannischen Stammes. Die ganze
Querkdpfigkeit dieses urdeutschen Stammes gehort dazu, um fertig zu bringen, was man eigentlich
eine Perversion des Nationalbewusstseins nennen kénnte [...].“ Ebd.

105 Der sozialdemokratische Abgeordnete Wendel am 07.06.1918, Verhandlungen des Reichstags.
XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 312), Berlin 1918, S. 5270.

106 Vgl. Jahr 1998, S. 257, Grandhomme 2008, S. 26 und Schroda 2008, S. 427. Siehe z. B. [Armée
Service de la Propaganda Aérienne]: Elsass-Lothringer! [franzdsisches Flugblatt vom August
1918], <http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/ SBBO000F34800000000>, Zugriff: 12.02.2014.
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Integration!07 wurde so gewissermaBen durch einen ,Elefanten im Porzellan-
laden‘ zertreten.108 Der Sozialdemokrat Wendel sprach in diesem Kontext z. B.
wenige Monate vor Kriegsende von ,,verwiistenden Wirkungen*109 und der auf eine
sehr lange Zeit als Beamter in der reichsldndischen Verwaltung zuriickblickende Alt-
deutsche Friedrich Curtius (1851-1933)!10 schrieb in der Retrospektive des Jahres
1920 treffend von einem ,militirischen Gewaltregiment*, welches ,die Anfinge
deutscher Gesinnung im Elsaf3 vernichtet[...] habe.!!l Ein anderer Altdeutscher,
der ebenfalls sehr viele Jahre in Elsass-Lothringen verbracht hatte, veranschaulichte
jene Konsequenzen in seiner 1919 erschienenen Schrift Die Ursachen des
Zusammenbruchs des Deutschtums in Elsaf3-Lothringen u. a. mit einem Beispiel, das
zeigt, wie nun selbst in den Reihen der an und fiir sich klar deutschgesinnten Teile
der Bevélkerung eine ,.groBe Verbitterung*112 erzeugt wurde:

»Ein Fiihrer der deutschgesinnten Elsdsser, der drei Sohne im deutschen
Heere hatte, die sich mehrere hohe Auszeichnungen holten, [...] sagte mir,
als ich ihn zum letzten Male sah und sprach: ,Bei solcher Behandlung war
es kein Wunder, wenn manche meiner Landsleute das wurden, als was man
sie bezeichnete — Verrdter und Uberliufer. “113

107 Bereits Zeitgenossen sprachen in diesem Zusammenhang von der ,,zarte[n] Saat des neuen Vater-
landsgedankens®; O. V.: Heimat und Vaterland, in: Bach 1916, S. 40. Hinsichtlich der erwahnten
Jahreszahl zum Integrationsprozess siche z. B. Kolb 1998, S. 303.

108 Vgl. hierzu z. B. den aus der Provinz Posen stammenden Abgeordneten Felix Waldstein (1865—
1943) von der ,,Fortschrittlichen Volkspartei am 07.06.1918, Verhandlungen des Reichstags. XIII.
Legislaturperiode. II. Session (Bd. 312), Berlin 1918, S. 5270; Karl Haufl am 13.06.1918, Verhand-
lungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd.313), Berlin 1918, S.5456;
Roésselmann [Bongartz?] 1917, S. 445-446; Hadubert [Boehm] 1918, S. 165 u. 167; Loffler 1918,
S. 82 u. 93-95; Grumbach 1918b, S. 42; Stegemann o. J. [1918/19], S. 11; Berger 1919, S. 5, 23 u.
28; Meyer, Eugen: Das Deutschtum in Elsass-Lothringen (Deutschtum und Ausland 7), Miinster
1927, S. V. u. 81; Levy o. J. [1935], S. 19-20, 52 u. 115 oder Ross¢ u. a. (Bd. 1) 1936, S. 261 u.
305. ,,[Dlie rigorose Repressionspolitik wahrend der Kriegsjahre [...] fiihrte zu einem Sinneswan-
del in der Bevolkerung, machte die in zwei Jahrzehnten miihsam erzielten Erfolge der Integrations-
politik auf einen Schlag zunichte.” Kolb 1998, S. 303. Biographische Angaben zu Felix Waldstein
nach Vierhaus (Bd. 10) 2008, S. 378.

109 Der sozialdemokratische Abgeordnete Wendel am 07.06.1918, Verhandlungen des Reichstags.
XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 312), Berlin 1918, S. 5270; vgl. Soell 1963, S. 211.

110 Thadden 1989, S. 69; Vierhaus (Bd. 2) 2005, S. 460 und Curtius 1920, S. 187-249.

111 Curtius 1920, S. 249; vgl. ebd., S. 245.

112 Mollenhauer 2009, S. 456.

113 Berger 1919, S. 32. So vermutete auch Klemens Loffler bereits Ende des Jahres 1917 in offener
Weise, dass die Ursache der gegebenen Falle von Desertionen wohl ,vielfach [...] in Mifstrauen
und Zuriicksetzung* gelegen hétten; Loffler 1918, S. 92. In Anbetracht der ,,ungeheuerliche[n] Vor-
génge®, denen die Ménner aus dem Reichsland ausgesetzt gewesen sind, war es Christoph Jahr zu-
folge auch ,,eigentlich nicht erstaunlich, daf3 Desertionen vorkamen, sondern da3 die Mehrzahl der
ElsaB-Lothringer nicht desertierte.* Jahr 1998, S. 282.
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Ab 1917 wurde zwar noch versucht, diesem selbst erzeugten ,,Stimmungsum-
schwung[...]*!14 mit propagandistischen Mitteln und in Form von Riicknahmen
bestimmter Mafnahmen entgegenzuwirken, was jedoch letztlich ohne groflen Er-
folg bleiben sollte.!15 Und ab dem Ende des Septembers 1918 wollte man Elsass-
Lothringen seitens der Entscheidungstridger im Reich nun sogar doch noch mittels
bundesstaatlicher Selbststindigkeit an Deutschland binden.!16 Nur wenige Tage
spéter musste infolge der militdrischen Entwicklung zwar gezwungenermaflen die
auf diese Gebiete abzielende Forderung der Gegner offiziell akzeptiert werden,!17
eine intensive Arbeit an der reichsldndischen Eigenstéindigkeit erfolgte jedoch — ganz
im Sinne des immensen Beharrens (siehe hierzu 2.) — weiterhin. Man wollte durch
derartige Zugestindnisse bzw. diesen finalen Akt der ,,Verzweiflung“!18 jetzt nim-
lich ,,die Stimmung in ElsaB-Lothringen im Hinblick auf ein eventuelles Plebiszit
zugunsten Deutschlands® heben.!!® Im November marschierten schlieBlich die
Franzosen im Reichsland ein!29 und mit dem am 28.06.1919 von deutscher Seite
mehr als widerwillig!2! unterzeichneten Friedensvertrag von Versailles sollten die
,heifumstrittene[n]*“122 Grenzregionen letztendlich bekanntermaBlen — ohne einen
zuvor erfolgten Volksentscheid — auch formell wieder an Frankreich fallen.!23

114 Rosselmann [Bongartz?] 1917, S. 445; vgl. auch Loffler 1918, S. 93 und Kolb 1998, S. 303. Chris-
toph Jahr spricht im Rahmen seiner Auseinandersetzung mit den elsass-lothringischen Soldaten in
diesem Kontext ebenfalls von einem ,,Stimmungsumschwung®, welchen er ungefahr ab dem Jah-
reswechsel 1916/17 attestiert; Jahr 1998, S. 276.

115 Vgl. GroBe 1989, S. 34 und Jahr 1998, S. 281 u. 284.

116 Dittrich, Viviane / Leicht, Johannes: Das ,,Reichsland* Elsa-Lothringen, <http://www.dhm.de/
lemo/html/kaiserreich/innenpolitik/elsasslothr/index.html>, Zugriff: 30.12.2013; Wittmann 2009,
S. 77; Fisch 2002, S. 133; Wehler 1979, S. 65; Preibusch 2006, S. 587; Meiliner 1941, S. 126-127
und W., P.: Stralburger Brief, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst,
77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918, S. 121.

117 Am 03.10.1918 kam es zur Anerkennung des ,,14-Punkte-Programm(s] in vollem Umfang";
Preibusch 2006, S. 563.

118 Ebd., S. 587.

119 Wehler 1979, S. 65.

120 Ebd., S.66. Siehe hierzu auch z. B. Grandhomme 2008, S.432 und Grandhomme, Francis:
Retrouver la frontiére du Rhin en 1918: I’entrée des poilus en Alsace et le retour a la France, in:
Revue d’Alsace 139, 2013, S. 237-258.

121 Néamlich lediglich aufgrund der misslichen Lage unter Pression; sieche hierzu z. B. Kolb, Eberhard /
Schumann, Dirk: Die Weimarer Republik (Oldenbourg Grundriss der Geschichte 16), 8. vollst.
iiberarb. Aufl., Miinchen 2013, S. 23, 33-35 oder Schwabe, Klaus: Versailler Vertrag, in: Hirschfeld
u. a. 2009, S. 945-946.

122 Bach 1917b.

123 Versailler Vertrag, in Ausziigen editiert bei Pommerin / Marcowitz 1997, S. 236-237. Siehe auch
bereits wenige Tage vor der Unterzeichnung o. V.: ElsaB3-Lothringen franzosisch, in: Nachrichten
fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 170,
25.06.1919. Vgl. auch z. B. Wehler 1979, S. 66 und Kébler 2007, S. 165.
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Schluss

»|N]on semper ea sunt quae videntur: decipit
frons prima multos, rara mens intellegit
quod interiore condidit cura angulo.*'!

Phaedrus (romischer Fabeldichter; erste Hilfte des
1. Jh.s n. Chr.2)

Nach der Elsass-Lothringen-Euphorie der Annexionszeit von 1870/71, die von
einer mehr oder weniger starken Zuversicht hinsichtlich der Lénge des notwendi-
gen Zeitraumes zur Erlangung einer Integration der als deutsch angesehenen Men-
schen in diesen Gebieten gepriagt war, folgte besonders seit den Reichstagswahlen
von 1874 eine diesbeziigliche ,,Enttiuschung*3, die mit einem nun verbreiteten
Argwohn korrelierte.* Dieses Misstrauen fand dabei — ungeachtet der seit ca. 1890
erzielten ,,Teilerfolge* in puncto innerer Gewinnung der angestammten Bevolke-
rung — ganz besonders im politisch rechten Lager eine dauerhafte Heimstatt. Inso-
fern vertrat man gerade in diesen Kreisen noch am Vorabend des Ersten Weltkrie-
ges immer wieder die Ansicht, dass Elsass-Lothringen zwar ein ,urdeutsche[s]
Land* sei, wo im Groflen und Ganzen ,,alles deutsch* wire, aber immer noch
eine ,deutsche Gesinnung* fehlen wiirde.® Der August 1914 sollte dann nach
diesen Jahrzehnten vielfach existenter Elsass-Lothringen-Resignation zunéchst
abermals flir einen weit verbreiteten Enthusiasmus beziiglich des Reichslandes
sorgen. Im Zuge dessen erhoffte man sich jetzt eine vollstindige Verschmelzung
oder attestierte diese sogar bereits, was im Kontext der allgemeinen ,,Gemein-

1 Phaedr. [Phaedrus, Fabulac Aesopiae] 1V, 2, 5-7. ,,Nicht immer sind sie, was sie scheinen: viele
tduscht / die Auflenwand, und selten nur ist die Intelligenz, / die sieht, was sorgsam man im Inneren
verbarg...* Text und Ubersetzung nach Schnur, Harry C. (Hg.): Fabeln der Antike. Griechisch und
Lateinisch (Tusculum-Biicherei), Miinchen 1978, S. 214-215.

2 Buchwald, Wolfgang / Hohlweg, Armin / Prinz, Otto: Tusculum-Lexikon griechischer und lateini-
scher Autoren des Altertums und des Mittelalters, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen u. Ziirich
1982, S. 627.

3 Soz. B. Petersen 1902, S. 69.

4 Vgl. z. B. Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift flir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 32, 15.03.1887

5 Kolb 1998, S. 303.

6  Stoll 1914, S. 11 u. 124.
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schaftssehnsiichte*” des Kriegsausbruches zu verstehen ist. Diese euphorischen
Einschitzungen entsprachen jedoch keineswegs der damals existenten, von allge-
meiner Spaltung und individueller ,,seelische[r] Zerrissenheit*® geprigten Komple-
xitdt kollektiver Identitdten in Elsass-Lothringen, wo zwar mittlerweile insgesamt
eine Loyalitit dem Reich gegeniiber vorherrschte,? aber ein deutschtiimelnder
,Hurra-Patriotismus* lediglich von einer Minoritit gelebt wurde.!0

Die altdeutsche Reichsland-Hochstimmung sollte sich durch die infolge des ,Casus
Miilhausen® kursierenden Negativmeldungen!! dann auch bereits nach wenigen
Wochen in ihr Gegenteil verkehren: Néamlich in einen letztlich noch stirkeren
Argwohn, der bereits aus dem Riickblick der Zwischenkriegszeit treffend als eine
,,Misstrauenspsychose*12 bezeichnet worden ist, welche die angestammte Bevolke-
rung des Reichslandes schlieBlich im Zuge der auf dem Argwohn basierenden!3
Militdrdiktatur — in Form von konkreten MaBnahmen — zu spiiren bekommen
sollte.14 Die aus altdeutscher Sicht ,.Lauen“!5, also die sich in der Doppelkultur
verortenden und so nicht in das Freund-Feind-Schema der Zeit passenden Men-
schen, sollten dabei jetzt eindeutig nationale Farbe bekennen, sprich die ihnen vor-
geworfene ,,Halbheit“1¢ durch eine klare Entscheidung fiir Deutschland oder aber
eben notfalls auch fiir Frankreich ablegen, was zugleich ein beliebtes Sujet zeitge-
nossischer Elsass-Romane aus ,rechtsrheinischer® Feder darstellte.

Die altdeutsche Euphorie zu Kriegsbeginn blieb somit lediglich ein kurzes, von
Wunschdenken geprigtes ,Zwischenhoch®, iiber das sich rasch wieder dunkle
Schatten des Verdachtes legten, ja welches sich jetzt sogar zu einer Klimax des alt-
deutschen Argwohns wandeln sollte. Erstaunlich ist, dass dieses ,Zwischenhoch® in
der Forschung nach 1945 bis auf eine duflerst kurze Randnotiz in Christoph Jahrs
Studie zur Fahnenflucht im Ersten Weltkrieg sowie jlingst einige einfiihrende Sétze

7  Hettling 2009, S. 547; vgl. hierzu auch bereits Hochstuhl 2013, S. 181-183.

Stegemann 1930, S. 89; vgl. auch z. B. Loffler 1918, S. 84-85 u. 91.

9  Mehr war auch gar nicht zu erwarten gewesen. Rudolf Schwander schrieb im Riickblick der Zwi-
schenkriegszeit in diesem Sinne: ,,Mit einer gdnzlich liickenlosen elsafs-lothringischen Front zu
rechnen, wie man dergleichen in absolut-reichsdeutsche Sinne verstand, das war denn doch psy-
chologisch verfehlt.“ Schwander 1936, S. 84-85. Zur Loyalitdt vgl. z. B. Vogler 2012, S. 175.

10 Vgl z. B. Kapp 1917, S. 20.

11 Siehe hierzu das Teilkapitel 4.1.

12 Rosséu.a. (Bd. 1) 1936, S. 318; vgl. auch Jahr 1998, S. 257 und Hochstuhl 2013, S. 199.

13 Vgl. Mollenhauer 2000, S. 97.

14 Vgl. auch z. B. Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 229.

15 Gotze 1917, S. 4 und Hadubert [Boehm] 1918, S. 166.

16 O. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 13 [siche zu dieser Quelle auch den Hinweis in FufBnote 51
(2. Kapitel)]. Eine ,,fehlende deutschnationale Gesinnung wurde* ndmlich ,,als Deutschfeindlichkeit
interpretiert.” Preibusch 2006, S. 525.

[ee]
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zu Kurt Hochstuhls Aufsatz iiber General Berthold von Deimling (1853—1944) bis-
her weitestgehend unbeachtet blieb.!7 Dieser Umstand mag daran liegen, dass jene
kurze Phase bereits in dem volumindsen Werk Das Elsass, welches wéahrend der
Zwischenkriegszeit aus ,katholisch-autonomistischer Perspektive*“!® seitens elsissi-
scher Zeitzeugen verfasst und im Folgenden immer wieder als zentrale Grundlage
fiir Darstellungen herangezogen wurde, nur in sehr knapper Form angerissen wor-
den ist.19 Hinzu kommen innerhalb des Bandes noch sich diesbeziiglich ginzlich
widersprechende Ausfiihrungen.20

Wenngleich die negativen Aussagen iiber Elsass-Lothringen und seine angestammte
Bevolkerung von Ende August 1914 an — bis zu den ab 1917 einsetzenden intensi-
ven propagandistischen MaBnahmen im Ringen um diese Gebiete?! — den Reichs-
land-Diskurs dominierten, muss jedoch noch mal ausdriicklich angemerkt werden,
dass keineswegs alle Altdeutschen das massive Misstrauen teilten und so in einer
pauschalisierenden Weise ,,Verrat und Spionage*2? im Siidwesten der Nation ver-
muteten. So sprachen sich nicht zuletzt die Sozialdemokraten gegen Verallgemei-
nerungen aus und setzten sich weiterhin fiir eine elsass-lothringische Selbstandig-
keit innerhalb des Reiches ein.23

Ein grundlegender Bestandteil des Diskurses {iber dieses Bundesglied und seine
Einwohner/-innen blieb zudem — trotz der verbreiteten Ombrage24 — wihrend der
gesamten Reichslandzeit eine kontinuierliche Attestierung (und Perzeption) der

17 Siehe Hochstuhl 2013, S. 181-183. Dieser beschrénkt jene von positiver Stimmung geprégte Phase
jedoch lediglich auf die ,erste[...] Augustwoche®; ebd., S. 182. Christoph Jahr schreibt in diesem
Zusammenhang: ,,.Das ,Augusterlebnis‘ schien, allen gegenteiligen Erwartungen zum Trotz, auch
hier zu wirken [...].“ Jahr 1998, S. 255. Zu Deimling siehe Fufinote 23 (3. Kapitel).

18 Mollenhauer 2005, S. 25.

19 Im Abschnitt zur ,,Mobilmachung® heifit es dort kurz: ,,Gegensdtze zwischen altdeutsch und
altelsdissisch schienen durch das aufsteigende gewaltige Erleben iiberbriickt.* Rossé u. a. (Bd. 1)
1936, S.294. Vgl. mit Blick auf die Kriegsfreiwilligen aus dem Reichsland auch noch einzelne
Anmerkungen bei ebd., S. 295-297. Zumindest etwas ausfiihrlicher sind die diesbeziiglichen Aussa-
gen zu Beginn des Kapitels ,,Deutschlands Bemiihungen um die Behauptung Elsass-Lothringens®;
siehe ebd., S. 425-426.

20 ,,Schien auf elsdssischer Seite alle Erbitterung iiber den Zaberner Fall, der erst einige Monate vor-
her die Gemiiter auf das leidenschaftlichste erregt hatte, vergessen zu sein, so waren auf deutscher
Seite die dhnlichen Vorraussetzungen nicht gegeben. Dort stand man auch jetzt noch unter dem
Eindruck der Pressekampagne, die im Anschluss an die Verfassungskdmpfe und die Zwischenflle
im Laufe der letzten Friedensjahre in neuer Schirfe gegen die Elsass-Lothringer gefiihrt worden
war.“ Ebd., S. 228. Und auf der darauffolgenden Seite schrieb man zudem: ,,Das Misstrauen zeigte
sich von den ersten Tagen des Aufmarsches an.“ Ebd., S. 229.

21 Vgl hierzu auch Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 427-428, 432 u. 434-435.

22 Levyo.J.[1935], S. 42; vgl. auch ebd., S. 14.

23 Vgl. z. B. Preibusch 2006, S. 556 und StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 570-571 u. 575.

24 Vgl z. B. 0. V. [Kriegspresseamt] 1918, S. 12-13 [siche den Hinweis in Fu3note 51 (2. Kapitel)].
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grundsitzlichen ,Deutschheit‘,2> bei der es aus ,rechtsrheinischer* Perspektive
mittels ,Regermanisierung‘ eine aus den Zeiten franzosischer Herrschaft resultie-
rende ,,Entfremdung 2% zu iiberwinden galt.2? Deshalb ist den Stimmen in der
Sekundarliteratur zu widersprechen, die behaupten, dass man die Gesamtheit der
Elsédsser-/innen und germanophonen Lothringer/-innen wihrend der Reichslandzeit
als zu kolonisierendes Volk28 bzw. ., [flremde*“29 Minoritiit innerhalb der eigenen
Nation betrachtet habe. Der Blick auf die siidwestliche Reichsperipherie war nim-
lich — im Gegensatz zu dem, der auf den &uBlersten Osten der Nation gerichtet
wurde30 — in der Regel keinesfalls ein ,kolonialer* und der von dem starken Arg-
wohn gepragte Umgang mit den elsass-lothringischen Soldaten alemannischer und
frankischer Mundart wéhrend des Ersten Weltkrieges daher auch keineswegs von
,rassistische[m] Denken*3! beeinflusst, wie es von Christoph Jahr attestiert wird.

Ganz in diesem Sinne blieben dann auch im Zuge des ab 1917 intensiv gefiihrten
schriftlichen Kampfes um das Reichsland die in kultureller Hinsicht bescheinigte
fundamentale ,Deutschheit® und die damit verkniipfte historische Dimension des
mit Blick auf die einstige Zugehorigkeit zum Heiligen Romischen Reich angefiihrten
,Mittelalterargumentes‘32 sowie eines beklagten frithneuzeitlichen , Raub[es]*33
dieser Gebiete — wie bereits 1870/71 — der zentrale Bestandteil altdeutscher Argu-
mentationen. Wobei sogar der damit verbundene Duktus weitestgehend unver-
andert geblieben war. Bei nicht wenigen der im Wortgefecht streitenden Verfasser
wurde auBlerdem einmal mehr darauf verwiesen, dass die Vogesengrenze die
natiirliche®34 sei.

Verdnderungen hinsichtlich der Beweisgriinde bestanden u. a. insofern, dass der
wiéhrend des Deutsch-Franzdsischen Krieges als zweiter zentraler Grund fiir eine
Einverleibung angefiihrte Sicherheitsaspekt35 jetzt in den Plidoyers um einen
Erhalt dieser Landstriche nicht mehr so oft Erwihnung fand.3¢ Hinzu kamen in der

25 Vgl hierzu auch z. B. bereits Aretin 1998, S. 113.

26 Treitschke 1897, S. 368.

27 Vgl. auch bereits Mollenhauer 2000, S. 108.

28 Siehe diesbeziiglich besonders Riedel 2001.

29 So die Beurteilung von Walkenhorst 2007, S. 45; vgl. auch ebd., S. 88 u. 251

30 Siehe hierzu Conrad 2006, S. 124, 139-144 u. 149-153.

31 So die Ansicht von Jahr 1998, S. 283.

32 Wobei man in diesem Kontext wiederum teilweise bis auf die Germanen zuriickging.

33 So z. B. Strupp 1918, S. 219.

34 So z. B. Schulte 1918, S. 9, 23, 25 u. 356.

35 Siche z. B. Menzel 1870, S. 8; Lenz 1870, S. 26 oder Maurenbrecher 1870, S. 12 u. 17.

36 Wenngleich noch mal zu betonen ist, dass dieses Argument in der erneut gegebenen Kriegssituation
zumindest flir eine Rechtfertigung gegeniiber den altdeutschen Landsleuten jedoch keineswegs
génzlich verschwand; siehe hierzu auch die Darstellung im Unterkapitel 2.3.
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diesbeziiglichen Argumentation im Zuge des Ersten Weltkrieges dafiir hingegen
verstirkt dkonomische Gesichtspunkte, die 1870/71 noch nebensichlich3’ gewesen
waren. Aber auch Verweise auf die groBe Zahl der inzwischen aus Altdeutschland
eingewanderten Menschen und deren bereits im Reichsland geborene Nachkom-
men oder auf soziale Errungenschaften fiir die Arbeiterschaft in Elsass-Lothringen
wurden nun teilweise angefiihrt.38

Besonders in den gedruckten ,Geschiitzen‘, die auch an eine Leserschaft auB3erhalb
der Reichsgrenzen gerichtet waren, fanden sich jetzt zudem Verweise auf die aus
deutscher Sicht letztlich positive Entwicklung der reichslédndischen Wahlergebnisse
in Friedenszeiten, welche nun bereits als ein vorgezogenes ,,Plebiszit**3° der Grenz-
lander/-innen fiir Deutschland herhalten sollten. Die Einstellung weiter Teile der
Elsdsser/-innen und Lothringer/-innen zum Reich hatte sich zu diesem Zeitpunkt
jedoch bereits wieder stark verindert.40 Die auf dem Weg der Integration erzielten
,Teilerfolge“4! und die hieraus resultierende iiberwiegende Loyalitit zu Beginn
des Krieges wurden durch das auf die Spitze getriebene Misstrauen und die sich als
,Elefant im Porzellanladen® gebiardende Militérfithrung ndmlich im wahrsten Sinne
des Wortes zertreten, so dass unter der angestammten Einwohnerschaft im Verlauf
des Krieges eine zunehmende Abwendung vom Deutschen Reich erfolgte.#? Ein
nach wie vor existentes Unwissen43 {iber die Menschen in Elsass-Lothringen und

37 Vgl. zu dieser Nebenrolle der 6konomischen Gesichtspunkte in den Jahren 1870/71 auch
Althammer 2009, S. 104 oder Kautsky 1917, S. 76.

38 Vgl Wendel 1916, S. 15 u. 19-20; Ruland 1918, S. 75 und Stegemann [1918/19], S. 8.

39 Ruland 1918, S. 40.

40 Vgl.z B. Levy o.J.[1935], S. 115 oder in der Sekundérliteratur Kolb 1998, S. 303.

41 Kolb 1998, S. 303.

42 Vgl. auch z. B. ebd.

43 Vgl z. B. eine streng vertrauliche Eingabe der ,,Straffburger Gesellschaft fiir deutsche Kultur an
den Reichskanzler vom 12.02.1918, StAO, Best. 132, Nr. 84, Bl. 592-593 [dieser Zusammenschluss
war ,,wdihrend des Krieges aus altelsdissischen und altdeutschen, lange im Lande ansdissigen Krei-
sen’ entstanden; ebd., Bl. 593]; o. V.: ElsaB3-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 312 (erstes Morgenblatt), 10.11.1915, S. 2; Wiedergabe von Ausfiihrungen des Abgeordneten
Karl HauB3, Anlage eines Schreibens der Herzoglich Braunschweigischen Gesandtschaft (Nr. 2731)
an das GroBherzogliche Staatsministerium Oldenburg vom 19.12.1915, StAO, Best. 132, Nr. 84,
BLl. 569 und mit speziellem Blick auf militérische Fiihrer ebenfalls Karl Haul am 13.06.1918, Ver-
handlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 313), Berlin 1918, S. 5457-
5458; Rossé u. a. (Bd. 1) 1936, S. 321 sowie Deimling 1930, S. 169. ,,[Dlie Deutschen, sie kennen
die Vogesenwdlder, die malerischen Burgen und weinfrohen Stddtchen, aber nicht die Menschen
und ihre ,Mentalitdt".* Dehio o. J. [1917], StAO, Best. 132, Nr. 84, BL. 589. ,.Erschreckend wenig
Verstindnis gegeniiber der iiberaus verwickelten Problemlage zeigt noch immer die dffentliche
Meinung in Deutschland. Das bekunden aufs deutlichste die ahnungslosen Fragen, auf die der
Elsaf3-Lothringer noch immer allenthalben jenseits des Rheines stofft.“ Hadubert [Boehm] 1917a,
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ein damit verbundenes ,,Unverstindnis“44 fiir die speziellen Gegebenheiten der
Grenzregionen in manchen Kreisen in Altdeutschland zeigten sich u. a. darin, dass
es im &uferst rechten Lager sogar jetzt immer noch Stimmen gab, welche die An-
sicht vertraten, dass man der dortigen Bevolkerung noch ,nicht genug die starke
Faust gezeigt habe [...]."“%

Derartige AuBerungen und die rigorosen MaBnahmen gegeniiber den grundsitzlich
als ,Briider und Schwestern® betrachteten Menschen bekunden dann auch, dass die
Geschichte dieser Grenzgebiete nicht zuletzt mit Blick auf die ,rechts-rheini-
schen® Perzeptionen und des damit verbundenen Umganges mit der alteingesesse-
nen Bevolkerung nicht nur ,eine der MiBverstindnisse“4© ist, sondern eben auch
der extremen Widerspriiche:*7 Letztere liegen ndmlich in der Ambivalenz zwi-
schen dem massiven Beharren auf diesen als deutsch angesehenen Gebieten, wel-
chen man einen immens hohen ,,Symbolcharakter 48 beimaB, auf der einen Seite,
und dem verbreiteten tiefen Misstrauen sowie der hieraus resultierenden Behand-
lung der angestammten Bevolkerung wiéhrend des Ersten Weltkrieges anderer-
seits.4Y Diesen Umstand der Ambivalenz erkannten auch bereits einige Altdeutsche
selber. So hie3 es ndmlich 1917 in den Grenzboten: ,,Elsaf3-Lothringen ist fiir uns
ein Schmerzenskind, und zu solchem hat man allemal ein eigenes, merkwiirdig
zwiespiiltiges Verhdltnis.*50

Hinsichtlich der Wahrnehmung der Landschaft sowie der mittelalterlichen und aus
der beginnenden Frithen Neuzeit stammenden Bauwerke des Elsass sei im Kontext

S. 40. Siehe fiir die Zeit vor dem August 1914 auch die in der nachfolgenden Anmerkung genannte
Sekundérliteratur sowie FuBinote 183 (1. Kapitel).

44 Siehe mit Blick auf die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg bereits Thofl 2006, S. 120 sowie Thadden
1989, S. 72 u. 81. Vgl. Trouillet, Bernard: Das Elsall — Grenzland in Europa. Sprachen und Identité-
ten im Wandel (Studien und Dokumentationen zur vergleichenden Bildungsforschung 74), Koln
1997, S. 107; Curtius 1914, S. 1 und Hadubert [Boehm] 1917a, S. 40.

45 Hadubert [Boehm] 1917a, S. 40.

46 Graff 1996, S. 10.

47 Vgl. hierzu auch bereits eine kurze Bemerkung bei Hochstuhl 2013, S. 182. Christoph Jahr schreibt
daher zu Recht hinsichtlich des letztlich erfolgten Umganges mit der dortigen Bevélkerung: ,,Die
Politik der deutschen Militérfiihrung gegeniiber den Elsal3-Lothringern war schwankend und wider-
spriichlich.“ Jahr 1998, S.283; siche mit Blick auf die altdeutsche Reichslandpolitik in ihrer
Gesamtheit auch Wehler 1971, S. 85 und ders. 1979, S. 67.

48 Hadubert [Boehm] 1918, S. 165; siehe hierzu auch Fufinote 23-24 (2. Kapitel). Wobei man gerade
dem siidlichen Segment dieses Bundesgliedes teilweise sogar eine bis zur ,,Elsafs-Liebe® reichende
Wertschétzung entgegenbrachte; Grunow, W.: Zwei Jahre Vogesenwacht!, in: Vogesenwacht,
Nr. 19, 09.07.1918.

49 ,,They were a suspect minority for both sides [Deutschland und Frankreich, d. Verf.], the objects at
once of ardent nationalist passion and of profound nationalist mistrust. Smith 1993, S. 29.

50 Hadubert [Boechm] 1917a, S. 40.
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der positiv konnotierten Zuschreibungen noch mal auf die immer wieder betonte
Schonheit verwiesen,’! welche eine auBerordentlich weitreichende und zeitstabile
Konstante in den altdeutschen Perzeptionen dieser Gebiete darstellte, so dass sie
sich in unverminderter Form auch wihrend des Ersten Weltkrieges finden ldsst.

AbschlieBend sei noch angemerkt, dass eine weiterfiihrende Untersuchung beziig-
lich der propagandistischen Befeuerung des ,Zwischenhochs® — und hier besonders
hinsichtlich einer moglichen Rolle der klar deutschgesinnten Krifte unter den an-
gestammten Reichslédnder/-innen und ihrer Presse bei der Verbreitung der utopisch
hohen Zahlen von elsass-lothringischen Kriegsfreiwilligen — duflerst gewinnbrin-
gend wire.

51 Siehe hierzu auch die Fulinoten 224-229 (1. Kapitel).

155






Abkiirzungsverzeichnis (Auswahl)

Bayr.
Best.
Bl.

Div.
GW
Landw.
MSPD
MSPT
OHL
Phaedr.

San.-Komp.

StAO
USPD

Bayrische

Bestand

Blatt

Division

Gesammelte Werke / Bismarck, die gesammelten Werke
Landwehr

Mehrheitssozialdemokratische Partei Deutschlands
Museumsstiftung Post und Telekommunikation
Oberste Heeresleitung

Phaedrus, Fabulae Aesopiae

Sanitdtskompanie

Staatsarchiv Oldenburg

Unabhéngige Sozialdemokratische Partei Deutschlands

157






Quellen- und Literaturverzeichnis

I. Archivalische Quellen

MSPT (Museumsstiftung Post und Telekommunikation), Nr. 3.2011.3530.
MSPT, Nr. 3.2011.3532.

MSPT, Nr. 3.2012.2822.

StAO (Staatsarchiv Oldenburg), Best. 132, Nr. 84.

StAO, Best. 136, Nr. 4269.

StAO, Best. 136, Nr. 4275.

II. Gedruckte Quellen (mit Periodika)

Abel, Hans Karl (Hg.): Briefe eines elsdssischen Bauernburschen aus dem Welt-
kriege an einen Freund (1914-1918), Stuttgart u. Berlin 1922.

Alsaticus [Schneegans, August]: Die Elsdsser Liga diesseits und jenseits der Voge-
sen, Berlin 1878.

Anrich, Gustav / Schultz, Franz / Wittich, Werner (Hg.): Das ElsaB3. Ein Buch von
seiner Geschichte, Art und Kunst, Stralburg 1918.

Anrich, Gustav: Zwei Jahrhunderte elsdssischer Kulturentwicklung, in: ders. /
Schultz, Franz / Wittich, Werner (Hg.): Das ElsaB3. Ein Buch von seiner Ge-
schichte, Art und Kunst, StraBburg 1918, S. 3-24.

Armin: 40 Jahre Elsass-Lothringen. Betrachtungen und Erinnerungen eines Ver-
waltungsbeamten, Berlin 1912.

Arndt, E. M. [Ernst Moritz]: Der Rhein, Teutschlands Strom, aber nicht Teutsch-
lands Grénze, Leipzig 1813.

Augusti, Brigitte [Plehn, Auguste]: Gertruds Wanderjahre. Erlebnisse eines deut-
schen Méadchens im Elsal3, in Spanien, Italien und Frankreich (An fremden
Herd. Bunte Bilder aus der Nidhe und Ferne mit besonderer Beriicksichtigung
des hduslichen Lebens in verschiedenen Léndern 1), Leipzig, 2. Aufl., 1890.

Bach, Albert (Hg.): Elséssische Volksstimmen. Bilder aus dem Weltkrieg. Ein
deutscher Gruf3 aus dem Elsal3, Colmar, 3. Aufl., 1916.

159



Bach, [Albert?]: Elsdssische Vogesenwacht, in: Vogesenwacht, Nr. 18, 06.09.1917
(zit. 1917a).

Bach, [Albert?]: Die Religion — als Bollwerk deutscher Kultur im Elsass, in: Voge-
senwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917 (zit. 1917b).

Bader, Ernst: Kleiner Fiihrer durch die Vogesen. Mit Beriicksichtigung der franzo-
sischen Vogesen und des Elsdssischen Jura (Collection Lorenz), Freiburg i. B.
1899.

Badewitz, K.: Das deutsche Reichsland ElsaB3-Lothringen. Darstellung seiner Ge-
schichte, Ortsverhiltnisse und des jiingsten Kampfes um seine Wiedererwer-
bung. Eine Jubelschrift fiir Schule und Haus, Dresden 1871.

Badische Historische Kommission (Hg.): GroBherzog Friedrich I. von Baden und
die deutsche Politik von 1854—1871. Briefwechsel, Denkschriften, Tagebii-
cher (Bd. 2) (Deutsche Geschichtsquellen des 19. Jahrhunderts 23), Stuttgart
u. a. 1927.

Baer, C. H. [Casimir Hermann] (Hg.): Der Vdlkerkrieg. Eine Chronik der Ereig-
nisse seit dem 1. Juli 1914 (Bd. 1), Stuttgart 1914.

Barthel, Ernst: Elsdssische Geistesschicksale. Ein Beitrag zur europdischen Ver-
stindigung (Schriften der ElsaB-Lothringischen Wissenschaftlichen Gesell-
schaft zu StraBBburg; Reihe A. Alsatica und Lotharingica 5), Gebweiler 1928.

Barthel, Ernst: Friedrich Lienhard. Die Kiinstlerseele aus dem deutschen Elsass,
Colmar 1941.

Bauer, Georg (Hg.): Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 74. Die Geschichte vom
Leben und Kémpfen eines deutschen Westfront-Regiments im Weltkriege
1914-1918 (Erinnerungsblitter deutscher Regimenter; Truppenteile des ehe-
maligen preuBlischen Kontingents 350), Oldenburg 1933.

Bauer, K.: Elsass, in: Vogesenwacht, Nr. 10, [ohne Tag und Monat] 1916.

Berger, Martin: Pascal David und die politische Entwicklung ElsaB-Lothringens
1882-1907, Miinchen 1910.

Berger, Martin: Die Ursachen des Zusammenbruchs des Deutschtums in Elsal3-
Lothringen, Freiburg i. B. 1919.

Bihl, Wolfdieter (Hg.): Deutsche Quellen zur Geschichte des Ersten Weltkrieges
(Ausgewihlte Quellen zur deutschen Geschichte der Neuzeit 29), Darmstadt
1991.

Bismarck, [Otto von]: Gespriche. Bis zur Aufrichtung des Deutschen Reiches
(Bd. 1) (Die gesammelten Werke 7), Berlin, 2. Aufl., 1924.

160



Bismarck, [Otto von]: Gesprache. Bis zur Entlassung Bismarcks (Bd. 2) (Die ge-
sammelten Werke 8), Berlin 1926.

Bismarck, [Otto von]: Reden. 1869 bis 1897 (Die gesammelten Werke 11-13),
Berlin 1929-1930.

Bloch, Hermann: Die geschichtliche Einheit des Elsasses (Sonderabdruck aus dem
»Korrespondenzblatt des Gesammtvereins der deutschen Geschichts- und
Alterthumsvereine*), Berlin 1900.

Bloem, Walter: Das verlorene Vaterland, Leipzig 1914.
Bloem, Walter: An meinen Sohn, in: Die Woche, Nr. 48, 27.11.1915, S. 1695.

Bockh, Richard: Der Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet in den europiischen
Staaten, Berlin 1869.

Bongartz, [Albert]: Die Lage der Volksschule im Reichsland ElsaB3-Lothringen
(Flugschriften des Alldeutschen Verbandes 52), Leipzig 1912.

Bouchholtz, Fritz: ElsaB3-Lothringen. Ein Heimatbuch (Brandstetters Heimatbiicher
Deutscher Landschaften 28), Leipzig 1928.

Brandenburg, Erich: Die Reichsgriindung (Bd. 2), Leipzig 1916.

Braun, K.: Deutsche Bekenntnisse unserer elsdssischen Feldgrauen, in: Bach,
Albert (Hg.): Elséssische Volksstimmen. Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deut-
scher Grul3 aus dem Elsal}, Colmar, 3. Aufl., 1916, S. 14-18.

Briesen, C. [Constantin] von: Die Elsdsser und die Lothringer, peints par eux-
mémes. Ein Vortrag, gehalten in dem Vereine fiir wissenschaftliche Unterhal-
tungen und Vortrige zu Diisseldorf am 10. November 1871, Diisseldorf 1871.

Bruch, Riidiger vom / Hofmeister, Bjorn (Hg.): Kaiserreich und Erster Weltkrieg
1871-1918 (Deutsche Geschichte in Quellen und Darstellung 8), Stuttgart
2006 [Nachdruck].

Bruxer, Josef: SchloB Ollweiler (Am Hartmannsweiler Kopf), in: Vogesenwacht,
Nr. 18, 30.06.1918.

Buchert, Raimund: Der elséssische Leutnant, in: Vogesenwacht, Nr. 12,
29.04.1918.

Busch, Moritz: Tagebuchblitter. Graf Bismarck und seine Leute wéhrend des Krie-
ges mit Frankreich 18701871 bis zur BeschieBung von Paris (Bd. 1), Leipzig
1899.

Camphausen, Alfred: Wie Miilhausen von den Franzosen gesdubert wurde, in:
Nachrichten fir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde-
und Landes-Interessen, Nr. 231, 25.08.1914.

161



Cohn-Wiener, Ernst: Kunst und Landschaft im Elsal (Durch ganz Deutschland;
Kunst und Landschaft in Bildern 4), Berlin 0. J [1912].

Curtius, Friedrich: Deutschland und ElsaB-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 102 (erstes Morgenblatt), 12.04.1914, S. 1-2.

Curtius, Friedrich: Deutsche Briefe und elsdssische Erinnerungen, Frauenfeld
1920.

David, Eduard: Die Sozialdemokratie im Weltkrieg, Berlin 1915.
Dehio, Georg: ElsaB3-Lothringen Bundesstaat?, Berlin o. J. [1917].

Dehio, G. G. [Georg Gottfried]: Livland und Elsa3. Vortrag in der Stral3burger
Gesellschaft fiir deutsche Kultur, Berlin 1918.

Deimling, Berthold von: Aus der alten in die neue Zeit. Lebenserinnerungen, Ber-
lin 1930.

Dietmar, Gustav: Auskunftsbuch iiber Krieg, Heer und Flotte (Was jedermann tiber
Krieg, Heer und Flotte wissen muss), Berlin 1915.

Dollinger, Philippe (Hg.): Documents de I’histoire de 1’Alsace (Univers de la
France et des pays francophones), Toulouse 1972.

Dietzel, Carl: Stralburg als Deutsche Reichsuniversitit und die Neugestaltung des
juristischen und staatswissenschaftlichen Studiums, Frankfurt a. M. 1871.

Diisseldorfer General-Anzeiger (Hg.): Der Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915.

E., D.: Wie die Leser einer englischen Zeitung iiber die elsass-lothringische Frage
und unsere Vereinigung unterrichtet werden, in: Elsdssische Kulturfragen.
Mitteilungen der Elsass-Lothringischen Vereinigung 6, 1912, S. 280-285.

Eckbrecht Diirckheim, Ferdinand Graf: Erinnerungen alter und neuer Zeit (Bd. 2),
Stuttgart, 2. Aufl., 1888.

Eller, Peter (Hg.): August Schulze: Die Freuden und Leiden des Berliner Fiisiliers
August Julius Gustav Schulze im Elsal3. September 1871 bis September 1873,
Frankfurt a. M. 2010.

Engel, Eduard (Hg.): Kaiser Friedrichs Tagebuch. Mit Einleitung und Aktenstii-
cken, Halle (Saale) 1919.

Emnsthausen, A. [Adolf] Emst von: Erinnerungen eines preulischen Beamten,
Bielefeld u. Leipzig 1894.

Ewart, H. [Backer, Hermann]: Hohentann. Ein deutsches Volksbuch aus dem
ElsaB, Leipzig o. J. [1906].

162



Fenske, Hans (Hg.): Im Bismarckschen Reich: 1871-1890 (Quellen zum politi-
schen Denken der Deutschen im 19. und 20. Jahrhundert 6), Darmstadt 1978.

Fenske, Hans (Hg.): Unter Wilhelm II.: 1890-1918 (Quellen zum politischen Den-
ken der Deutschen im 19. und 20. Jahrhundert 7), Darmstadt 1982.

Fenske, Hans (Hg.): Quellen zur deutschen Innenpolitik: 1890-1914 (Ausgewéhlte
Quellen zur deutschen Geschichte der Neuzeit 25), Darmstadt 1991.

Fischbach, Oscar: Das 6ffentliche Recht des Reichslandes Elsaf3-Lothringen (Das
offentliche Recht der Gegenwart 26), Tiibingen 1914.

Fischer, Dagobert: Geschichte der Stadt Zabern im Elsal} seit ihrer Entstehung bis
auf die gegenwirtige Zeit, Zabern 1874.

Fontane, Theodor: Aus den Tagen der Okkupation. Eine Osterreise durch Nord-
frankreich und ElsaB-Lothringen 1871 (gekiirzte Ausgabe), Berlin 1914,

Franke, Samuel: Erlebnisse aus den Kriegsjahren 1870/71, Berlin 1912.

Freksa, Friedrich: Eindriicke aus dem Guerillakrieg im Wasgenwald, in: Baer, C. H.
[Casimir Hermann] (Hg.): Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit
dem 1. Juli 1914 (Bd. 1), Stuttgart 1914, S. 127-128.

Frensdorff, F.: StraBburgische Geschichtsschreibung, in: PreuBische Jahrbiicher 27,
1871, S. 274-287.

[Freytag, Gustav] @: Kriegsberichte der Grenzboten. Von der Armee des Kronprin-
zen (3. Auf der Hohe der Vogesen), in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik
und Literatur, 29. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1), 1870, S. 364-368.

Frommel, Emil: O Straburg, du wunderschone Stadt! Alte und neue, freudvolle
und leidvolle, fremde und eigene Erinnerungen eines Feldpredigers vor Straf3-
burg im Jahr 1870 (Deutsche Jugend und Volksbibliothek), Stuttgart, 3. Aufl.,
1885.

Frymann, Daniel [ClaB}, Heinrich]: Wenn ich der Kaiser wir’ — politische Wahrhei-
ten und Notwendigkeiten, 5. vollst. iberarb. Aufl., Leipzig 1914.

Gareis, Karl (Hg.): Reichsverfassung nebst Reichstagswahlgesetz und Verfassung
ElsaB-Lothringens (Deutsche Reichsgesetze 10), GieBen o. J. [1911].

Gerstenberg, Kurt: Gewitter iiber dem ElsaB, in: Vogesenwacht, Nr. 23, 18.08.1918
(zit. 1918a).

Gerstenberg, Kurt: Drei Berge an der Front, in: Vogesenwacht, Nr. 25, 08.09.1918
(zit. 1918Db).

Gierke, Wilhelm Edward (Hg.): Friedrich Lienhard und wir. Dem deutschen Dich-
ter Friedrich Lienhard zum 50. Geburtstage, Stuttgart 1915.

163



Gliickstein, Hanns: Elsal3, in: Vogesenwacht, Nr. 9, 29.03.1918.
Gobsch, Hanns: Vogesenkdmpfe. Kriegserlebnisse, Heilbronn 1915.

Goes, Gustav: H. K. (Hartmannsweiler Kopf). Das Schicksal eines Berges im
Weltkriege (Unter dem Stahlhelm. Einzelschriften aus dem Weltkriege 2),
Berlin 1930.

Goethe, [Johann] Wolfgang von: Aus meinem Leben. Dichtung und Wabhrheit,
Leipzig o. J. [um 1890].

Gotze, Alfred: Das Elsal und die poetische Literatur des Weltkriegs. Vortrag ge-
halten in der Hauptversammlung [der Gesellschaft fiir elsdssische Literatur]

am 8. Mérz 1917 (Einzelschriften zur elsissischen Geistes- und Kulturge-
schichte 3), Straburg 1917.

Grunow, W.: Elsass, liecbes deutsches Land!, in: Vogesenwacht, Nr. 18,
06.09.1917.

Grunow, W.: Zwei Jahre Vogesenwacht!, in: Vogesenwacht, Nr. 19, 09.07.1918.

Grucker, G. F.: Die Vogesen, in: Anrich, Gustav / Schultz, Franz / Wittich, Werner
(Hg.): Das ElsaB3. Ein Buch von seiner Geschichte, Art und Kunst, Stra3burg
1918, S. 108-129.

Grumbach, S.[Salomon] (Hg.): Das Misstrauen (Republikanische Bibliothek),
Lausanne 1918.

Grumbach, S. [Salomon]: Das Misstrauen. Ein Gesprich, in: ders. (Hg.): Das Miss-
trauen (Republikanische Bibliothek), Lausanne 1918, S. 5-14 (zit. 1918a).

Grumbach, S. [Salomon]: Die elsass-lothringische Frage, in: ders. (Hg.): Das Miss-
trauen (Republikanische Bibliothek), Lausanne 1918, S. 33-45 (zit. 1918b).

Grupe-Lorcher, Erika: Ums Elsall. Kriegsnovellen (Hesses Volksbiicherei 1040),
Leipzig o. J. [1915].

Grupe-Lorcher, Erica: Die ewige Schmach! Ein Geiselnroman aus dem ElsaB,

Leipzig 1916.

Grupe-Lorcher, E. [Erica]: Im Schatten des StraBburger Miinsters. Geschichtliche
Erzéhlungen (Deutsche Jugendbiicherei ,,Heim und Herd* 27), Lahr in Baden
1918.

Hackenschmidt, Karl: Elsissische Klage und Anklage, in: Deutsch-Evangelisch.
Monatsblatter fiir den gesamten deutschen Protestantismus 5, 1914, S. 170-173.

Hadubert [Boehm, Max Hildebert]: Der altdeutsche Einwanderer im ElsaB, in: Die
Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 76. Jahrgang, viertes
Vierteljahr, 1917, S. 40-47 (zit. 1917a).

164



Hadubert [Boehm, Max Hildebert]: Jungelsafl und die neudeutsche Kultur, in: Die
Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 76. Jahrgang, viertes
Vierteljahr, 1917, S. 90-96 (zit. 1917b).

Hadubert [Boehm, Max Hildebert]: Die Lage in Elsa-Lothringen, in: Die Grenz-
boten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vier-
teljahr, 1918, S. 164-169.

Halter, Eduard: Die Mundarten im Elsal}, StraBburg 1908.

Hansi [Waltz, Jean Jacques]: Mon village. Ceux qui n’oublient pas / images et
commentaires par I’oncle Hansi, Paris o. J. [1913].

Hansi [Waltz, Jean Jacques]: Professeur Knatschké: (Euvres choisies du grand
savant allemand et de sa fille Elsa, Paris 1912.

Hardtwig, Wolfgang / Hinze, Helmut (Hg.): Vom Deutschen Bund zum Kaiser-
reich 1815-1871 (Deutsche Geschichte in Quellen und Darstellung 7), Stutt-
gart 2007.

Hart, Maria [Marie]: An’s ElsaB, in: Vogesenwacht, Nr. 12, 29.04.1918.

H., E. [Hasse, Ernst]: Sind Polen, Danen und Franzosen Teile des ,,deutschen
Volkes“?, in: Alldeutsche Blatter. Mitteilungen des Alldeutschen Verbandes,
Nr. 23 u. 24, 06.06.1897, S. 109-111.

Hauphoff, Heinz: Das elsaB-lothringische Problem, in: Die Giildenkammer 4,
1914, S. 193-201.

Havenstein, Felix: Elsass, bist auch mein Vaterland, in: Vogesenwacht, Nr. 18,
30.06.1918.

Heil, C. P.: Die ,,Neutralen“, in: Bach, Albert (Hg.): Elsédssische Volksstimmen.
Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deutscher Grufl aus dem Elsall, Colmar,
3. Aufl, 1916, S. 35-37.

Hellweger Bote. Volksblatt und Anzeiger fiir Unna, Camen, Hamm, Werne, Liinen,
Schwerte, Westhofen, Nr. 29, 10.04.1872.

Helmolt, Hans F.: Der Weltkrieg in Bildern und Dokumenten nebst einem Kriegs-
tagebuch (Bd. 1), 2. vollst. {iberarb. Aufl., Leipzig 1915.

Herkner, Heinrich: Die oberelsdssische Baumwollindustrie und ihre Arbeiter. Auf
Grund der Thatsachen dargestellt (Abhandlungen aus dem staatswissenschaft-
lichen Seminar zu Strassburg i. E. 4), Strassburg 1887.

Hertz, Wilhelm: Deutsche Sage im Elsal}, Stuttgart 1872.

HeuB3-Knapp, Elly: Ausblick vom Miinsterturm. Erlebtes aus dem Elsal und dem
Reich, Berlin 1934.

165



Heyderhoff, Julius (Hg.): Die Sturmjahre der preuBisch-deutschen Einigung 1859 —
1870. Politische Briefe aus dem Nachlal3 liberaler Parteifiihrer (Deutscher
Liberalismus im Zeitalter Bismarcks 1), Bonn u. Leipzig 1925.

Hinrichs, August: An der breiten Strale nach West. Kriegserlebnisse, Leipzig
1935.

Hirsch, Georg: An das Elsass und seine Bewohner!, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u.
25,22.11.1917.

Hirsch, Helmut (Hg.): August Bebel. Sein Leben in Dokumenten, Reden und
Schriften, Kdln u. Berlin 1968.

Hirth, Georg (Hg.): Deutscher Parlaments-Almanach (Bd. 12), Leipzig 1877.

Hohenlohe-Schillingsfiirst, Fiirst Chlodwig zu: Denkwiirdigkeiten (Bd. 2), Stuttgart
u. Leipzig 1907.

Hocker, Oskar: Der Nationalkrieg gegen Frankreich 1870—1871, Leipzig, 9. Aufl.,
1915.

Hoflich, Willy [Wilhelm]: ,,Affaire Zabern“. Mitgeteilt von einem der beiden
,,Missetdter, Berlin 1931.

Hottinger, Chr. G. [Christlieb Gotthold]: Elsass-Lothringen, Straburg 1883.
Jacoby, Johann: Gesammelte Schriften und Reden, Hamburg 1872.

Janas, Ewald: Deutsch soll das Elsass bleiben, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25,
22.11.1917.

Kalkschmidt, Eugen: Die Vogesenwacht der deutschen Schneeschuhtruppe, in: Der
Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 45, o. J.
[1915], S. 135-137.

Kant, Immanuel: Vorkritische Schriften bis 1768 (Werke in sechs Binden 1),
Darmstadt 1998.

Kapp, W. [Wilhelm]: Das Deutsche Reich und das ,,Reichsland®, in: Elsdssische
Kulturfragen. Mitteilungen der Elsass-Lothringischen Vereinigung 9/10,
1912, S. 399-411.

Kapp, Wilhelm: Das deutsche Elsal3, in: Schéfer, Dietrich (Hg.): Der Krieg 1914/17.
Werden und Wesen des Weltkrieges, dargestellt in umfassenderen Abhand-
lungen und kleineren Sonderartikeln (Bd. 2), Leipzig u. Wien 1917, S. 16-21.

Kappey, H. [Heinrich] / Koch, H. [Hermann] (Hg.): Lesestiicke zum Weltkrieg.
Gedichte, Erlasse, Briefe und Schilderungen aus dem ersten Jahre des Krie-
ges, Hannover 1915.

166



[Kautsky, Karl] ***: Die Herbeiflihrung des Friedens, o. O. [Ziirich] u. 0. J. [1916].
Kautsky, Karl: ElsaB3-Lothringen. Eine historische Studie, Stuttgart 1917.

[Kellen, Tony]: Das Deutschtum in Elsaf-Lothringen 1870-1895. Riickblicke und
Betrachtungen eines Deutschnationalen, Leipzig 1895.

Keudell, Robert von: Fiirst und Fiirstin Bismarck. Erinnerungen aus den Jahren
1846 bis 1872, Berlin u. Stuttgart 1901.

Kiesgen, Laurenz: Elsédsser Erinnerung, in: Gierke, Wilhelm Edward (Hg.): Fried-
rich Lienhard und wir. Dem deutschen Dichter Friedrich Lienhard zum 50.
Geburtstage, Stuttgart 1915, S. 60

Killian, Hans: Totentanz auf dem Hartmannsweiler Kopf (1914-1917), Neckar-
gemiind 1971.

Kirchhoff, Alfred: Die deutschen Landschaften und Stimme, in: Meyer, Hans
(Hg.): Das Deutsche Volkstum, Leipzig u. Wien 1899, S. 39-120.

Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 41, 04.09.1870.

KloB, M. [Max]: Die Arbeit des Alldeutschen Verbandes im Kriege. Rede, gehal-
ten auf der Tagung des Alldeutschen Verbandes zu Kassel, am 7. Oktober
1917, Miinchen 1917.

Krafft, Johannes: Kriegstagebuch, Minden u. Leipzig 1915.

Kriegspresseamt: Wie verhilt es sich mit den franzdsischen Anspriichen auf ElsaB-
Lothringen?, Berlin o. J. [um 1917].

Kiihnhauser, Florian: 1870-71. Kriegserinnerungen eines Soldaten des koniglich
bayerischen Infanterie-Leibregiments, Waging am See 2002 [Nachdruck der
Ausgabe von 1898].

Kurz, Hermann: Die zweite Erstlirmung des Hartmannsweilerkopfes am 25. April
1915, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914,
Nr. 45, 0. V. [1915], S. 132-135.

Langenbeck, R. [Rudolf]: Landeskunde des Reichslandes ElsaBB-Lothringen
(Sammlung Géschen), Leipzig 1904.

Lauterbach, F. [Friedrich]: Deutsches Heldentum im Weltkriege. Jungdeutschland
in Schule und Haus, Berlin o. J. [1915].

Leitschuh, Franz Friedrich: Strassburg (Beriihmte Kunststétten 18), Leipzig 1903.

Lenz, Gustav: Die alten Reichslande Elsall und Lothringen und ihre Stellung zum
neuen Reiche. Eine Skizze, Greifswald 1870.

167



Leoni, A.: Das Staatsrecht der Reichslande Elsaf3-Lothringen, in: Marquardsen,
Heinrich (Hg.): Handbuch des oeffentlichen Rechts (Bd. 2). Das Staatsrecht
des Deutschen Reiches und der Deutschen Staaten 1 (erster Halbband), Frei-
burg i. B. u. Tiibingen 1883, S. 215-302.

Lévy, Edgar: Die deutsche Sozialdemokratie und Elsa-Lothringen, Genf o. J.
[1918].

Levy, Elisabeth Esther: Tagebuch einer Colmarerin wahrend des Krieges 1914—
1918 (Band 1916), o. O. [Colmar] o. J. [1935].

L. [Liebig], H. v. [Hans Freiherr von]: Elsa3-Lothringen durch Teilung deutsch!,
Leipzig 1914.

Liebig, Hans Freiherr von: Die Politik von Bethmann Hollwegs. Eine Studie. Das
B-System vor dem Kriege (Bd. 1), Miinchen 1919.

Lienhard, Friedrich: Das deutsche Elsal (Der Deutsche Krieg, politische Flug-
schriften 17), Stuttgart u. Berlin 1914 (zit. 1914a).

Lienhard, Friedrich: An das Elsal3, in: Klotz, Leopold (Hg.): Deutsche Dichter-
Kriegsgabe. Zum Kriegsweihnachten dem deutschen Volke dargebracht,
Gotha 1914, S. 156-157 (zit. 1914b).

Lienhard, Friedrich u. a.: Wohin gehort Elsa-Lothringen?, Ziirich 1915.

Lienhard, Friedrich: Gruss an den Wasgenwald!, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25,
22.11.1917.

Loffler, Klemens: ElsaB-Lothringen (Zeit- und Streitfragen der Gegenwart 11),
Koéln 1918.

Lorenz, Ottokar / Scherer, Wilhelm: Geschichte des Elsasses von den dltesten Zei-
ten bis auf die Gegenwart. Bilder aus dem politischen und geistigen Leben der
deutschen Westmark (erster und zweiter Halbband), Berlin 1871.

Lorenz, Ottokar / Scherer, Wilhelm: Geschichte des Elsasses von den &ltesten Zei-
ten bis auf die Gegenwart. Bilder aus dem politischen und geistigen Leben der
deutschen Westmark, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Berlin 1872.

Liibke, Wilhelm: Geschichte der Deutschen Kunst von den frithesten Zeiten bis zur
Gegenwart, Stuttgart 1890.

Liindner, Max: Die Industrie- und Gewerbeausstellung fiir ElsaB3-Lothringen,
Baden und die Pfalz. Berichte der ,,Stralburger Post®, Stralburg i. E. 1895.

Manstein, Erich von: Aus einem Soldatenleben 1887-1939, Bonn 1958.
Marx, Julius: Kriegs-Tagebuch eines Juden, Ziirich 1939.

168



Matthias, Erich / Miller, Susanne (Hg.): Das Kriegstagebuch des Reichstagsabge-
ordneten Eduard David 1914 bis 1918 (Quellen zur Geschichte des Parla-
mentarismus und der politischen Parteien; von der konstitutionellen Monar-
chie zur parlamentarischen Republik 4), Diisseldorf 1966.

Maurenbrecher, Wilhelm: Elsal3 eine deutsche Provinz, Berlin 1870.

[Mehl, Ernst]: Das Deutsche Elsass. Ausstellung der Bayerischen Staatsbibliothek,
Miinchen 1941.

Meisner, Heinrich Otto (Hg.): Kaiser Friedrich IIl. Das Kriegstagebuch von
1870/71, Berlin u. Leipzig 1926.

Meisner, Heinrich Otto (Hg.): Aus dem Briefwechsel des Generalfeldmarschalls
Alfred Grafen von Waldersee. Die Berliner Jahre 1886—-1891 (Bd. 1), Berlin
u. Leipzig 1928.

MeiBner, Otto: Elsal und Lothringen als Reichsland. 1871-1918, in: ders.: (Hg.):
Elsall und Lothringen — deutsches Land, Berlin 1941, S. 111-129.

Menzel, Wolfgang: Elsall und Lothringen sind und bleiben unser, Stuttgart 1870.

Meyer, Eugen: Das Deutschtum in Elsass-Lothringen (Deutschtum und Ausland 7),
Miinster 1927.

Meyer, Hans (Hg.): Das Deutsche Volkstum (Bd. 1), 2. vollst. iiberarb. Aufl.,
Leipzig u. Wien 1903.

Michaelis, Otto (Hg.): Deutsche Stimmen aus dem Elsall (Volksschriften zum gro-
Ben Krieg 21/22), Berlin 1915.

Mierisch, Helene: Kamerad Schwester (1914-1918), Leipzig 1934.

Mihaly, Jo [Kuhr, Elfriede]: ...da gibt’s ein Wiedersehen! Kriegstagebuch eines
Maidchens 1914—-1918, Freiburg u. Heidelberg 1982.

Miihling, C. [Carl]: Elsa-Lothringen, in: Die Woche, Nr. 24, 16.06.1917, S. 803-
806.

Miiller, Wilhelm: Illustrirte Geschichte des Deutsch-Franzosischen Kriegs von
1870 und 1871, Stuttgart 1873.

Miiller-Bohn, Hermann: Deutschlands Kaiserpaar, Berlin 1906.

Miindel, Curt: Die Vogesen. Reisehandbuch fiir Elsass-Lothringen und angren-
zende Gebiete (Bd. 1 u. 2), 12. vollst. liberarb. Aufl., Strassburg 1911.

Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und
Landes-Interessen, Nr. 97, 04.09.1870; Nr. 103, 11.09.1870; Nr. 113,
23.09.1870; Nr. 127, 13.10.1870; Nr. 19, 14.02.1871; Nr. 95, 16.08.1873;

169



Nr. 24, 24.02.1874; Nr.31, 12.03.1874; Nr.32, 14.03.1874; Nr.22,
19.02.1887; Nr. 24, 24.02.1887; Nr.25, 26.02.1887; Nr.27, 03.03.1887;
Nr. 30, 10.03.1887; Nr.32, 15.03.1887; Nr.124, 08.05.1911; Nr. 126,
11.05.1911; Nr. 295, 28.10.1913; Nr. 324, 26.11.1913; Nr. 333, 05.12.1913;
Nr. 211, 05.08.1914 u. Nr. 228, 22.08.1914.

Neumann, Gustav: Das Deutsche Reich in geographischer, statistischer und geo-
graphischer Beziehung (Bd. 1 u. 2), Berlin, 2. Aufl., 1874.

Noppenberger, F. H.: Geiler von Kaysersberg, in: Vogesenwacht, Nr. 5, 19.02.1918.

Oberste Heeresleitung: Der Hartmannsweilerkopf zuriickerobert, in: Frankfurter
Zeitung und Handelsblatt, Nr. 355 (Abendblatt), 23.12.1915, S. 3 (zit. 1915a).

Oberste Heeresleitung: Der Hartmannsweilerkopf vollstindig in unserem Besitz,
in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr.357 (erstes Morgenblatt),
25.12.1915, S. 1 (zit. 1915b).

Oberzensurstelle des Kriegspresseamts (Hg.): Zensurbuch fiir die deutsche Presse,
Berlin 1917.

0. V.: Die Einweihung der Strassburger Universitdt am 1. Mai 1872. Officieller
Festbericht, Strassburg 1872.

0. V.: ElsaB-Lothringen, seine Vergangenheit — seine Zukunft, StraBburg, 2. Aufl.,
1877.

0. V.: Der Franktireurkrieg in Belgien. Gestdndnisse der belgischen Presse, Stutt-
gart u. Berlin o. J. [1915].

O. V.: Das deutsche Feldzugsbiichlein 1914 (Bd. 1), Gotha 1914.

O. V.: Todesiiberwinder. Aus dem Leben und Heimgang eines Unteroffiziers im
groflen Weltkrieg, Bad Homburg o. J. [1915].

0. V.: Der Weltkrieg 1914—15. Erstiirmung des Hartmannsweiler Kopfes 18. Jan.
1915 (Kleine Kriegshefte 12), Stuttgart o. J. [1915].

0. V. [Kriegspresseamt]: ElsaB-Lothringen. Von einem elséssischen Feldgrauen,
Berlin 1918.

0. V.: Die kiinftige Gestaltung ElsaB3-Lothringens, Berlin o. J. [1918].
0. V.: Unsern Helden zum Gedéchtnis, in: Oldenburger Jahrbuch 23, 1915, S. 1-162.

0. V.: StraBburg, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 38
u. 39,21.08.1870, S. 155.

O. V.: An Straburg, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt,
Nr. 46, 02.10.1870, S. 181.

170



. V.: Ueber die Vereinigung von Elsall und Lothringen mit dem Deutschen Rei-
che, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt, Nr. 21,
07.05.1871, S. 82.

. V.: Den fiinfzehn Neuen, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wo-
chenblatt, Nr. 9, 22.02.1874, S. 34.

. V.. Mutterschmerz, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wochenblatt,
Nr. 11, 08.03.1874, S. 41.

. V.: Die deutschen Westgrenzen (1. Ob und warum Annexion), in: Die Grenz-
boten. Zeitschrift fiir Politik und Literatur, 29. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1),
1870, S. 399-405.

. V. [a./ D.]: ElsaB-Lothringen und ihre Wiedergewinnung, in: Die Grenzboten.
Zeitschrift fiir Politik und Literatur, 20. Jahrgang, II. Semester (Bd. 1), 1870,
S. 495-500.

. V. [x.]: Aus dem ElsaB}, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und
Kunst, 31. Jahrgang, 1. Semester (Bd. 1), 1872, S. 196-200.

. V. [x. x.]: Elsdssisch-pfalzische Reiseglossen, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir
Politik, Literatur und Kunst, 34. Jahrgang, I. Semester (Bd. 1), 1875, S. 151-
155.

. V.. Aus dem Reichslande, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur
und Kunst, 38. Jahrgang, zweites Quartal, 1879, S. 277-281.

. V.: Oldenburg, 17. September, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift
fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 117, 28.09.1870.

. V.: Das wiedergewonnene Straburg, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 123,
05.10.1870.

. V.: Die Verhaftung des Dr. Jacoby, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 125,
08.10.1870.

. V.: Die Einweihung der Hohkonigsburg, in: Nachrichten fiir Stadt und Land.
Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 133,
14.05.1908.

. V.: Der Streit um ElsaBB-Lothringen, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 82,
24.03.1911.

171



0. V.: Sturm im Reichstag, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir
oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 135, 18.05.1912.

O. V.: Der Zwischenfall von Zabern, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 309,
11.11.1913.

0. V.: Die ,,Wackes“-Affare in Zabern. Eine amtliche Erklarung, in: Nachrichten
fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-
Interessen, Nr. 310, 12.11.1913.

O. V.: Die Unruhen in Zabern, in: Nachrichten fir Stadt und Land. Zeitschrift fiir
oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 311, 13.11.1913.

O. V.: Der Fall Zabern im Reichstage, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 312,
14.11.1913.

O. V.: Der Aufruhr von Zabern, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir
oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 330, 02.12.1913.

0. V.: Sturmdebatten im Reichstag, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift
fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 332, 04.12.1913.

O. V.: Kanzlerkrise?, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenbur-
gische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 333, 05.12.1913.

0. V.: Auf der Suche nach Spionen, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift
fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 210, 04.08.1914.

O. V.: Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Frankreich, in: Nachrichten fiir
Stadt und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Inte-
ressen, Nr. 210, 04.08.1914.

0. V.: Bemerkenswerte Kundgebungen der Reichslande, in: Nachrichten fiir Stadt
und Land. Zeitschrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen,
Nr. 215, 09.08.1914.

O. V.: Franktireurs auch im Elsal3, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift
fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 221, 15.08.1914.

0. V.: Kriegskalender, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir olden-
burgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 225, 19.08.1914.

O. V.: Die Franzosenherrschaft im Elsal}, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 240,
03.09.1914.

172



© 0 0O

0

O

O

0

. V.. Frankreichs Geiseln, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeitschrift fiir

oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 258, 21.09.1914.

. V.: ElsaB-Lothringen franzosisch, in: Nachrichten fiir Stadt und Land. Zeit-
schrift fiir oldenburgische Gemeinde- und Landes-Interessen, Nr. 170,

25.06.1919.
. V.: Schneeschuhtruppen, in: Die Woche, Nr. 10, 06.03.1915, S. 354-358.
V. [X.]: Die Vogesen, in: Die Woche, Nr. 11, 13.03.1915, S. 391-394.
. V.: Vogesenwacht, in: Die Woche, Nr. 50, 11.12.1915, S. 1781-1783.

blatt, Nr. 70 (drittes Morgenblatt), 11.03.1914, S. 1.

. V.: Der neue Kurs in Elsa-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handels-

. V.. Krieg und Staatsbewusstsein, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 211 (erstes Morgenblatt), 01.08.1914, S. 3.

. V.. Aus Straburg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 211 (zweites

Morgenblatt), 01.08.1914, S. 2.

. V.: Die Stimmung im ElsaB, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 214

(drittes Morgenblatt), 04.08.1914, S. 1.

. V.: Das loyale Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 214

(drittes Morgenblatt), 04.08.1914, S. 2.

. V.: Massenandrang von Freiwilligen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 215 (Abendblatt), 05.08.1914, S. 4.

. V.: Mildere Verwaltungsmafinahmen in Stralburg, in: Frankfurter Zeitung und

Handelsblatt, Nr. 217 (erstes Morgenblatt), 07.08.1914, S. 2.

. V.: Die ElsaB-Lothringer, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 217

(drittes Morgenblatt), 07.08.1914, S. 1.

. V.: General Deimling dankt den ElsaB3-Lothringern, in: Frankfurter Zeitung und

Handelsblatt, Nr. 219 (erstes Morgenblatt), 09.08.1914, S. 2.

. V.. Die Stimmung in StraBburg, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 220 (Abendblatt), 09.08.1914, S. 2.

. V.: Die Anzahl der Kriegsfreiwilligen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 219 (erstes Morgenblatt), 10.08.1914, S. 2.

. V.. Das deutsche Elsal erwacht, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 221 (erstes Morgenblatt), 11.08.1914, S. 2.

. V.: Der Sieg von Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 222

(zweites Morgenblatt), 12.08.1914, S. 1.

173



O. V.: StraBburg nach dem Siege von Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 222 (zweites Morgenblatt), 12.08.1914, S. 1.

O. V.: Elsassische Landwehrleute, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 222 (Abendblatt), 12.08.1914, S. 2.

O. V.: Ein Elsésser der 1870 fiir Frankreich kdmpfte, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 225 (Abendblatt), 15.08.1914, S. 2.

O. V.: Aus ElsaB-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 227
(Abendblatt), 17.08.1914, S. 2.

O. V.: Ein Liigen-Kalender, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 227
(Abendblatt), 17.08.1914, S. 2.

O. V.: Die Schlacht bei Miilhausen. Schilderungen eines Augenzeugen, in: Frank-
furter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 229 (Abendblatt), 19.08.1914, S. 1.

0. V.: Von den Kémpfen bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 230 (erstes Morgenblatt), 20.08.1914, S. 2-3.

0. V.: Die Haltung der Elsal3-Lothringer, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 232 (zweites Morgenblatt), 22.08.1914, S. 2.

0. V.. Die Schlacht bei Miilhausen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 232 (Abendblatt), 22.08.1914, S. 2.

0. V.: ElsaB-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 312 (erstes
Morgenblatt), 10.11.1915, S. 1-2.

0. V.: Die staatsrechtliche Stellung Elsa-Lothringens, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 348 (zweites Morgenblatt), 16.12.1915, S. 2.

0. V.: Die Debatte im Reichstag, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 280
(zweites Morgenblatt), 10.10.1917, S. 1.

0. V.: Die Elsisser an der Front, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 280
(Abendblatt), 10.10.1917, S. 2.

O. V.: Das Friedenshindernis, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281
(erstes Morgenblatt), 11.10.1917, S. 1.

O. V.: Hertling iiber die Friedensfrage und ElsaB-Lothringen, in: Frankfurter Zei-
tung und Handelsblatt, Nr. 281 (zweites Morgenblatt), 11.10.1917, S. 2.

O. V.: Zur Rede Kiihlmanns, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 281
(Abendblatt), 11.10.1917, S. 2.

0. V.: Die SchluBsitzung des Reichstags, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,
Nr. 282 (zweites Morgenblatt), 12.10.1917, S. 2.

174



0

O

O

0

0

. V.: Die Erkldrungen Kiihlmanns, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 283 (zweites Morgenblatt), 13.10.1917, S. 1.

. V.: Der Marsch nach ElsaB-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handels-

blatt, Nr. 284 (erstes Morgenblatt), 14.10.1917, S. 1.

. V.: Ribot tliber Elsa-Lothringen, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt,

Nr. 284 (zweites Morgenblatt), 14.10.1917, S. 2.

. V.: Frankreich. Wetterle einst und jetzt, in: Frankfurter Zeitung und Handels-

blatt, Nr. 286 (Abendblatt), 16.10.1917, S. 1.

. V.: Der sozialdemokratische Parteitag. III., in: Frankfurter Zeitung und Han-

delsblatt, Nr. 287 (erstes Morgenblatt), 17.10.1917, S. 1.

. V.: Der sozialdemokratische Parteitag. IV., in: Frankfurter Zeitung und Han-

delsblatt, Nr. 287 (zweites Morgenblatt), 17.10.1917, S. 1.

. V.: Frankfurt, 17. Oktober, in: Frankfurter Zeitung und Handelsblatt, Nr. 287

(Abendblatt), 17.10.1917, S. 1.

. V.: Der sozialdemokratische Parteitag. V., in: Frankfurter Zeitung und Handels-

blatt, Nr. 288 (erstes Morgenblatt), 18.10.1917, S. 1.

. V.: Die ersten deutschen Siege, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereig-

nisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, 0. J. [1914], S. 233-239.

. V.: Die Riesenschlacht in den Vogesen, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der

Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 8, 0. J. [1914], S. 239-255.

. V.: Die Kdmpfe in den Vogesen und im Sundgau, in: Der Volkerkrieg. Eine
Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 26, 0. J. [1915], S. 173-184.

. V.: Der Verlust und die Wiederbesetzung des Hartmannsweilerkopfes von Ende
Februar bis Ende April 1915, in: Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereig-

nisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 45, 0. J. [1915], S. 129-131.

. V.: Die Kédmpfe in Lothringen, in den Vogesen und im Sundgau, in: Der Vol-
kerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Nr. 67, o.J.

[1915], S. 215-224.

. V.: Der franzosische Vorsto3 auf Miilhausen. Amtliche Meldungen, in: Baer, C.
H. [Casimir Hermann] (Hg.): Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse

seit dem 1. Juli 1914 (Bd. 1), Stuttgart 1914, S. 113-114.

. V.: Die Franzosen im Oberelsal} und die Schlacht bei Miilhausen. Nach authen-
tischen Briefen und Berichten, in: Baer, C. H. [Casimir Hermann] (Hg.): Der
Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914 (Bd. 1), Stutt-

gart 1914, S. 114-120.

175



0. V.: Die Haltung der Elsédsser und der Kampf mit den Franctireuren in: Baer, C.
H. [Casimir Hermann] (Hg.): Der Volkerkrieg. Eine Chronik der Ereignisse
seit dem 1. Juli 1914 (Bd. 1), Stuttgart 1914, S. 126-127.

O. V.: Die Tagesberichte der Obersten Heeresleitung im Kriegshalbjahr August
1914 bis Januar 1915, in: Diisseldorfer General-Anzeiger (Hg.): Der Welt-
krieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 139-211.

0. V.: Die Stimmung im ElsaB, in: Allgemeine evangelisch-lutherische Kirchen-
zeitung. Organ der Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz 47,
1914, Sp. 801-802.

O. V.: ElsaB-Lothringen, in: Meyers Konversations-Lexikon. Eine Encyklopédie
des allgemeinen Wissens 5, 4. vollst. iiberarb. Aufl., Leipzig 1889, S. 571-583.

0. V.: Altdeutsch, in: Meyers Grofles Konversations-Lexikon 1, 6. vollst. iiberarb.
Aufl., Leipzig 1905, S. 380.

O. V.: ElsaB-Lothringen, in: Meyers GroBes Konversations-Lexikon 5, 6. vollst.
tiberarb. Aufl., Leipzig 1906, S. 725-736.

0. V.: Kladderadatsch, in: Meyers GroBes Konversations-Lexikon 11, 6. vollst.
iiberarb. Aufl., Leipzig 1907, S. 86.

0. V.: Kolonien, in: Meyers Grofles Konversations-Lexikon 11, 6. vollst. iiberarb.
Aufl., Leipzig 1907, S. 291-302.

0. V.: ElsaB-Lothringen, in: Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon 1, 5. vollst.
tiberarb. Aufl., Leipzig 1911, S. 506-507.

O. V.: Kladderadatsch, in: Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon 1, 5. vollst.
iiberarb. Aufl., Leipzig 1911, S. 971.

O. V.: Kolonien, in: Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon 1, 5. vollst. iiber-
arb. Aufl., Leipzig 1911, S. 989-990.

0. V.: Aus der ,,Franzosentid* des Miinstertals, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische
Volksstimmen. Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deutscher Gruf3 aus dem ElsaB,
Colmar, 3. Aufl., 1916, S. 19-33.

O. V.: Heimat und Vaterland, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische Volksstimmen.
Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deutscher Grul aus dem ElsaBl, Colmar,
3. Aufl, 1916, S. 37-41.

0. V.: SchluBlbilder, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische Volksstimmen. Bilder aus
dem Weltkrieg. Ein deutscher GruB3 aus dem Elsal}, Colmar, 3. Aufl., 1916,
S. 46-48.

176



O. V.: Die Franzosen in Miilhausen, in: Kappey, H. [Heinrich] / Koch, H. [Her-
mann] (Hg.): Lesestiicke zum Weltkrieg. Gedichte, Erlasse, Briefe und Schil-
derungen aus dem ersten Jahre des Krieges, Hannover 1915, S. 13-16.

Peters, A.: Kriegs-Erlebnisse der Radfahrer-Kompagnie Lauenbg. Jager-Btl. Nr. 9
in Mazedonien. Oktober 1916 bis Juli 1917, Ratzeburg 1918.

Petersen, Julius: Das Deutschtum in ElsaB-Lothringen (Der Kampf um das
Deutschtum 5), Miinchen 1902.

Platzhoff, Walter: ,,Die elsaB-lothringische Frage im Weltkrieg und im Versailler
Frieden®. Festrede gehalten anlédBlich der Jahresversammlung des Elsal3-Loth-
ringen-Instituts und der 6. Zusammenkunft der ,,Losen Vereinigung ehem.
StraBburger Dozenten und Studenten am Samstag, den 29. April 1933 in der
Aula der Universitit Frankfurt, Frankfurt a. M. 1934,

Pommerin, Reiner / Marcowitz, Reiner (Hg.): Quellen zu den deutsch-franzosi-
schen Beziehungen. 1815-1919 (Quellen zu den Beziehungen Deutschlands
zu seinen Nachbarn im 19. und 20. Jahrhundert 5), Darmstadt 1997.

Piittmann, Eduard Oskar: Hartmannsweiler Kopf, in: Vogesenwacht, Nr. 14,
19.05.1918.

Redslob, Robert: Abhingige Lénder. Eine Analyse des Begriffs von der urspriing-
lichen Herrschergewalt, Leipzig 1914.

Reichert, Folker / Wolgast, Eike (Hg.): Karl Hampe. Kriegstagebuch 1914-1919
(Deutsche Geschichtsquellen des 19. und 20. Jahrhunderts 63), Miinchen 2004.

Rein, Wilhelm: Friedrich Lienhard, in: Gierke, Wilhelm Edward (Hg.): Friedrich
Lienhard und wir. Dem deutschen Dichter Friedrich Lienhard zum 50. Ge-
burtstage, Stuttgart 1915, S. 68-70.

[Ritter, Albert?]: Hannover, Elsall, Nordmark frei! Eine germanische Forderung an
PreuBlen. Von einem Alldeutschen, Berlin 1914.

Rocholl, Heinrich: Zur Geschichte der Annexion des Elsafl durch die Krone Frank-
reichs. Historische Aufséitze auf Grund archivalischer Dokumente, Gotha 1888.

Rossé, J. [Joseph] u. a. (Hg.): Das Elsass von 1870-1932 (Bd. 1-4), Colmar 1936—
1938.

Rosselmann, Hanns [Bongartz, Albert?]: ElsaB-Lothringische Umschau, in: All-
deutsche Blitter, Nr. 45, 03.11.1917, S. 445-447.

Ruland, [Heinrich]: ElsaBB-Lothringen und das Deutschtum. Ein offenes Wort, Ber-
lin 1914.

177



Ruland, H. [Heinrich]: ElsaB-Lothringen und die internationale Liige, Freiburg
i. B, 2. Aufl, 1918.

Schéfer, Dietrich: Das Reichsland (Schriften zur Zeit und Geschichte 7), Berlin
1917 (zit. 1917a).

Schéfer, Dietrich: Das Reichsland, Berlin 1917 [gedruckte ,,Handschrift* von vier
Seiten] (zit. 1917b).

Schifer, Dietrich: Mein Leben, Berlin u. Leipzig 1926.

Schaller, Amalie: Kriegserlebnisse im Steintal, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische
Volksstimmen. Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deutscher Grufl aus dem Elsal,
Colmar, 3. Aufl.,, 1916, S. 9-13.

Schede, Helene: Der Jiingste, in: Vogesenwacht, Nr. 24 u. 25, 22.11.1917.

Schede, Kurt: Elsédssische Stddte, in: Anrich, Gustav / Schultz, Franz / Wittich,

Werner (Hg.): Das Elsal8. Ein Buch von seiner Geschichte, Art und Kunst,
Straflburg 1918, S. 59-68 (zit. 1918a).

Schede, Kurt: Wunden, in: Vogesenwacht, Nr. 13, 12.05.1918 (zit. 1918b).
Scheer, C. [Charles]: Zum Verstiandnis der elsdssischen Seele, Marburg a. L. 1914.

Schenk, Erwin: Der Fall Zabern (Beitrage zur Geschichte der nachbismarckischen
Zeit und des Weltkriegs 2), Stuttgart 1927.

Scherer, André / Grunewald, Jacques (Hg.): L’Allemagne et les problémes de la
paix pendant la premicre guerre mondiale. Documents extraits des archives
I’Office allemand des Affaires étrangéres (Textes et Documents 3 u. 14) (Bd.
1-2), Paris 1962—1966.

Schickele, René: Hans im Schnakenloch. Schauspiel in vier Aufziigen, Leipzig
1915.

Schirmacher, Kéthe: Deutschland und Frankreich seit 35 Jahren. Ein Beitrag zur
Kulturgeschichte (Die Kultur 15 u. 16), Berlin 1906.

Schlenker, Max / Wolfram, Georg (Hg.): Das Reichsland Elsass-Lothringen 1871—
1918 (Bd. 1-2), Frankfurt a. M. u. Berlin 1931-1937.

Schneegans, August: Memoiren. Ein Beitrag zur Geschichte des Elsasses in der
Ubergangszeit, Berlin 1904.

Scholdt, Gilinter (Hg.): Adrienne Thomas. Aufzeichnungen aus dem Ersten Welt-
krieg. Ein Tagebuch (Selbstzeugnisse der Neuzeit 14), K6ln, Weimar u. Wien
2004.

178



Schnur, Harry C. (Hg.): Fabeln der Antike. Griechisch und Lateinisch (Tusculum-
Biicherei), Miinchen 1978, S. 214-215.

Schulte, Aloys: Frankreich und das linke Rheinufer, Stuttgart u. Berlin 1918.

Schwander, Rudolf: Die reichslédndischen Regierungen und die Verfassung, in:
Wolfram, Georg (Hg.): Das Reichsland Elsass-Lothringen 1871-1918. Ver-
fassung und Verwaltung von Elsass-Lothringen (Bd. 2, erster Teil), Berlin
1936, S. 1-139.

Spach, Ludwig: Moderne Culturzustinde im Elsal3 (Bd. 1 u. 2), Stralburg 1873.

Stihlin, Karl: Politische und kulturelle Geschichte Elsass-Lothringens, in: Strupp,
Karl (Hg.): Unser Recht auf Elsaf3-Lothringen. Ein Sammelwerk, Miinchen u.
Leipzig 1918, S. 7-203.

Stauff, Philipp: Das Deutsche Wehrbuch, Wittenberg 1912.
Stegemann, Herbert: Die elsa-lothringische Frage, Berlin 0. J. [1918/19].

Stegemann, Hermann: Erinnerungen aus meinem Leben und aus meiner Zeit, Ber-
lin u. Leipzig 1930.

Stehelin, F. [Ferdinand]: Der Kernpunkt der elsass-lothringischen Frage. Kritische
Betrachtungen, Strassburg 1911.

Stehelin, F. [Ferdinand]: Reichsland! Eines Alt-Elsdssers Mahnwort zur Widerle-
gung u. Bekdmpfung von Vorurteilen, Missverstdndnissen und Unwahrheiten
auf beiden Seiten (Biicherei der Deutschen Briefgesellschaft), Naunhof 1914.

Stephany, Alfred: Germanisation, Willkiirregierung und Polizeiwirtschaft in Elsal3-
Lothringen, Ziirich, 5. Aufl., 1906.

Sternfeld, R. [Richard]: Franzosische Geschichte (Sammlung Goschen), 2. vollst.
tiberarb. Aufl., Leipzig 1911.

Stieber, M. [Martin]: Die frankische Zeit des Elsasses, in: Vogesenwacht, Nr. 4,
07.02.1917 (zit. 1917a).

Stieber, M. [Martin]: Die frankische Zeit des Elsasses (Fortsetzung und Schluss),
in: Vogesenwacht, Nr. 5, 20.02.1917 (zit. 1917b).

Stieber, M. [Martin]: Das Miinstertal (Fortsetzung u. Schluss), in: Vogesenwacht,
Nr. 10, 07.05.1917 (zit. 1917c¢).

Stieber, M. [Martin]: Das Elsass und die Hohenstaufen, in: Vogesenwacht, Nr. 24
u. 25,22.11.1917 (zit. 1917d).

Stieber, Martin: Die Reichsstddte des FElsasses, in: Vogesenwacht, Nr. 11,
19.04.1918 (zit. 1918a).

179



Stieber, M. [Martin]: Die Reichsstiddte des Elsasses (Schluss), in: Vogesenwacht,
Nr. 16, 09.06.1918 (zit. 1918b).

Stoll, Anton Theodor: Denkschrift {iber die deutschfeindlichen Strémungen im
Reichslande und die notwendige Angliederung desselben an Preuflen, Bayern,
Wiirttemberg oder Baden (Bd. 1), Stralburg u. Leipzig 1914.

Stratz, Rudolf: Der Eiserne Mann, Berlin 1917 (zit. 1917a).

Stratz, Rudolf: Feindlicher Kriegswille, in: Die Woche, Nr. 35, 01.09.1917,
S. 1183-1185 (zit. 1917b).

Stroebel, Josef: Erinnerungen eines Kollaborateurs. Lebensweg eines Elsdssers
unter wechselnden Herren, Bad Neustadt a. d. Saale 1983.

Struker, Arnold (Hg.): Die Kundgebungen Papst Benedikts XV. zum Weltfrieden.
Im Urtext und in deutscher Ubersetzung, Freiburg i. B. 1917.

Strupp, Karl (Hg.): Unser Recht auf Elsa-Lothringen. Ein Sammelwerk, Miinchen
u. Leipzig 1918.

Strupp, Karl: SchluBwort, in: ders. (Hg.): Unser Recht auf Elsa-Lothringen. Ein
Sammelwerk, Miinchen u. Leipzig 1918, S. 219-226.

Szczepanski, Max von: Der Kampf um den Oberrhein im August 1914, in: Zeit-
schrift fiir die Geschichte des Oberrheins 43, 1930, S. 234-250.

T., C.: Eine Mahnung aus dem ElsaB3, in: PreuBlische Jahrbiicher 28, 1871, S. 444-
452.

T., C.: Noch ein Wort iiber die Elsassischen Maires. Antwort an Herrn Klein in
StraBBburg, in: PreuBische Jahrbiicher 28, 1871, S. 664-667.

Theuden, Rudolf: Was muB3 uns der Krieg bringen?, Berlin 1914.

Thomas, Adrienne [Strauch, Hertha]: Die Katrin wird Soldat. Ein Roman aus
ElsaB3-Lothringen, Berlin 1930.

Tombi, Hans Peter / Schwamberger, Sigrid (Hg.): Kriegstagebuch des Rheinischen
Jagers Karl Fischer. 1914—1918, Ringsheim 2008.

Tramitz, Angelika / Ulrich, Bernd (Hg.): Dominik Richert. Beste Gelegenheit zum
Sterben. Meine Erlebnisse im Kriege 1914—1918, Miinchen 1989.

Treitschke, Heinrich von: Was fordern wir von Frankreich, in: Preullische Jahr-
biicher 26, 1870, S. 367-409.

Treitschke, Heinrich von: Zehn Jahre deutscher Kémpfe. Schriften zur Tagespoli-
tik. Von 1865-1870 (Bd. 1), Berlin, 3. Aufl., 1897.

180



Treitschke, Heinrich von: Politik. Vorlesungen gehalten an der Universitéit zu Ber-
lin (Bd. 1), Leipzig, 4. Aufl., 1918.

Ulrich, Bernd / Ziemann, Benjamin (Hg.): Frontalltag im Ersten Weltkrieg. Wahn
und Wirklichkeit. Quellen und Dokumente, Frankfurt a. M. 1994,

Verhandlungen des Reichstags. IV. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 1), Berlin
1879.

Verhandlungen des Reichstags. XII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 267), Ber-
lin 1911.

Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. I. Session (Bd. 291), Ber-
lin 1914.

Verhandlungen des Reichstags. XIII. Legislaturperiode. II. Session (Bd. 310-313),
Berlin 1917-1918.

Voigt, Walter: Mit 1/92 auf dem Vormarsch durch Belgien und Frankreich.
Kriegserlebnisse aus den August- u. Septembertagen 1914, Braunschweig
1924.

W., P. [Warncke, Paul?].: Metz, in: Kladderadatsch. Humoristisch-satirisches Wo-
chenblatt, Nr. 35, 30.08.1914.

W., P.: StraBBburger Brief, in: Die Grenzboten. Zeitschrift fiir Politik, Literatur und
Kunst, 77. Jahrgang, viertes Vierteljahr, 1918, S. 118-124.

Wagner, Adolph: Elsass und Lothringen und ihre Wiedergewinnung fiir Deutsch-
land, Leipzig, 3. Aufl., 1870 (zit. 1870a).

Wagner, Adolph: Elsass und Lothringen und ihre Wiedergewinnung fiir Deutsch-
land, Leipzig, 5. Aufl., 1870 (zit. 1870b).

Weber, Max: Jugendbriefe, Tiibingen o. J. [1936].

Weber, Max: Gesammelte politische Schriften, 2. vollst. iiberarb. Aufl., Tiibingen
1958.

Wehrung, [ohne Vorname]: Was ist deutsch?, in: Bach, Albert (Hg.): Elsdssische

Volksstimmen. Bilder aus dem Weltkrieg. Ein deutscher GruB} aus dem Elsal,
Colmar, 3. Aufl., 1916, S. 44-45.

Weil, Bruno: ElsaBB-Lothringen und der Krieg, in: Frankfurter Zeitung und
Handelsblatt, Nr. 263 (erstes Morgenblatt), 22.09.1914, S. 1-2.

Wendel, Hermann: ElsaB3-Lothringen und die Sozialdemokratie, Berlin 1916.

Werlhof, [ohne Vorname] von: Der bisherige Verlauf des Landkrieges, in: Diissel-
dorfer General-Anzeiger (Hg.): Der Weltkrieg (Bd. 1), Essen 1915, S. 87-128.

181



Wiegand, W. [Wilhelm]: Spach, Ludwig Adolf, in: Allgemeine Deutsche Biogra-
phie 34, Leipzig 1892, S. 702-705.

Wilhelm II.: Ereignisse und Gestalten aus den Jahren 18781918, Leipzig u. Berlin
1922.

Wippermann, [ohne Vorname]: Jacoby, Johann, in: Allgemeine Deutsche Biogra-
phie 13, Leipzig 1881, S. 620-631.

Wittich, Werner: Deutsche und franzésische Kultur im Elsass (aus der Illustrirten
Elsédssischen Rundschau), Strassburg 1900.

Wittich, Werner: Die Wirtschaft des Reichslandes Elsa-Lothringen in Vergangen-
heit und Gegenwart, in: Anrich, Gustav / Schultz, Franz / Wittich, Werner
(Hg.): Das ElsaB3. Ein Buch von seiner Geschichte, Art und Kunst, Stra8burg
1918, S. 145-163.

Wolf, Georg: Der Krieg und das ElsaB, in: Michaelis, Otto (Hg.): Deutsche Stim-
men aus dem ElsaB3 (Volksschriften zum grolen Krieg 21/22), Berlin 1915,
S. 30-31.

Wolfram, G. [Georg]: Eroffnungsansprache in der Hauptversammlung vom
8. Mirz 1917, in: Gotze, Alfred: Das ElsaB3 und die poetische Literatur des
Weltkriegs. Vortrag gehalten in der Hauptversammlung [der Gesellschaft fiir
elsdssische Literatur] am 8. Marz 1917 (Einzelschriften zur elsdssischen Geis-
tes- und Kulturgeschichte 3), Stra3burg 1917, S. 38-40.

[Wolfram, Georg?]: Elsa3-Lothringen und seine Zukunft, Berlin o. J. [1918].

Wothe, Anny: Die Vogesenwacht. Kriegsroman aus der Gegenwart, Reutlingen
1915.

Woytt, Gustav: Kultur- und Sprachpolitik in Elsa-Lothringen wéhrend der
Reichslandzeit (1871-1918). Dokumente und Erinnerungen, in: Zeitschrift fir
die Geschichte des Oberrheins 140, 1992, S. 389-402 [Zeitzeuge, der das
Reichsland noch aktiv miterlebt hat].

Wrede, Ferdinand: Die Sprachenfrage, in: Strupp, Karl (Hg.): Unser Recht auf
ElsaB-Lothringen. Ein Sammelwerk, Miinchen u. Leipzig 1918, S. 205-218.

Waulle, Reinhold: Die Sendung des Nordens. Der Sinn des deutschen Freiheits-
kampfes, Leipzig 1931.

Wiindisch, F.: Geschichtsiibersicht fiir Elsa-Lothringen, Straburg 1914.

Zeitz, Karl: Kriegserinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen aus den Jahren 1870
und 1871 (Jugendausgabe), Altenburg 1905.

182



Zeller, E. [Eduard]: Das Recht der Nationalitdt und die freie Selbstbestimmung der
Volker, in: PreuB3ische Jahrbiicher 26, 1870, S. 627-650.

Ziegler, Wilhelm: Bilddokumente zur Kriegsschuldfrage, Berlin 1924.

Zoberlein, Hans: Der Glaube an Deutschland. Ein Kriegserleben von Verdun bis
zum Umsturz, Miinchen, 7. Aufl., 1934.

Zorn, Philipp: Annexion und Desannexion, in: Strupp, Karl (Hg.): Unser Recht auf
ElsaB-Lothringen. Ein Sammelwerk, Miinchen u. Leipzig 1918, S. 1-6.

II1. Sekundirliteratur

Abret, Helga: Der Mdrz und die elsaB-lothringische Frage, in: Grunewald, Michel
(Hg.): Le probléme de I’Alsace-Lorraine vu par les périodiques (1871-1914).
Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften (1871-1914)
(Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 173-195.

Albes, Jens: Kriegspresseamt, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopadie
Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 656 (zit. 2009a).

Albes, Jens: Zensur, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopadie Erster Welt-
krieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 974-975 (zit. 2009b).

Althammer, Beate: Das Bismarckreich 1871-1890 (Seminarbuch Geschichte),
Paderborn u. a. 2009.

Ara, Angelo / Kolb, Eberhard (Hg.): Grenzregionen im Zeitalter der Nationalis-
men. ElsaB-Lothringen / Trient-Triest, 1870—-1914 (Schriften des Italienisch-
Deutschen Historischen Instituts in Trient 12), Berlin 1998.

Aretin, Felicitas von: Erziehung zum Hurrapatrioten? Uberlegungen zur Schulpoli-
tik des Oberschulrates im Reichsland ElsaB3-Lothringen 1871-1914, in: Ara,
Angelo / Kolb, Eberhard (Hg.): Grenzregionen im Zeitalter der Nationalis-
men. ElsaBB-Lothringen / Trient-Triest, 1870-1914 (Schriften des Italienisch-
Deutschen Historischen Instituts in Trient 12), Berlin 1998, S. 91-113.

Baechler, Christian: Le Parti catholique Alsacien, 1890-1939 du Reichsland a la
République Jacobine, Paris o. J. [1982].

Baechler, Christian: Das Verhalten der Elsaf-Lothringer im Deutschen Reich
(1871-1918), in: Knipping, Franz / Weisenfeld, Ernst (Hg.): Eine ungewdhn-
liche Geschichte. Deutschland — Frankreich seit 1870, Bonn 1988, S. 47-57.

Baechler, Christian: La censure de la presse en Alsace pendant la Premiére Guerre
mondiale, in: Dinet, Dominique / Igersheim, Francois (Hg.): Terres d’Alsace,

183



chemin de I’Europe. Mélanges offerts a Bernard Vogler, Strasbourg 2003,
S. 51-65.

Baensch, Tanja: ,,Un petit Berlin“? Die Neugriindung der Straburger Gemélde-
sammlung durch Wilhelm Bode, Gottingen 2007.

Balmier, Eric / Roess, Daniel: Scénes de tranchées dans les Vosges. La mémoire
des photos et des cartes postales 1914—1918, Strasbourg 2002.

Barton, Walter: Oldenburg und seine frithen Zeitungen. Eine Artenvielfalt auf en-
gem Raume, in: Koolman, Egbert / Meyer, Lioba (Hg.): In Oldenburg ge-
druckt. Drucke, Drucker und Druckereien in Oldenburg seit 1599 (Verdftent-
lichungen des Stadtmuseums Oldenburg 36; Schriften der Landesbibliothek
Oldenburg 35), Oldenburg 1999, S. 144-174.

Baumann, Ansbert: Die Erfindung des Grenzlandes Elsass-Lothringen, in: Olschowsky,
Burkhard (Hg.): Geteilte Regionen — geteilte Geschichtskulturen? Muster der
Identitdtsbildung im europdischen Vergleich (Schriften des Bundesinstituts
fiir Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen Europa 47; Schriften
des Europidischen Netzwerks Erinnerung und Solidaritit 6), Miinchen 2013,
S. 163-183.

Bautz, Friedrich Wilhelm: Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon 1,
Hamm (Westf.) 1975.

Beaupé, Nicolas u. a.: Der Erste Weltkrieg (Damals Sonderband 2013), Darmstadt
2013.

Becker, Jean-Jacques / Krumeich, Gerd: Der Grofie Krieg. Deutschland und Frank-
reich 1914-1918, Essen 2010 (Franz. 2008).

Beckers, Thomas: Kiihlmann, Richard von, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.):
Enzyklopédie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 670.

Berger, Bruno / Rupp, Heinz (Hg.): Deutsches Literatur-Lexikon. Biographisch-
bibliographisches Handbuch 1, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Bern u. Miinchen
1968.

Bloch, Max: Albert Siidekum (1871-1944). Ein deutscher Sozialdemokrat zwi-
schen Kaiserreich und Diktatur. Eine politische Biographie (Beitrdge zur Ge-

schichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien 154), Diisseldorf
20009.

Blumberg, Werner: Karl Kautskys literarisches Werk. Eine bibliographische Uber-
sicht, ’s-Gravenhage 1960.

Bohrmann, Hans: Zeitung, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopadie Erster
Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 974.

184



Borgstedt, Angela: Der Fall Briisewitz. Zum Verhiltnis von Militir und Zivilge-
sellschaft im Wilhelminischen Kaiserreich, in: Zeitschrift fiir Geschichtswis-
senschaft 7/8, 2007, S. 605-623.

Braeuner, Gabriel: L’Alsace au temps du Reichsland (1871-1918). Un age d’or
culturel?, Pontarlier, 2. Aufl., 2013.

Bremm, Klaus-Jiirgen: Propaganda im Ersten Weltkrieg, Stuttgart 2013.

Brommer, Hermann: Le Haut-Koenigsbourg (Kleine Kunstfithrer 2153), Regens-
burg, 5. Aufl., 2005.

Bronner, Fritz: 1870/71 Elsass-Lothringen. Zeitgendssische Stimmen fiir und wider
die Eingliederung in das Deutsche Reich (Schriften der Erwin von Steinbach-
Stiftung 2), Frankfurt a. M. 1970.

Brubaker, Rogers: Staats-Biirger. Deutschland und Frankreich im historischen Ver-
gleich, Hamburg 1994 (Engl. 1992).

Bruch, Riidiger vom: Freytag, Gustav, in: Vierhaus, Rudolf (Hg.): Deutsche Bio-
graphische Enzyklopédie 3, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Miinchen 2006, S. 508-509.

Bruch, Riidiger vom / Hofmeister, Bjorn (Hg.): Kaiserreich und Erster Weltkrieg
1871-1918 (Deutsche Geschichte in Quellen und Darstellung 8), Stuttgart
2006 [Nachdruck].

Biichler-Hauschild, Gabriele: Freytag, Gustav, in: Metzler Lexikon Autoren.
Deutschsprachige Dichter und Schriftsteller vom Mittelalter bis zur Gegen-
wart, 4. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart u. Weimar 2010, S. 197-198.

Buchner, Rudolf: Die deutsche patriotische Dichtung vom Kriegsbeginn 1870 tiber
Frankreich und die elsdssische Frage, in: Historische Zeitschrift 206, 1968,
S. 327-336.

Buchner, Rudolf: Die elsdssische Frage und das deutsch-franzdsische Verhiltnis im
19. Jahrhundert (Libelli 319), Darmstadt, 2. Aufl., 1969.

Buchwald, Wolfgang / Hohlweg, Armin / Prinz, Otto: Tusculum-Lexikon griechi-
scher und lateinischer Autoren des Altertums und des Mittelalters, 3. vollst.
iiberarb. Aufl., Miinchen u. Ziirich 1982.

Budde, Gunilla / Freist, Dagmar: Verfahren, Methoden, Praktiken, in: dies. /
Giinther-Arndt, Hilke (Hg.): Geschichte. Studium — Wissenschaft — Beruf,
Berlin 2008, S. 158-177.

Calkins, Kenneth R.: Hugo Haase. Demokrat und Revolutionér, Berlin 1976.

Caron, Vicki: Between France and Germany. The Jews of Alsace-Lorraine, 1871—
1918, Stanford 1988.

185



Chickering, Roger: Das Deutsche Reich und der Erste Weltkrieg, Miinchen 2002
(Engl. 1998).

Clark, Christopher: Wilhelm II. Die Herrschaft des letzten deutschen Kaisers,
Miinchen 2008 (Engl. 2000).

Clark, Christopher: Die Schlafwandler. Wie Europa in den Ersten Weltkrieg zog,
Miinchen, 8. Aufl., 2013 (Engl. 2012).

Claudel, Jean-Paul: La bataille de frontiéres. Vosges 1914-1915, o. O. [Heille-
court] 2000.

Cogniot, Georges: Eine kleine wahre Geschichte des elsdssischen Volkes, in:
Boosz, Alphonse u. a.: Das ElsaB3. Geschichte, Wirtschaft, Kultur, Berlin 1958
(Franz. 1955), S. 5-44.

Conrad, Sebastian: Globalisierung und Nation im Deutschen Kaiserreich, Miinchen
2006.

Cordes, Giinter: ElsaB-Lothringen, in: Lexikon der deutschen Geschichte. Ereig-
nisse, Institutionen, Personen. Von den Anfiangen bis zur Kapitulation 1945,
3. vollst. liberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 322 (zit. 1998a).

Cordes, Gunter: Treitschke, Heinrich von, in: Lexikon der deutschen Geschichte.
Ereignisse, Institutionen, Personen. Von den Anfingen bis zur Kapitulation
1945, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 1261 (zit. 1998D).

Cornelien, Christoph / Fisch, Stefan / Maas, Annette: Grenzstadt Straburg. Stadt-
planung, kommunale Wohnungspolitik und Offentlichkeit 1870-1940 (Saar-
briicker Studien zur Interkulturellen Kommunikation 2), St. Ingbert 1997.

Cornelien, Christoph: Deutsch-Franzosische Wohnungspolitik in StraBburg 1886—
1929, in: ders. / Fisch, Stefan / Maas, Annette: Grenzstadt Straburg. Stadt-
planung, kommunale Wohnungspolitik und Offentlichkeit 1870-1940 (Saar-
briicker Studien zur Interkulturellen Kommunikation 2), St. Ingbert 1997,
S. 21-101.

Craig, John E.: Scholarship and Nation Building. The universities of Strasbourg
and Alsatian society 1870—1939, Chicago u. London 1984,

Dann, Otto: Nationale Fragen in Deutschland: Kulturnation, Volksnation, Reichs-
nation, in: Frangois, Etienne / Siegrist, Hannes / Vogel, Jakob (Hg.): Nation
und Emotion. Deutschland und Frankreich im Vergleich; 19. und 20. Jahrhun-
dert (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 110), Gottingen 1995,
S. 66-82.

Deisenroth, Karlheinz: Oberelsall und siidliche Vogesen (Militirgeschichtlicher
Reisefiihrer), Hamburg, Berlin u. Bonn 2000.

186



Deisenroth, Karlheinz: ,Jetzt hort alle Jurisprudenz auf, ... jetzt regiert Mars die
Stunde!* Vor 90 Jahren: Die Affare von Zabern, in: Militdrgeschichte. Zeit-
schrift fiir historische Bildung 4, 2003, S. 22-23.

Deisenroth, Karlheinz: ,Immer feste druff!?* Militérisch-politische Aspekte im
Reichslande ElsaB3-Lothringen am Beispicle des XV. Armeekorps 1871 bis
1918, in: Zeitschrift fiir Heereskunde 411, 2004, S. 2-13.

Denis, Marie-Noéle: Kriegerdenkmaéler fiir die Toten von 1870/71 im Elsass oder
die Erinnerung an den Feind, in: Johler, Reinhard u. a. (Hg.): Zwischen Krieg
und Frieden. Die Konstruktion des Feindes. Eine deutsch-franzdsische Ta-
gung (Studien & Materialien des Ludwig-Uhland-Instituts der Universitét Tii-
bingen 37), Tiibingen 2009, S. 245-265.

Deuerlein, Ernst: Grober, Adolf, in: Neue Deutsche Biographie 7, Berlin 1966,
S. 107-108.

Dohl, Hartmut: Michaelis, Adolf, in: Neue Deutsche Biographie 17, Berlin 1994,
S. 429-430.

Dollinger, Philippe (Hg.): Histoire de 1’Alsace (Univers de la France et des pays
francophones), Toulouse 1970.

Dreyfus, Jean-Marc: Eine Grenze in Ruinen. Zur Symbolik der Gipfel in den Vo-
gesen, in: Loew, Peter Oliver / Pletzing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.):
Wiedergewonnene Geschichte. Zur Aneignung von Vergangenheit in den
Zwischenrdumen Mitteleuropas (Veroffentlichungen des Deutschen Polen-
Instituts Darmstadt 22), Wiesbaden 2006, S. 363-382.

Duhamelle, Christophe / Kossert, Andreas / Struck, Bernhard (Hg.): Grenzregio-
nen. Ein europdischer Vergleich vom 18. bis zum 20. Jahrhundert, Frankfurt
a. M. u. New York 2007.

Durand, Michel: La Deutsche Rundschau et la question d’Alsace-Lorraine, in:
Grunewald, Michel (Hg.): Le probléme de 1’ Alsace-Lorraine vu par les pério-
diques (1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeit-
schriften (1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 79-101.

Eckhardt, Albrecht: Zeittafel, in: ders. / Schmidt, Heinrich (Hg.): Geschichte des
Landes Oldenburg. Ein Handbuch (Oldenburgische Monographien), 4. vollst.
iiberarb. Aufl., Oldenburg 1993, S. 1025-1044.

Eichenlaub, Jean-Luc: ,,Le paradis tricolore. Notes pour servir a I’histoire de
I’administration militaire francaise dans les territoires occupés (Thann, Mase-
vaux, Dannemarie) pendant la Premiére Guerre mondiale, in: Revue d’Alsace
139,2013, S. 55-62.

187



Elerd, Udo: Oldenburg 1913 — das letzte Friedensjahr [Typoskript zum unpubli-
zierten Vortrag im Oldenburger Schloss auf Einladung des Oldenburger Lan-
desvereins fiir Geschichte, Natur- und Heimatkunde e. V. am 11.04.2013].

Erbe, Michael (Hg.): Das Elsass. Historische Landschaft im Wandel der Zeiten,
Stuttgart 2002.

Ertz, Michel: Friedrich Lienhard und René Schickele. Elsdssische Literaten zwi-
schen Deutschland und Frankreich (Auslandsdeutsche Literatur der Gegen-
wart 23), Hildesheim, Ziirich u. New York 1990.

Evers, Markus: Ein regionaler Erinnerungsort in nationalen Kontexten. Deutsche
Verortungen des Grafen Anton Giinther von Oldenburg (1583-1667) vom
Vormérz bis in die Gegenwart, in: Reznik, Milo$ / Rosenbaum, Katja / Stiib-
ner, Jos (Hg.): Regionale Erinnerungsorte. Bohmische Lander und Mittel-
deutschland im europdischen Kontext (Studien zur Europdischen Regionalge-
schichte 1), Leipzig u. Berlin 2013, S. 195-215.

Faber, Karl-Georg: Die nationalpolitische Publizistik Deutschlands von 1866 bis
1871. Eine kritische Bibliographie (Bd. 2), Diisseldorf 1963.

Fédération des Sociétés d’Histoire et d’Archéologie d’Alsace (Hg.): Revue
d’Alsace 139 (L’Alsace et la Grande Guerre), 2013.

Fenske, Hans: Das Elsall in der deutschen offentlichen Meinung von 1820 bis
1866, in: Zeitschrift fiir die Geschichte des Oberrheins 119, 1971, S. 233-280.

Fenske, Hans: Die Deutschen und der Krieg von 1870/71: Zeitgendssische Urteile,
in: Levillain, Philippe / Riemenschneider, Rainer (Hg.): La Guerre de 1870/71
et ses conséquences (Pariser Historische Studien 29), Bonn 1990, S. 167-214.

Fisch, Stefan: Das Elsass im deutschen Kaiserreich (1870/71-1918), in: Erbe,
Michael (Hg.): Das Elsass. Historische Landschaft im Wandel der Zeiten,
Stuttgart 2002, S. 123-146.

Fisch, Stefan: Nation, ,Heimat‘ und ,petite patrie’ im ElsaB} unter deutscher Herr-
schaft (1870/71-1918), in: Bellabarba, Marco / Stauber, Reinhard (Hg.): Iden-
tita territoriali e cultura politica nella prima etd moderna. Territoriale Identitat
und politische Kultur in der Frithen Neuzeit (Annali dell’Istituto storico italo-
germanico in Trento. Jahrbuch des italienisch-deutschen historischen Instituts
in Trient; Contributi / Beitrdge 9), Bologna u. Berlin 1998, S. 359-373.

Fischbach, Bernard / Wagner, Frangois: 1914-1918 en Alsace (Mémoire en images),
Saint-Cyr-sur-Loire 2007.

188



Fischer, Christopher J.: Alsace to the Alsatians? Visions and divisions of Alsatian
regionalism, 1870-1939 (Contemporary European History 5), New York u.
Oxford 2010.

Flade, Antje: Wahrnehmung, in: Asanger, Roland / Wenninger, Gerd (Hg.): Hand-
worterbuch Psychologie, Weinheim 1999, S. 833-838.

Fludernik, Monika / Gehrke, Hans-Joachim (Hg.): Grenzgénger zwischen Kulturen
(Identitdten und Alterititen 1), Wiirzburg 1999.

Forsbach, Ralf: Heinrich von Treitschke (1834—1896), in: Frohlich, Michael (Hg.):
Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien, Darmstadt 2001,
S. 131-141.

Forster, Vincent: Das elsédssische Kultur-Problem im deutschen Schrifttum des
Elsasses von 1900-1918 (,,Jiingstes Elsass®), Diss. Miinchen 1951.

Forster, Stig: Ein militarisiertes Land? Zur gesellschaftlichen Stellung des Militars
im Deutschen Kaiserreich, in: Heidenreich, Bernd / Neitzel, Sonke (Hg.): Das
Deutsche Kaiserreich 1890-1914, Paderborn u. a. 2011, S. 157-174.

Frangois, Etienne / Schulze, Hagen (Hg.): Deutsche Erinnerungsorte (Bd. 1-3), 2 /
4. vollst. Giberarb. Aufl., Miinchen 2002.

Freund, Wolfgang: Kelten, Germanen oder was? Franzdsische und deutsche
Rassenforschung iiber das Elsass in der ersten Hélfte des 20. Jahrhunderts, in:
Mackensen, Rainer / Reulecke, Jiirgen / Ehmer, Josef (Hg.): Urspriinge, Arten
und Folgen des Konstrukts ,,Bevdlkerung™ vor, im und nach dem ,,Dritten
Reich®, Wiesbaden 2009, S. 65-82.

Freund, Wolfgang: Disputierte Bevolkerung: Der gelehrte Streit um die Menschen
an der deutsch-franzosischen Grenze, in: Krassnitzer, Patrick / Overath, Petra
(Hg.): Bevolkerungsfragen. Prozesse des Wissenstransfers in Deutschland und
Frankreich (1870-1939), K6ln u. a. 2007, S. 207-232.

Frevel, Stefan: Arndt, Ernst Moritz, in: Vierhaus, Rudolf (Hg.): Deutsche Biogra-
phische Enzyklopédie 1, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Miinchen 2005, S. 215-216.

Frie, Ewald: Das Deutsche Kaiserreich (Kontroversen um die Geschichte), Darm-
stadt 2004.

Friedemann, Peter: Nationalismus als politischer Faktor. Die elsaf-lothringische
Frage im Vergleich zweier Zeitschriften: Die Neue Zeit und Der Tiirmer
1898-1914, in: Grunewald, Michel (Hg.): Le probléme de 1’Alsace-Lorraine
vu par les périodiques (1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel
der Zeitschriften (1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 197-214.

189



Fries, Helmut: Deutsche Schriftsteller im Ersten Weltkrieg, in: Michalka, Wolf-
gang (Hg.): Der Erste Weltkrieg. Wirkung, Wahrnehmung, Analyse, Miin-
chen u. Ziirich 1994, S. 825-848.

Frohlich, Michael (Hg.): Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien,
Darmstadt 2001.

Fuchs, Monique: Stralburg. Miinster Unserer Lieben Frau (Kleine Kunstfiihrer
2693), Regensburg, 3. Aufl., 2010.

Gall, Lothar: Zur Frage der Annexion von Elsass und Lothringen 1870, in: Histori-
sche Zeitschrift 206, 1968, S. 265-326.

Gall, Lothar: Bismarck. Der weisse Revolutiondr, Berlin, 3. Aufl. (Neuausgabe),
2008.

Geary, Dick: Karl Kautsky (Lives of the left 1), Manchester 1987.

Geinitz, Christian: Kriegsfurcht und Kampfbereitschaft. Das Augusterlebnis in
Freiburg. Eine Studie zum Kriegsbeginn 1914 (Schriften der Bibliothek fiir
Zeitgeschichte; N. F. 7), Essen 1998.

Glunz, Claudia / Petka, Artur / Schneider, Thomas F. (Hg.): Information Warfare.
Die Rolle der Medien (Literatur, Kunst, Photographie, Film, Fernsehen, Thea-
ter, Presse, Korrespondenz) bei der Kriegsdarstellung und -deutung (Krieg
und Literatur 12 (2006); Schriften des Erich Maria Remarque-Archivs 22),
Gottingen 2007.

Gosewinkel, Dieter: Einbiirgern und AusschlieBen. Die Nationalisierung der
Staatsangehdrigkeit vom Deutschen Bund bis zur Bundesrepublik Deutsch-
land (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 150), Gottingen 2001.

Graff, Martin: Von Liebe keine Spur. Das Elsal und die Deutschen, Miinchen
1996.

Grandhomme, Jean-Noél (Hg.): Boches ou tricolores? Les Alsaciens-Lorrains dans
la Grande Guerre, Strasbourg 2008.

Grandhomme, Jean-Noél: Introduction — Les Alsaciens-Lorrains dans la Premiére
Guerre mondiale, in: ders. (Hg.): Boches ou tricolores? Les Alsaciens-Lor-
rains dans la Grande Guerre, Strasbourg 2008, S. 19-33.

Grandhomme, Jean-No€l: L’Alsace dans la Grande Guerre. Enjeux d’un cente-
naire, in: Revue d’Alsace 139, 2013, S. 9-13.

Grandhomme, Jean-Noél / Grandhomme, Francis: Les Alsaciens-Lorrains dans la
Grande Guerre, Strasbourg 2013.

190



Grandhomme, Francis: Retrouver la frontiére du Rhin en 1918: ’entrée des poilus
en Alsace et le retour a la France, in: Revue d’Alsace 139, 2013, S. 237-258.

Greschat, Martin: Elsa3-Lothringen im Spiegel der Christlichen Welt, in: Grune-
wald, Michel (Hg.): Le probléme de 1’Alsace-Lorraine vu par les périodiques
(1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften
(1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 277-291.

Grofe, Alfried: Wilhelm Kapp und die Zeitungswissenschaft. Geschichte des In-
stituts fiir Publizistik und Zeitungswissenschaft an der Universitit Freiburg
i. Br. (1922-1943), (Internationale Hochschulschriften 8), Miinster u. New
York 1989.

Griiner, Stefan / Wirsching, Andreas: Frankreich: Daten, Fakten, Dokumente,
Tiibingen u. Basel 2003.

Grunewald, Michel (Hg.): Le probléme de I’ Alsace-Lorraine vu par les périodiques
(1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften
(1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998.

Guinaudeau, Isabelle / Bour, Odile: Elsass / Alsace, in: Kufer, Astrid / Guinaudeau,
Isabelle / Premat, Christophe (Hg.): Handworterbuch der deutsch-franzdsischen
Beziehungen, Baden-Baden 2009, S. 62-65.

Haacke, Wilmont: Kapp, Wilhelm, in: Neue Deutsche Biographie 11, Berlin 1977,
S. 137-138.

Hainbuch, Dirk / Tennstedt, Florian: Sozialpolitiker im Deutschen Kaiserreich
1871 bis 1918 (Biographisches Lexikon zur Geschichte der deutschen Sozial-
politik 1), Kassel 2010.

Halder, Winfrid: Innenpolitik im Kaiserreich 1871-1914 (Geschichte kompakt),
3. vollst. tiberarb. Aufl., Darmstadt 2011.

Hambrock, Matthias: Die Etablierung der AuBlenseiter. Der Verband nationaldeut-
scher Juden 1921-1935, Koln u. a. 2003.

Hartweg, Frédéric: Das StraBburger Miinster, in: Frangois, Etienne / Schulze, Hagen
(Hg.): Deutsche Erinnerungsorte (Bd. 3), 2. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen
2002, S. 408-421.

Haslinger, Peter (Hg.): Regionale und nationale Identititen. Wechselwirkungen
und Spannungsfelder im Zeitalter moderner Staatlichkeit (Identititen und
Alteritéten 5), Wiirzburg 2000.

Haubrichs, Wolfgang: Der Krieg der Professoren. Sprachhistorische und sprach-
politische Argumentation in der Auseinandersetzung um Elsa-Lothringen
zwischen 1870 und 1918, in: Marti, Roland (Hg.): Sprachenpolitik in Grenz-

191



regionen (Veroffentlichungen der Kommission fiir Saarldndische Landesge-
schichte und Volksforschung 29), Saarbriicken 1996, S. 213-249.

Heidenreich, Bernd / Neitzel, Sonke (Hg.): Das Deutsche Kaiserreich 1890-1914,
Paderborn u. a. 2011.

Hering, Rainer: Konstruierte Nation. Der Alldeutsche Verband 1890 bis 1939
(Hamburger Beitrdge zur Sozial- und Zeitgeschichte 40), Hamburg 2003.

Hettling, Manfred: Heeresmif3stdnde, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklo-
padie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 547-549.

Heyden, Ulrich van der: Roter Adler an Afrikas Kiiste. Die brandenburgisch-preu-
Bische Kolonie Grofifriedrichsburg in Westafrika, 2. vollst. {iberarb. Aufl.,
Berlin 2001.

Hiery, Hermann: Reichstagswahlen im Reichsland. Ein Beitrag zur Landesge-
schichte von Elsal3-Lothringen und zur Wahlgeschichte des Deutschen Rei-
ches 1871-1918 (Beitrdge zur Geschichte des Parlamentarismus und der poli-
tischen Parteien 80), Diisseldorf 1986.

Hiery, Hermann: Wahlen und Wahlverhalten im Reichsland Elsa-Lothringen
1871-1914, in: Ara, Angelo / Kolb, Eberhard (Hg.): Grenzregionen im Zeit-
alter der Nationalismen. ElsaB3-Lothringen / Trient-Triest, 1870-1914 (Schrif-
ten des Italienisch-Deutschen Historischen Instituts in Trient 12), Berlin 1998,
S. 71-89.

Hinrichs, Ernst (Hg.): Kleine Geschichte Frankreichs, 2. vollst. iiberarb. Aufl.,
Stuttgart 2006.

Hirsch, Helmut: August Bebel (Rowohlts Monographien), Reinbek bei Hamburg,
2. Aufl., 1988.

Hirschfeld, Gerhard: Deutsche Kriegsverbrechen in Belgien, in: Damals. Das Ma-
gazin flr Geschichte und Kultur 2, 2003, S. 43-44.

Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopidie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a.,
2. Aufl., 2009.

Hirschfeld, Gerhard: Deutschland im August 1914, in: Beaupé, Nicolas u. a.: Der
Erste Weltkrieg (Damals Sonderband 2013), Darmstadt 2013, S. 31-40.

Hochstuhl, Kurt: Berthold von Deimling — ein Freund des Elsass?, in: Revue
d’Alsace 139, 2013, S. 181-204.

Hoeres, Peter: Krieg der Philosophen. Die deutsche und die britische Philosophie
im Ersten Weltkrieg, Paderborn u. a. 2004.

192



Hoélscher-Lohmeyer, Dorothea: Goethe, Johann Wolfgang von, in: Deutsche Bio-
graphische Enzyklopédie 4, 2. vollst. iberarb. Aufl., Miinchen 2006, S. 7-9.

Howard, Michael: Kurze Geschichte des Ersten Weltkriegs, Miinchen u. Ziirich
2004 (Engl. 2002).

Hiilsen, Bernhard von: Szenenwechsel im Elsass. Theater und Gesellschaft in
Stralburg zwischen Deutschland und Frankreich 1890-1944 (Transfer —
Deutsch-Franzdsische Kulturbibliothek 22), Leipzig 2003.

Hynitzsch, Wolfgang: Die Wahrungsumstellung in Elsass-Lothringen (1870/71 und
1918/19), in Osterreich (1938) und im Sudetenland (1938), Diss. Mainz 1959.

Igersheim, Francois: L’Alsace des notables (1870-1914). La bourgeoisie et le
peuple alsacien, Strasbourg 1981.

Igersheim, Frangois: Le Reichsland, in: Vogler, Bernard (Hg.): L’ Alsace und His-
toire, Strasbourg, 5. Aufl., 1994, S. 147-165.

Jahr, Christoph: Berthold von Deimling: Vom General zum Pazifisten. Eine bio-
graphische Skizze, in: Zeitschrift fiir die Geschichte des Oberrheins 142,
1994, S. 359-387.

Jahr, Christoph: Gewohnliche Soldaten. Desertion und Deserteure im deutschen
und britischen Heer 1914-1918 (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft
123), Gottingen 1998.

Jantzen, Annette: Priester im Krieg. Elséssische und franzosisch-lothringische
Geistliche im Ersten Weltkrieg (Verdffentlichungen der Kommission fiir Zeit-
geschichte, Reihe B: Forschungen 116), Paderborn u. a. 2010.

Janz, Oliver: 14 — Der grofle Krieg, Frankfurt a. M. u. New York 2013.

Jeismann, Michael: Das Vaterland der Feinde. Studien zum nationalen Feindbegriff
und Selbstverstidndnis in Deutschland und Frankreich 1792-1918 (Sprache
und Geschichte 19), Stuttgart 1992,

Jeismann, Michael: Propaganda, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopéadie
Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 198-209.

Jurt, Joseph: Die Grenze in den Kopfen. Elsa-Lothringen nach 1870 in Literatur,
Karikatur und Literaturwissenschaft, in: Fludernik, Monika / Gehrke, Hans-
Joachim (Hg.): Grenzgénger zwischen Kulturen (Identitdten und Alteritdten 1),
Wiirzburg 1999, S. 265-266.

Kaczmarek, Ryszard: Zwischen Regionalismus, Autonomismus und Separatismus.
Das Elsass und Oberschlesien, 1871 bis 1945, in: Loew, Peter Oliver / Plet-
zing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.): Wiedergewonnene Geschichte. Zur

193



Aneignung von Vergangenheit in den Zwischenrdumen Mitteleuropas (Verof-
fentlichungen des Deutschen Polen-Instituts Darmstadt 22), Wiesbaden 2006,
S. 164-186.

Kahn, Bonnie Menes: My father spoke French. Nationalism and legitimacy in Al-
sace, 1871-1914 (Harvard studies in sociology), New York u. London 1990.

Kalden, Sebastian: ,,Beides hdngt zusammen, das Nationale und Religidse.” Zum
elséssischen Protestantismus in den Jahren des Ersten Weltkriegs, in: Zeit-
schrift fiir die Geschichte des Oberrheins 156, 2008, S. 315-350.

Karrenbrock, Helga: Mihaly, Jo, in: Neue Deutsche Biographie 17, Berlin 1994,
S. 490-491.

Kettenacker, Lothar: Nationalsozialistische Volkstumspolitik im Elsal3 (Studien zur
Zeitgeschichte), Stuttgart 1973.

Klee, Emst: Das Kulturlexikon zum Dritten Reich. Wer war was vor und nach
1945, Frankfurt a. M. 2007.

Kobler, Gerhard: Historisches Lexikon der deutschen Linder. Die deutschen Ter-
ritorien vom Mittelalter bis zur Gegenwart, 7. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen
2007.

Kochanek, Hildegard: Friede von Brest-Litowsk, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.):
Enzyklopédie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 506-508.

Kocka, Jiirgen: Das lange 19. Jahrhundert. Arbeit, Nation und biirgerliche Gesell-
schaft (Gebhardt: Handbuch der deutschen Geschichte 13), 10. vollst. iiberarb.
Aufl., Stuttgart 2001.

Kohser-Spohn, Christiane: Die Vertreibung der Deutschen aus dem Elsass 1918—
1920, in: Kochanowski, Jerzy / Sach, Maike (Hg.): Die ,Volksdeutschen® in
Polen, Frankreich, Ungarn und der Tschechoslowakei. Mythos und Realitét
(Einzelveroffentlichungen des Deutschen Historischen Instituts Warschau 12),
Osnabriick 2006, S. 79-94 (zit. 2006a).

Kohser-Spohn, Christiane: Der Staat in Stein. Die Kriegsdenkméiler im Elsass
1918-1945, in: Loew, Peter Oliver / Pletzing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.):
Wiedergewonnene Geschichte. Zur Aneignung von Vergangenheit in den
Zwischenrdumen Mitteleuropas (Veroffentlichungen des Deutschen Polen-
Instituts Darmstadt 22), Wiesbaden 2006, S. 383-398 (zit. 2006b).

Kolb, Eberhard: Bismarck und das Aufkommen der Annexionsforderung 1870, in:
Historische Zeitschrift 209, 1969, S. 318-356.

Kolb, Eberhard: Der Weg aus dem Krieg. Bismarcks Politik im Krieg und die Frie-
densanbahnung 1870/71, Miinchen 1990.

194



Kolb, Eberhard: Elsa-Lothringen / Trient-Triest — umstrittene Grenzregionen 1870—
1914. Einige Beobachtungen und Bemerkungen, in: Ara, Angelo / Kolb, Eber-
hard (Hg.): Grenzregionen im Zeitalter der Nationalismen. ElsaB3-Lothringen /
Trient-Triest, 1870-1914 (Schriften des Italienisch-Deutschen Historischen
Instituts in Trient 12), Berlin 1998, S. 301-304.

Kolb, Eberhard / Schumann, Dirk: Die Weimarer Republik (Oldenbourg Grundriss
der Geschichte 16), 8. vollst. iiberarb. Aufl., Miinchen 2013.

Kramer, Alan: Wackes at war: Alsace-Lorraine and the failure of German national
mobilization, 1914-1918, in: Horne, John (Hg.): State, society and mobili-
zation in Europe during the First World War (Studies in the Social and Cul-
tural History of Modern Warfare 3), Cambridge u. a. 1997, S. 105-121.

Kraus, Hans-Friedrich: Friedrich III. (1831-1888), in: Frohlich, Michael (Hg.): Das
Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien, Darmstadt 2001, S. 109-119.

Kraus, Jiirgen: Die deutsche Armee im Ersten Weltkrieg. Uniformierung und Aus-
ristung — 1914 bis 1918 (Kataloge des Bayerischen Armeemuseums Ingol-
stadt 2), Wien 2004.

Krempp, Thérese: Les offensives frangaises de la revanche (aolt 1914), in: Revue
d’Alsace 139, 2013, S. 17-32.

Kreutz, Wilhelm: Das Elsass zwischen Franzosischer Revolution und Reichsgriin-
dung (1789-1871), in: Erbe, Michael (Hg.): Das Elsass. Historische Land-
schaft im Wandel der Zeiten, Stuttgart 2002, S. 102-122.

Krumeich, Gerd: Der Rhein als strategische Grenze, in: Hiittenberger, Peter / Moli-
tor, Hansgeorg (Hg.): Franzosen und Deutsche am Rhein. 1789 — 1918 — 1945
(Diisseldorfer Schriften zur Neueren Landesgeschichte und zur Geschichte
Nordrhein-Westfalens), Essen 1989, S. 67-79.

Krumeich, Gerd: Julikrise, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopéadie Erster
Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 601-602.

Krumeich, Gerd: Frankreichs Sicht des deutschen Kaiserreiches 1890-1914, in:
Heidenreich, Bernd / Neitzel, Sonke (Hg.): Das Deutsche Kaiserreich 1890—
1914, Paderborn u. a. 2011, S. 241-254.

Kruse, Wolfgang: Der Erste Weltkrieg (Geschichte kompakt), Darmstadt 2009.

Kruse, Wolfgang: Heimatfront und Kriegsausgang, in: Beaupé, Nicolas u. a.: Der
Erste Weltkrieg (Damals Sonderband 2013), Darmstadt 2013, S. 73-88.

Kuhn, Elke: Michaelis, Otto, in: Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon 5,
Herzberg 1993, Sp. 1479.

195



Kwaschik, Anne: An der Grenze der Nationen. Europa-Konzepte und regionale
Selbstverordnung im Elsass, in: Zeithistorische Forschungen / Studies in Con-
temporary History 3, 2012, S. 387-408.

L’Huillier, Fernand: L’Alsace dans le Reichsland (1871-1918), in: Dollinger,
Philippe (Hg.): Histoire de 1’ Alsace (Univers de la France et des pays franco-
phones), Toulouse 1970, S. 433-468.

Landwehr, Achim: Geschichte des Sagbaren. Einfiihrung in die historische Dis-
kursanalyse (Historische Einfiihrungen 8), Tiibingen 2001.

Landwehr, Achim: Historische Diskursanalyse (Historische Einfilhrungen 4),
Frankfurt a. M. u. New York, 2. Aufl., 2009.

Levillain, Philippe / Riemenschneider, Rainer (Hg.): La Guerre de 1870/71 et ses
conséquences (Pariser Historische Studien 29), Bonn 1990.

Lienhard, Marc: Identitdt im Wandel: Die Elsdsser (Akademie der Wissenschaften
und der Literatur / Geistes und sozialwissenschaftliche Klasse, Jahrgang 2010,
3), Stuttgart 2010.

Lindner-Wirsching, Almut: Zwischen Deutschland und Frankreich. Elsdsser im
Ersten Weltkrieg, in: Fludernik, Monika / Gehrke, Hans-Joachim (Hg.): Grenz-
gianger zwischen Kulturen (Identititen und Alterititen 1), Wiirzburg 1999,
S. 275-282.

Lipgens, Walter: Bismarck, die 6ffentliche Meinung und die Annexion von Elsass
und Lothringen 1870, in: Historische Zeitschrift 199, 1964, S. 31-112.

Lipgens, Walter: Bismarck und die Frage der Annexion 1870. Eine Erwiderung, in:
Historische Zeitschrift 206, 1968, S. 586-617.

Loew, Peter Oliver / Pletzing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.): Wiedergewonnene
Geschichte. Zur Aneignung von Vergangenheit in den Zwischenrdumen Mit-
teleuropas (Veroffentlichungen des Deutschen Polen-Instituts Darmstadt 22),
Wiesbaden 2006.

Loth, Giséle: Un réve de France. Pierre Bucher, une passion frangaise au cceur de
I’ Alsace allemande, 1869—1921, Strasbourg 2000.

Loth, Wilfried: Das Kaiserreich. Obrigkeitsstaat und politische Mobilisierung
(Deutsche Geschichte der neuesten Zeit vom 19. Jahrhundert bis zur Gegen-
wart), Miinchen, 2. Aufl., 1997.

Liickemeier, Kai: Information als Verblendung. Die Geschichte der Presse und der
offentlichen Meinung im 19. Jahrhundert, Stuttgart 2001.

196



Liisebrink, Hans-Jiirgen: ,,.Deutschtum®, ,,Verwelschung* und ,,gesunder Partikula-
rismus®. Kulturelle Dimensionen der elsdssisch-lothringischen Frage in der
Zeitschrift Das Reichsland (1902/03), in: Grunewald, Michel (Hg.): Le
probléme de 1’Alsace-Lorraine vu par les périodiques (1871-1914). Die El-
sass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften (1871-1914) (Conver-
gences 7), Bern u. a. 1998, S. 377-393.

Maas, Annette: Stadtplanung und Offentlichkeit in StraBburg (1870-1918/25).
Vom NationalbewuBtsein zur regionalen Identitdt stddtischer Interessengrup-
pen, in: Cornelilen, Christoph / Fisch, Stefan / Maas, Annette: Grenzstadt
StraBburg. Stadtplanung, kommunale Wohnungspolitik und Offentlichkeit
1870-1940 (Saarbriicker Studien zur Interkulturellen Kommunikation 2),
St. Ingbert 1997, S. 205-275.

Maas, Annette: Kriegerdenkmaéler einer Grenzregion — Die Schlachtfelder um Metz
und WeiBlenburg / Worth 1870/71-1918, in: Ara, Angelo / Kolb, Eberhard
(Hg.): Grenzregionen im Zeitalter der Nationalismen. Elsa-Lothringen /
Trient-Triest, 1870—1914 (Schriften des Italienisch-Deutschen Historischen
Instituts in Trient 12), Berlin 1998, S. 285-299.

Mackey, Richard William: The Zabern affair, 1913—-1914, Lanham, New York u.
London 1991.

Malina, Peter: Kautsky, Karl, in: Lexikon der deutschen Geschichte. Ereignisse,
Institutionen, Personen. Von den Anfingen bis zur Kapitulation 1945,
3. vollst. liberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 659-660.

Mayeur, Jean-Marie: Autonomie et Politique en Alsace. La Constitution de 1911,
Paris 1970.

Mayeur, Jean-Marie: Elsal3, Lothringen und die Deutsche Frage 1870-1945, in:
Becker, Josef / Hillgruber, Andreas (Hg.): Die Deutsche Frage im 19. und 20.
Jahrhundert. Referate und Diskussionsbeitrage eines Augsburger Symposions,
23. bis 25. September 1981 (Schriften der Philosophischen Fakultiten der
Universitdt Augsburg 24), Miinchen 1983, S. 221-238.

McGillicuddy, Aine: René Schickele and Alsace. Cultural identity between the
borders (Cultural identity studies 11), Oxford u. a. 2011.

Menges, Franz: MeiBner, Otto, in: Neue Deutsche Biographie 16, Berlin 1990,
S. 702-703.

Meyer, Philippe: Histoire de 1’ Alsace, o. O. [Paris] 2008.

Mieck, Ilja: Deutschlands Westgrenze, in: Demandt, Alexander (Hg.): Deutsch-
lands Grenzen in der Geschichte, Miinchen 1990, S. 191-233.

197



Mollenhauer, Daniel: ,,Aufgepfropftes Franzosentum auf deutschem Stamm®: Der
elsdssische Volkscharakter in der deutschen ElsaB-Publizistik (1870-1918),
in: Haslinger, Peter (Hg.): Regionale und nationale Identitidten. Wechselwir-
kungen und Spannungsfelder im Zeitalter moderner Staatlichkeit (Identitéten
und Alterititen 5), Wiirzburg 2000, S. 95-112.

Mollenhauer, Daniel: Die Grenzen der Germanisierung. Identititsentwiirfe im El-
sass um 1900, in: Haslinger, Peter / Mollenhauer, Daniel (Hg.): ,,Arbeit am
nationalen Raum®. Deutsche und polnische Rand- und Grenzregionen im Na-
tionalisierungsprozess (Comparativ 15, 2), Leipzig 2005, S. 22-44.

Mollenhauer, Daniel: ElsaB3-Lothringen, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzy-
klopadie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 454-456.

Molthagen, Dietmar: Das Ende der Biirgerlichkeit? Liverpooler und Hamburger
Biirgerfamilien im Ersten Weltkrieg (Hamburger Beitrige zur Sozial- und
Zeitgeschichte 42), Gottingen 2007.

Mommsen, Wolfgang J.: Biirgerstolz und Weltmachtstreben. Deutschland unter
Wilhelm II. 1890 bis 1918 (Propylden Geschichte Deutschlands 7, II. Teil),
Berlin 1995.

Mommsen, Wolfgang J.: Otto von Bismarck (1815-1898), in: Frohlich, Michael
(Hg.): Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien, Darmstadt
2001, S. 52-64.

Mommsen, Wolfgang J.: Der Erste Weltkrieg. Anfang vom Ende des biirgerlichen
Zeitalters (Schriftenreihe der Bundeszentrale fiir politische Bildung 439),
Bonn 2004.

Miihlhausen, Walter: Sozialdemokratie, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): En-
zyklopédie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 856-857.

Miiller, Guido: ElsaB-Lothringen in den Grenzboten. Politische, wirtschaftliche
und kulturelle Aspekte eines Grenzlandes im Westen (1870-1914), in: Grune-
wald, Michel (Hg.): Le probléme de I’ Alsace-Lorraine vu par les périodiques
(1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der Zeitschriften
(1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 103-119.

Miiller, Reinhard: Grupe-Lorcher, Erica, in: Deutsches Literatur-Lexikon. Biogra-
phisch-bibliographisches Handbuch 6, 3. vollst. {iberarb. Aufl., Bern u. Miin-
chen 1978, Sp. 962-963.

Miiller, Reinhard: Stratz, Rudolf, in: Deutsches Literatur-Lexikon. Biographisch-
bibliographisches Handbuch 20, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Bern u. Miinchen
2000, Sp. 516-518.

198



Miiller, Thomas: Imaginierter Westen. Das Konzept des ,,deutschen Westraums*
im volkischen Diskurs zwischen Politischer Romantik und Nationalsozialis-
mus (Histoire 8), Bielefeld 2009.

Miinkler, Herfried: Der GroBe Krieg. Die Welt 1914 bis 1918, Berlin, 3. Aufl,,
2013.

Miinz, Rainer / Ohliger, Rainer: Auslandsdeutsche, in: Frangois, Etienne / Schulze,
Hagen (Hg.): Deutsche Erinnerungsorte (Bd. 1), 4. vollst. iiberarb. Aufl.,
Miinchen 2002, S. 370-388.

Neitzel, Sonke: Chlodwig Fiirst zu Hohenlohe-Schillingsfiirst (1819-1901), in:
Frohlich, Michael (Hg.): Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biogra-
phien, Darmstadt 2001, S. 77-86.

Nohlen, Klaus: Baupolitik im Reichsland ElsaB-Lothringen 1871-1918. Die repra-
sentativen Staatsbauten um den ehemaligen Kaiserplatz in StraBBburg (Kunst,
Kultur und Politik im Deutschen Kaiserreich 5), Berlin 1982.

Nowak, Claudia: Was ist des Elséssers Vaterland? Die Konstruktion regionaler und
nationaler Identititen in einer Grenzregion zwischen Frankreich und Deutsch-
land in der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts (1813—1848), Miinster 2010.

Oberlé, Roland: L’Alsace au temps du Reichsland 1871-1914 (Les Asaltiques),
Mulhouse o. J. [1990].

Oberschelp, Reinhard: Stahl und Steckriiben. Beitrage und Quellen zur Geschichte
Niedersachsens im Ersten Weltkrieg (1914-1918) (Bd. 1) (Verdffentlichun-
gen der Niedersiachsischen Landesbibliothek Hannover 12), Hameln 1993.

Parisse, Michel (Hg.): Lothringen — Geschichte eines Grenzlandes, Saarbriicken
1984 (Franz. 1978).

Pauly, Walter: Grundrechtslaboratorium Weimar. Zur Entstehung des zweiten
Hauptteils der Reichsverfassung vom 14. August 1919, Tiibingen 2004.

Pinto-Duschinsky, Michael: Der Kampf um Geschichte. Der Fall Alfred C. Toepfer
und der Nationalsozialismus, in: Fahlbusch, Michael / Haar, Ingo (Hg.): V6l-
kische Wissenschaften und Politikberatung im 20. Jahrhundert. Expertise und
»Neuordnung® Europas, Paderborn u. a. 2010, S. 319-336.

Pleitner, Berit: Die ,verniinftige® Nation. Zur Funktion von Stereotypen iiber Polen
und Franzosen im deutschen nationalen Diskurs 1850 bis 1871 (Mitteleuropa-
Osteuropa, Oldenburger Beitrdge zur Kultur und Geschichte Ostmitteleuropas 3),
Frankfurt a. M. u. a. 2001.

199



Preibusch, Sophie Charlotte: Verfassungsentwicklungen im Reichsland Elsal3-
Lothringen 1871-1918. Integration durch Verfassungsrecht? (Berliner Juristi-
sche Universititsschriften; Grundlagen des Rechts 38), Berlin 2006.

Reeken, Dietmar von: Durchbruch der Moderne? Oldenburg 1880—1918, in: Stadt
Oldenburg (Hg.): Geschichte der Stadt Oldenburg. 1830—1995 (Bd. 2), Olden-
burg 1996, S. 173-286.

Rehm, Max: Reichsland ElsaB-Lothringen. Regierung und Verwaltung 1871 bis
1918 (Schriften der Erwin von Steinbach-Stiftung Frankfurt am Main 9), Bad
Neustadt a. d. Saale 1991.

Reinermann, Lothar: Wilhelm II. (1859—1941), in: Frohlich, Michael (Hg.): Das
Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien, Darmstadt 2001, S. 275-285.

Riedel, Frieder: Preussens erste Kolonie. Die Geschichte des Elsass von 1870 bis
1918, Leinfelden-Echterdingen 2001.

Riederer, Giinter: Zwischen ,Kilbe‘, ,Coiffe* und Kaisergeburtstag. Die Schwierig-
keiten nationaler und regionaler Identitdtsstiftung in ElsaB3-Lothringen (1870-
1918), in: Miiller, Michael G. / Petri, Rolf (Hg.): Die Nationalisierung von
Grenzen. Zur Konstruktion nationaler Identitdt in sprachlich gemischten
Grenzregionen, Marburg 2002, S. 109-136.

Riederer, Giinter: Feiern im Reichsland. Politische Symbolik, 6ffentliche Festkul-
tur und die Erfindung kollektiver Zugehorigkeiten in Elsa3-Lothringen (1871—
1918) (Trierer Historische Forschungen 57), Trier 2004.

Riederer, Giinter: Staatsgrenze, touristisches Ausflugsziel und Ort der Begegnung.
Deutsche und franzdsische Grenzerfahrungen am Col de la Schlucht im El-
sass, 1871-1918, in: Duhamelle, Christophe / Kossert, Andreas / Struck,
Bernhard (Hg.): Grenzregionen. Ein europdischer Vergleich vom 18. bis zum
20. Jahrhundert, Frankfurt a. M. u. New York 2007, S. 203-224.

Rimmle, Eva: Sprachenpolitik im Deutschen Kaiserreich vor 1914. Regierungs-
politik und verdffentlichte Meinung in Elsal-Lothringen und den 6stlichen
Provinzen PreuBlens (Miinchner Studien zur neueren und neuesten Geschichte
17), Frankfurt a. M. u. a. 1996.

Ritter, Gerhard A.: Delbriick, Clemens Gottlieb Ernst von, in: Neue Deutsche Bio-
graphie 3, Berlin 1957, S. 575-576.

Roesler, Jorg: Die misslungene Integration Elsass-Lothringens in das Deutsche
Reich nach 1871 als warnendes Beispiel, in: Basler Zeitschrift fiir Geschichte
und Altertumskunde 96, 1996, S. 127-145.

Roess, Daniel: Hautes-Vosges 1914—1918. Les témoins, o. O. [Paris] 2012.

200



Rogg, Matthias: Kompass Militirgeschichte. Ein historischer Uberblick fiir Einstei-
ger, Freiburg i. Br. u. a. 2013.

Roscher, Stephan: Die Kaiser-Wilhelms-Universitit Straburg 1872—-1902 (Euro-
paische Hochschulschriften; Reihe I1I, Geschichte und ihre Hilfswissenschaf-
ten 1003), Frankfurt a. M. u. a. 2006.

Roth, Frangois: Das geteilte Lothringen (1871-1914), in: Parisse, Michel (Hg.):
Lothringen — Geschichte eines Grenzlandes, Saarbriicken 1984 (Franz. 1978),
S. 413-446.

Roth, Francois: Die Zeit der Weltkriege (1914-1945), in: Parisse, Michel (Hg.):
Lothringen — Geschichte eines Grenzlandes, Saarbriicken 1984 (Franz. 1978),
S. 447-472.

Roth, Francois: La frontiére franco-allemande 1871-1918, in: Haubrichs, Wolf-
gang / Schneider, Reinhard: Grenzen und Grenzregionen. Frontiéres et régions
frontalieres (Veroffentlichungen der Kommission fiir Saarldndische Landes-
geschichte und Volksforschung 22), Saarbriicken 1993, S. 131-145.

Roth, Francois: Das Reichsland ElsaB-Lothringen. Formation, histoire et percep-
tions, in: Grunewald, Michel (Hg.): Le probléme de I’ Alsace-Lorraine vu par
les périodiques (1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel der
Zeitschriften (1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 13-36.

Roth, Frangois: Les relations entre 1’ Alsace et la Lorraine a I’époque de 1’annexion,
1871-1918 et leur heritage, in: ders. (Hg.): Lorraine et Alsace, mille ans
d’histoire. Actes du colloque tenu les 9 et 10 novembre 2005 au Conseil Ré-
gional de Lorraine (Annales de I’Est 6), Nancy 2007, S. 175-188.

Roth, Francois: Alsace-Lorraine. Histoire d’un ,,pays perdu®; de 1870 a nos jours,
Nancy 2010.

Roth, Frangois: La Lorraine annexée. Etude sur la Présidence de Lorraine dans
I’Empire allemand (1870-1918), Metz, 3. Aufl., 2011.

Rubner, Heinrich: Wagner, Adolph, in: Vierhaus, Rudolf (Hg.): Deutsche Biogra-
phische Enzyklopéadie 10, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Miinchen 2008, S. 340-341.

Rupp, Heinz / Lang, Carl Ludwig (Hg.): Deutsches Literatur-Lexikon. Biogra-
phisch-bibliographisches Handbuch 14, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Bern 1992.

Sarasin, Philipp: Diskursanalyse, in: Goertz, Hans-Jiirgen (Hg.): Geschichte. Ein
Grundkurs (Rowohlts Enzyklopéadie), 3. vollst. iiberarb. Aufl., Reinbek bei
Hamburg 2007, S. 199-217.

Sautter, Udo: Biographisches Lexikon zur deutschen Geschichte, Miinchen 2002.

201



Sayn-Wittgenstein, Franz Prinz zu: Fahrten ins Elsal3, 2. vollst. {iberarb. Aufl.,
Darmstadt 1996.

Schlesier, Stephanie: Von sichtbaren und unsichtbaren Grenzen. Die Annexion von
1871 und ihre Auswirkungen auf das annektierte Lothringen bis zum Ersten
Weltkrieg, in: Duhamelle, Christophe / Kossert, Andreas / Struck, Bernhard
(Hg.): Grenzregionen. Ein europdischer Vergleich vom 18. bis zum 20. Jahr-
hundert, Frankfurt a. M. u. New York 2007, S. 51-75.

Schliiter, Bernd: Reichswissenschaft. Staatsrechtslehre, Staatstheorie und Wissen-
schaftspolitik im Deutschen Kaiserreich am Beispiel der Reichsuniversitét
StrafBburg (Studien zur europdischen Rechtsgeschichte 168), Frankfurt a. M.
2004,

Schliiter, Marnie: Rein, Georg Wilhelm, in: Neue Deutsche Biographie 21, Berlin
2003, S. 342-343.

Schmierer, Wolfgang: Jacoby, Johann, in: Lexikon der deutschen Geschichte. Er-
eignisse, Institutionen, Personen. Von den Anfingen bis zur Kapitulation
1945, 3. vollst. iiberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 604.

Schneider, Erich: Die Reaktion der Offentlichkeit auf den Kriegsbeginn. Das Bei-
spiel der Bayerischen Rheinpfalz, in: Levillain, Philippe / Riemenschneider,
Rainer (Hg.): La Guerre de 1870/71 et ses conséquences (Pariser Historische
Studien 29), Bonn 1990, S. 110-157.

Schnitzler, Bernadette / Landolt, Michaél: A I’Est, du nouveau! Archéologie de la
Grande Guerre en Alsace et en Lorraine, Strasbourg 2013.

Schoenbaum, David: Zabern 1913. Consensus Politics in Imperial Germany, Lon-
don, Boston u. Sydney 1982.

Scholdt, Giinter: Der Erste Weltkrieg und die Autoren im deutsch-franzosischen
Grenzraum, in: Bogner, Ralf Georg (Hg.): Im Banne von Verdun. Literatur
und Publizistik im deutschen Siidwesten zum Ersten Weltkrieg von Alfred
Doblin und seinen Zeitgenossen (Internationales Alfred-Doblin-Kolloquium
Saarbriicken 2009 / Jahrbuch fiir internationale Germanistik 101), Bern u. a.
2010, S. 11-38.

Schreiber, Hermann: Das Elsass und seine Geschichte. Eine Kulturlandschaft im
Spannungsfeld zweier Volker, Gernsbach 1988.

Schroda, Julia: Hansi (Jean-Jacques Waltz). Die Konstruktion der Grenze in der
Karikatur, in: Fludernik, Monika / Gehrke, Hans-Joachim (Hg.): Grenzginger
zwischen Kulturen (Identititen und Alterititen 1), Wiirzburg 1999, S. 267-273.

202



Schroda, Julia: RegionalbewuBtsein und nationale Propaganda im franzosischspra-
chigen Elsa-Roman von 1870 bis 1914, in: Haslinger, Peter (Hg.): Regionale
und nationale Identitdten. Wechselwirkungen und Spannungsfelder im Zeit-
alter moderner Staatlichkeit (Identitdten und Alteritiaten 5), Wiirzburg 2000,
S. 71-91.

Schroda, Julia: Der Mythos der ,provinces perdues® in Frankreich, in: Einfalt,
Michael u. a. (Hg.): Konstrukte nationaler Identitét: Deutschland, Frankreich
und GrofBbritannien (19. und 20. Jahrhundert) (Identitdten und Alteritdten 11),
Wiirzburg 2002, S. 115-133.

Schroda, Julia: Nationaler Anspruch und regionale Identitit im Reichsland Elsass-
Lothringen im Spiegel des franzdsischsprachigen Elsassromans (1871-1914)
(Convergences 44), Bern u. a. 2008.

Schroder, Iris: Die Nation an der Grenze. Deutsche und franzoésische Nationalgeo-
graphien und der Grenzfall ElsaB3-Lothringen, in: Jessen, Ralph / Vogel, Jakob
(Hg.): Wissenschaft und Nation in der europdischen Geschichte, Frankfurt a. M.
u. New York 2002, S. 207-234.

Schwabe, Klaus: Versailler Vertrag, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopa-
die Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 945-947.

Serrier, Thomas: Posen und StraBburg im Kaiserreich. Ein Vergleich, in: Loew,
Peter Oliver / Pletzing, Christian / Serrier, Thomas (Hg.): Wiedergewonnene
Geschichte. Zur Aneignung von Vergangenheit in den Zwischenrdumen Mit-
teleuropas (Veroffentlichungen des Deutschen Polen-Instituts Darmstadt 22),
Wiesbaden 2006, S. 78-88.

Seyferth, Alexander: Die Heimatfront 1870/71. Wirtschaft und Gesellschaft im
deutsch-franzosischen Krieg (Krieg in der Geschichte 35), Paderborn u. a.
2007.

Siebe, Michaele: Von der Revolution zum nationalen Feindbild. Frankreich und
Deutschland in der politischen Karikatur des 19. Jahrhunderts. ,,Kladdera-
datsch® und ,,Charivari* (Imaginarium 3), Miinster u. Hamburg 1995.

Silberner, Edmund: Jacoby, Johann, in: Neue Deutsche Biographie 10, Berlin
1974, S. 254-255.

Silverman, Dan P.: Reluctant union. Alsace-Lorraine and Imperial Germany 1871—
1918, University Park (Pennsylvania State University) 1972.

Smith, Paul: The Kiss of France: The Republic and the Alsatians during the First
World War, in: Panayi, Panikos (Hg.): Minorities in Wartime. National and

203



Racial Groupings in Europe, North America and Australia during the Two
World Wars, Oxford u. Providence 1993, S. 27-49.

Soell, Hartmut Diethelm: Die sozialdemokratische Arbeiterbewegung im Reichs-
land ElsaB-Lothringen 1871-1918. Ein Beitrag zur Geschichte eines européi-
schen Grenzlandes, Diss. Heidelberg 1963.

Speitkamp, Winfried: Vom deutschen Nationaldenkmal zum franzosischen Erinne-
rungsort: Die Hohkonigsburg im ElsaB, in: Frangois, Etienne u. a. (Hg.): Ma-
rianne — Germania. Deutsch-franzosischer Kulturtransfer im européischen
Kontext 1789-1914 (Bd. 1) (Deutsch-Franzosische Kulturbibliothek 10),
Leipzig 1998, S. 207-229.

Springer, Phillipe: L’Alsace en guerre. Vers le front continu en Haute-Alsace.
1914-1916, Strasbourg 2008.

Stachelbeck, Christian: Deutschlands Heer und Marine im Ersten Weltkrieg (Bei-
trage zur Militdrgeschichte — Militargeschichte kompakt — 5), Miinchen 2013.

Stenkewitz, Kurt: ,Immer feste druff!”. Zabernaffare 1913 (Taschenbuch Ge-
schichte 22), Berlin [Ost] 1962.

Storz, Dieter: Hartmannsweiler Kopf, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklo-
padie Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 543-544.

Tacke, Charlotte: Von der Zweiten Republik bis zum Ersten Weltkrieg (1848—
1914), in: Hinrichs, Ernst (Hg.): Kleine Geschichte Frankreichs, 2. vollst.
iiberarb. Aufl., Stuttgart 2006, S. 311-360.

Taddey, Gerhard: Friedrich 1., GroBhg. von Baden, in: Lexikon der deutschen Ge-
schichte. Ereignisse, Institutionen, Personen. Von den Anféngen bis zur Ka-
pitulation 1945, 3. vollst. {iberarb. Aufl., Stuttgart 1998, S. 399.

Taddey, Gerhard (Hg.): Lexikon der deutschen Geschichte. Ereignisse, Institutio-
nen, Personen. Von den Anfingen bis zur Kapitulation 1945, 3. vollst. iiber-
arb. Aufl., Stuttgart 1998.

Thadden, Rudolf von: Nicht Vaterland, nicht Fremde. Essays zu Geschichte und
Gegenwart, Miinchen 1989.

ThoB, Hendrik: Literat des Grenzlandes — Zeitzeugnisse des Elsdssers René Schi-
ckele, in: ders. (Hg.): Mitteleuropdische Grenzrdume (Chemnitzer Europastu-
dien 3), Berlin 2006, S. 113-138.

Thull, Jean-Frangois: Une carriére dans I’armée allemande. Heinrich Scheiich
(1864—1946), un général alsacien dans I’armée de Guillaume II, in: Revue
d’Alsace 139, 2013, S. 147-153.

204



Tilitzki, Christian: Die Albertus-Universitdt Konigsberg. Thre Geschichte von der
Reichsgriindung bis zum Untergang der Provinz Ostpreuflen (Bd. 1), Berlin
2012.

Tramitz, Angelika / Ulrich, Bernd (Hg.): Dominik Richert. Beste Gelegenheit zum
Sterben. Meine Erlebnisse im Kriege 1914—1918, Miinchen 1989.

Trouillet, Bernard: Das Elsal — Grenzland in Europa. Sprachen und Identititen im
Wandel (Studien und Dokumentationen zur vergleichenden Bildungsfor-
schung 74), Ko6ln 1997.

Ullmann, Hans-Peter: Politik im Deutschen Kaiserreich 1871-1918 (Enzyklopadie
deutscher Geschichte 52), Miinchen 1999.

Ulrich, Bernd / Ziemann, Benjamin (Hg.): Frontalltag im Ersten Weltkrieg. Wahn
und Wirklichkeit. Quellen und Dokumente, Frankfurt a. M. 1994.

Ulrich, Bernd / Ziemann, Benjamin: Das soldatische Kriegserlebnis, in: Kruse,
Wolfgang (Hg.): Eine Welt von Feinden. Der GroBe Krieg 1914-1918, Frank-
furt a. M., 2. Aufl., 2000, S. 127-158.

Ulrich, Bernd: Die Front im Westen, in: Beaupé, Nicolas u. a.: Der Erste Weltkrieg
(Damals Sonderband 2013), Darmstadt 2013, S. 57-72.

Ullrich, Volker: Deutsches Kaiserreich (Fischer Kompakt), Frankfurt a. M. 2006.

Ullrich, Volker: Die nervose GroBmacht 1871-1918. Aufstieg und Untergang des
deutschen Kaiserreichs, Frankfurt a. M. 2013 [erweiterte Neuausgabe].

Vassberg, Liliane Mangold: Alsatian acts of identity. Language use and language
attitudes in southern Alsace, Diss. Austin (Texas) 1989.

Vierhaus, Rudolf (Hg.): Deutsche Biographische Enzyklopadie 1-10, 2. vollst.
uberarb. Aufl., Miinchen 2005-2008.

Viktor, Carl: Lexikon der Pfalzer Personlichkeiten, Edenkoben 1995.

Vlossak, Elizabeth: Marianne or Germania? Nationalizing Women in Alsace,
1870-1946, Oxford 2010.

Vogler, Bernard (Hg.): L’ Alsace une Histoire, Strasbourg, 5. Aufl., 1994,

Vogler, Bernard : Déchirements et réconciliations, in: ders. (Hg.): L’Alsace une
Histoire, Strasbourg, 5. Aufl., 1994, S. 166-192.

Vogler, Bernard: Geschichte des Elsass, Stuttgart 2012,

Voss, Ingrid: Die elsaf3-lothringische Frage in der Berliner Wochenschrift Die Ge-
genwart, in: Grunewald, Michel (Hg.): Le probléme de 1’Alsace-Lorraine vu

205



par les périodiques (1871-1914). Die Elsass-Lothringische Frage im Spiegel
der Zeitschriften (1871-1914) (Convergences 7), Bern u. a. 1998, S. 121-147.

Wagner, Thomas H.: ,,Krieg oder Frieden. Unser Platz an der Sonne*. Gustav Stre-
semann und die AuBenpolitik des Kaiserreichs bis zum Ausbruch des Ersten
Weltkriegs (Sammlung Schoningh zur Geschichte und Gegenwart), Paderborn
u. a. 2007.

Wahl, Alfred: L’Option et I’émigration des Alsaciens-Lorrains (1871-1872), Paris
1974.

Wahl, Alfred: Die Zeitgeschichte im ElsaB. Ein kritischer Uberblick, in: Gall, Jean-
Marie / Sick, Wolf-Dieter (Hg.): Das ElsaB3. Bilder aus Wirtschaft, Kultur und
Geschichte (Alemannisches Jahrbuch 1987/88), Biihl 1991, S. 135-145.

Walkenhorst, Peter: Nation — Volk — Rasse. Radikaler Nationalismus im Deutschen
Kaiserreich 1890-1914 (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 176),
Gottingen 2007.

Weckmann, André: Die Kultur des Zusammenlebens. Variationen zu einem
schwierigen Thema (Parerga 9), Eggingen 1992.

Wegner, Konstanze: Theodor Barth und die Freisinnige Vereinigung. Studien zur
Geschichte des Linksliberalismus im wilhelminischen Deutschland (1893—
1910) (Tibinger Studien zur Geschichte und Politik 24), Tiibingen 1968.

Wehler, Hans-Ulrich: Elsass-Lothringen von 1870 bis 1918. Das ,,Reichsland* als
politisch-staatsrechtliches Problem des zweiten deutschen Kaiserreichs, in:
Zeitschrift fir die Geschichte des Oberrheins 109, 1961, S. 133-199.

Wehler, Hans-Ulrich: Das ,,Reichsland ElsaB3-Lothringen 1870—1879, in: Béhme,
Helmut (Hg.): Probleme der Reichsgriindungszeit 1848—1879 (Neue Wissen-
schaftliche Bibliothek), K6ln u. Berlin 1968, S. 431-447.

Wehler, Hans-Ulrich: Sozialdemokratie und Nationalstaat. Nationalititenfragen in
Deutschland 1840-1914, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Géttingen 1971.

Wehler, Hans-Ulrich: Krisenherde des Kaiserreichs 1871-1918. Studien zur deut-
schen Sozial- und Verfassungsgeschichte, 2. vollst. {iberarb. Aufl., Gottingen
1979.

Wehler, Hans-Ulrich: Deutsche Gesellschaftsgeschichte. Von der ,,Deutschen Dop-
pelrevolution® bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges: 1849-1914 (Bd. 3),
Miinchen 1995.

Wentzcke, Paul: Eckbrecht v. Diirckheim-Montmartin, Ferdinand Graf, in: Neue
Deutsche Biographie 4, Berlin 1959, S. 285-286.

206



Wette, Wolfram: Die unheroischen Kriegserinnerungen des Elsdsser Bauern Domi-
nik Richert aus den Jahren 1914-1918, in: ders. (Hg.): Der Krieg des kleinen
Mannes. Eine Militirgeschichte von unten, Miinchen 1992, S. 127-135.

Wiechmann, Gerhard (Hg.): ,,Man kann sagen, da} der Krieg ein lebensgeféhrli-
cher Sport ist. Oldenburgische Lehrer und Seminaristen erleben den Welt-
krieg 1914-1918 (Oldenburger Schriften zur Geschichtswissenschaft 7),
Oldenburg 2002.

Willms, Johannes: Frankreich (Die Deutschen und ihre Nachbarn), Miinchen 2009.

Wilmouth, Philippe: Images de propagande. L’Alsace-Lorraine de I’annexion a la
Grande Guerre 1871-1919, Ars-sur-Moselle 2013.

Witkowski, Mareike: ,,Mit begeisterten Hoch- und Hurra-Rufen“? Kriegsbegeiste-
rung und Erniichterung, in: Kiister, Bernd (Hg.): Der Erste Weltkrieg und die
Kunst. Von der Propaganda zum Widerstand (Kataloge des Landesmuseums
fiir Kunst und Kulturgeschichte Oldenburg 25), Gifkendorf 2008, S. 9-27.

Wittenbrock, Rolf: Bauordnungen als Instrumente der Stadtplanung im Reichsland
ElsaB-Lothringen (1870-1918). Aspekte der Urbanisierung im deutsch-fran-
zosischen Grenzraum (Saarbriicker Hochschulschriften. Geschichte 11),
St. Ingbert 1989.

Wittmann, Bernard: Die Geschichte des Elsass. Eine Innenansicht (Historische
Zeitbilder 7), Kehl 2009.

Woehrling, Jean-Marie (Hg.): Centenaire de la Constitution de 1911 pour I’ Alsace-
Lorraine, Strasbourg 2013.

Wollstein, Giinter: Theobald von Bethmann Hollweg (1856—1921), in: Frohlich,
Michael (Hg.): Das Kaiserreich. Portrait einer Epoche in Biographien, Darm-
stadt 2001, S. 250-261.

Ziemann, Benjamin: Fahnenflucht im deutschen Heer 1914-1918, in: Militdrge-
schichtliche Mitteilungen 55, 1996, S. 93-130.

Ziemann, Benjamin: Soldaten, in: Hirschfeld, Gerhard u. a. (Hg.): Enzyklopéadie
Erster Weltkrieg, Paderborn u. a., 2. Aufl., 2009, S. 155-168.

Ziessow, Karl-Heinz: Der Erste Weltkrieg. Kriegswahrnehmung und Erinnerung in
der Region (Begleitband zur Ausstellung im Museumsdorf Cloppenburg vom
15.03. bis 26.07.2009 / Materialien & Studien zur Alltagsgeschichte und
Volkskultur Niedersachsens 39), Cloppenburg 2009.

Zirkel, Kirsten: Vom Militaristen zum Pazifisten. General Berthold von Deimling —
eine politische Biographie (Frieden und Krieg; Beitrdge zur Historischen Frie-
densforschung 9), Essen 2008.

207



Zmarzlik, Hans-Giinter: Bethmann Hollweg als Reichskanzler 1909-1914. Studien
zu Moglichkeiten und Grenzen seiner innerpolitischen Machtstellung, Diissel-
dorf 1957.

IV. Internetressourcen

[Armée Service de la Propaganda Acérienne]: Elsass-Lothringer! [franzdsisches
Flugblatt vom August 1918], <http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/
SBB0000F34800000000>, Zugriff: 24.01.2014.

Best, Heinrich / Schroder, Wilhelm Heinz: Bassermann, Ernst; Keil, Wilhelm und
Liesching, Theodor (Die Abgeordneten des Norddeutschen Reichstages, des
Zollparlaments und der Deutschen Reichstage 1867-1918 (BIORAB-KAI-
SERREICH), <http://zhsf.gesis.org/ ParlamentarierPortal/biorabkr.htm>, Zu-
griff: 24.01.2014.

Budde, Gunilla: Als Erzieherinnen in Europa unterwegs: Gouvernanten, governesses
und gouvernantes, <http://ieg-ego.eu/de/threads/europa-unterwegs/arbeitsmigra-
tion-wirtschaftsmigration/gunilla-budde-als-erzieherinnen-in-europa-unterwegs-
gouvernanten-governesses-und-gouvernantes™>, Zugrift: 30.12.2013.

Dittrich, Viviane / Leicht, Johannes: Das ,,Reichsland* ElsaB-Lothringen, <http://

www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/innenpolitik/elsasslothr/index.html>,
Zugriff: 30.12.2013.

Fesser, Gerd: ,,...ein Gliick, wenn jetzt Blut flieB3t!*, <http://www.zeit.de/1993/
46/ein-glueck-wenn-jetzt-blut-fliesst>, Zugriff: 30.12.2013.

Hopel, Thomas: Der deutsch-franzosische Grenzraum: Grenzraum und Nationen-
bildung im 19. und 20. Jahrhundert, <http://ieg-ego.eu/de/threads/crossroads/
grenzregionen/thomas-hoepel-der-deutsch-franzoesische-grenzraum>, Zugriff:
24.01.2014.

Internetseiten von Martin Graff, <http://martin-graff.eu/>, Zugriff: 23.01.2014.

Kladderadatsch (Universitéitsbibliothek Heidelberg), <http://www.ub.uni-heidel-
berg.de/helios/digi/kladderadatsch.html>, Zugriff: 30.12.2013.

Kossert, Andreas: Ostpreulens Untergang, <http://www.zeit.de/2008/10/A-Ost-
preussen>, Zugriff: 30.12.2013.

Museumsstiftung Post und Telekommunikation (Sammlung von Feldpost aus dem
Ersten Weltkrieg); <http://www.museumsstiftung.de/briefsammlung/feldpost-
erster-weltkrieg/feldpost.html>, Zugriff: 24.01.2014.

208



O. V. [Agence France-Presse]: Sarkozy verwechselt Deutschland und Elsass,
<http://www.welt.de/politik/ausland/article12229650/Sarkozy-verwechselt-
Deutschland-und-Elsass.html>, Zugriff: 30.12.2013.

0. V. [Agence France-Presse]: Deutschland oder Elsass? Sarkozy weil} nicht, wo er
ist, <http://www.n-tv.de/panorama/Sarkozy-weiss-nicht-wo-er-ist-article
2394566. html>, Zugriff: 30.12.2013.

0. V.[Agence France-Presse]: Sarkozy confond Allemagne et Alsace, <http://
www.lefigaro.fr/flash-actu/2011/01/18/97001-201101 18FILWWW00628-
sarkozy-confond-allemagne-et-alsace.php>, Zugriff: 30.12.2013.

Schroder, Wilhelm H.: Friedrich Vetters (Sozialdemokratische Reichstagsabgeord-
nete und Reichstagskandidaten 18981918 (BIOKAND)), <http://zhsf.gesis.
org/ParlamentarierPortal/biokand_db/biokand_db.php>, Zugriff: 24.01.2014.

Siebler, Clemens: Stratz, Rudolf, <http://www.leo-bw.de/detail/-/Detail/details/
PERSON/kgl biographien/117309087/Stratz+Rudolf+Heinrich+Karl>, Zugriff:
30.12.2013.

Soldt, Riidiger: Der Menschenfresserberg. Zehntausende starben am Hartmanns-
weilerkopf, <http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/der-menschenfresserberg-
zehntausende-starben-am-hartmannsweilerkopf-12689001.html>, Zugrift:
30.12.2013.

Vogesenwacht (Bibliothéque nationale et universitaire de Strasbourg), <http://wl.
bnu.fr/journauxtranchees/Vogesenwacht.aspx>, Zugriff: 16.11.2013.

Vogesenwacht, Deutschland 1917, 06:56 min, <http://www.filmportal.de/video/
vogesenwacht>, Zugriff: 12.01.2014.

Walther, Lutz: Hugo Haase, <http://www.dhm.de/lemo/html/biografien/Haase
Hugo/index.html>, Zugriff: 24.01.2014.

Wichmann, Manfred: Schlachten in den Vogesen und in Lothringen (20. bis 22.
August 1914), <http://www.dhm.de/lemo/html/wk1/kriegsverlauf/vogesen/
index.html>, Zugriff: 30.12.2013.

209



Oldenburger Schriften zur Geschichtswissenschaft

Herausgeber:
Gunilla Budde, Thomas Etzemdiller, Dagmar Freist, Hans Henning Hahn, Rudolf Holbach,
Dietmar von Reeken, Malte Thie3en

Bisher sind in der Schriftenreihe folgende Titel erschienen:

Ernst Hinrichs, Klaus Saul, Heinrich Schmidt (Hrsg.): Zwischen standischer Gesellschaft
und »Volksgemeinschaft«. Beitrdge zur norddeutschen Regionalgeschichte seit 1750.
Vortrage eines Kolloquiums zu Ehren von Wolfgang Glinther am 14. und 15. Februar
1991.1993, 242 S,, ISBN 3-8142-0450-6, € 12,80

Hans Henning Hahn (Hrsg.): Historische Stereotypenforschung. Methodische Uberlegun-
gen und empirische Befunde. 1995, 209 S., ISBN 3-8142-0506-5, € 10,20

Michael Imhof: ,Einen besseren als Stocker finden wir nicht”. Diskursanalytische Studien
zur christlich-sozialen Agitation im deutschen Kaiserreich. 1996, 282 S., ISBN 3-8142-
0560-X, €7,20

Martin Schnackenberg: ,Ich wollte keine Heldentaten mehr vollbringen”. Wehrmachts-
deserteure im Il. Weltkrieg, Motive und Folgen untersucht anhand von Selbstzeugnissen.
1997,183S., ISBN 3-8142-0602-9, € 7,70

Olaf Hartung: Padagogische Uberlegungen zu einer Geschichtsdidaktik des Reisens.
1999, 282 S., ISBN 3-8142-0634-7, € 12,80

Dick E. H. de Boer, Gudrun Gleba, Rudolf Holbach (Hrsg.): ,.... in guete freuntlichen nach-
barlichen verwantnus und hantierung ...". Wanderung von Personen, Verbreitung von
Ideen, Austausch von Waren in den niederlandischen und deutschen Kistenregionen
vom 13.-18. Jahrhundert. 2001, 441 S., ISBN 3-8142-0753-X, € 20,50

Gerhard Wiechmann: ,Man kann sagen, dal3 der Krieg ein lebensgefahrlicher Sport ist".
Oldenburgische Lehrer und Seminaristen erleben den Weltkrieg 1914-1918. Eine Doku-
mentation erstellt auf Grundlage der Sammlung des Direktors des Oldenburgischen
Lehrerseminars, Dr. Emil Kiinoldt (1850-1920). 2002, 239 S., ISBN 3-8142-0815-3, € 10,00

Regine C. Hrosch: Die historische Quelle Bild als Problem der Geschichtswissenschaft
und der Vermittlung von Geschichte. Abbildungen zur Reformation in Geschichts-
bichern vom 16. bis ins 21. Jahrhundert. 2008, 574 S., ISBN 3-8142-2125-0, € 29,80

Bernd Mutter: HisTourismus. Geschichte in der Erwachsenenbildung und auf Reisen.
2008, ISBN 978-3-8142-2099-4, € 35,00 2 Bde., 387 S. und 672 S.

Christine G. Krliger, Martin Lindner (Hrsg.): Nationalismus und Antikenrezeption. 2009,
177 S.,ISBN 3-8142-2145-8, € 14,80

Berit Pleitner (Hrsg.): Polen. Eine Reise. Erinnerungs- und Begegnungsorte. 2011, 325 S.,
ISBN 3-8142-2184-7, € 26,80

Britta AlImut Wehen: ,Heute gucken wir einen Film”. Eine Studie zum Einsatz von histori-
schen Spielfilmen im Geschichtsunterricht. 2012, 116 S., ISBN 3-8142-2254-7, € 14,80

210



Claas Neumann: Medien, Praktiken und Akteure der offentlichen Erinnerungskultur.
Oldenburg. Gedenken an Flucht und Vertreibung im Zuge der 1950er Jahre. 2013, 194 S,,
ISBN 3-8142-2277-6, € 19,80

Bernd Miitter: Die Entstehung der Geschichtsdidaktik als Wissenschaftsdisziplin in der
Epoche der Weltkriege: ein Beitrag zur ,Kultur der Niederlage” in Deutschland. 2013, 379 S,,
ISBN 978-3-8142-2273-8, € 26,80

Rudolf Holbach, Dietmar von Reeken: ,Das ungeheure Wellen-Reich”. Bedeutungen,
Wahrnehmungen und Projektionen des Meeres in der Geschichte. 2014, 154 S., ISBN
978-3-8142-2310-0, € 22,80

Bernd Miitter: Ost- und Stidosteuropa - Beispiele zur Umwertung ihrer Geschichte nach

dem Ende des ,Kalten Krieges”. Forschung - Darstellung - Didaktik. 2016, 302 S., ISBN
978-3-8142-2330-8, € 26,80

211



	Oldenburger Schriften zur Geschichtswissenschaft ; Band 17
	Titelblatt: Markus Evers, Enttäuschte Hoffnungen und immenses Misstrauen
	Inhalt
	Vorwort
	Einleitung
	1 Grundlagen und Entwicklungslinien altdeutscherElsass-Lothringen-Perzeptionen von 1870–1914
	1.1 Die anfängliche Hochstimmung
	1.2 Die Desillusionierung und die Genese des Misstrauens

	2 Französisches Verlangen vs. deutschen Beharren –Elsass-Lothringen als „Kampfobjekt“ des Ersten Weltkrieges
	2.1 Französisches Streben nach Rückerwerb und Festhalten vondeutscher Seite
	2.2 Der Kampf um Elsass-Lothringen mit Waffengewalt
	2.3 Der Kampf um Elsass-Lothringen mit dem gedruckten Wort

	3 Altdeutsche Hoffnungen und kollektive Identitäten im Reichsland
	3.1 Die anfängliche Hoffnung auf eine kriegsbedingte Verschmelzung
	3.2 Die altdeutschen Wahrnehmungen der Diversität kollektiver Identitäten und der Erste Weltkrieg als Situation erzwungenerEntscheidung

	4 Der Kulminationspunkt des Misstrauens und die„Militärdiktatur“
	4.1 Das Wiedererwachen und die Zunahme des Argwohns
	4.2 Die Manifestationen des Misstrauens

	Schluss
	Abkürzungsverzeichnis (Auswahl)
	Quellen- und Literaturverzeichnis
	I. Archivalische Quellen
	II. Gedruckte Quellen (mit Periodika)
	III. Sekundärliteratur
	IV. Internetressourcen

	Oldenburger Schriften zur Geschichtswissenschaft


 
 
    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Neues Dokument erstellen
     Beschneiden: Rand von rechts um 56.69 Punkte beschneiden
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
     1
     1
     No
     896
     363
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Both
         6
         AllDoc
         170
              

       CurrentAVDoc
          

     Smaller
     56.6929
     Right
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     211
     210
     211
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Neues Dokument erstellen
     Beschneiden: Rand von links um 56.69 Punkte beschneiden
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
     1
     1
     No
     896
     363
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Both
         6
         AllDoc
         170
              

       CurrentAVDoc
          

     Smaller
     56.6929
     Left
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     211
     210
     211
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Neues Dokument erstellen
     Beschneiden: Rand von unten um 161.57 Punkte beschneiden
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
     1
     1
     No
     896
     363
    
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Both
         6
         AllDoc
         170
              

       CurrentAVDoc
          

     Smaller
     161.5748
     Bottom
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     211
     210
     211
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base



